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Die Gefahr vom Osten.

er gegenwärtige Krieg in Europa hat mancherlei Auf-

zu auf den .Kopf gestellt. Bei allen demokratischen

fassungen, die bislang als unumstößlich galten, gerade-

Politikern hat Rußland lange als Hort der Reaktion

gegolten, dessen Druck im besonderen in Deutschland eine freiheit-

lichere Ausgestaltung unserer Staatseinrichtungen hintangchalten

hat. Und dieses Urteil war ganz ohne Zweifel richtig. Daß

trotzdem das demokratische Frankreich sich mit Rußland

verbunden hat, um seinen Revanchegelüsten bei paffmder Gelegen-

heit Befriedigung zu verschaffen, ist von demokratischen Politikern
und vor allem von iSozialdemokraten als eine unheilvolle

Verblendung der herrschenden Kreise Frank-

reichs beurteilt worden. Und in dieses Urteil stimmten auch

französische Soziali sten ein, die aber nicht die Macht

hatten, ihre Regierung von dem verhängnisvollen Wege abzu-
drängen.

Mt dem Kriegsausbruch ist das plötzlich ganz anders ge-

worden. Franzosen unö EnAänder wollen „für die Frecheit und

die Kultur Europas" kämpfen, indem sie Deutschland bekämpfen.

Und das — im Bunde mit Rußland! In Frankreich

hat man zwar, seit es das Bündnis mit Rußland einging und

Mlliarden blanken Goldes nach dort exportierte, damit Rußland

seine Rüstungen bezahlen konnte, nicht viel mehr über die reaktio-

näre Natur des Russenreichs gesagt und geschrieben, wenigstens

sticht aus den herrschenden Kreisen. Aber in England ist der

reaktionäre Charakter des russischen Regiments, das sich auf eine

noch wenig zum politischen Denken erwachte Millionenmasie stützt,

bis vor wenigen Monaten nicht verkannt und nicht verleugnet

worden. Nachdem freilich die englische Einkreisungspolitik ihr

Ziel, oen Krieg gegen Deutschland, erreich, hat, hört man auch

von jenseits des Kanals den Anspruch erheben, der Krieg solle

als ein Krieg für Kultur und Freiheit in Europa angesehen wer-

den. Was es damit auf sich hat, haben wir schon früher aus-

führlich dargelegt. Wer die politische Lüge, die in diesem

Kriege eine Rolle spielt wie nie zuvor, durchschaut, weiß auch,

was er von jenem Anspruch zu halten hat.

Sonderbarerweise gibt es ober auch bei uns noch Leute, die

sich durch jenes Geschrei von der Kulturmission der Gegner

Deutschlands im Kriege imponieren und in ihrer eigenen Auf-

fassung beeinflussen lasten, in völliger Verkennung der Aufgaben,

die einer wirklichen Demokratie erwachsen, um aus dem

Unheil des Krieges eine glücklichere, demokratische Zukunft

hervorgehen zu lasten. Rußland ist heute imter dem blutigen

Regiment seiner Machthaber in Europa der Kulturfeind. Die

KulturEuropas verlangt den Schutz gegen diese unheimliche

Macht, die unausgesetzt bemüht ist, ihren Einfluß weiter nach

Westen auszudehnen. Nun es infolge der Einkreisungspolittk

des Dreiverbandes zum Krieg gekommen, ist es für Deutschland

heiligste Pflicht, sich des Ansturms des russischen Barbarentums

mit aller Kraft zu envehren und ihn niederzuringen. Daß wir

gleichzeitig genötigt sind, auch gegen Frankreich und England zu

kämpfen, daß Belgien in dieses Verhängnis hineingezogen worden

ist, bedauert niemand mehr als wir, die immer gehofft haben,

es werde möglich sein, eine Verständigung unter den

Staaten West- und Mitteleuropas herbei zusühren,

durch dieeinSchutzwallgegenrussischeEroberungs-

g e l ü st e hätte geschaffen werden können, der jeden europäischen

Krieg zu verhindern imstande geMsen wäre.

Nur auf diese Weise hätte die Gefahr, die Europa von Ruß-

land droht, beschworen werden können. Daß Rußland diese Ge-

fahr wirklich bildet, darüber ist man sich auch außerhalb des

Kreises der unmittelbar am Kriege Beteiligten klar. Eine treff-

liche Schiloening dieser Gefahr liefert der norwegische

Historiker Dr. Andreas Hausen in einem Artikel „Der

Weltkrieg und seine Ursachen" in der in Christiania erscheinenden

Wochenschrift „Samtiben". Er führt darin nach einem in der

„Nordd. Allgem. Ztg." veröffentlichten Auszug u. a. folgen-
des aus:

..Wenn Rußland Serbiens Sache zu seiner eigenen gemacht
und damit den Weltbrand angezündet hat, so ist dies nur ein
Teilergebnis feiner alten Balkanpolitik, die
darauf ausgeht, aus den jungen Ländern dort unten Vasallen,
st a a t e n zu machen, seitdem der erste Plan, der bom Zaren
Nikolaus I. Herrührte, nämlich den Balkan in eine russische Pro-
binz zu verwandeln, sich als unausführbar erwiesen hat, weil er
eben unvereinbar war mit dem Nationalitätsprinzip sowohl hin-
sichtlich der Rumänen wie der Südslawen. Schritt für Schritt ist
ia8 Mostowiterreich vorgerückt, bis ans Schwarze Meer, bis an die
Ostsee. Als Weltmacht fühlt es einen AusdehnungS-
drang bis hinüber zum Mttelmeer — wie bis zum Atlantischen
Ozean. Unter seinem erobernden Anschwellen hat eS sich auf
seiner Westseite eine ganze Reihe nichtrussischer Völkerschaften
unterworfen, Rumänien (in Bessarabien!, Polen, Balten, Finnen,
und der Zarismus hat nach besten Kräften versucht, sie zu einem
Großrußland au? einem Guß zusammenzuschmelzen u n t e r V e r-
nickt ungibrervölkischenEigenart... Der gewaltige
und noch immer nicht befriedigte Ausdehnungsdrang dieser Ration
zur Großmachl bin läßt sie zu einer ständigen Drohung
für ihre R a ch b a r s ch a f t werden. Auch darin liegt ein
Hauptgrund für die Tonauvölker, sich gegenseitig in einer Kon-
föderation zu narkeil, und ebenso hat eS das feste Verteidigungs-
bündnis zwilchen Oesterreich-Ungarn und Deutschland zur Rot-
Wendigkeit gemacht. Ter Bruch zwischen Rußland und Oester re ich.
Ungarn aut Grund der Baftanneuordnung mußte zum Bruch auch
mit Teutschland rühren. Nur durch Krieg konnte noch die große
weltgeschichtliche Frage gelöst werdeii: wo soll d ie Grenze
gegen Westen gesetzt werden für das ungeheure russische

Erobererreich, wie soll die Reihe der Randnationen von Finn-
land bis zu den Balkanstaaten ihre nationalen Entwicklungs-
möglichkeiten sichern? Die Frage ist entstanden während einer
langen weltgeschichtlichen Entwicklung mit der Auflösung des
Osmanenreiches und dem grenzenlosen Wachstum des MoSkowiter-
reicheS als Hauptumstände. EineLösungwarohne Krieg
undenkbar. ES wäre allzu naiv, sich eine juridisch mögliche
Lösung etwa durch das Haager Schiedsgericht zu denken oder sich
vorzustellen, das unfertige russische Volk mit seiner flüssigen
Grenze könnte plötzlich seinen Ausdehnungsdrang aufgeben und
sich zu einer indifferenten Heerde friedlicher Ackerbauern um-
formen lassen. Der Krieg um Rußlands westliche
Grenzemnßtekommen wiedasFatum selbst..."

Auch dem norwegischen Historiker erscheint es als ein Un-

glück für Europa, baß Frankreich und England in diesem Kriege

auf der Seite Rußlands stehen. Er sagt nach einer knappen

Erörterung der Ursachen dieser unheilvollen Gruppierung der
Staaten:

»In jedem Falle blieb das unglückliche Ergebnis, daß die beiden
Westmächte aus politischen und nicht aus etwa zwin-
genden nationalen Gründen dahin gebracht wurden, sich
auf Rußlands Seite zu stellen in einem Kampfe, der mit Natur-
notwendigkeit einmal um die ^europäische Grenze des russischen
Erobererreichs sowie um das Schicksal der vielen Grenznationen
— von Finnland bis zur Balkanhalbinsel — und darüber hinaus
geführt werden müßte. Wenn liberale Staatsmänner
in Frankreich und England davon sprechen, daß
es Europas Freiheit von dem preußischen Mili-
tarismus zu retten gelte, so kann das n ich t anders
denn als Phrase wirken in einem Augenblick, w o
der entscheidende Sieg des Dreiverbandes der
russischen Despotie unausbleiblich b i e Ueber-
macht über Europa verleihen und die Grenznationen
ihrer nationalen Freiheit berauben würde "

Das ist in der Tat der Kern der Frage. England und

Frankreich, die für Demokratie und Kultur kämpfen wollen,

würden, wenn es ihnen mit Hilse Ruhlands gelänge, Deutsch-

lanv niederzuringen, nichts anderes erreichen, als den Sieg

her russischen Unkultur in Europa. Zunächst

würde Deutschlanb den Druck dieser Unkultur zu spüren be-

kommen: aber sie würde ihren Einfluß auch weiter nach dem

Westen aaSdehncn, denn ein Sieg Rußlands würde dessen Atis-

dehnungsdrang und seine Eroberungsgelüste nicht sättigen, son-

dern sie nur noch mehr anstacheln. Jeder Erfolg macht

cs nach neuen Erfolgen lüstern, wenigstens so lange, als das

russische Volk in seiner Maste ein willenloses Werkzeug in den

Händen seiner Herrscher und ihres rühm- und geldgierigen
Trostes ist.

Gleichwohl können wir der Aufsaffung Dr. Hausens in

einem Punkte nicht zustimmen, daß nämlich der Krieg mit

Rußland unter allen Umständen kommen m u ß t e, daß anders

sein Ausdehnungsdrang nicht eingedämmt werden konnte. Daß

es so gekommen i st, hat seinen Grund leider in den politischen

Eifersüchteleien und Gegensätzen der west- und mitteleuro-

päischen Staaten, die durch deren imperialistische Bestrebungen

fortgesetzt eine Verschärfung erfahren haben. Das hat der

spezifisch russischeJmperialismus, der, wie wir schon

kürzlich auseinandersetzten, wesentlich anderer Natur ist als

der englische, sich zunutze gemacht. Ohne diese Gegensätze in

Westeuropa würde Rußland es nicht wagen können, einen Krieg

zu provozieren; wenn ihm das kultuvierte Europa ge-

schlossen gegenüberstände, würde dem russischen Erobe-

rungsdrang ein Ziel gesetzt sein.

Auch wenn Rußland, rote wir hoffen und im Jntereste des

deutschen Volkes hoffen mästen, in diesem furchtbaren Kriege

besiegt werden wird, ist die vom Osten drohende Gefahr noch

keineswegs für alle Zeiten beseitigt. Seine gewaltige Aus-

dehnung und die Riesenmaste seiner Bevölkerung, die von Jahr

zu Jahr wächst, läßt die Gefahr immer aufs neue erwachsen,

so lange in Rußland das a l t e b l u t i g - re a k t io-

näre Regiment besteht.

Für die Bannung der Gefahr gibt es nur zwei Hoff-

nungen. Einmal die Hoffnung, daß die Völker in den

Hamburger Echo.



Gegend nördlich St. Ditz, wurde aber zurückgeschlagen. — Ein
neuer Lieg über die Deutschen ist somit zur Kenntnis des fran-
zösischen Voller gebracht worden." — Wie sah cS nun in Wirklich-
leit mit diesem «iege aus? Am 10. Oktober fiel Antwerpen, und
diese LiegeSbotschast hatte bi Sznm abend des 11. Oktober ihren
Weg bis in die vordersten Linien unserer Truppen gefrtndcn. Dort

ist sie selbstverständlich mit donnerndem Hurra begrüßt worden.
Auf dieses Hurra setzte auf der ganzen französischen, etwa 27 Kilo-
meter langen Front ein äußerst heftiges, aber unschädliches Ge-
schütz- und Gcwehrfeuer ein. da? etwa eine halbe Lttinde nn-
dauertc. — So sah in Wahrheit der ..amtlich" verkündete Sieg von

'6 t. Diö aus.

Die Aussichten -es Seekrieges in neutraler

Auffassung.

In einem Lcitartilel bespricht die „Neue Züricher Zeitung"
Englands Aussichten für die Niederzwingung der deutschen
Flotte in sehr pessimisttschem Sinne. Ausgezeichnet« geograpbtsche
Bedingungen für das Nordseegeschwader, die fast undenkbare
Erzwingung des Einganges in die Ostsee und die Furcht vor der
unbeimlichcn Tätigkeit der Tauch- und Torpedoboote machen es
den englischen Admiralen unmöglich, die deutsche Flotte zum
Kampf zu zwingen. Die Ausschiffung von Land-
truppen an der deutschen Nordseeküste, die bei der geringen
Wafsertiefe aurgebootet werden müßten, erscheine ebenso u n •
durchführbar, wie die Besetzung Amsterdam». Mithin
seien die Miilfidittn für die Engländer sehr, sehr gering. Dazu
kommt noch die U c b e r l e g e n h Mt der deutschen
Mantelringgeschütze, die 220 Schüsse abgeben können,
während die englischen Drahtrohrgcschützc bereits nach 60 Schüsse»
AuSbrennungen erleiden und somit ihren Wert iiifolge
eingcbühter Treffsicherheit völlig verlieren. Der englischen
Industrie war die Herstellung der Mantelringgeschütze nicht
möglich, weil sie außerstande war, genügend Stahlblöcke in der
erforderlichen Güte herziistellen. Also auch hierin zeigt sich
Deutschland» unbedingte Ueberlegenbeit, wodurch die an sich un-
gleiche Partie ebenfalls zu seinen Gunsten beeinflußt wird-

Ein dänischer Dampfer von öen Engländern

beschlagnahmt.

Der dänische Dampfer .Louisiana", aus der Reise von
Amerika nach Kopenhagen mit Diehsutter, ist von
englischen Kreuzern angehalten und nach Kirkwall auf den Orkiiey-
inseln gebracht worden.

Der englische Marineminisier

in Seörängnis.

Die „Mormng Post" setzt ihre Angriffe auf W i n fr o n
Churchill wegen seines Verhaltens zu Antwerpen fort. DaS
Blatt fuhrt aitS: Die Behörden Antwerpens betrachteten die
Uebergabe al» unvermeidlich, aber Churchill» Besuch ver-
anlaßte eine Aenderung des Planes, da er versprach, britische
Truppen zur Verteidigung Antwerpens zu entsenden. Er hat
dann aber nur eine kleine Abteilung gesandt, darunter
Freiwillige mit nur einigen Wochen Ausbildung. „Morning Post"
betont, Churchill habe die Hauptverantwortung,
denn er sei die Seele der britischen Expedition nach Antwerpen
gewesen. DaS Blatt lobt zwar Churchills mutige Haltung bei
Kriegsbeginn, erklärt aber, nach dem, waS geschehen, müsse man
sagen, daß seine Eigenschaften in seiner jetzigen Stellung ihn zu
einer Quelle von Gefahren und Sorgen für die
britische Nation machen.

Da» ist eine scharfe Kritik, die Churchill um so mehr treffen
muß, al» er in der Presse, soweit ersichtlich, keine Verteidigung
findet.

Der frühere unionistische Minister Walter Long sendet
eine Zuschrift an die „Morning Post", in der er dem Angriff des
Blattes auf Churchill mit den Worten der Genugtuung zustimmt
und schreibt: AIs die Nachricht zuerst bekannt wurde, daß See-
soldaten nach Antwerpen geschickt waren, herrschte, soviel ich weiß,
eine allgemeine und tiefe Bestürzung. Sie wurde durch das
Ergebnis gerechtfertigt. Wir alle bewuiidern die vortrefflichen
Leistungen Churchills in der Admiralität feit den ersten An-
fängen des schrecklichen Kriege», und wenn er Fehler machte,
sollte er es zngeben. DaS würde dem Volke die größte Genug-
tuung geben, da e» die Versicherung bringen tourBe, daß ein
ähnlicher Irrtum nicht wieder begangen wird und daß unsere
Operationen außer Lande? künftig nicht durch eine einzelne
Person, wie glänzend befähigt sie auch fein möge, geleitet werde.

Luch der bekannte politische Schriftsteller Nichard Febb
veröffentlicht in der „Morning Post" einen heftigen Angriff auf
Churchill und erwähnt die bombastische Dummheit der Worte
über die „Ratten im Loch", die jeden Engländer beunruhigte, der
ein nüchternes Urteil über die moralische und materielle Stärke
de» Feinde» besaß. Jebb sagt, Churchill erwecke in seiner gegen-
wärtigen Stellung den eigenen Landsleuten eine größere Be-
sorgnis als dem Feind, der sich nur freuen kann, einen so
mächtigen Verbündeten zu finden. Churchill solle sofort entweder
durch einen Seeoffizier oder einen Politiker ersetzt werden, der
es verstände, sich auf fein Amt zu beschränken und die strategische
Leitung des Krieger Fachmännern zu überlassen.

Die „Time»" schreibt: Es sei absurd anzunehmen, daß die
Entscheidung von einer solchen Bedeutung wie die einer Ent-
sendung der Seesoldaten nach Antwerpen allein von einem
einzelnen Minister gefaßt worden sei, ohne volle Erkenntnis
der Zustimmung der Kollegen. Ob e» nun ein Fehler ober Ver-
dienst fei, da» ganze Kabinett, besonder? der Premierminister
und der Kriegssekretär, seien daran beteiligt. Das Blatt fährt
fort: Die Zusammensetzung und die Ausrüstung de» Entsatz-
korp» sei eine andere Frage, von welcher man wahrscheinlich noch
nähere» hören würde. Die „Morning Poft" messe den speziellen
Verbällnisien Antwerpen? eine ungenügende Bedeutung bei. Die
Expedition bildete nicht den wesentlichen Teil der militärischen
Operationen, sie war vielmehr ein Versuch, die Tiefe der
Sympathie England» mit Belgien darzulegen.

Sorgen -er Englän-er.

Da» Kopenhagener Blatt „Politiken" meldet au» London:
Gestern wurde angeordnet, daß jeder, der vom Ausland in
England anlangte, die Erklärung abgeben mutz, daß et weder
Briefe noch andere geschriebene Siitteilungen
mitführt. Tie Beamten find ermächtigt, sowohl Personen wie
Gepäck zu untersuchen, wenn die» ratsam erscheint.

Auf welche sonderbaren Ideen die Furcht bringen sann, zeigt
folgende Reutermeldung au» London, 17. Oktober: Da in
Frankreich und anderswo in Fabriken geheime Funda-
mente entdeckt worden sind, die offenbar dazu eingerichtet waren,
für schwere und weittragende Geschütze zur Grundlage zu dienen,
machte die Polizei der Fabrik des Musikalienverlage»
von Ronder in Willesden im Nordwesten von London, in der sehr
dicke feste Fußböden (!) sind, einen überraschenden Besuch.
Sie fand dort ungefähr 20 Deutsche, die zunächst verhaftet, aber
später wieder freigelassen wurden, da sie beftiedigende Erklärungen
abgeben konnten.

Die Londoner Polizei wird, toenn sie recht eifrig sucht, gewiß
noch viele „Geschützunterbauten" finden. Daß für eine Menge von
Maschinen eine außerordentlich feste Fundamentierung technisch
notwendig ist, dürfte zwar in industriellen Kreisen besannt genug
sein; aber die Polizei braücht c» darum doch nicht zu wiffen.

Guernsep als Surrogat-Selgien 1

In einem Bericht des „Berl. Tagebl." au5 dem Großen
Hauptauartier wird gesagt: Bei der jetzigen Lage ist Belgien
nur noch ein geographischer Begriff. England soll aber für
Belgien ein neue? Territorium geschaffen und der
belgischen Regierung die Insel Guernsey für die Dauer
de» Kriege? abgetreten haben. Der König selbst soll nach London
geflohen sein.

Guernsey ist eine der normannischen Inseln, die seit Jahr-
hunderten in England» Besitz sind, von Bedeutung nur, .weil sie
al» Stützpunkte bei einem englischen Angriff auf Frankreich
dienen könnten. Da ein solcher jetzt nicht in Aussicht steht, kann
Guernsey schon auf Zeit dem Belgierkönig überlassen werden.
So wird man überoies den jetzt wertlosen Verbündeten los.

Portugal un- -er Krieg,

DaS Wiener Korrespondenz-Bureau meldet aus Lissabon: Dem

Vernehmen nach soll im Lause der nächsten Woche ein Kongreß
einberufen werden, um über die Frage der Entsendung einer
Expeditionskorps nach Frankreich schlüssig zu «erben.
ES heißt, daß nur die republikanische Partei dafür, die Bevölkerung
dagegen sei.

DaS Reutersche Bureau meldet auS London: Der frühere
König Manuel stattete Sir Edward Grey einen Besuch ab. In
Verbindung hiermit ist von Jnteresie, daß der frühere portugiesische
Gesandte MarguiS Soweral beim König in Sandringham weilt.

Ter Exchange Telegraph berichtet nach einer Londoner Meldung
der „Frankfurter Zeitung" aus Lijfabon, bet beutfdje Ge-
sanbte und die veutsche Kolonie bereiten sich vor, nach Madrid
abzureisen.

Gegen -ie »Suren-Rebellen^

werden nach einer Reutermeldung strenge Maßregeln ergriffen. ES
werden verschiedene bedeutsame Lerhaftungen im Nord-
westen gemeldet, daruni« von deutschen Afrikandern, die
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al» Vermittler zwischen dem deittsch.südwestafrikanischen Gouv«nement
und dem Obersten Maritz gedient haben sollen.

Das Reutersche Bureau meldet aus Kapstadt von, 15. d. M.:
Oberst BritS meldet, eine seiner Patrouillen habe eilt Gefecht
bei Ratedraay mit einer Abteilung Truppen d e S
Obersten Maritz gehabt, wobei 7Q Gefangene gemacht worden
seien: dies sei der erste Zusammenstoß der RegierungStruppen mit
Buren-Rebellen gewesen.

Englische ver-ächtigungen Skan-inaviens.

Die Londoner „Times" schreibt: Die außerordentliche Nach-
frage eines Teiles Skandinavien? nach verschiedenen Getreide^
arten steht in starkem Mihverbältni» zu der Nachftage, die man
normalerweise von Nordeuropa erwarten könnte. Die Getreide-
dampfer au? Südamerika werden zweifellos in der Nordsee an-
gehalten werden und die Reise nickt fortsetzen dürfen, bevor die
Regierungen der neutralen Bestimmungsländer befriedigende
Garantien dafür abgegeben, daß die Ladungen nicht weiter gehen.
ES ist eine bemerkenswerte Tatsache, daß Norwegen, Schweden
und Dänemark in den letzten seck» SBodien mehr Dampfer be-

frachteten, als für die normale Nachftage notwendig war. Frachten,
die bezahlt werden, übersteigen weit da», wa» nach den gleichen
Bestimmungsorten England und Frankreich bezahlen. In London
ist ein weit größere» Ouantum Oel al» jemals früher nach Nord-
europa geladen worden. Der Export von walisischer Kohle ist im
letzten Monat fast doppelt so groß gewesen, al» im gleichen Monat
irgend eine» früheren Jahres. Einem Telegramm au» BuenoS-
AireS zufolge sind dort von skandinavischen Exporteuren zwei
Dampfer mit Mai» nach Schweden beziehungsweise Norwegen
befrachtet worden, wovon der eine die normale Fracht von 2 Pfttnd
Sterling pro Tonne, also 5 bi» 7% Schilling mehr al» ftüher, der
andere 32H Schilling pro Tonne bezahlten.

Antwerpen.

Nach holländischen Blättern ist an die Stelle des bisherigen
Bürgermeisters de Bos der Abgeordnete Dr. Franck getreten.
Seine Bemühungen gehen jetzt vor allen Dingen dahin, d i e
Antwerpener zur Rückkehr zu bewegen, und er hat
in einem Interview mit dem „Nieuwe Rotterdamschen Courant"
gesagt, daß im Augenblick nur 15 000 Leute in der Stadt weilen,
zum größten Teil Greise, Frauen und Kinder. Er hörte zwar
gerüchtweise davon, daß der Stadt 200 Millionen Kriegsentschädi-
gung abverlangt werden sollen. Neuere Nachrichten besagen je-
doch, daß die Deutschen von Antwerpen keine Kriegsentschädigung
verlangen, aber daß der Unterhalt der 15 000 Mann starken Be-
satzung von der Stadt übernommen werden soll. Die Forderung,
daß die Türen der bewohnten Häuser auch nachts aufbleiben

sollen, ist zurückgenommen worden, aber die Korridore der Häuser
müssen wahrend der Nacht beleuchtet werden. Der Abgeordnete
Franck sagte ferner, daß, soviel er höre, auch in Gent und in
Brügge keinerlei Schaden durch die Deutschen angerichtet wor-
den fei, und daß auch von Brügge keine Kriegsentschädigung ge-
fordert werde. Da? Auftreten der Deutschen, sagt Franck, in
Antwerpen ist gemäßigt. Die Antwerpener, die im Augenblick
in der Stadt sind, werden sehr fteundlich und selbst gemütlich
behandelt. Mir ist nicht besannt, daß irgendwelche Ausschreitun-
gen geschehen sind. Wohl soll da» Haus des Bürgermeisters de
Bo» geplündert worden sein, man nimmt aber an, daß dies von
Einbrechern geschehen fei, da kurz vor der Uebergabe der Stadt die
Gefangenen aus den Gefängnissen entlassen worden sind. Ein
großer Teil der Munition und Waffen wurde durch die belgischen
Soldaten bei ihrer Flucht in die Schelde geworfen.

Der „Nieuwe Rotterdarnsche Courant" schreibt in seinem
Leitartikel: Augenscheinlich und sehr begeiflicherweise wollen die
deutschen Behörden alle» tun, um so rasch wie möglich da» gesell-
schaftliche Leben wieder in geordnete Bahnen zu lenken. Die
zurückkehrenden Männer werden nicht zur Kriegsarbeit heran-
gezogen werden und es wird auch keine persönliche Kriegsentschädi-
gung verlangt. Die deutsche Besatzung beträgt sich ordentlich, von
Einquartierung ist keine Rede. Nahrungsmittel sind in genügen-
der Menge in Antwerpen vorhanden, wenn auch bei dem voll-
ständigen Stillstand des wirtschaftlichen Lebens schwierige Ueber-
gangstage kommen werden. . Aber diese Schwierigkeiten stehen
keineswegs in Zusammenhang mit der deutschen Besetzung. Auch
ohne diese deutsche Besetzung würden auch unter belgischer Ver-
waltung solche Tage nach der Sage der Dinge unbedingt durch-
gemacht werden müssen. Sie sind die unvermeidlichen Folgen
der Rückkehr in eine unbevölterte Stadt. Tie Belgier, so sagt Dr.
Franck, und der „Nieuwe Rotterdarnsche Courant" wiederholt diese
Worte mit Nachdruck, können sich ihrem Lande gegenüber nickt
treuer erweisen. ES ist jetzt der Augenblick gekommen, wo die
Belgier ihr fteiwillige» Exil beendigen können.

Die Rückkehr nach Belgien.
Aus Berlin - 17. Cttobcr, teilt da» W. T. B. mit: Nackdem

ganzBelgienvondeutschenTruppenbesetzt und es
der deutschen Verwaltung gelungen ist, nach den Kriegswirren
wieder geordnete Berbältniffe herzustellen, machte sich bei den a u 6
® € t 0 i« n geflüchteten Einwohnern begreiflicherweise
der Wunsch bemerkbar, in die Heimat zurückzukebren, um dort die
friedliche Arbeit wieder aufzunehmen. Dieser Wunsch wird bei
dem deutschen Gouvernement eine kräftige Unterstützung finden.
Da aber der Bahnbetrieb Belgien» sich bisher nur auf Militärzüge
erstreckt, wäre es falsch, auf gut Glück die Rückfahrt
anzutreten. Alle Personen, welche nach Belgien zurückkebren
wollen, werden daher gut tun, fichandieBeratungSstelle
für deutsche Flüchtlinge au» Belgien in Köln,
Regierungsgebäude, Zeughaus straße, zu wen-
den, welche im Einvernehmen mit den zuständigen Eisenbahn-
behörden und dem Generalgouvernement Belgien die Rückleitung
der Flüchilinge in die Hand genommen hat. Jeder Anfragende
erhält an dieser Stelle bereitwilligst Auskunft, ob für den in De»
tracht kommenden Teil Belgien» die Rückkehr bereits zulässig und
erwünscht ist, und wie er sein Ziel am besten erreicht.

Französische Rriegsgerichtsurteile.
Da» Kriegsgericht de» Marnedepartement» verurteilte

einen dort ansässigen deutschen Landwirt und
dessen Schwester zum Tode, weil sie beim Ruckzug der
deutschen Armee sächsische Soldaten tu ihrem Hause
versteckten. Ein Bruder de» zum Tode Verurteilten und
ein Knecht wurden zu fünfjähriger Zwangsarbeit
verurteilt. Sämtliche Angeklagten sind geständig.

Ein -eutsches Zlugzeug über Nancp.

Aus Nancy wird berichtet: Eine „Taube" überflog am Mitt-
woch nachmittag Nancy und warf drei Bomben ab, welche
auf den Bahnhof sielen. Die eine riß auf einem Nebengeleife ein
tiefes Loch, die zweite fiel auf den Bahnsteig vor einem Bahn-
arbeiterhäuschen und durchschnitt die Telegraphendvähte, und die
dritte beschädigte einen Güterwagen. Drei Bahnbeamte wurden
verletzt.

preßsiimmen über -ie Kriegslage.

T>aS Blatt „ ® u e r r e Sociale" erörtert die durch
den Fall Antwerpens geschaffene neue strategische Sage. Do»
Blatt glaubt, daß die Entscheidung im Norden fallen werde. Die
deutsche Bclagerungsarmee könne nicht so schwach gewesen sein, wie
man in Frankreich glauben machen möchte. Gestehe denn die bel-
gische Regierung durch ihre Uebersiedelung nach Le Havre nicht
ein, daß sie weder in Ostende noch in Gent mehr sicher fei 7 Man
müsse die Dinge sehen, wie sie seien. Die Besetzung Antwerpen»
sei für England ein ebenso schwerer Schlag wie für Belgien. Eng-
land wisse, daß e», wenn Antwerpen in deutschen Händen sei, die
Beschickung London» durch Zepeplinc und eine verstärkte Tätig-
keit der Unterseeboote gegen die englische Flotte gewärtigen
müsse. Eine englische Zeitung erklärt, England werde nötigenfalls
zwei Millionen Soldaten mobilisieren, um die Deutschen au» Ant-
werpen zu vertreiben. ES wäre aber sicher besser gewesen,
Antwerpen nicht erobern zu lassen.

Eine Züricher Depesche der „Kölnischen Zeitung" will
versichern können, daß gegen die von den Franzosen ö st l i cf) von
Belfort bi? in? Elsaß vorgeschobenen Stellungen bereits
am Dienstag schwere deutsche Mörser angesetzt wurden. Die
Kämpfe seien sehr heftig. Die deutschen Truppen gewännen Boden,
wenn auch nur schrittweise.

Nach mehr al» Zukunftsmusik klingt e», wenn die „Köl-
nische Zeitung" ein Wiener Telegramm veröffentlicht, da»
nach den neuesten russischen Schlappen die Einschließung
Warschau» al» nahe bevorstehend bezeichnet.

Eine italienische Stimme.

Ter militärische Mitarbeiter der Mailänder „Serra" schreibt in
einer Betrachtung über den Fall von Antwerpen:

Die Verbündeten haben keine neuen Truppen mehr zur
Verfügung. England kann keine Kontingente mehr in Frankreich
landen und erwartet nun nur noch, daß die andern sich aufreiben. ES
rühmt sich seiner Herrschaft zur See. ES hat indes bis heute nie eine

Unternehmung gewagt, wie sie Deutschland schon in den ersten KriegS-
tagen an der Themseniündung wagte. Nicht einmal gegen Oesterreich-
Ungarn wagt England etwas zu unternehmen. Hätte England sich
dafür verbürgt, daß Frankreich in deut Kriege mit Rußland neutral
bleibe, jo hätten jetzt Frankreich unb Belgien nicht den Feind im Hause.
England wollte indes auf anderer Kosten den wirtschaft-
lieben Wettbewerb Deutschlands zugrunde richten. Darum will e8

auch, daß der Krieg so lange als möglich taute.

Die italienischen Sozialisten un- -ie

Neutralität.

Im Anschluß an den Aufruf zur Wahrung der Neutralität,
der vom italienischen Parteivorstand und von der
Parlamentsfraktion unterzeichnet jnorben war, halte
sich eine Polemik zwischen Reformisten und Sozialisten entwickelt,
in der die Reformisten für die Notwendigkeit eine? italienischen
Vorgehen» an Frankreichs Seite eintraten. Daraufhin hatte der
„Avanti" eine Urabstimmung bei allen Partei- und Gewerkschafts-
organisationen angesagt, bei der durch Ja ober Nein geantwortet
werden sollte, ob man für die Aufrechterhaltung der absoluten
Neutralität eintrete ober nicht. Das betreffende Referendum ist
noch lange nicht abgeschlossen, aber schon haben sich viele Hunderte
von Parteisektionen und Gewerkschaften für feie Neufrali -
tät erklärt. Während nun diese Abstimmung noch andauert,
brachte ein bürgerliches Blatt in Bologna einen Artikel, in dem
dem Chefredakteur de» „Avanti", dem Genossen Mussolini,
der Vorwurf gemacht wurde, sich in einer privaten Unterhaltung
zugunsten des Kriege? ausgesprochen zu haben. ES
wurde weiter im „Giornale d'Jtalia" ein Brief Mussolini» ver-
öffentlicht, der eine ähnliche Auffassung zu enthalten schien. Nun
hat Mussolini im „Avanti" erklärt, er wäre in der Tat nie ein
unbedingter Gegner eine» Kriege» gegen
Oe st erreich gewesen, hielte aber dafür, daß die Partei un'er
keinen Umständen die Per anttoortung übernehmen dürste.
Da diese Auffasiung vielen nicht im Einklang mit der Haltung
deS „Avanti" und mit dem von Mussolini selbst verfaßten Aufruf
zu stehen scheint, hat Mussolini den Parteivorstand ersucht, mög-
lichst bald ein Urteil über fein Verhalten abzugeben unb zu
entscheiden, ob er, Mussolini, etwa die Leitung de» Zentralorgan»
niederlegen solle. Der Parteivorstaird bürste in der nächsten
Woche zu einer außerordentlichen Tagung zusammentreten, um
sich über die Haltung Mussolini» schlüssig zu werden.

Die französischen Arbeiterorganisationen

un- -er Krieg.

Aus Frankreich wird uns geschrieben:

Die Aktion der sozialistischen Partei und die der

Gewerkschaften ist natürlich sehr reduziert infolge des Krie-

ges. Hervorzuheben ist jedoch eine bedeutsame Tatsache: die nicht

eingezogenen Mitglieder der Parteileitung, der Partei- und Ge-

meinberatsfraftion und der Konföderation, haben ein Aktions-

komitee gebildet, da» in Permanenz tagt und sich mit allen bet

Arbeiterbewegung gemeinsamen Interessen befaßt. Jrgenbwelche

Hindernisse werden den Arbeiterorganisationen von den Behörden

nicht in den Weg gelegt. Im Gegenteil, die Behörden haben sich

wiederholt an die Arbeiterorganisationen um Hilfe gewandt. So

bei der Organisierung von Volksküchen, wie bei der Aus-

führung von Erdarbeiten zur Verteidigung von Paris.
Die regierenden Kreise in Frankreich haben begriffen, in welchem

Maße die Verteidigungskraft des Lande» durch die aktive Hilfe

der Arbeiterorganisationen erhöht werden kann. Das ist auch eine

bet Ursachen, weshalb Sembat und G u e B b e in die Regie-

rung berufen wurden, ohne daß übrigen» von der Reaktion da-
gegen protestiert worden wäre.

Die russischen Sozialisten un- ihre

Negierung.

Nach einer Brüsseler Depesche der „Franks. Ztg." hat der Vor-

stand der russtschen Sozialdemokratie an den Führer der belgischen

Sozialisten Vandervelde folgenden Brief gerichtet: „In Ruß-

land herrscht die gleiche schamlose Unterdrückung und

grenzenlose Aussaugung de» Volke» wie ftüher.

Auch während des Krieges, wo man erwarten konnte, daß der rus-

sische Absolutismus vorsichtiger fein würde, ist er feiner wahren

Natur treu geblieben. Alle sozialdemokratischen Zeitungen sind

unterdrückt, alle Arbeiterorganisationen aufgelöst worden. Ver-

haftungen und Ausweisungen ohne Urteil finden andauernd statt.

Deshalb kann da» russische Proletariat auf keinen Fall und unter

keinen Umständen einen Waffenstillstand mit der russischen Re-

gierung schließen, sondern muß thr jede Unterstützung verweigern.

Bei uns kann keine Rede von einem Bruch der Treue sein. Um-

gekehrt halten wir c» jetzt für unsere Pflicht, vom Standpunkt bet

alten Forderungen, die da» russische Proletariat einmütig wahrend

der letzten revolutionären Bewegung ausgestellt hat, den un«

versöhnlichen Kampf gegen b i e Regierung fortzu-

setzen. Wir halten eS für unsere Pflicht, die jetzige Lage der

russischen Regierung im Interesse der russi,
scheu Freiheit auSzunütze n."

Die -rutschen ^Darbaren".

Einem in der „Schlesischen Bergwacht" veröffentlichten Briefe
eine» parteigenössischen Landwehrinanne» au» Hirschberg ist
folgender Absatz entnommen:

„Eine nicht unschöne junge Frau, deren Mann als Reservist
im russischen Heere Dienste tut, kommt, vom Hunger getrieben,
ebenfalls zum Lagerplatz, um für sich und ihre drei Kinder etwa»
Essen zu erbitten. Da die Frau leidlich Deutsch spricht,
ist sie im Gegensatz zu den polnischen im Vorteil. Erst recht be-
scheiden im Hintergrund stehend, kann sie aber Esten nicht er-
halten, bi» ich eines Tage» vom Fenster meiner Stube dies be«
merke. Ich weise nun einige Leute meiner Korporalschaft an,
dieser Frau bas übrige Esten zu geben.

Hocherfreut über das Erhaltene, bittet die Frau auch um
CTIeb (Brot) für die Kinder. Und um ja da» Brot für die
hungernden Kinder zu erhalten, bot sie unS schüchtern ihren
Körper an. Tie sei schon viele Tage lang ohne Brot unb hab«
sich und die Kinder (5, 3 und 1 Jahr) nur noch von Kartoffeln
und Sah genährt; diese seien nun auch alle; jetzt sei ihr alles
gleich. Auf die Frage, ob sie denn nichts von der russischen Re-
pierung erhalten werde, hatte die Frau nur ein verzweifeltes
Lächeln unb Kopfschütteln.

Ick habe mich aber über meine Leute gefreut. Ausnahmslos
lehnte n_ sie ei ab, ihr Brot für etwas anderes als ein
„Danke schön!" zu geben. Der Frau wurde bedeutet, daß wir auch
alle Frau und Kinder in der Heimat ließen, die wir wieder ehrbar
antreffen wollten, wenn uns ein Wiedersehen lieschieden ist.

Schon seit reichlich zwei Wochen beköstigen wir nun die arme
Fra^ mit ihren drei Würmchen mit Brot und übrigem Esten und
können von ihrem ahnungslosen Ehemann eines Tage» eine
Kugel als Dank empfangen. DaS ist eben der Krieg! . .

*

Der Bürgermeister der seit fast zehn Wochen von
deutschen Truppen besetzten belgischen Stadt Wemmel
hat an den Generalgouverneur Freiherrn v. d. Goltz ein Schreiben
gerichtet, in dem er da» Verhalten der deutschen Truppen al»
burckauS tadellos bezeichnet und in wärmsten Worten bie
Gerechtigkeitsliebe und entgegenkommende, menschenfreundliche
Haltung de? Platzkommandanten Oberstleutnant? v. B. hervor-
hebt. Die Bevölkerung Wemmel». welcke durch dieses Vorgehen
von tiefster Dankbarkeit erfüllt sei, sehe deshalb der. Zukunft her.
trauensvoll entgegen.

vom untergegangenen Hilfskreuzer

^Eap Trafalgar/

Ueber den am 14. September im südlicken Atlantischen
Ozean erfolgten Kamps zwiscken dem deutschen Hilfskreuzer „Cap
Trafalgar" und dem englischen Hilfskreuzer „Carmania" ver-
ösientlicht die englische Admiralität jetzt folgenden
Bcrickt. den wir den „Hamb. Nachr." entnehmen:

„Kurz nach 11 Uhr vormittags sichteten wir ein Schiff, und
als wir näher kamen, bemerkten wir, daß drei Fahrzeuge zu-
sammen lagen; das eine war ein großer Ozeandampfer, Die
andern beiden Kohlenschiffe. Der erstere hatte seine Ladebäume
aufgelegt unb war augenscheinlick beim Kohlenübernehmen, als
wir in Sicht kamen. Bevor noch die Schiffskörper überm Horizont
sichtbar wurden, hatten sie loSgeworfen und dampften nach ver-
schiedenen Richtungen auseinander. Da» große Fahrzeug hatte
augenscheinlich die gleiche Größe als unser eigene? Schiff, zwei
Schornsteine waren angestrichen, um da» Aussehen eines
Dampfer» der Castle-Linie nachzuahmen.

Nachdem der große Dampfer eine kurze Weile ausgewichen
war, drehte er auf Steuerbord und hielt aur uns zu. Er steuerte
damals ungefähr in südlicher Richtung, wir im großen und
ganzen in südwestlicher. Da» Wetter war sckön und sonnig mit
einer leichten Brise au? Nordost. Unsere Gesckwindigkeit betrug
ungefähr sechzehn, die des Feinde» schätzungsweise achtzehn;
Knoten.

Auf 8500 Darb» feuerten wir einen Schuß über den Bug
deS feindlicken Schiffes, und dasselbe eröffnete unverzüglich das
Feuer mit feinem Steuerbord-Achter-Geschütz. Wir antworteten
mit allen Backbord-Kanonen und das Feuer wurde allgemein.

Wir waren nun in günstiger Schußweite, und da die meisten
der feindlichen Scküste über un? weggingen, so litten natürlich
unsere Takelage, unsere Masten, Schornsteine, Kräne und
latoren Schaden. Der Feind war zu dieser Zeit in voller Breite
an unserer Backbordseite unb all unsere Backbordgeschütze und
die peinigen von Steuerbord waren in Aktion und feuerten mit
großer Schnelligkeit. Da sich die Entfernung verringerte, wurden
auch feine Maschinengewehre besonders gefährlich. So drehte

unser Schiff vom Gegner ab und verringerte^ die Entfernung,
bie Wendung wurde so weit gemacht, bis die Steuerbordbatterie
in Aktion treten konnte. Zwei unserer Schüsse hatten, wie wir
sehen konnten, die Dampfrohre an Deck be» feinblichen Sckiffe»
getroffen; es staub nun vorn in Flammen und hatte eine leichte
Schlagseite nach Steuerbord.

Eine der feindlichen Granaten hatte ihren Weg durck bie
Kabine unter der vorderen Brücke genommen unb obwohl sie
nicht krepierte, so hatte sie bock gezündet, unb daS Feuer wurde
schlimmer und schlimmer. Wasser zum Löschen war nicht vor-
handen, da baS Hauptwasserrohr durchschossen war und bie
chemischen Feuerlöscher sich al? sehr wenig brauchbar erwiesen.
Da» Feuer gewann eine solcke Ausdehnung, daß wir die vordere
Brücke verlassen und da» Sdiiff von achter manöberieren mußten
unter Benutzung der unteren Steuervorrichtung.

Um diese Zeit war der Gegner an unserer Steuerbordseite
mit einer schweren Schlagseite narb Steurborb und um 1 Ubr
30 Min. nachmittag» ober eine Stunde vierzig Minuten nach dem
ersten Schuß kenterte da» Schiff nack Steuerbord und ging mit
dem Bug zuerst nack unten, und zwar mit wehender Flagge.

ES dauerte eine Zeitlang, bi» wir das Feuer unterkriegten
unb daher war eS nötig, das Sdiiff vor dem Winde zu basten.
Infolgedessen konnten wir keine Hilfe leisten. Von den lieber«
lebenden kamen einige in Booten davon und wurden nachher von
einem der Kohlenschiffe ausgenommen.

Der Gegner war vor seinem Untergänge in drahtloser Ver-
bindung mit irgend einem deutschen Fahrzeuge, unb da am nörd-
lichen Horizont Rauch sichtbar wurde, und der Signolmantt
meinte, er könne die Schornsteine eines Kreuzers entdecken, so
gingen wir mit voller Kraft südwärts. Al» wir in Verbindung
kamen mit dem Kriegsschiff „Cornwall", baten wir, uns entgegen»
zukommen, da da» Sdiiff nicht mehr seetüchtig war, und tatsäck»
lich alle Instrumente für Kommunikation unb Navigation zer«
stört waren, so baß baS Manövrieren unb Navigieren schwierig
unb unsicher würbe. Am 15., nachmittags 4 Uhr 30 Minuten,
nahm un? ber Kreuzer „Bristol" auf unb eskortierte uns, bi»
„Cornwall" ihn ablöste, bie un» nach einer Ankcrstelle brachte,
um provisorische Reparaturen vorzunebmen Neuniinbjiebzig
Gesckosse trafen bas Schiff; sie verursachten 304 Locker."

AuS dem Berickt geht hervor, daß tick die „Cap Trafalgar"
nickt nur kräftig gewehrt, sondern daß sie auch dem Gegner:
dermaßen zugesetzt hat, daß er kampfunfähig wurde.

Warme Unterklei-ung für -ie im Zel-e

ftehen-en Truppen.

Ter „KriegsauSschutz für Beschaffung warmer Unterkleidung-
ersucht uns um Verbreitung folgenden Aufruf?:

Tie rasch herinbrechende unfreundliche herbstliche Witterung
macht daS Bedürfnis, die Fürsorge der Kriegsverwaltung für
unsere im Felde stehenden Truppen durch private Mitwirkung zu
ergänzen, mit jedem Tage dringender.

sollen unsere braven Soldaten vor der Bedrohung
ihrer Gesundheit durch schwere Erkältungen, Lungenentzündung,
Ruhr usw. verschont bleiben, so muß eine ausgiebige Versorgung
mit warmen wollenen Unterkleidern aSbald geschehen.

Der „KriegsauSschuh für warme Unterkleidung" (Reichstag,
Portal 21) wendet sick an alle Kreise der Bevölkerung, ins.
besondere an die Mitglieder der deutsch-österreichischen Alpen-
vereine, die übrigen Touristenvereine, Ruderklubs, Turnvereine
und sonstigen Sportvereine und bittet, sie möchten auS ihren per-
sönltchen Vorräten soviel von den wollenen Strümpfen, Knie,
ftrümpfen, warmen Unterkleidern, Leibbinden, wollenen Hemden,
Pulswärmern, Handschuhen, Westen, und namentlich auch
Sweaterwesten dem Ausschuß zukommen taffen, wie nur irgend
möglich.

Es sind bereit» vier Wollzüge an bte $ront gesandt.
Di e Absendung de» fünften und fedjftcn erfolgt
am 2 2. Oktober. Der Zeitraum bi» zum Abgang des nächsten
Zuge» ist also nunmehr kurz.

Freundliche Spenden, welcher Art sie auch seien, werden in
Berlin beim „K r i e g » a n s s ch u ß für warme Unter-
kleidun g", Reichstag, Portal 21, von 9 bi» 0 Uhr ent-
gegengenommen. Außerhalb Berlins find alle Zu-
wendungen an_bie bekannten, im ganzen Reich
vorhanbenen Sammel ft eilen z u richten.

Deutsche Kriegsgefangene in Sibirien!

Wie ein lekgramni de» „Rjetfch" au4 Irkutsk meldet,
wurden deutsche und österreichische KricgSgefongcne nach dem Gouverne-
ment von Jakutsk verschickt, wo sie zu Erd arbeiten, zum Bau von
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Zinnlanü unter der Knute

ie au* den
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— Im Krieg nmn fingt, das ist da* schrecklichst, der
5o schrieb der verstorbene Schriftsteller Paul Heyse.

Gruppe gegenüber.

Nach
durch teil

(TftaufTfen und zur Trockenlegung von Sümpfen verwendet werden
sollen. Ändere deutiche und osterreich,fche Kriegsgefangene find nach
Omsk in Sibirien oerichiekt worden. — Wenn diese Meldungen den
Tatsachen entsprechen sollte», dann müßte da* Vorgehen Rußland*
nicht bloß al* eine unerhörte Graufaiukeil bezeichnet lverden, eS lägt
darin auch ein Verstoß gegen völkerrechtliche Grund-

f ü y e Kriegsgefangene tütfeii nicht wie Verbrecher behandelt werden,
dar geschieht aber, wenn man sie nach dem unwirtlichen Stdirten
verschickt.

dem Stockholmer .Svenska Logdladet" ist in Finnland
Generalgouverneiir die Zensur auch im inländi-

schen Briefwechsel ei „geführt. Seit der Verkündung
de* KriegSjustandeS haben nicht mit die Militärbehörden sondern auch
die russischen Gendaruien tatsächlich ebenso unbegrenzte Rechte, rott in

Die Sefchießung von Cottoro.

Au» dem österrcichisch-ungarischen AriegSpressequart'tr »ikd
amtlich gemeldet: Ueber die Beschießung der Werke an der Bucht
von Cattaro am 19. September werden nachträglich folgende Ein.
zelheiten bekannt: Tie Beschießung wurde von zwei französischen
Schlachtschiffen und drei Kreuzern, die von vier Fahrzeugen be.
gleitet waren, vorgcnommen. Um b'h Uhr morgen* wurden
mehrere Schiffe gesichtet, die sich der Hafeneinfahrt in zwei
Gruppen näherten. Sobald die Schiffe in Schußweite gekommen
waren, eröffnete unsere Küstenbatterie in Lustica und eine
Morserbattcrie in Ostrow dar Feuer, worauf sich die Schiffe in
Kurs nach Westen setzten und ihrerseits zu schießen begannen.
Tie nächste Distanz war 5000 bis 6000 Meter von der Spitze von
Ostrow. Die Schiffe kamen bald außer Schußbereich, so daß da*
Feuer Ler Werke eingestellt werden mußte. Kurze Zeit später
eröffneten die französischen Schiffe ein lebhaftes Feuer gtgrn den
Meeretsptegel, vermutlich gegen feindliche Unterseeboot«. Um
6 Uhr 50 Minuten morgen* schwenkte der Feind gegen Stidwesten
und war bald in Rauch und Nebel verschwunden. Di« Batterien
tu Lusttca und Ostrow durften je einen Treffer, die Franzosen
200 Schuß aus großem und mittlerem Kaliber verfeuert baden.
Ta* Hteinfort Ostrow wurde an der Seitenwand ohne erhebliche
Beschädigung getroffen. Neun oder zehn Schusse gingen in die
Felswand Punta de Ostrow, wo sie durch Abbröckelung von Ge-
ltein deutlich sichtbare Spuren zuruckliehen. Da* Seefort Mamola
erhielt drei Treffer mit geringer Wirkung. Ein Schuß ging durch

Angebliche Greueltaten serbischer Soldaten

in Mazedonien.

Eine nichtamtliche Mitteilung be* W- T. B. au* Sofia,
17. Oktober, gibt nachfolgende Meldung der „A g e n e e Bul-
gare" wieder:

»Die Mißhandlungen der Serben in der Gegend von
Gevgheli, Toiran, Jschtip, Radowitsch, Male-
chewo usw. nahmen einen unglaublichen Umfang an. Der
Türke Rtdjei Tschaouch, zwei Bulgaren aut dem Torfe Udoovo

. _ . _ . _ jte zu den
größten Serbenfreunden gehören. Dieser Umstand allein genügt,
um begreiflich zu machen, bi8 zu welchem Punkte die serbischen
Behörden die Trangsalicrungen treiben. Diese neue Aiitwande-
rung beruht außer auf den schon angeführten Gründen darauf,
daß alle MänNer bis zu 60 Fahren unter die Fahne gerufen
seien. Man Weiß, daß die serbische Regierung alS Mittel zur
Vernichtung der bulgarischen Bevölkerung die Verschickung der
mazedonischen Rekruten in die ersten Schlachtlinien ausfindig ge-
macht hat. Diese Maßnahme rief unter der bulgarischen Be-
völkerung ungeheure Panik hervor. Sie zwang sie, zu fluchten.
Rach den Aussagen dieser Flüchtlinge besuchten der serbische
^ustizminister und der serbische ArbeitSminifter in der letzten Zeit
ost Has Torf Bcrovo und fragten die Bevölkerung nach den
Gründen ihrSr fortgesetzten Äiiswanderung. Einige Dorfbeniohner
wagten, den serbischen Ministern zu erklären, däß der einzige
Grund der Flucht die unerträgliche Herrschaft wäre, der sie unter,
morsen seien. Diese Antwort trug den unglücklichen Dorf-
bewohnern ihre sofortige Verhaftung ein."

und eine bulgarische Frau aus dem Torfe Sermehine wurden
gekreuzigt und ihre Hande angcnagelt, eine Tat, die nicht ihres
gleichen hat, selbst nicht in der am weitesten zurückliegenden Zeit
der türkischen Herrschaft. Außerdem zwingen systematische Er-
mordungen und Räubereien die bulgarische muselmanische Be-
völkerung, in den Bergen und in Bulgarien Zuflucht zu siichen.
Am 11. Oktober kamen in Strumitza 54 FluDlingi
Dörfern Berovo und Ratovo an, darunter 7 Leine, di

Rußland selbst

Aum Untergang des russischen Panzer-

kreuzers ^pallada".

Der Mailänder „Sortiere della Sera" erhält au* Peters-
burg die Mitieilung, daß bei dem Untergang be* Kreuzer* „Pallada"
insgesamt 5 65 Bl an» ertrunken sind. Von der Be-
foguitg blieben nur sieben Matrosen unb ein Mechaniker am Leben,
bie sich an Lanb besanben. Die deustchen Unterseeboote hätten helden-
mütig eine ganze russische Krenzei division angegriffen.

Das Sukarefter Attentat.

Ein neuerliches Verhör mit dem Attentäter
ergab, wie das W. T. B. aus Bukarest mitteilt, daß er den
Brüdern Buxton schon folgte, als deren Reise nach Sofia feststand.
Er gibt zu, daß er einer geheimen Gesellschaft angehört, beten
Aufgabe bie Rettung der Türkei sei, als deren größte Gegner er
die Brüder Buxton angesehen habe, welche einen neuen Balkan,
bund gegen bie Türkei gründen wollten. Er wollte auch nicht,
daß die Türkei unter den au*schließlichen Einfluß England*
komme, und betätigte sich in diesem Sinne seit längerer Zeit
journalistisch. Blättern zufolge sollen bie Behörden in Braila
auf der Spur des Mannes sein, der in der letzten Zeit mit dem
Attentäter in Verbindung gestanden haben soll.

Bei der Besprechung des gegen die Brüder Buxton Beruhten
Attentate* bemerken die Konstantinopeler Blätter „Akdam" und
„TaSvir", wenngleich sie zugeben, daß der Mord vor dem Gesetze
verwerflich ist, N o e l B u x t o n war der größte Feind der Türkei
und des J*lams. Sein Name wurde von dce ganzen islamitischen
Welt nur mit Verwünschungen genannt. Die Blätter zählen die
Intrigen Burtons gegen bie Türkei, sowie bie Vorbereitung des
ersten Balkanbundes, ber so große Verwüstungen und Blutbäder
an Frauen unb Kindern zur Folge hatte, seine Intrigen unter
den Armeniern, zu welchem Zwecke seine Schrift „Tie Zukunft
Armeniens" diente, und seine Treibereien in Sofia auf.

In dem amerikanischen Wochenblatt „Collier* Weekly" beschreibt
Robert Crozier Long eine Reise durch Deutichland zur Zeil ber Mobil-
machung auf diese amüsante Weise: „Da* schrecklichste im Kriege ist
da- Singen". — Int Krieg man singt, das ist da* schrecklichst, der
schrecken." So schrieb der verstorbene Schriftsteller Paul Heyse.
Nachdem ich nach sünfunbzwanzigstinibiger Eisenbahnfahrt durch einen
«turnt von ftriegglicbern die holländische Grenze erreicht habe, muß
ich gestehen, daß Heyse recht hatte. In der Nähe vön Wirballen hörte
tch, daß sieben Rusten von ber Grenzpatrouille verbrannt seien; e*
wachte keinen Eindruck auf mich Auch wird es, glaube ich, bie unver,
weibliche Fünfmillionenschlacht nicht fertig bringen. Aber ich werbe c*
meinen Lebtag tue vergessen, wie Deutiche ihre Kriegslieder sangen,
während ber Zug be* Botschafter* Goschen, de* Führer* ihrer Feinde,
langsam der neutralen Zone Hollands ztistreble. Während sechs
Stunden, nachdem tch Berlin verlassen, sah ich nur wenig, wa* auf
Krieg hindeutete. In Döberiy sah ich 20 Flugmaschinenrahmen auf
einem Hausen ant Bahnhof liegen. Sie sahen au* wie Rogengeripp«.
Zch sah Zuge mit uniformierten Reservisten ostwärt* dampfen. Tie
Züge waren mit grünen Zweigen unb höhnischen Inschriften versehen,
-ine Soldaten hatten an den Türen ihre Ansichten über Frankreich
unb Rutzlanb angefreibet. »Man stelle sich vor", sagte ber belgische

mistet Beyen*, „ein Deutscher würde in FriedenSzetten mit Kreide
ctroaS an einen Bahnwaggon schreibens" Krieg bringt Freiheits

211* die Deutschen zu singen anffnaen, glaubte ich zuerst, daß c*
gar keinen Krieg gäbe, sie fangen zuerst, wie ich glaube, in Hannover,
unter Zug hielt an einem bucht mit Reservisten in Zivil besetzten
Perron an. Jeder trug eine nette Pappschachtel mit Nahrungsmitteln
und Effekten. „Der Botschafter Goschen!" ber Gesandte von Deutsch,
land* größtem und unerbittlichstem Feinb. Dann begannen bie
meierDifien, blasse Ladenangestellte unb Elert*, zu fingen, wie nur
L*CU 'JrI r ,ln 9 en ,ömicn - Sie langen »Die Wacht am Rhein", das
schrecklichste aller Kriegriieder. im Vergleich ^Frankreich* ,$iar(eillai|e"

a x»nfle äegen ein Rapier. Nach Hannover sangen die
Aa Jr/a1 Ehrend der ganzen Fahrt. In Wunstorf, unserer nächsten

, ‘r*ZJS6 ' n ’i” 8 di- Mädchen vom Roten Kreu, an. Das war
et‘ war stockfinster. Hinter ber bett Perron ab«

: ^ Qrrt - rc drängten sich Wunstorf* gesamte Bevölkerung.
200 Mäbchen so nahe an dem Zug, daß ihr

Atem bii neuster berührte. Der Waggon, in welchem ich mit dein
Äorrefponbenten beS „Standard" dinierte, hielt gerade ber singenden

r " hh ' As-rst machten die Mädchen keine Demonstration.
™... . „ . i'$ derum: »Der englische Botschafter!"

-Ute.Nadchen begannen ,u fingen. Sie sangen eine halbe Stund«
’b'tß „u-eutichland, Deutichland über alle*" nach ber Haydnschen zu
Herzen gebenden Wecke. Glatte Wiederholung ohne auch nur Atem
? u 'chbpien. -^ic ließen die »Wacht atu Rhetn" folgen, die sie dreimal
langen. Unler Zug^suhr dann weiter. Die Mädchen winkten ironisch
mit den Handen. <?te hielten vollkommene Ordnung. Doch der sein-

Kunst, Wissenschaft und Leden

wissen wir, baß unter ihren Tugenden bie schwächste der wirtschaftliche
Sinn war, ber in guten Jahren für bie bösen Jahre spart. — Wohl
ist unser ganze* Publikum in ieinem wirtschaftlichen Leben betroffen,
aber so gejdjroädjt sind unsere Finanzen Golt fei Dank k«i»e*weg*,
daß wir nicht im Stande wären, unseren Künstlern eine Ehrenschuld
abguftMlcn, indem wir un* jetzt ihrer bedürftigen Gefährten erinnern.

Verein Hamburgischer Musikfreunde. Einen genußreichen
Abend verspricht bett Zuhörern da* Programm de* volkrtüinlichen
Konzerte* am Sonntag, 18. Oktober, in ber Mtisikballe In geschickter
Zusammenstellung bringt Herr Musikdirektor Jose Eibenfchütz Stücke
von Wagner, Grieg, Schumann, Verdi, Liszt u. a m. Herr Hermann
Fembacher steuert einige Harfenvorträge dazu bei. Nächste* vokk*-

Für unsere Künstler!

Wir werden um Abdruck folgender Erklärung ersucht:
Die Ausstellung, bie ber Kunstverein in Verbindung mit den nicht

organisierten Künstlern vorbereitet hat, toird Sonntag, 18. Oktober, in
dem Lokal de* Kunstverein* und bet Galerie Commeter eröffnet —
Der philanthropische Zweck dieser Veranstaltung hätte zu einer Gefahr
für ihren künstlerischen Wert werden können, doch ist e* dank ber opfer-
willigen Gesinnung aller Mitwirkenden gelungen, einen anregenden und
wertvollen Ueberblick über den gegenwärtigen Stand ber Kunst in
Hamburg zu gewinnen. Da man sich wohl bewußt war, baß der
Ernst ber Zeit jeben Besitzenden Ausgaben für bett Luxu* de* Leben*
erschwert, so find die Preise überaus ntebrig bemessen. Große Gemälde
fehlen fast gänzlich, doch ist e* zu bedenken, daß mancher Künstler sein
Beste* in SlÜdien und in jenen Arbeiten geringen Umfange* leistet, in
denen da* Temperament im glücklichen Vollbringen weniger Stunden
die Aufgabe bezwingt.

In ruhigeren Zeiten haben wir unsere Künstler zum Schmuck
unsere* Leden* oufgerufeii. Wir haben sie gefördert, gelobt und
manchmal auch scharf kritisiert. Ob ihre Tugeitden immer ihre Fehler
überwogen, braucht un* heute nicht zu kümmern; nur da* Eine

gedrillte Gesang, die boshaften, sardonischen Gesichter und die letzten
verächtlichen Bewegungen ber Hände! Ich werde e* nie vergessen.
Diese ganze Nacht hindurch hörten wir, wo immer wir an Wegstatioiten
anhielten, au* disziplinierten Kehlen, daß »Deutschland über alle* in
ber Welt" sei unb bann, daß die Wacht aut Rhein „fest und treu"
stehen werde. Ehrlich und treu! Mir kam bet Wunsch, die Menge
möchte Steine werfen ober den Zug überfallen. Aber jede halbe
Stunde erscholl da* gewaltige Singen. Eine Ausnahme bildete die
letzte Station, die wir vor ber holländischen Grenze passierten . . . .
So wurden wir au* Deutschland hinauSgesungen ....

Rußland zu einer drohenden Haltung gegen Deutschland der-
aniahte, und England damals noch in Ruhland feinen Gegner
in Ostasien sah, machte es gute Miene. Aber Englands Beifall
zu deutschen Maßnahmen ist auf jeden Fall ein verdächtiges
Symptom, hat schon Bismarck erklärt. Und die Folgezeit h-U da*
bewiesen. Als England zuerst ein Abkommen mit Japan ich.otz,
sollt* die* sogar Deutschland mit umfassen, um Rußland bejtp
sicherer zurückzuwerfen. Deutschland schied au8 unbekannten
Gründen aus. Und Japan erfüllte 1904 im Krieg gegen Rußland
bie Anforderungen des BündnifseS, „ba* ihm hulbreickit gewahrt
worben war". Taß Japan nach dem Friedensichluß keine
Kriegskostenentschädigung erhielt, brachte e* in finanzielle Ab-
hänaigkeil bon England. 23ünbniS to<nb 1905 ctuf 10
verlängert unb auch Indien eingeschossen. Tann aber begann
die englische Einkreisungspolitik. In dem Ring durfte Rußland
nicht fehlen. In der dritten, 19p geschloffenen Auflage des Bund,
niffes wurde alle* Antirussischc entfernt. Und warum diese Feit-
setzung des BündniffeS, ba ja England sein Ziel, Verdrängung
Rußlands aus Ostasien, erreicht hat? Die neue Aufgabe des
englischen JmverialiSmiiS lautet jetzt: Vernichtung DeutMand*.
DaS iit feit 1906 ba* einzige Ziel Englands. Desbalv -<rb ba«
politische Bündnis mit Japan zu einem finanziellen erweitert.
Für 200 Millionen Dollar verkauft Japan zu gutem Prene leine
wohlfeile Ehre. England arbeitet nun mit allen^ Mitteln daran,
bie beiitschfreunblsche Stimmung in Osiasien in eine deuvkw
feindliche umzuwandeln. Nicht ber Friedensschluß nach den-
russisch-javanischen Kriege, wo Deutschland für Rußland ewirat
hat den Grund zu ber deutschfeindlichen Stimmung in Japa
gelegt, sondern die planmäßige Bearbeitung Japan* durch l"

englische Presse, die mit allen Mitteln der Unmoral arbeiten
so daß selbst Engländer erklärten, daß bat Serumhacken an-
Deutschland EnglanbS untoürbig fei. Besonders die Organisator
der englischen Ingenieure schoß einen Pfeil nach bem anbei
gegen unsere Kulturarbeit in Oaiien ab. Da* öel tempern"
EnglanbS duldet keine Nebenbuhler. Die Weltherrschaft zt
See, der der sittliche Mantel der Deltpolizei umgehängt wird
wird durch die deutsche Kultnrtäligkeit in Ostasien bedroht. Abe.
die realen Machtmittel England* reichen nicht an*, das Ziel che
Vernichtung Deutschland* zu erreichen. DeSbakb erTaitft e* sich
die Hilfe des armen Schlucker* Japan und sieht bte Volke-
Europa* gegeneinander.

Au» die ostanatische Politik England* ist ein Glied in der
Kette, bie Deutschland umschnüren und töten soll, damit alle
Reichtümer der Welt in den Schoß be* habgierigen England^
fließen.

Theater und Musik.

Das Operetten Theater, die Hamburger Buhne, die wohl am
häufigsten bett Wechsel be* Schicksal* ersahrcit mußte, hat nach Diel»
monatlicher Pause unter Leitung von Walter Ruhtisch seine
Pforten eröffnet. Max Schümm, der bekannte Hamburger
Journalist, dichtete einen Prolog zu diesem Zwecke, und zwei Herren
Steinmann unb Stein schrieben ein Stück, da* durch feinen
Namen .Weltbrand" schon anbeutet, daß c* nicht* weiter will,
al* ein Publikum, da* nicht fähig ist, große Kunst auf sich wirken zu
lassen, mit kriegerischen nnd sehr äußerlich patriotischen Stimmungen
zu unterhalten. Da* gelang anscheinend durchaus. Da* Publikum
klaschte heftigsten Beifall.

England nnd Deutschland in Cftafien.

Richt die ruhigen sachlichen Ausführungen, bie wir bisher
in dieser Vortragsreihe hamburgischer Professoren gewohnt ge-
worden sind, bot am Freitag der Vortrag des Professors
O. Franke, des besonnten Sinologen, sondern eine auf dem
Grund eines tiefen, ehrlichen Hasse* der englischen selbstsüchtigen
Politik oft zu loderndem Zorne sicy emporreihende Verurteilung
des perfiden Albion. Auch daß ber Vortragende bie Tinge beim
rechten Namen nannte, und sich in feinen Ausdrücken keine
Zurückhaltung auferlegte, wirkte in diesem Raume des Vor-
lesungsgebäubes sehr erfrischend. Wenn mit demselben Freimut
auch die deutsche Politik beurteilt wäre, so hätte bas noch besser
gewirkt, aber einer Kritik bet deutschen ostasiatischen Politik
enthielt sich ber SBortragenoe, er machte nur einmal beiläufig bie
Bemerkung, daß wir England nachgegeben hätten, manchmal bis
zur Würdelosigkeit. Eine große Wirkung erzielte ber Redner auch
dadurch, daß er nach der Schilderung einzelner Taten ber
egoistischen englischen Politik das Urteil der englischen Presse über
bic'c Vorgänge verla*. Es läuft immer darauf hinaus,, daß „der
deutsche Materialismus durch bie englische GotteSfi:rck>iigkeit unb
Sittenreinheit der Welt geschlagen werden muß". Jetzt macht
sich England ja anheischig, den deutschen Militarismus au* der
Welt zu schaffen.

Bis 1804 herrschte in Ostasien politische Stelle. Japan war
politisch unbekannt. Erst der japanische Sieg über China machte
au* Ostasien ein politisches Feld, auf dem c* sehr lebt ast zuging.
England übte zunächst Zurückhaltung. Und bie englische Presse
klagte, daß England sich seine ihm vom Schicksal bestimmte Rolle,
„Schiedsrichter der Völker der Erde" zu sein, habe nehmen lassen.

Und die Engländer in Schanghai, behaupteten, e* fei keine Ehre
mehr, ein Engländer zu fein. Bei den chinesischen Anleihen
1895 bi* 1896, bie ja ben Völkern Europa* einen Einfluß auf
bas Reich ber Mitte sichern sollten, konnte England fbine Be-
teiligung nur durch Anlehnung an Deutschland erreichen. Trotz,
dem wird Deutschland als „ber Parasit ber englischen Macht"
hingeitellt. England ändert bie* Verhältnis aber rasch. 1898
erklärt e* da* Jangtsetal al* seine Einflußsphäre. Von nun an
stoßen alle wirtschaftlichen Unternehmungen ber Deutschen,
namentlich bie projektierten Eisenbasinbauten, auf ben rücksichts-
losesten SBiberitanb Englands. Die Vorgänge bei der Eroberung
Kiautfchau*. die ber Vortragende al* Beispiel für die englische
Politik aussiihrlich schildert, haben England zu immer rücksichts-
loserem Vorgehen veranlaßt. Deutschland mußte zur AitS-
breitung feinet Wissenschaft unb Wirtschaft diesen territorialen ...
Stutzpunkt, Haden. Allerbing*, weil die Erwerbung Kiaiitfehaus^ lümiiche* Konzert: Mittwoch, dm 81. Oktober.

ben Beobachtungsitanb eine* WachtdauseS, zwei Gepofte schlugen
in der Nähe der Funkenstation Klinci ein. Im ganzen wurden
zwei Mann schwer verletzt.

die islamitische Sewegung.

Ueber Rotterdam wirb berichtet: Tic Loudoucr Presse säugt
nunmehr ati, sich eingehender mit der vanislamiliichen Bewegung zu be-
m LR ' ? lc,1 ® e ' al,tc ‘ t ni * 1 ’u unterschätzen leien. So habe man sichere
Nachrichten darüber erhalten, daß die Eingeborenen sowohl in Algier
al* auch in Marokko bereit* wissen, baß die Tcutichei, >choit ganz
Nordsraiilreich besetzt batten. «Besonnet* bedenklich gatt es
tu Tunt * , wo bei Djebul nächst Tunis ein Pulver-
t u r nt i n bie Lust gesprengt wurde. Meldungen
au« 8511 e r t a zufolge sollen durch Explosionen auch bte
BelestlgungSwerke von Djebul zerstorl worden sein Mehrere
hundert französische Soldaten unb 21 französische
8t Dili tarnt* wurden dabei getötet. Tie französische Regie-
rung ist um so mehr davon überzeugt, baß man es hier mit einer
Tat fanatischer Mohammedaner zu tun habe, al* wenige Tage später
die Nachricht von dem Ateeniat aus die Brüder Buxion in Bukarest
einlras, da* bekanntlich von einem Türken verübt wurde. In Jez
Agadir, Tarudant, Mogador unb andern marokkanischen
Stäbten werden unter den Marokkaneni, wenn sie zu Markle kommen,
verdächtige Zusammenrottungeii beobachtet.

Wie der Konstantinopeler ,Ta*vir" erfährt, hielt die musel-
manische Jugend in Bombay unb »aiierabab, sowie in
anderen Städten Versammlungen ad, in benen beschlossen
wurde, baß die Inder England, solange die von England beschlag-
nahmten türkischen Dreadnoughts „Sultan Osman" und „9tefrt>abie"
ber Türkei nicht zurückgestellt würden, keinen Beistand gewähren sollen.

Chinas Protest gegen Japans

Neutralitätsverletzung.

Von amtlicher chinesischer Seite wirb mitgeteilt, daß bie $inc-
silche Regierung im Hinblick auf bie Feindseligkeiten, welche sicy
auf dem chinesischen Gebiete von Schantung zwischen Groß-
britannien, Japan und Deutschland absptelen, und in Erwägung
des Umstande*, daß China zu allen vorerwähnten Mächten freund-
schaftliche Beziehungen unterhält, die Mächte verständigt hat, daß
sie — dem Präzedenzfall im russisch-japanischen Kriege folgend —
einen engbegrenzten Teil ihres sonst streng neutralen Gebietes als
„Militärische Zone" erklärt hat, deren Gebrauch zu hiegeriü'
Zwecken unter keinen Umständen zu verhindern gewesen wäre nnd
aus diesem Grunde allen kriegführenden Mächten freigegeben
wurde. Trotz au*drücklichen Verbots hat Japan diese neutrale
Zone überschritten und die Eisenbahn Tsinanfn-
W e i h s i e n besetzt, obwohl diese Bahn einer chinesisch- deut,
schen Gesellschaft gehört, auf neutralem Gebiete und lehr weil ab
von Kiautfchau liegt, auch für bie militärischen Operationen gar
nickst in Betracht kommt. Die japanischen Truppen beförbern -.iir
Menschenmaterial auf ber Bahn. Diese* Vorgehen bedeutet e.ne
klare Verletzung der chinesischen Neutralität.
Da China einen solchen Vorgang nicht hinnehmen kann, so bat es
dagegen formell protestiert und seinen Gesandten tu Tokio beauf.
tragt, der japanischen Regierung gegenüber diesem hrndgreiflichen
Neutralitätsbruch Vorstellungen zu erheben.

Aus Berlin wird weiter berichtet: Nach Nachrichten, die der
Schantung-Eisenbahn-Gesellschaft zukamen, ist die Schantungbabn
von ben Japanern besetzt; offenbar sind vor der Besetzung eilte

ltevßc Anzabl Lokomotiven — anftbetnenb durch Herau*ne.hme
wichtiger Teile — betrieb*unfanig gemacht und sämtliche Berg.
Werksschachte unter Wasser gesetzt roorben. Die Beamten und Fa-
militn, erstere, soweit iie nicht zur Fahne einberi-ten sind, sie-
finben sich in einer Zahl von lOß Perwnen an einem neutralen
Platze tn Sicherheit.

fius der Südsee.

Wie bet »Nituroe Rotterbamsche Eourant" meldet, sind die
beiden deutschen Kreuzer „Scharnhorst" und
„Gneilenau", nachdem sie Papete aus Tahiti in Brand geschoffeit
haben, vor Apia, dem Haien der Samoa-Jnsel erschienen. Die
Neuseeländer, die Apia besetzt haben, bereiteten sich auf einen Angriff
vor, aber die Kreuzer dampften nach einer Stunde wieder weg.
Offenbar wollten sie thre eigene Stabt nicht beschießen.

vermischte Nachrichten vom Kriege.

Die letzten in Varis befindlichen Deutschen unb
Oe st erreichet: werben heute 117. Oktober) Pari* ver-
lassen. Männer von 17 bi* BO Jahren werben nach St. Vaast.
Dop. Lamonche, unb die Frauen, Kinder und Greise nach
Annonay, Dep. Arbeche, gebracht.

Bei der Einnahme von Lille färb den Deutschen
auch etwa 1200 Mann französischer Rekruten in die
Hände gefallen, die tn einer Kaserne »um Einkleiben bereit-
standen. Ein deutscher Flieger hatte die Anfttellung der
Franzosen bei bet Kaserne auf einem Flug« über bie Stadt mit
angesehen und machte die einziehenden deutschen Truppen auf
bie Rekruten aufmerksam, bie sonst, ba sie noch nicht eingefleibet
worben waren, al* Zivilisten betrachtet worben wären. Di« 1200
Gefangenen sinb nun nach Merseburg in das dortige Ge-
fangenlager gebracht worben.

Tie „Franks. Ztg." melbet aus Mailand: Graf Marasfi
Viscomte aus Piaeenca, ber in der italienischen Legion
in Frankreich dient, bestätigt in einem Privatbriefe, baß bie
Legion bereit* ungeheure Verluste erlitten hab«. Von
1800 Italienern, bie einen Angriff unternahmen, feien nur 30
zurückgekehrt.

Tie britisch« Admiralität macht laut ber .Köln.
Zeitung" bekannt, baß ber Kreuzer „U a r m o u t h" ben ber
Hamburg-Amerika-Linie gehörigen Dampfer „Marcomannia" bei
Sumatra zum Sinken gebracht und einen griechischen Dampfer
aufgebracht habe. Diese beiden Schiffe waren gesehen worden,
als sie den deutschen Kreuzer „Emden" geleiteten. Die
„Aarmouth" hatte 6Ö Kriegsgefangene an Bord.

Ans Bukarest wird berichtet: Die halbamtliche „Viitcrul"
meldet: Nach unsern Informationen hat die rumänische Re-
gierung beschloffen, allen für den Export bestimmten Eisenbahn-
wagen, die am 3. Oktober bereits verladen waren, ben Austritt
au6 dem Lande zu gestatten. Ebenso wird auch die Ausfuhr
des an diesem Tage auf Schiffen verladenen
Getreide* erlaubt. Infolge dieses Zugeständniffes ber
rumänischen Regierung werben demnächst 3000 Waggon-
ladungen Getreide ausgeführt werden.

WlOMM WWkll.

Tic .«ricffStagtlNff Des preußischen Landtags.

Sur bte am 22. Oktober beginnende Tagung de* preußischen
Landtags sind die Vorbereitungen nun im wesentlichen abge-
ichloven. Wie die „Nationalliverale Korresp." berichtet, ist eine
fällige Uebereinstimmung darüber erzielt worden, der preuhitcheit
«taaisverwaliung auf Grund ber von ihr zu machendev. Vor.
lagen einen K r e b 11 bi* zu 1 ' , Milliarden einzuräümen,
die ic nach Bedürfnis nt Form von Schatzanmeisuitgeii flüssig zu
martien sind. Weiterhin ist '"obann eine V e r! a g u n g " des
preußischen Landtags bi* 9. Februar 1915 in Aussicht ge-
nommen. In bet bann beginnenben Tagung wird der Etat
vorgelegt unb in möglichst abgekürzter Form verabschiedet loerbcn.

Daß auch in den Bureau* beider Häuser des Landtag* mit
etnem glatten Verlaus ber <trieg6tagung gerechnet wird gebt
icbon aus dem äußeren Umftanbc hervor, baß die ursprünglich
auf den 23. Oktober anberaumte Plenarsitzung des
Herrenhauses nunmehr auf Donnerslag, 92. Oktober, naff»
mittag* 3 Uhr, verlegt worden ist. Bian nimmt also offenbar an,
daß bi* dahin ba* Abgeordnetenhaus die Regierungsvorlagen in
Bausch unb Bogen bewilligt haben wirb

Wenn bieses abgekitezie^Versahren eingeschlagen werden soll,
da* ja in der kriegerischen Situation ein« gewisse Rechtfertigung
ttnbet, bann sollten wenigstens die Vorlagen nickt bie zum letzten
Moment ziirückgehaltei, unb dafür ba* Publikum mit unver-
bürgten offiziösen Notizen abgespeist werben. Tie Sache liegt
ja heute nicht mehr so wie am 4. August im Reichstage, wo bet
Kriegsausbruch plötzlich alles überraschte unb ein schleuniges Er-
greifen bet notwendigen Maßnahmen erforderlich machte. Wenn
auch bie Verbanblungen nach Möglichkeit abgekürzt werben, so ist
doch eine Ueberftürjung nickt wünschenswert, zumal bei Maß-
nahmen, wie sie für bi« Wiederherstellung geordneter
Zustände in O st Preußen und für bie Behebung ober
bock Milb er ung der Arbeitslosigkeit ins Auge ge-
faßt sind. Während e* sieb im Reichstag am 4. August um etwa?!
zunächst Unübersehbare* Handelte, wofür ber Fünfmilliarden-
Krebit zur Verfügitng gestellt wurde, kommen jetzt übersehbare
Aufgaben in Frage, die darum auch genauer ins Ange gefaßt
werden müssen, damit nicht Fehler gemacht werden, die hinterher
schwer wieder gutzumacken find.

Beurlanbunfl von NkichStaffsabqcordneten au* dem
Wchrdienft.

DaS Reichsamt de* Innern hat den Präsidenten de* ReickS-
tag* ersucht, ein Verzeichnt* der zum Heeresdienst einberufenen
Reichstagsabgeordneten einznreichen. Die in Frage kommenden
Abgeordneten sollen von ihren Truppenteilen be-
urlaubt werben, nm an ben bemnächstigen Verhanblungen
der Reichstage* teilnehmen zu können. Ob sie schon mit bem
Zeitpunkt, bis zu welchem ber - Reichstag vertagt worben ist
(94. November), beginnen werden, steht noch nicht fest.

(Einschränkung der Branntet •inbrenncrci.

Der Bundesrat hat ant 15. Oktober beschlossen: Für da* Be-
triedSjahr 1914/15 wird bet DurchschnittSbrand ber Brenne-
reien mit einer JahrrSerzeugnng von 50 hl Alkohol oder weniger auf
90 Hundertteile, der Durchjchnstt*brand der übrigen Brennereien auf
6 0 Hundertteile be* allgemeinen Durchschnittsbrande* festgesetzt.
Auf Grund de* § 3 des Gesetze* über die Ermächtigung de* BimdeS-
rat* zu wirtschaftlichen Maßnahmen und so weiter vom 4. August 1914
(Reichsgesetzblatt S. 327) wird ba* Kontingent der Brennereien in
Bayern, Württemberg unb Baden sür 1914/15 auf sieben
Zehntel be* auf Grund be* Beschlusse* vom L, November 1911
der einzelnen Brennereien für 1911/12 zugewiesenen Kontingent* fest-
gesetzt. Die v e k g S l l u n g s v f l i ch t der Brennereien wird für
1914/15 dahin geregelt, daß 65 Hundertteile der innerhalb de* Durch»
schnittsbrande* hergestellten Erzeugung der VeraSllungSpfficht unter-
liegen und die übrigen 35 Hundertteile davon befreit bleiben.

Die aus den "Einnahmen an Betriebsauflage zu gewährenden
Vergütungen werden mit Wirkung vom 16. Oktober 1914 ab
wie folgt festgesetzt: ») für vollständig vergällten Brannt-
wein des vergällungspflichtigen Ueberbrande* auf X 0,07 und anderer
Art auf X 0,21; b) für unvollständig vergällten Brannt-
wein, der verwendet wird zur Herstellung von Essig auf X 0,20. zur
Herstellung von essigsauren Salzen (»lei,ucker usw.), Zellhorn (Zellu-
loid), Kunstseide und Kunstleder (ein mit Zellhorn ober ähnlichen Stoffen
Überstrichene* Gewebe) sowie von Teerfarbstoffen unb ihren organischen
Lorerzeugnissen auf .H. 0,16, zu andern Zwecken auf X 0,105; c) bei
der Ausfuhr für Branntwein aus Steinobst oder Beeren und Liköre
oder in Fässern oder Korbflaschen bi* zu 100 Liter Raumgehalt erfolgt
auf JU 0,14, für rohen unb gereinigten Branntwein sowie für Bronnt-
roeinerzeugnisje anderer Art X 0,07; d) für Branntwein, der unter
amtlicher Ueberwachung durch Berbunstuttg oder sonst durch natürliche
Einflüsse verloren geht, unb zwar de* vergällungspflichtigen Ueber«
brande* auf .<L 0,07, anderer Art auf 3L 0,106 für das Liter Alkohol.

Ueberfteigi bie in ber Zeit vom 1. bis einschließlich 15. Oktober
1914 von dem einzelnen Antragsteller vollständig vergällte Alkohol-
menge 15 (Sinunbbretfeigitel der int Oktober ber Jahre 1911, 1912 und
1913 durchschnittlich für denselben Antragsteller ober seinen Recht*-
borgänger in gleicher Weise steuerfrei abgclaffeiien Menae um mehr
als fünf Hundertteile, mindesten» aber um mehr al* 000 Liter Alkohol,
so ist für die darüber hinausgehende Menge die Betriebsauflage nur
in der oben festgesetzten Höhe zu vergüten.

Antwerpens Bedeutung für dir wirtschaftliche Leite

des Krieges.

Nach den M«ldungcn au* dem Großen Hauptquartier hat bte
Siegesbcute von Antwerpen neben 4—5000 Gefangenen nicht mir
Biet Kriegsmaterial ergeben, sondern auch große Mengen von Ge-
treide, Mehl, Kohlen, Wolle usw., die für bte Versorgung des hei-
mischen Marktes von wesentlicher Bedeutung sind. Die veröffent-
lichte Lifte soll aber auf Vollständigkeit noch keinen Anspruch
machen. Daß in Antwerpen reiche Vorräte vorhanden waren, er-
klärt sich einmal schon aus seinem Charakter al« internatio-
naler Stapelplatz, dann aber auch aus dem Umstande, daß
Belgien samt seinen Verbündeten von ber Uneinnehmbar«
feit ber starken Festung überzeugt waren unb daß von Antwerpen
aus die belgische Armee versorgt werden sollte. Da wird sich also
wohl noch mehr finden, was jetzt dem deutschen Heere unb viel-
tetdit auch sonst uns zugute kommen kann. Au* Kreisen be*
Rotterbamer DarenhanbelS melbet man denn auch ber „Voss. Ztg.",
daß z S. auch 1 000 000 Sack Kaffee in Antwerpen lagern, darunter
750 000 Sack Vaiortsationsware. Zweifellos werbe eine genaue
Aufnahme ber Bestäube noch manchen andern wertvollen Artikel in
belangreichen Mengen zutage fördern;, bte Stichproben au* bet



Der wirtschaftliche und der Seeräubcrkrieg, de» England gegen

bet 1914 (bezw. 1913) betrug

Rußland

Frankr eich

Belgien

Zusammen
4 799 495
2 297 913

3 208 752
1 757 204

Englands
666 505

84 136

771 593
423 554
152 645

2 563 575
744 779

566 226
590 299

78 951
422 126

3 230 080
828 915

1 337 819
1013 853

231 596
455 145

( Einfuhr
t Ausfuhr

f Einfuhr
( Ausfuhr

| Einfuhr

den deutschen Handel führt, hat für dielen selbstverständlich schwere
Benachteiligungen gebracht. Aber diese Art der Kriegführung wirkt
auch auf England selbst zurück, wo man glaubte, auS ganz sicherer
Position seine Schläge gegen Deutschland führen zu könne». Der
englische Handel bekommt selbst die Wirkungen der Krieges in
bitterer Weise zu spüren. Besonders bemerkenswert ist der außer-
ordentlich scharfe Rückgang seines Außenhandels mit seinen
europäischen Bundesgenossen Frankreich, Rußland und
Belgien, ein beredtes Zeugnis dafür, wie cs in Wirklichkeit um
Britanniens Vorherrschaft auf dem Meer bestellt ist. Im Septem»

~ ' Außenhandel mit

\ Ausfuhr _ 33 019
| Einfuhr 1 590 743

) Ausfuhr 540 709

Tages-Sericht.

Sonnabend, den 17. Oktober.

Hamburg.

Tagesordnung der Vürgerichast

in der 36. Sitzung am Mittwoch, 21. Oktober, abends 7 Uhr: 1. An-
trag des Senats, betreffend Genehmigung eines Vergleichs mit I. F.
H. Detlof in Klein-Borstel. 2. Antrag des Senats, betreffend Ge-
währung einer Unterstützung an die Patriotische Gesellschaft zur Unter-
haltung der von ihr eingerichteten Kinderleseziinmer. 3. Antrag des
Senat?, betreffend Nachbcwilligung für die Staatskrankenanstalten.
4. Antrag des Senats, betreffend Nachbewilligung auf das diesjährige
Budget der Deputation für die Stadtwafferkunst. 5. Antrag des
Senats auf Nachbewilligung für die Polizeibehörde. 6. Antrag von
A. W i n n i g und Genossen, betreffend Unterstützung derdurch
den Kris^ in Not geratenen Arbeitslosen und Ein-
wohner im hamburgischen Staate. 7. Antrag der AuS-
schuffeS zur Prüfung des Antrags des Senats, betreffend die Ruhe-
geld- und Hinterbliebenenversicherung für staatliche Angestellte. 8. Be-
richt des AuSichuffes zur Prüfung des Antrags des Senats, betreffend
Erhöhung der Hundesteuer.

Eingestelltes Verfahren.

Wegen des Abdrucks eines Romans von Nikolaus Welter, „Franz

Bergg, ein Proletarierleben", war gegen den Verfasser und gegen unsern

verantwortlichen Redakteur Genossen Reitze ein Verfahren cingeleitet,
weil durch die Schilderungen des Militärdienstes in dem Roman die

Ossizicre und Unteroffiziere des deutschen Heeres beleidigt sein sollten.

Nachdem der gestellte Strafanttag durch das Kriegsministerium zurück-

genommen ist, wurde das Verfahren gegen beide Angeschuldigte ein-
gestellt.

Bitte um Woltwaren für unsere Truppen im Oste«.

Am Montag und Dienstag beabsichtigt das Rote Kreuz, je einen
Waggon mit Liebesgaben, .in der Hauptsache mit Wollwaren, für
unsere Truppen nach Ostpreußen und nach Russisch-Polen zu erpedieren.
Der für Ostpreußen bestimmte Waggon wird bis in die Gegend von
Rastenburg-Lyck befördert, während der für die Truppen in Polen
bestimmte Wagen in der Gegend von Krakau die Etappenstationen,
von denen auS die Weiterbeförderung stattfindet, erreichen wird. Die
Bevölkerung wird dringend gebeten, in der Hauptsache Strümpfe,
Hemden, Pulswärmer, Leibbinden, Kniewärmer usw. zur Versügmig
zu stellen. Es können diesen Waggons auch Wollwaren mitgegeben
werden, die für einzelne Regimenter, Bataillone oder Kompagnien
bestimmt sind. Dagegen können nicht Sendungen für einzelne
Personen bei diesen Truppenteilen angenommen werden. Für
solche Sendungen wird daraus hingewiesen, daß in der Zeit vom
19. bis 26. Oktober die Feldpost Pakete dis zu 5 kg Gewicht für die
Truppen im Felde annimmt.

Ter zweite Lazarettzug Vom Roten Kreuz, für den die
Freimaurerloge „Absolom" die Mittel gespendet hatte, verließ heute
abend 8 Uhr den Hannoverschen Bahnhof, um Verwundete von den
Schlachtfeldern heimzuholen. Eine Besichtigung am Vormittag lieferte
den Beweis, daß der Zug mit aller erdenklichen Sorgfalt ausgestattet
ist, um die Leiden der Verwundeten während der Fahrt zu mindern
und auch dem ärztlichen und Pflegepersonal ihre Pflichterfüllung zuerleichtern.

Dao Eiserne Kreuz au Hamburger. Wie uns niitgeteilt
wird, habe» für Tapferkeit vor dem Feinde das Eis«rne Kreuz er-
halten: Ludwig Jakobs, Reservist vom Infanterieregiment
Nr. 76; Fcldartillerist Paul Behring; Musketier Rodert
Rothkegel, Regiment Nr. 152; Postinspektor Kissel, Haupt-
mann d. N. und Kommandeur der Korpstelegraphenabteilung des
...Armeekorps; Oberpostpraktikant Wirth, Leutnant d. R. und
Kompagnieführer,

Hamburgische Landeszentrale für Arbeitsnachweis. Der
hamburgische ArbeilSmarkt hat sich mit dem AuSbruch des Krieges
völlig verändert. Von den Faktoren, welche die Funktionen der
deutschen Volkswirtschaft und die der Privatwirtschaften grundlegend
umgeftaltct haben, seien nur einige der wichtigsten hervorgchoben: die
Entziehung eines großen Teils der vor dem Kriege im Erwerbsleben
stehenden Arbeitskräfte durch die Einberufung zur Fahne, die Rück-
beförderung beziehungsweise Entlaffung ausländischer Arbeiter, die
gänzlich veränderten Produktions- und Absatzbedingungen der von der
Einsuhr und Ausfuhr abhängigen Industrie und des Handels, die
gesteigerte Tätigkeit aller für den Heeres- und Kriegsbedarf arbeitenden
Betriebe, die veränderte Nahrungsmittelversorgnng und die Aenderung
d« Bedürfnisse big in die kleinsten Einheiten des Wirtschaftslebens
Während tn unserm heimatlichen Arbeitsmarkt an vielen Stellen große
Ueberschüsse an Arbeitskräften hervortreten, machte sich an andern
Stellen sehr bald ein M a n g e I a n A r d e i t s k r ä f t e n bemerkbar.
Da die einzelnen Arbeüsnachwetse zumeist örtlich und fachlich begrenzt
find, so waren sie im großen ganzen nicht in der Lage, in wirkungs-

sich über die Grenze zurück, wo sie entwaffnet wurden. Alle

jungen Männer von Meerle bis Herenthals sind geflüchtet.

3n Biervliet ist ein Zweidecker gelandet, der mit

einem Franzosen und einem Belgier, wahrscheinlich Militärs,

bemannt war. (?r ging wegen Benzinmangels nieder. Das

Flugzeug wurde vorläufig unter polizeiliche Ueberwachung
gestellt.

Neueste lliidjvtdjtcn.

(£ e l c g tja m m e beb Wo Iss scheu Bureaus.)

Die deutsche Kartoffelernte.

Berlin, 17. Oktober. Der deutsche Laubwirtschaftsrat gibt fol-

gende Schätzung der Kartoffelernte im Reich be-

sannt : Auf Grund der amtlichen Hektarschätzung in Preußen, Meck-

lenburg-Schwerin und Königreich Sachsen nach den Staatenftand-

ziffern der übrigen Bundesstaaten und unter Berücksichtigung, daß

ein Teil der Kartoffelernte in Ostpreußen und Oberelsaß infolge

ber kriegerischen Ereignisse nicht geborgen werden kann, ist d i e

gesamte Kartoffelernte im Deutschen Reich auf

47 Mill, t z u schätzen, dies sind über 2 Mill, t mehr als der

zehnjährige Durchschnittsertrag von 1904/13 mit 44,8 Mill. t. In

ben letzten 5 Jahren betrug die deutsche Kartoffelernte 1909: 46,7
Mill, t, 1910: 43,5 Mill, t, 1911 nur 34,4 Mill, t, 1912: 50,2 Mill, t

unb 1913: 54 Mill. t. Die vorjährige Ernte war die größte, welche

lemals auf deutschem Kulturboden gewachsen ist. Besonders un-

günstig ist die Ernte in diesem Jahre ausgefallen in Brandenburg,

Posen unb Mecklenburg; eine befriebigenbe bis gute Ernte haben zu

verzeichnen: Ostpreußen, Westpreußen, Westfalen, Hessen-Nassau,

Rheinprovinz, Königreich Sachsen sowie fast ganz Sübdeutschlanb.

Hiernach bildet die diesjährige Kartoffelernte in ihrer Gesamt-

heit ein» Mittelernte, bie eine sichere Unterlage für bie

Volkseruäbrnng währenb bei? Krieges bis zum nächsten Erntejahr
gewährleistet.

Hütet (sure Zungen!

Straßburg, 17. Oktober. Als Warnung für Kriegs-

schwatzer kann die exemplarische Strafe bienen, bie ber Hänbler

Eugen Birgentie von hier vom außerorbentlichen Kriegsgericht

erhielt. In einer hiesigen Wirtschaft hatte er nach bet „Strafe«

bürget Post" behauptet, bei Reims seien 80 000 Deutsche gefangen

worben, Deutjchlanb habe fast keine Solbaten mehr, währenb

bie Verbünbeten geringe Verluste erlitten hätten; bie neutralen

Mächte Italien, Schweben unb Amerika hielten zu Frankreich unb

Deutschlanb mfifete an Belgien 25 Milliarben Kriegsentschädigung

zahlen. Vor bem Kriegsgericht bestritt Birgentle, bie Aeußerungen

gemacht zu haben. Seine Ausflüchte halten jedoch keinen Erfolg.

Unter Berücksichtigung ber zur Schau getragenen Böswilligkeit des

Angeklagten verurteilte ihn bas Kriegsgericht zu 1 Monat Gefängnis.

Noch ritte Warnung!

Berlin, 17. Oktober. Zurzeit ist es aus militärischen Gründen

nicht möglich, die Benutzung von gewerblichen Unternehmungen im

In- und Auslande für bie Vermittlung des Brief- unb Telegramm-

verkehrs zwischen Deutschlanb unb bem feindlichen sowie dem neu-

tralen Auslande zuzulassen. Inserate dieses Inhalts sind

unzulässig. Das Publikum wird aus diesem Grunde gewarnt,

mit gewerbsmäßigen Korrespondenzvermiltler», hinter welchen sich

häufig auch unlautere Persönlichkeiten verbergen mögen, in Verbindung

zu treten.

Vesnchk int Felde werden nicht zugelaffen.

Berlin, 17. Oktober. (Amtlich.) Es liegt Veranlassung vor,

daraus hinzuweisen, daß Besuche der Angehörigen der im

Felde stehenden Truppen a u 5 militärischen Gründen

nicht zugelassen werde» könne». Reisen, die zu diesem

Zwecke in bas Operationsgebiet unternommen werden, sind daher

vergeblich unb führen nur zu einer schmerzlichen Enttäuschung. ES
muß deshalb bringend davor gewarnt werben.

Tn* prcutzische Landtag.

Berlin, 17. Oktober. Die Tagesorb »ung für die am
Donnerstag, 22. Oktober, nachmittags 2 Uhr, ftattfenbenbe 96. Plenar-
sitzung des Abgeordnetenhauses ist: Erste, zweite unb brüte Beraiung
bes Gesetzentwurfes zur Abänberung bes Gesetzes betr. die Feststellung
des staatshaiishaltSetals für bas Etatsjahr 1914 vom 3. Juni 1914,
Nolstandsbewilligungen. 2. Die Beratung ber Notverordnung (Art. 63
ber 3erfassungSnrfunbe), betreffend vereinfachtes Enteignmigsverfahren
zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit und zur Beschäsligung von
Kriegsgefangenen, vom 11. September 1914. 3. Eine einmalige Be-
ratung des Antrages des Königlichen Staalsministeriums an das
Abgeordnetenhaus auf eine Erteilung der Zustimmung zur Vertagung
des Landtages,

Am gleichen Tage findet nach einer Vereinbarung mit bem Vize-
präsidenten des Staatsministeriums und dem Präsidenten des Herren-
hauses eine zweite, bie 97. Plenarsitzung nachmittags um 4 Uhr statt
mit ber Tagesordnung:

Entgegennahme der Königlichen Verordnung, betreffend bie Ver-
tagung bet beiden Häuser des Landtages.

ttutersnchuttg wegen Landesverrats.

Straßburg, 17. Oktober. Das anfeerordentliche Kriegsgericht

hat gegen Notar Dr. Jacob Hartman» unb den Kantonalarzl

Adrian Schmibtbühl, früher in Schiriiieck und jetzt entflohen,

eine Untersuchung wegen Landesverrats eröffnet. Beider Vermögen
ist durch Beschluß vom 13. Oktober mit Beschlag belegt worden.

Tie 53. Berlnstliste.

Berlin, 17. Oktober. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht in seiner
heutigen Ausgabe die preußische Verlustliste Nr. 53, in ber folgende
Truppenteile verzeichnet sind:

Infanterie: 3. Garde-Negiinent, Brigadc-Er'atzbaiaillon,
Reserve-Jnfantcrie-Regimeitter 25, 27, Infanterie-Regiment 28, Reserve-
Jnsanterie-Regiment 28, Infanterie-Regimenter 30, 31, Füsilier-
Regiment 35, Landwehr - Infanterie - Regiment 36, Infanterie-
Regiment 48, Reserve - Infanterie - Regimenter 48, 51, Infanterie-
Regimenter 53, 58, 74, Reserve-Jnfanterie-Regiment 80, Infanterie-
Regiment 81, Brigade-Ersatzbataillone 84, 86, Infanterie-Regiment 87,
Reserve-Jnfanterie-Regiment 94, Leibgrenadier-Regiinent 109, Reserve-
JnfaNterie-Regimenter 116, 118, Jnsanterie-Regimenter 161, 164, 165,
Infanterie-Regimenter 168, 170, I Landsturm-Bataillon Rastatt, Re-
giment von Rath (siehe Brigade»Ersatz - Bataillon 84), Jäger
bataillone 3, 4, 11.

Kavallerie: Husarenregiment 6., Reserve-Husarenregiment 6.,
Reserve-lUanenregimenier 2, 5.

Feldartillerie: 2., 3., 4. Garde-Feldartillerieregiincnt, Feld-
artiUerieregimenter 3, 6, Reserve - Feldartillerieregiment 7, Feld-
artifferieregiment 10, Reserve-Feldartillerieregimenter 10, 12, Feld-
artillerieregimenter 18, 20, 26, Feldartillerieregimenter 30, 62, 73.

gufeartillerie: Stab bes Generals der Fußarlillerie beim
Armee-Oberkommando der 2. Armee, Reserve-Fnfeartillerie-Reg. 16, 20.

Pioniere: 2. Pionierbataillon 4„ Pionierbat. 7., 1. Pionier-
bataillon 10., 2. Pionierbataillon 10., Pionier-Regiment 24., Pionier-
bataillon 27., Festnngs - Pionierabteilung des 14. Armeekorps, FesteJstein.

Verkehrstruppe»: Reserve - Eisenbahnban - Kompagnie 8,
Eisenbahiibau-flompagifte 25, Fernsprechabieilung des 1. Armeekorps,
Fernsprechableiliing 2 des II. Armeekorps, Reserve-Fernsprechabteflnng
des I V. Reservekorps, Fernsprechabteilung des XIV. Armeekorps.

Fetdsliegertruppe.

Sanitätskompagnien: Reserve-SanitätSkompagnie des
IX. Rejervekorps.

Train: Brandenburgische Trainabteilung 3, 2. Trainabteilung
Nr. 4 des IV. Armeekorps, Feldlazarett 3 des I. Armeekorps, Feld-
lazarett 1 des IV. Armeekorps , Reserve - Feldldlazarett 40 deS
VIII. Reservekorps.

Verzeichnis ber in Hollanb Zurückgehaltenen,
sowie der in teil bortigen Lazaretten Ilnlergebrachteu unb Verstorbenen
nebst Berichtigungen.

Berichtigung früherer Verlustlisten.
V e r l u ft e durch Krankheiten.

Teutsche .tiriegSdruckfachett in spanischer spräche.

fllachen, 17. Oktober. Das Deutsch-jüdamerikanische Institut
hat illustrierte Drucksachen über bett Krieg in
spanischer Sprache hergestellt, deren Inhalt wohl geeignet er-
scheint. die Snbamcrifaiicr über bie politische unb wirtschaftliche Lage
Deutschlands anfznklären und den so gefährlichen Lügenfeldzug
unserer Feinde zu beeinträchtigen. Alle Deutsche», die Beziehungen
zu Südamerikanern unterhalten, werden anfgeforbert, sich an der Ver-
breitung dieser Hefte zu beteiligen und ihre Adresse der Geschäftsstelle
des Deutsch-südatuerikanischen Institut» in A a ch e n, flöntgl. Technische
Hochschul«, mitzutcilen.

Ter Hochverralsprozeff tu scrajcwo.

Lrrajrwo, 17. Oktober. Bei der Fortsetzung des Verhörs
der Angeklagte» erklärte Nischfo Jowanowitsch, daß
er unschuldig sei. Als Inspektor des serbischen Sokolvereines
und Kommissar der Narodna Obrana sei er für den groß-
serbischen Dienst tätig gewesen. Er sei aber lohaler Untertan
und mußte von dem Anschläge nichts, obwohl feststeht, daß er die
Waffen für bie Ausführung des Anschlages gegen den Thron-
folger aufbewahrte und von Tuzla nach Dobot beförderte. Der
Angeklagte gestand, es sei ihm unter ber Verwaltung der
Monarchie gut gegangen unb beantwortete den Vorhalt des Vor-
sitzenden, welche Niederträchtigkeit er bannt begangen, baß er
nach ber Ermorbung des Thronfolgers ftn Namen ber Sokol-
vereine bes Tnzlaer Kreises an ben Kaiser eine Beileidsbepesche
abgesanbt hatte, er habe im Interesse bes Sokols gehandelt.
Cabrinowitsch erklärte freiwillig, er fürchtete fick, wv
lftscken Major Tanoesitsch, da ihm niemand verbürgen konnte, daß
Tanesitsch nicht auch nach Serajewv käme. Als dem Angeklagten
mitgeteilt wurde, daß Tanesitsch tot sei, war er bestürzt. Der
Präparand G j u k i t s ch, der Cubrinvwitsch mit Ilitsch zu-
sammenführte, behauptet, er glaubte an eine Ausführung des An-
schlages nicht und bedauere den Tod des Erzherzogs, er glaube
aber, daß ber Tod einer hohen Person als Zeichen bes Protestes
notwenbig gewesen wäre. Der Obergymnasiast P e r i n gibt an,
er zeigte ben Morbplan aus Furcht vor ber Rache der Täter sowie
aus Grünben ber Kollegialität nicht an. Der Student Tawkä-
st i t s ch leugnete im allgemeinen, von dem Anschlag etwas gewußt
zu haben, ben er nicht billigte. Der Oberghmnasiast Kalember,
ber von bem Plane, wußte, sah von einer Anzeige ab, weil er an
ben Ernst ber Sache nicht glaubte.

öriefkasten.

Sprechstunde -er Neöaktkon

ist nur borm. von 10 bis 1Ä Uhr und nachrn. von 6 bis 8 Uhr.

10.

Beste, schwere, reine Tchwetne. über
260 Pfd., Tara 20 pZt

mittelschwere Ware, von 240 bis
26u Psd- Tara 20 pZ,

Mittelware, von 200 bis 240 Pfd.
Tara 22 pZl

gute, leichte Ware, unter 200 Psd.
Tara 22 pZt.

geringere Ware, Tara 24 pZi. ..
gefte Sauen. Tara 20 pZt.
beringere Sauen. Tara 22 v-jt. . .

Gesamtauslrieb der Woche vom
Versand 4582 Stück.

MttVktlievictzt.

Hamburg, den 17. Cttober 1914,
Schweinemarkt.

Auftrieb: 2951 Stück. Handel gedruckt.
Bezahlt für 60 kg

«ntlicken Beröffentlickung versprächen jedenfalls eine reiche Aus-
wahl. Die Bestände im Antwerpener Hafen an Getreide, Wolle,
Metallen u. a. m. und die eigentliche Kriegsbeute aus den Vor-
räten der belgischen Heeresverwaltung seien sicher dazu angetan,
bei der Versorgung unserer Truppen das Heimatland zu entlasten,
wie Se seinerzeit bei der Besetzung Belgiens kurz und bündig an-
gekündigt wurde, und außerdem auch dem privaten Verbrauch grö-
ßere Mengen von Waren zuzuführen.

t^nftlands Handel im ÄviciK-

Gesamter Handel 2 131 452 7 097 408 4 965 956

Englands Einfuhr ^ins den Gebieten seiner europäischen Bundes-
genossen Hai also int September gegenüber dem vorigen Jahre um
66 pZl., seine Ausfuhr nach diesen Gebieten um 76 pZt. abgenommen.
Die Ziffern für den Oktober werden vermutlich noch weniger günstig
aussallen, da Rußland jetzt durch die Dardanellensperre auch der Weg
aus dem Schwarzen Meer und zu diesem abgeschnitten worden ist.

Lan l^iiiliano.

Wie eine in gestriger Nummer wiedergegebene Depesche aus
Rom berichtete, ist der bisherige italienische Minister des Aeuhern,
Marchese di San Giuliano gestorben. Auch in gewöhn-
lichen Zeiten kann der Tod eines Ministers auf die Politik eines
Staates von wesentlicher Bedeutung sein. Mehr noch zur Zeit
allgemeiner kriegerischer Verwicklungen, zumal wenn es sich um
den Minister handelt, der die äußere Politik des Staates
in seiner Hand hatte, und zumal wenn es sich um einen Staat
handelt, der in dem Durcheinander der europäischen Politik
immer eine schwankende Stellung eingenommen bat. Italien
gebärt bekanntlich zum Dreibund und vielfach wurde es zum
Beginn des europäischen Krieges als selbstverständlich angesehen,
daß Italien sich auf die Seite Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns stellen werde. Das ist bekanntlich nicht geschehen, son-
dern Italien hat sich aus Gründen, die seinem eigenen Interesse
entsprechen, für neutral erklärt, wie sich hinterher herausgestellt
bat, durchaus im Einklang mit den Bestimmungen seiner
Dreibundverträge, in denen die aktive Beteiligung Italiens am
Kriege ausgeschlossen ist, wenn England auf der Gegenseite stehen
würde, wie es jetzt der Fall ist.

Unter solchen Umstanden ist die nächste Frage: Wird die
italienische Politik die gleiche bleiben, nachdem der Mann ge-
storben ist, der bisher die auswärtige Politik Italiens leitete?
Die Frage liegt um so näher, als man ja weiß, daß es auch in
Italien Kreise gibt, die zum Kriege gegen Oesterreich hetzen,
damit Italien am europäischen Kriege sein Süppchen kochen
könne, wie c8 schon bei früheren Kriegen getan hat. Die Frage
läßt sich heute noch nicht beantworten. Zunächst ist der Minister-
präsident S a l a n d r a mit der einstweiligen Führung der Ge-
schäfte des Ministeriums des Aeußern beauftragt worden, woraus
geschloffen werden sann, daß wenigstens vorläufig keine
Aenderung in der äußeren Politik Italiens eintreten wird. Die
künftige Politik Italiens wird vielleicht weniger von dem
definitiven Nachfolger i^nu Giulianos bestimmt werden, als dieser
von der zukünftigen Politik. Diese selbst dürste aber davon Ab-
hängen, wie sich der Verlaus der Dinge auf den
Kriegsschauplätzen entwickelt. Italien hat es immer ver-
standen, sich den wechselnden Situationen anzupassen, um recht
viel für sich selbst dabei herauszuschlagen.

voller Weise den veränderten Verhälmiffen Rechnung zu tragen. Sie
waren insbesondere außerstande, die frcigewordenen Arbeitskräfte immer
dorthin zu leiten, wo das Gesamtinteresse unseres Wirtschaftslebens
und die HecreSverwaltting ihrer bedurfte.

In richtiger Erkenntnis dieser Sachlage hat die Patriotische Gesell-
schaft unmittelbar nach dem Beginn des Krieges den Versuch gemacht,
helfend einzugreifen, weiftgstens soweit eS sich um den Ausgleich des
Arbeitsmarktes zwischen «tadt und Land bandelte. Ein alle BemfS-
gruppen umfassender Versuch zur Herbeiführung eines Ausgleichs er-
tchien indes im Rahmen der Patriotischen Gesellschaft undurchführbar.
Deshalb wurde int Statistischen Amt mit Rücksicht auf daS
gegenwärtige Erfordernis eint Landeszentrale fürArbeits-
nachweis eingesetzt, welche die Arbeiten der Patriotischen Gesellschaft
in dieser Hinsicht übernommen und weiter auSgedaut hat.

Die hamburgische Landeszetitrale hat seit ihrem Bestehen nu6
den Mitteilungen von 70 bis 80 Arbeitsnachweisen für jeben Tag
ein ins einzelne gehendes Bild über den hamburgischen ArbeitSmartt
herausgearbeitet. Diese nach den einzelnen Arbeitsnachweisen und
Berufen gegliederten Tagesübersichten über die Ueberschüsse an Arbeit-
suchenden und offenen Stellen, die in ihrer Gesamtheit eine zusammen-
faffenbe anschauliche Darstellung über die eingetretenen Veränderungen
bieten, dienen der LandcSzentrale als Grundlage für den Ausgleich
zwischen den Arbeitsuchenden und offenen Stellen
innerhalb unseres h a m b ll r g i s ch e n A r b e i t s in a r k t e S.
Soweit infolge des Ueberangebots an Arbeitskräften ein Ausgleich in
Hamburg undurchführbar ist, teilt die Landeszentrale die übrig blei-
benden Hebcrfcpüffe ber Reichszentrale ber Arbeitsnachweise in Berlin
mit, die ihrerseits durch wöchentlich zweimalige Herausgabe eines
Arbeitsmarktanzeigers die Voraussetzungen für die Durchführung
einer weiteren Ausgleichs von Ort zu Ort schafft.

Der der Zentrale auf anberm Wege als burch die Arbeitsnach-
weise (zum Beispiel durch private Mitteilungen) bekannt werdende
Bedarf an Arbeitskräften in Hamburg und au»»
wärtS wirb unverzüglich an bie in Frage kommenden Nachweise
weitergeleitet; es ivird auch versucht, Arbeitsgelegenheiten
in größerem Maßstabe ausfindig zn machen.

Die LandeSzeiitrale beruft ferner von Zeit zu Zeit einen Beirat
zusammen. Er besteht auS Kennern des Arbeitsmarktes und Ver-
tretern der Arbeitsnachweisorganisationen und läßt sich je nach ber
Tagesordnung durch Sachverständige beraten. Das auS
den gemeinsamen Beratungen sich ergebende Material (Wünsche und
Anregungen) wird dem Senat zur Kenntnis gebracht.

Alle Arbeite» der Landeszentrale werden durch daS Statistische
Amt geleitet, zu dessen ständigen Ausgaben bie Beobachtung des Arbcits-
marktes bereits box Ausbruch des Krieges gehörte. Tie am 16. Sep-
tember vom Statistischen Amt burchgeführte ArbeitSlosen-
z ä b l u n g, über deren Ergebnis bereits summarische Angaben ver-
öffentlicht worden sind, bietet ber Landeszentrale neben andern Er-
mittlungen und Berechnungen eine wertvolle Grundlage zur Beurteilung
ber Arbeitslosigkeit.

Fahrplanänderung. Auf der Strecke Bremen—Wilhelms-
haven ist eine Fahrplanänderung eingetreten, die Einfluß auf die
Verbindung mit Hamburg hat. Anschlüsse an die Strecke nach
Wilhelmshaven Gaben' die Personenzüge 1. bis 4. Klasse ab Hamburg
um 2 Uhr 21 Min. nachts, 11 Uhr 21 Min. borm. und 2 Uhr
21 Min. iiachiu,, ferner die Schnellzüge 9 Uhr 16 Min. vorm. und
4 Uhr 30 Min. nachrn. Von Wilhelmshaven haben Anschluß die
Züge, die um 1 Uhr 34 Min. nachrn., 4 Uhr 34 Min., 7 Uhr 59 Min.
abends, 12 Uhr 35 Min. nachts, 4 Uhr 34 Min. nachts, 1 Uhr 28 Min.
nachts und 7 Uhr 14 Min. morgens hier ankommen.

BetriebScrwcitcrung ber Hochbahn. Vom Montag, 19. b. M.,
ab werden auch auf ber Eimsbütteler Zweiglinie an den Werktagen
während einiger Hauptverkehrsstunden Züge im ö-Minuienabstand
verkehren.

Im Russchreibnngswcge ist übertragen worden: Herstellung
einer Eisenbetonplanke auf Gaswerk Barmdeck an Patil flosset u. Co.,

G. m. b. H. Herstellung von Rohrtragebrücken über den Billekanal
und den Bullenhuserkanal im Zuge deS Ausschläger Billdeiches an
Hintzpeter u. Certlmg.

Hamburger Adreßbuch 1915. Von dem Einwohner- und
Firmeuverzeich'nis liegen die Probedrucke von Kasack bis Kopisch am
Montag, 8—5 Uhr, in der Geschäftsstelle der Hamburger Nachrichten,
Speersort, zur Einsichtnahme aus.

22 Hundertmarkscheine gestohlen. Einem Bewohner der
Talstraße wurden aus seiner Wohnung 22 Hiindertmarkicheine gestohlen.
Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Brand eines Bauernhauses in Billwärder an der Bille.
Am Sonnabend nachmittag um 1| Uhr wurde der sechste Feuerwehr-
zug nach Billwärder an der Bille 203 gerufen, wo ein Bauernhaus
in Flammen stand. Das umfangreiche weichgedeckte Bauernhaus, in
dessen Scheune große Erntevorräte lagerten, war innerhalb weniger
Minuten ein einziges Flammenmeer. Ter Leiter ber Hamburger
Löschmannschaft erkannte, daß das brennende Bauernhaus nicht zu
retten war, richtete aber sein Augenmerk auf ein benach-
bartes stark gefährdetes Bauernhaus, das gleichfalls mit Stroh
gedeckt ist. Die Hamburger Feuerwehr sah oeSholb Ihre Auf-
gabe in der Erhaltung dieses Nachbarhauses. Es wurden
vier große Schlauchleitungen zusammengesetzt, aus dessen Rohr-
münduilgen große Wassermengen in daS brennende nieberfaöenbe Gebälk
gesandt wurden. Stundenlang kämpfte man gegen daS Feuer an, das
nach dem Niederbrechen des Daches noch lange anhielt. Tas benachbarte
Bauerngehöft konnte dank deS Eingreifens der Hamburger Feuerwehr
erhalten werden. Brandmeister Fischer war längere Zeit auf dem
Brandplatze tätig. DaS Vieh konnte sämtlich gerettet werden, doch ist
die Vernichtung der bedeutende» Erntevorräte zu beklagen. DaS
Bauernhaus wurde fast ganz ein Raub ber Flammen. Der Ham-
burger Zug war bis in bie späten Abenbstunden hinein mit ben Aus-
räumung?- unb Nachlöscharbeiten beschäftigt.

Mw erfolge auf Dein

Wen MgsWM

MH MH 15 WO Womit.

Wien, 17. Oktober. Amtlich wird verlautbart:

17. Oktober, mittags, sowohl dir in der Linie

Stary-Tambor-Medyka und am sau

entbrannte Schlacht, als auch unsere Operationen

gegen den T n i e st e r nehmen einen gnten Verlanf.

Nördlich Wyszkow wurden die Russen aber-

mals angegriffen und geworfen. Bei T y n o w n ck o

forzierten unsere Truppen den Ltryjflutz, gewanncn

die Höhen nördlich des Lrtcs und nahmen die Hrr-

solgung des Feindes auf. Ebenso gelangten die

Höhen nördlichPodbu; und südöstlich Starst-

Sambor nach hartnäckigem Kampfe in vnseren

Besitz. Auch nördlich des S t r w a z - F l u s s e s

schreiten unsere Angriffe vorwärts. Nördlich

Przemysl begannen wir bereits ans dem öst-

lichen «anufer festen Ans; ;n fassen. Tie Zahl der

während unserer jetzigen Offensive gemachten Ge-

fangenen lätzt sich natürlich noch nicht annähernd

angeben. Nach den bisherigen Meldungen sind es
schon mehr als 15 000.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

von Höfer, Generalmajor.

Der Seekrieg.

Loudon, 17. Oktober. Die Zeitungen Vom 14. Oktober
melden, daß zwei Dampfer aus Aberdeen, die mit

dem Auffischen von Seeminen beschäftigt waren,
als vermißt gemeldet worden. Mau hörte von ihnen seit

dem 1. Oktober nichts mehr. Die Besatzungen betrugen
21 Mann.

Amtlich wird gemeldet, daß noch ein Leutnant und

2 9 Manu von der Besatzung der^Hawke" von
einem Floß gerettet wurde».

vom belgischen Kriegsschauplatz

Amsterdam, 17. Oktober. „Aieuws van den Dag"

meldet aus Breda vom 15. Oktober: An der Grenze, bei

M e e r 1 c fand ein Scharmützel zwischen Deutschen und Bel-

giern statt. Drei Deutsche sind gefallen. Die Belgier zogen

Missbrauch des Roten Kreuzer.

Wien, 17. Oktober. Die Reue Freie Presse meldet aus Bukarest:

Die Blätter berichten von einem schweren Mißbrauch deS Roten

Kreuzes durch Rußland. Lor ungefähr zehn Tagen passierte
ein russischer Lazareltzug aus Bessarabien, der die russich-rumänische

Grenzstation umging, über Jassy nach ber serbischen Grenze. Den

rumänischen Grenzbeamlen siel die überaus große Zahl deS Sanitäts-

personals auf. Nun Iras bicfer Tage aus Orsova ein Telegramm

ein, daß über diese russische Expedition bet Barmherzigkeit eine über-

raschende Aufklärung brachte. In dem Telegramm heißt eS: baß

bas Sanitätspersonal be8 russischen Lazarelt-

zugeS aus russischen Sappeuren bestaub, welche nach

Ablegung beS Roten Kreuzes, unter beffen Schutz sie Rumänien

passierten, zwischen Turn», Seherin, fllaboöa unb
Orsova Minen legten.

schwedisch-amerikanisches Abkommen.

Stockholm, 17. Oktober. Halbamtlich wirb aus Washington

vom 15. b. 2)1. mitgeteilt : DaS Nbkommeit zwischen Schweden unb

den Vereinigten Staaten, betreffend bie Verweisung von Streitigkeiten

zur Uttteriuchung an die internationale Kommission, ist unterzeichnet.

DaS Abkommen ist abgefafet in Uebereinstimmung mit Traktaten, bie

bereits früher zwischen den Union-Staaten unb ben Verschiebenen

anbereit Ländern, darunter Dänemark, Norwegen, Frankreich, Italien,

Portugal, ber Schweiz unb England abgeschlossen worden sind.

Rückkehr der belgischen Flüchtlinge.

Haag, 17. Oktober. Halbamtlich wird gemeldet: Ter Meinungs-

austausch zwischen der Regierung und der deutschen Verwaltung über

die Rückkehr der belgischen Flüchtlinge führte zu einem günstigen Er-

gebnis. Die Rückkehr der Flüchtlinge ist nicht allein nach Antwerpen

und dessen nächster Umgebung, sondern nach ganz Belgien
gestattet Eine Proklamation, bie die holländische Re-

gierung anfänglich plante, wird nicht erlassen. Die Bürger-

meister sollen ausge fordert werden, baldmöglichst Personen,

die nach Belgien zurückzukehren wüttschett, anzugeben, damit sie auf
dem Verwaltungswege dorthin befördert werden können. Nur dienst-

pflichtige Männer sind von dieser Vergünstigung ausgeschlossen, da

die deutsche Regierung mitteilt, daß sie nach ihrer Rückkehr nach
Belgien zu flrtegSgcfangcnen gemacht würden.

Der Minister des Innern gestattete den Flüchtlingen, die sich bet

Dordrecht aufhalten, die sofortige Rückkehr nach Antwerpen. Auch

der Königliche Kommissar in Seeland wurde ermächtigt, morgen unb
übermorgen einige tausend Flüchtlinge zurückzusenben.

otterbam, 17. Oktober. Ter „Rolterdamsche (fourant" meldet

aus Roose »baal: Der Stab der dritten Division ist bemüht, im

Einvernehmen mit den deutschen Behörden die Rückkehr der Flücht-

linge möglichst gut zu regeln. Der Stabskapitän hatte deshalb gestern

eine Besprechung mit den Vertretern ber unteren belgischen Bahn-

beamten, Heizer, Weichensteller, Schaffner usw., die in großer Zahl in

Güterwagen wohnen. Diese Beamte» stellten die Bedingungen, urtTTt

denen sie bereit wären, ben Dienst in der Richtung Antwerpens her-

zustellen. Die Bedingungen wurden von dem deittjchen Kommandanten

genehmigt, doch wollte die Pkehrzahl der Beamten die Arbeit schließlich

nur aufnehmen, wenn bie Regierung in Le Havre die Bedingungen
bestätigte.

B. B. 40. Wir empfehle» Ihnen, eine» Arzt zu befragen.
F. K. 75. Vom 19. bis 26. Oktober werde» Feldpostpakete

bis zu 5 Kilogramm befördert.

Eine unglückliche Mutter. Danach müssen Sie sich bei der
Reederei, Hauidurg-Amerika-Linie, erkundigen.

Langjähriger Echoleser (?). Bureau der sozialdemokratischen
Partei, Große Thealerstrafee 44.

Krähe —18. Eine genauere Adresse ist uns nicht bekannt.
M. P. L. 100. Wenn der außereheliche Vater einberufen ist,

daun hat das aufeereheliche Kind Anspruch auf die Unterstützung, in-
sofern die Verpflichtung des Vaters zur Gewährung des Unterhalts
festgestellt ist.

■ I —■■■■

Wetterdienst.
(Dienststelle Hamburg, Teutlche Seewarte.)

Witternngsübersicht vom 17. Oktober 1814.
Auf ter Grenze zwischen dein Hochdiuckgebiet über Nordosteuropa

und dem flachen Tiesdruckausläufer über Mitteleuropa war die Witterung
in unserem Bezirk bei schwachen meist nordöstlichen Winden meist trüb oder
neblig. Vereinzelt landen geringe pliederschlage statt. Als Höchsttemperaiuren
werden 8 bis 1t Grad, als niedrigste Werle 7 bis 10 Grad gemeldet. Heule
morgen bauert dieselbe Witterung wenig verändert fort

Ter von der Biscayasee nordostwärls reichende flache Tiefdruckausläufer
bat sich weiter nordwärts über das Ostseegebiet ausgebreilel und das von
Jnnerrußland in einem Auslauier nach Skandinavien reichende Hochdruck-
gebiet elwas zurückgedrängt.

Bei gieickhnäßig verleb lew. ziemlich hohem Luftdruck ist schwachwindiger,
meist trübes und vielfach nebliges Wetter bet geringer Aenderung der
Temperatur ohne ivelenlliche Niederschläge zu erwarten.

Kein Pilvl-Ausstieg wegen nebligen Wetters.

UuSiicht für die Witterung am 18. Oktober 1914.

Wenig Temperaturänderung, meist bedeckt, ohne wesentliche
Niederschläge, vielfach neblig, schivachwindig.

Sonntag, ben 18. Oktober, nachmittags 311hr: Brauerei und
Mühleuarbeiter, im GewerkschaftShause. x Nachmittags 4 Uhr:
Baggeret, im Restaurant .Vorwärts", Fraukeustr. 12 11. — Nach-
mittags 5 Uhr: Zimmerer, Steinbeck- Schiffbeck, bei Wwe. Bahr,
Steinbeck, Marklstrafec.

Montag, ben 19. Oktober, abends 8 Uhr: Metallarbeiter.
Heizungofach, im GewerkschaftShause. - Abends 81 Uhr: Zim-
merer, Eitbrck, bei Beer Waubsbecker Ehauffee 138.
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Folgende Bekanntmachung der Immobilen Etappen-Komman-
dautur Nr. 1 empfehlen wir allgemeiner Beachtung :

Nach einem kriegsministcriellcn Erlaß sollen, um für die
Allgemeinheit bie Möglichkeit zu schaffen, ben im Felde stehenden
Offizieren und Mannschaften Pakete mit Bekleidungs- und Aus-
rüstungsstücken, vor allem mit wärmendem Unterzeug, zu über-
senden, Privatpäckcreieu nach dem Feldheer, zunächst versuchs-
weise, nach einem besonderen, zwischen Kriegsministerium und
Rcichspostamt vereinbarten Verfahren zugelassen werden. Tie
Post nimmt bic Pakete an unb beförbert sie bis zu einem der in
Deutschland von der Militärvcrwaltuiig eingerichteten Paket-
bevots. Po» ba aus übernimmt bic Militärverwaltung bie
Weiterbeförbcrung bet Pakete bi» zu ben Truppenteilen.

Die Persenbuugsbebingungen sind solgeube:
1. die innerhalb des Deutschen Reiches auSzuliescrnben

Pakete dürfen lediglich Bekleidungs- unb Ä u » r ü st u n g »-
stücke enthalten unb dürfen bas Höchstgewicht von 5 kg nicht
überschreiten. Einschrcib- und Wertpakete sind nicht zulässig.
Die Verpackung der Pakete muß fest unb so dauerhaft sein, bas;
sie den Fährlichkeiteu eines längeren Transports Truck, Nässe)
miberiteben sann. Zur Verpackung sind deshalb Holzkisten ober
starke Pappkarton» oder «äcfchcn aus fester Leinwand zu ver-
wenden. In jedem Falle empfiehlt cs sich außerdem, den Inhalt
ditrch Umhüllung mit Oelpapicr zu schützen Tie Sendungen
müssen gut vernagelt oder verschnürt ober bauerbaft zugcnäht
sein.

2. Tie Pakete müssen mit ber genauen Adresse des Em-
pfängers unter Angabe der Kompagnie usw., des Regiments, der
Division, de» Armeekorps, versehen sein und bic Aufschrift bei
zuständigen Paketdepots enthalten. Als Paketdcpots kommen

bic in der nachstehenden Uebersicht aufgeführten Orte in Betracht.
Verzeichnis bet PakctbepotS.

E« finb zu senden

'iir Angehörige derjenigen Truppenteile, die bent
. .. Verband des nachstehenden Armeekorps ober

1,0115 ,Ln5 ReservekorpS mit gleicher Nummer ober Be.
zeichnung angehören

(S. Kgl. Zächs.).

VII.
vin.

ix.

XII.
XIII.
XIV.

XV.
XVI.

XVII.
XVIII.

Berlin
Königsberg i. Pr

yranbenburg (Havel).
Magdeburg
Lieguiy
BreSlau
Düsseldorf
Koblenz
Hamburg
Hcnmover
Staffel

Dresden
Stuttgart
Karlsruhe
Straßburg i. Elf.
Metz
Danzig
Frankfurt a. M.
Leipzig
Elbing .
Mannheim ....
BreSlaii
München
Würzburg
Nürnberg

und belgische BeiatzungS-
truppen.

(1. Kgl. Sachs.».
(1. Kgl. WürNemd.).

Schlesisches Landwehrkoro»
1. Kgl. Bauer. Armeekorps.

Hl- n " *

GardekorvS.
I. Armeekorps.

11.
III.
IV.

vom östlichen Kriegsschauplatz.

XXXV.
Ostgrenze, 13. Oktober 1914.

Moderne Feuerwirkung, verwundetenbergung und
Feldlazarett.

Wie _bcr Schnitter mit weit ausholendem Schwünge feiner
scharfen Sense das wogende Korn fällt, so reißt das moderne
Maschinengewehr gewaltige Lücken in die Masse ber Menschen-
leider. Von furchtbarer Wirkung sind bie neuesten Geschütze, bic
crplobicrcnbe Geschosse hinauswerfen. Ilm ein Vielfaches hat bie
Waffen unb Munitionstechuik die zerstörende Kraft der Feuer-
waffen gesteigert. Tie Schußleistung der einzelnen Wassc ist ve-
beuteub größer geworden, unb bic Wirkung eines jeben Geschosse»
verheerender. Eine gcivaltige Steigerung der schußleistung hat
auch die Infanteriewaffe erfahren. Theeretisch kaun ein Soldat
in einer Stunde mit seinem Gewehr mehrere Hundert Menschen
durch gut gezielte Schüsse niederstrecken. Tazu kommt die Vcrbcssc-
rung der SchicßleistuNg dank größerer Uebung und als eine Folge
ber Verfeinerung technischer Hilfsmittel. So ergibt sich eine Ge-
’amtfuinme von Vernichtungsmüglichkciten mit der heutigen
Schußwaffe, daß der Gedanke nahe läge, ein Krieg könne jetzt nicht
mehr von langer Dauer sein. Kann doch ein Bruchteil der zur
Vcrtugung stehenden unb ins Feuer gebrachten Waffen in goicz

"ci* Cr ^ c - t hlmtlicbe Armeen vollstänbig vernichten. Es wäre nur
"ot.fl. b.cfcn Bruchteil stets richtig gnzusetzen. Sehr stark Ivar ja
enech der Glaube verbreitet, baß ein Krieg unter ben europäischen
staaten, der alle militärischen Kräfte mobil macht, nur nach
Wochen zahlen sönne, weil in kurzer Zeit bic meisten Solbaten
kamprunfeihig sein würden. Wer dies anuohm. hat sich getäuscht.
<161011 zehn Wochen dauert das grausige Wüten der KriegSsurie,
und immer noch werden mehr Kräfte neu ins Feuer gebracht, als
durch -tob ober Verwnnbung abgeheu. Bemerkenswert erscheint
mir aber, baß bic Zahl der Opfer boch nicht in bem Maße ge-
wachsen ist, wie sich die VcrnichtungSmöglichteiten durch bic raffi-
niert verbesserten Schußwaffen unb Geschosse gesteigert haben.
Diese technischen Errungenschaften werben zu einem erheblichen

Teil luieber aufgehoben burch bas Verborgenfein des Zielobjcktes.
5o[baten unb Geschütze verstecken sich hinter Deckungen, bic bic
Natur bietet ober bic künstlich hergerichtet werben. Mau stellt sich
hinter Bobcnwällen aus. gräbt Kanoneu ei», so daß nur bic Mi u-
bung aus bem Erdreich hcrauslugt, unb die Infanteristen ver-
schwinden in mannstiefen Schützengräben, bic sich in kilometer-
langen Windungen durch baS Gelänbe ziehen. Zn dem Anstvcrfcn
von Schützengräben unb in der Herstellung von Deckuiigen sind
die Russen Meister.

Die Taktik des Zielverbergcn» hat dem Kanipsicld ein ganz
neues Gesicht gegeben. Man sieht zumeist gar keine Soldaten. Und
wenn sich nur ein Kopf zeigt, nehmen ihn auch schon die gegne-
rischen Wassen aufs Korn. Man sucht ba» Ziel, nnb mit dem
Zielsuchen wird bie meiste Munition verbraucht. Granaten und
Schrapnells, bic nicht genau in bic verbeckte Batterie oder in den
Schützengraben einschlagen oder unmittelbar darüber krepieren,
bleiben fast ganz unschädlich. Die Verwendung ranchschwachen
Pulvers erschwert bas Ziclsinden ganz erheblich. Da» Suchen
nach bem Ziel kann unter Umständen tagelang dauern. ES wird
viel geschossen, aber wenig getroffen. Tie Taktik dek Zielver-
bergens hat naturgemäß auch das Jnfanteriegefecht beeinflußt.
Tic Russen vermeiden Begegnungsgefechte. Ein Sturm, auf ben
gebethen Flügel kostet gewöhnlich außerordentlich viel Opfer., Tie
Deutschen sind dabei technisch insofern im Vorteil, al» bic russische
Infanterie im allgemeinen weniger gut zu schießen versteht als
unsere. Tie veränderte GcsechtSweise erklärt eS, warum bic feind-
lichen Kräfte sich tage-, ja wochenlang im Feuer gegcnübcrliegcu
können, ohne daß eS zu einer Entscheidung kommt. TaS Ein-
bubbelii vermindert die Gefahr des Getroffenwerdens, aber c» er-

höht für ben einzelnen bie Beschwerden deS Kriege»^ Ist c» schon
kein Vergnügen, bei gutem Wetter tagelang im Schützengraben
liegen zu müssen, so wirb bas bei kühlem, regnerischen Wetter zu
einer furchtbaren, qualvollen Anstrengung. Es grenzt au da» Un-
glaubliche, ivas in dieser Beziehung von dentsckien Truppen biSbci
sckwn geleistet worden ist. ES gibt Verbände, die schon viele
Wochen im Schützengraben zugebracht haben. Ich sah mehrmals
Trupps gefangener Russen, bic infolge der furchtbaren Strapazen
unb Entbehrungen körperlich ganz herunter waren.

Sehr groß ist die Zahl ber Toten unb Verwundeten, ^ic

Verletzten ans der Fcuerlinie zu bringen unb schnell sachgemäßer
Behandlung zuznführen, ist bic Ausgabe der Sanitätsmannschafteu.
Die Verwuiibcleiipflcgc soll schon in bet Front beginnen. Dem
Herausholen Verwundeter ans dem Jener stellten sich in diesem
Kriege besondere Schwierigkeiten entgegen. Wollten die Sanität«»
fÖlhafen jeden Verwundeten sofort ans ber Fcuerlinie zu holen
versuchen, dann wären sie wohl halb alle weggeschossen. Unb wenn
gegnerische» Feuer bas Ziel wirksam packt, bann fallen in Minuten
so viele Menschen, bah ihr sofortiges HerauSholen unb Berbinbcu
an der Begrenztheit der technischen unb phpsischeu Möglichkeiten
scheitert, soweit cs sich burefmthren läßt, wird dem Verwundeten
alSbald auf dem Verbandplatz, unmittelbar hinter ber Front, ein
Nofverbanb angelegt. Dann erfolgt der Transport zu dem etwa
zwei Kilometer hinter ber flampflinie liegenden TruppenverbandS-
platz. Hier werben bie verletzten von Aerzten ordnitngSmäßig ver-
bniibcn unb „gesiebt", bas heißt nach ber Art und der Schwere der
Verletzungen gruppiert. Die Leichtverwundeten werden von ben
verschiedenen Truppenverbandplätzen zu einer Sammelstelle ge-
leitet unb von hier au» möglichst direkt weit in ba# Innere de»
Landes geschafft. Tic andern Verwundeten — Freunde unb
Fcinbe — finden Aufnahme in dem etwa» weiter zurück errichteten
Feldlazarett, Da# mit allen Einrichtungen eines- modernen Kran-
kenhauses auSgestattet ist. Wenn möglich, wirb das Feldlazarett
selbstverständlich in Gebäuden, Schulen usw., aufgefcblagen. Auch
Kranke nimmt ba# Felblazareti auf unb verpflegt sic nach bem
Stanbe ber modernen Heilkunde. Wo bic Gelegenheit dazu bn ist,
werben Betten requicricrt. Sonst besteht bas Unterlager au#
Stroh, Wollbecken bilbcn ba» Oberbett. Ein von mir besuchte»
Felblazaiett hatten bereif» 2500 Kranke unb Verwunbcte passiert,
von benen 70 gestorben waren. Zurzeit waren etwa 30 Kranke
unb Verwunbcte barin, bic meisten bavon Ruffen, barunter einige
Offiziere. Sic waren von den geflüchteten Russen, die vordem in
demselben Gebäude ein Feldlazarett eingerichtet hatten, zurück-
gelassen worden. Tic Ofiizicre sahen gut ans. einer trug kost-
bare Ringe am Heinen Finger ber linken Hand unb ließ die
Steine blitzen. Zu dem deutschen Arzt hatten sie anscheinend
großes Vertrauen. Sie begrüßten ihn mit freudigem Lächeln und
riefen ihm zu: »ES geht gut!" Von den in einem eigenen Saal
liegenden russischen Soldaten strömte ein unangenehmer Geruch

Erste Beilage zum Hamburger Echo Nr. 244.

Sonntag, den 18. Oktober 1914.

Redaktion und Expedition: »mnbttrg, Aehlandftraste 11.— Verantwortlicher Redakteur: I Reiy« m Hamburg.

Ae reilSsgeletzNeil UMeillaW

AindNSs und ott Stieg.

Bon Rcgicruiigsrot Tr. Tonderhoff, Vorsitzender
des VersickerunitSamts Hamburg.

Die Stimmen der Kritik über Mängel der Einrichtung und
«ckäden im Wirken unserer Sozialoersichcrung müssen in dieser
schweren und großen Zeit, in der überall die sittlichen Krästc im
deutschen Volke zu neuem verbeißungsvollcn Leben erwachen,
verstummen vor der Erkcnntni?. daß auch in der Sozialversiche-
rung Engherzigkeit und Eigennutz, Partcigcist und Begehrlichkeit
zurilckgcdrängt werden durch den Geist der Opfcrioilligkcit, aus
dem diese ureigene Schöpfung des deutschen 'Volkes hervor-
gegangen ist. Von diesem Geiste durchdrungen, versuchen die
Organe der Sozialversicherung der Not des Krieges zu ihrem
Teile und mit ihren Mitteln zu steuern, soweit die gesetzlichen
Schranken ihrer Wirksamkeit und die Sorge um die lebensfähige
Erhaltung des ihnen anvcrtrautcn Werkes das gestatten. Zn
den schwersten Zwiespalt dieser Pflichten sind wohl die reichs-
geictzlichen Krankenkassen gestellt, die sich nicht wie private Per-
sichcrungsunternehmungen durch Klauseln und «uSschlutz des
Kricgsrisikos schützen können und wollen. Die reichSgcsctzlichen
ZwangSkrankcnkassen sind auch gegenüber den andern Orgaui-
sationcn der rcichsgesetzlichcn Sozialversicherung am meisten und
unmittelbarsten durch den Krieg in ihrer Leistungsfähigkeit be-
droht. Die Erschütterungen, die der Krieg auf Handel und
Wandel, auf den Arbeitsmarkt ausübt, übertragen sich unmittel-
bar auf die finanzielle Lage der Krankenkassen. Die Zahl der
in Arbeit stehenden Mitglieder, für welche Beiträge zu leisten
sind, und damit die laufenden Beitragseinnahmeu, gehen stack
zurück. Die Höhe der einzelnen Beiträge sinkt außerdem stark
durch Lobnherabsetzungen und fteierschichten, da die Höbe der
Beiträge sich nach dem jeweiligen durchschnittlichen Lohn richtet.
Die Finanzwirtschaft der Krankenkassen beruht aber im wesent-
lichen auf den laufenden Beitragseinnahmen. Auch die Zahl der
Beitragsrückstände nimmt bedeutend zu, ohne daß die Kasse —
wie private Versichcrungsunternehmungen — die Rechte der Vcr-
sicherten deshalb aufheben oder herabmiudern kann. Gegenüber
diesem starken Rückgang der Einnahmen steigen verhältnismäßig
die Lasten der Krankenkassen. Denn sie haften noch während
dreier Wochen nach dem Ausscheiden der erwerbslosen, also auch
dec in den Krieg gezogenen Mitglieder auk der Kasse für Ver-
sichcrungsfälle, die sich noch in dieser Zeit ereignen. Die Kassen
müssen ferner allen durch Teilnahme am Kriege oder durch Be-
triebseinstellungen oder Betriebscinschränkungen ober aus andern
Gründen aus der Arbeit ausscheidenden Mitgliedern die Jort-
ietzung der Versicherung gestatten, wenn diese nur die letzten
sechs Wochen hindurch Mitglied einer Kasse waren. Dazu kommt,
daß bei Wirtschaftskrisen und Notzeiten stets die Häufigkeit und
Dauer der Krankheiten unter den Versicherten zunimint. Die
Erscheinung zeigte sich zum Beispiel wieder bei der Maler-
Inuungskrankenkasse, als infolge des Streiks (Richtiger: Aus-
i'verrung! Red. d „Echo".) der Maler im Jahre 1913 gegenüber
dem Vorjahre die Zahl der Erkrankungsfälle von 1254 auf 1500,
die Zahl der Krankheitstage mit Arbeitsunfähigkeit von 26 506
aus 30 121 stieg, obschon im Jahresdurchschnitt die Zahl der Mit-
glieder von 4092 auf 3436 sank.

Der Rückgang von Mitgliedern war bei den reichsgesctzlichen
Krankenkaffen Hamburgs schon im ersten Monat vom Kriegs-
ansvruch au. also in der Zeit vom 1. August bi« 1. September,
'ehr stark. Die Ortskrankenkassen hatten am 1. August noch
162969 männliche, 70 414 weibliche, zusammen 233 883 Mit-
glieder, nm 1. September dagegen nur noch 126 656 männliche,
60 883 weibliche, zusammen 187 539 Mitglieder. Bei den Betriebs-
krankeukaiscn sank in dem gleichen Zeitraum die Zahl der männ-
liehen Mitglieder von 61 850 ans 50 027, der weiblichen Mitglieder
Umt 13 879 stuf 12 882, inSgesstiut also von 75 729 mit 62 909 Mit-
glieder. In den Jnntingskrankenkassen ging die Zahl der männ-
lichen von 14 671 auf 10 760, der weiblichen von 3751 auf 3193,
sämtlicher Mitglieder von 18 422 auf 13 953 herab. Den stärksten
Rückgang wiesen also verhältnismäßig die Jnnungskrankenkasseit
mit J469 Mitgliedern oder etwa 24 vom Hundert auf, während
der Rückgang bei den Ortskrankenkassen absolut zwar 45 844 Mil-
stlieder, aber relativ nur 19 vom Hundert betrug Am günstigsten
stehen die Betriebskrankenkassen da, welche nur 12 820 Mitglieder
oder 17 vom Hundert verloren. Der Gesamtverlust an Mit-
gliedern betrug also bei sämtlichen Kassen 63139 oder durch-
schnittlich etwa 19 vom Hundert. Wenn man erwägt, daß in den
noch versicherten Mitgliedern noch die arbeitsiinfähigen Kranken
und Wöchnerinnen eiitbalten sind, für die keine Beiträge zu
leisten sind, und deren Zahl am 1. August 1914 sich auf 9810 bei
'amtlichen Kassen belief, daß die Höhe der Beiträge mit den Lohn-
deravsetzungen stark sinkt, so wird man den BeitragSrückgang mit
durchschnittlich 25 vom Hundert nicht zu doch schätzen.

Die Verbättiiiffe in den einzelnen Gewerben und Betrieben
und damit in den einzelnen Kassen sind naturgemäß sebr ver-
schieden; die staatlichen Betriebskrankenkassen haben im all-
gemeinen trotz der großen Zahl der Kriegsteilnehmer kaum Ein-
riißen erlitten, da die staatlichen Verwaltungen und Betriebe den
Betrieb zumeist nicht nur aitfrechterhalten. sondern noch ihre
Tätigkeit verstärkt haben. Auch manche privaten Großbetriebe
mit Betriebskrankenkassen haben ihren Betrieb nur wenig ein-
geschränkt. Andere Betriebe und Gewerbe aber sind stärker be-
troffen, vor allem da? Baugewerbe. So ging die Zahl der Mit-
glieder der Ortskrankenkasse der Maurer, Zimmerer. Töpfer und
verwandten Gewerbe von 16 022 auf 9894 ober um 38 vom Hundert
zurück. Die Zahl der Mitglieder der BetriebSkrankenkasfe einer
praßen Bauunteruehmuiig sank von 777 auf 205, also um 73 vom
fcunbert. Nebenbei mag bemerkt werben, baß aus bem Rückgänge
ber M ugliederzahlen ber Krankenkassen sich nicht ohne weiteres
ein Schluß nuf den Rückgang des BefchäftigungSgrabes nnb auf
d'e Arbeitslosigkeit in ben einzelnen Gewerben unb Betrieben
Sieben läßt, bn die freiwilligen Mitglieber ber Krankenkstssen und
die arbeitsunfähigen Kranken und Wöchnerinnen hierfür außer
Betracht zu lassen sind, auch die Zahl der ins ftelb gezogenen
Männer berücksichtigt werden muß. solche selbstverständlich auch
in Hamburg vorgenommenen Berechnungen haben Greuzzahlen
ergeben, die hinsichtlich der männlichen Personen mit dem Ergeb-
nis ber Hamburger Arbeitslosenzählung vom 16. September, bei
der sich 25 434 männliche Arbeitslose gemeldet haben, gut über-
cinffimmcn. Die Zahl der weiblichen Arbeitslosen ist nach ber
Mitgliederbewcginig in den Krankenkassen dagegen aus mehr als
die bei ber Zählung festgestellte Zahl van 3276 Personen zu
schätzen, nämlich auf etwa 13 000 Dabei ist allerbiugs za be-
denken. daß für eine große Zahl der weiblichen Kaffenmitglieder
die versichernnflspflichtige Beschäftigung nur eine Nebenbeschäfti-
pnng ober nicht die hauptsächliche UnterhaltSquelle bildet.

An? Sorge um die Erhaltung ber finanziellen Leistiingskrast
gegenüber der starken Belastung durch BeitragSrückgang hol daber

die Reichiregierung durch eine« der am 4. August verabschiedeten
Notgesetze bestimmt, daß für die Dauer bet Kriege« bei ben gesetz-
lichen Krankenkassen bic zumeist über da« gesetzliche Mindestmaß
hinausgehenden Leistungen aus die gesetzlichen Mindestleistungen
iRegelleistungen) herabgesetzt und die zumeist unter 4)4 vom
Huiidert des durchschnittlichen Arbeitslohnes iGrundlohnes) be-
tragenden Beiträge auf diesen Satz erhöht werden. Die Kaff«»'
Vorstände erhielten jedoch da? Recht, bei bem VersicherungSamt
auf Beibehaltung ihrer bisherigen Leistungen unb auf Erhebung
nichtigerer Beiträge anzutragen. Die Kassen waren bamit in
den Stanb gesetzt, die in dieser schweren Zeit besonders wertvollen
Mehrleistungen, namentlich die Behandlung ber Familien-
angehörigen, bie Ansbehnung ber Unterstützungsdauer über ein
halbes Jahr hinaus unb bic Zahlung höherer Sterbegelder ohne
Beitragserhöhung ihren Mitgliedern zu erhalten. Es ist sehr
erfreulich, daß die überwiegende Mehrzahl der Hamburger Kassen
sich entschlossen hat, diese Belastung zum Segen ber Versicherten
nuf sich zu nehmen unb baß nur diejenigen Kassen bavon Abstand
nehmen mußten, deren Zinanzlagc es unbedingt erforderte.
Sämtliche 20 Ortskrankenkassen hatten diesen Antrag gestellt.
Die Beibehaltung der Farnilienfürsorge wurde in allen Fällen
genehmigt; nur bei einzelnen Kassen, deren Lage bedenklich
schien, mußte auf Herabsetzung einzelner Mehrleistungen be-
standen werden, so auf Wiederciusührung der dreitägigen Warte-
zeit für ben Krankengeldanspruch, zum Teil auch auf Minderung
der bnreit Leistungen. Von den 42 Betriebskrankenkassen haben
38 den gleichen Antrag gestellt, was um so höher anzuschlagen ist,
als der Betriebsunterilehmer im Falle des LeistungsiinveriiiögenS
seiner Kasse persönlich haftet. Nur bei drei der anltagstellenden
Betricbskraiikcnkassen mußte die Wiedereinführung 8tr Warte-
zeit für das Krankengeld gefordert werden; im übrigen konnten
bic Anträge genehmigt werben. Von ben 8 Jnnungstranken-
faffen konnten 4 ihrem Anträge entsprechend die bisherigen ge-
ringeren Beiträge und sämtliche Mehrleistungeu beibehalten; die
übrigen 4 mußten mit Rücksicht auf ihre ungünstige Lage ihre
Beiträge auf 4bi vom Hundert des Grundlohnes erhöhen, 2 von
diesen konnten aber noch ihre Familienfürsorge bestehen lassen.
Ob sich diese im ganzen günstige Lage der Versicherten dauernd
erhalten läßt, ist naturgemäß noch nicht zu übersehen. Doch ist zu
hoffen, daß cs bei der schon eitisetzenden Besserung der Wirt-
schaftslage den Kassen gelingt, mit Hilfe ihrer Reserven den ge-
steigerten Anforderungen gerechtzuwerden.

Tie neu errichtete Allgemeine Ortskrankenkaffe in Ham-
burg, die, neben den forlbcstehcnben alten Kassen einen schweren
Stand einnehmend, Mehrleistungen nur in geringem Umfange
gewährt, ist in anderer Weise den Forderungen der Zeit gerecht
geworden. Sie hat die große Last unb Gefahr auf sich genommen,
bic Versicherung der Hausgewerbetreibenden auf Grund her Er-
mächtigung des Notgesctzcs, das im allgemeinen bic erst am
1. Januar 1914 cingcführie hansgewerbliche Krankenversicherung
außer Kraft gesetzt hat, weiter zu übernehmen. Ist hoch in der
Bekleidungsinbustrie unb ber Tabakindustric. dem hauptsächlichen
Gebiet ber Hausindustrie, der Arbeitsmangel unb damit bic Not
der in ihr tätigen Hrnisarbeiter besonders groß. In der Orts-
krankenkasse für das Bekleidungsgewerbe, in der im allgemeinen
nur bic Werkstattarbcifer ber Schneidermeister unb Konfektionäre,
also die int gefestigteren Arbeitsverhältnis stehenden Arbeiter
und Arbeiterinnen versichert sind, standen am 1. August noch
2765 männliche nnb 5380 weibliche Arbeiter in versichernngs-
pflichtiacr Beschäftigung, ihre Zahl war am 1. September bereit«
ruf 1578 männliche nnb 3095 weibliche Berwnen gesunken; bet
Rückgang an Arbeitsstellen betrug also insgesamt 8472 ober etwa
42 vom Hundert. Bei der Ortskrankenkasse der Tabakarbeiter
betrug der Rückgang au Arbeitsstellen etwa 46 vom Hundert.
Ter Mangel an Arbeit für bic zumeist in ber Allgemeinen C rts-
krankenkaffe versicherten Hausarvciter, bereu Zahl etwa 3500 be-
trug. muß verhältnismäßig größer fein. Ta unter biefer Not
die Versicherungsbeiträge süt bic Hausarbeiicr unb Haus
arbcitcrinnen zum größeren Teile nicht cingchen werben, io ist
das Opfer, welches die Kasse mit ber Weiicrversichcrung biefer
wirtschaftlich schwächsten Mitglieder übernommen Hai. hoch an«
zuerkennen. Haben doch bic HanSarbciter, wenn sic sich nur in
da« Mitgliederverzeichnis ber Kasse haben eintragen lassen, auch
bann Anspruch auf bic Kassenleistungen, wenn für sie wegen
vorübergehender Arbeitslosigkeit Bcrsicheruiigsbciträge zeitweilig
nicht geieistet find. Auch bei ben etwa 14 000 versichert geweseiten
unständigen Arbeitern, die ausnahmslos der Allgemeinen Erts-
krankenkaffc angeboren, enthebt übrigens eine zeitweilige Arbeits-
losigkeit die Kaffe nicht ihrer Verpflichtungen; auch ohne Bei-
träge muß sie also für diese Arbeitslosen ebensallS eintreten.

TaS Bestreben, den Versicherten ihre Rechte aus ber Ver-
sicherung zu erhalten, zeigt sich selbstverständlich besonders gegen-
über den Kriegsteilnehmern. Tie meisten Kassen hatten aus
eigenem Antriebe den verheirateten Mitgliedern, die ins Feld
berufen und damit ans der oersicherungSpflichtigen Beschä'tignng
auSgefchieben waren, die Weitcrvcrsicherimg in her niedrigsten
Beitragsklstsse ausdrücklich empfohlen und die erforderlichen An-
zeigen in jeder Weise erleichtert, besonders um den zurück-
gebliebenen Angehörigen die Vorteile der Familienfürsorge zu
erhalten. Einzelne flossen wollten sogar bic Versicherung der
Familienanaehöriacn ohne Beitragsverpflick'tnna aiifrechterhalten,
mußten diese Absicht freilich aufgeben, da da« Gesetz do? nicht
znläßi. Diese Maßnahmen der Kassen sind um so höher zu be-
werten, als sie sich darüber klar sind, daß sie im Fall.' einer bic
Arbeitsunfähigkeit bedingenden, also bet jeder ernsteren Ver-
wundung Krankengeld niid im Falle des Todes auf dem Felde
oder später im Lazarett Sterbegeld zahlen müssen. Sticht genug
aber mit dieser weitgehenden Fürsorge für bic unmittelbaren
Ovfer be? yölfcrticrhcercnbcn Krieges, werden b'c Kassen mit
Hilfe der LanbeSvcrsicherungSansialt der Hansestädte nunmehr
auch int umfassendsten Maße die Weiterversiwerung der infolge
Arbeitslosigkeit au» der verjichtzrungspflichtigen Beschäftigung
ausgefchiedenen Arbeiter nnb Angestellten organisieren. Diese
hoben zwar nach Maßgabe des § 313 ber Ncichsversicherungs-
ordnnng ba? Recht ber Weiterverficherung, können aber von
diesem Rechte auf- Mangel an Mitteln zur Aufbringung k cr
Beiträge in den meisten Fällen keinen Gebrauch machen. To?
zeigt sich bei jeder größeren Arbeitslosigkeit durch streik», An?-
iverrnngen, schlechte Zeiten; diese bedauerliche Tatsache besieht
auch jetzt. Am 1. September war gegenüber dem 1. Auausi die
Zahl ber in Arbeit siebenden arbeitsfähigen Kaffenmitglieder
um etwa 71 000 männliche nnb 13 000 weibliche Personen zurück-
geanngen; unter den männlichen befinden lieh hier die flriea?
tcilnchmcr, deren Zahl unter den flaficttmiiolicbern ans 10 000
bis 50 000 geschätzt ist. Die Zahl ber arbeitsfähigen freiwilligen
Mitglieder der Kaffen war aber in diesem Zeitraum nur nm
6139 männliche und 1712 weibliche Personen gestiegen. Dabei
muß damit gerechnet werden, daß von dieser gerinnen Zahl
Weiterversicherter auch noch ein großer Teil wegen Nichtzahlung
her Beiträge aus ber Kasse ausgeschlossen werden müßte, wenn
ihnen nicht geholfen wird, da die Kaffen auf bie Beiträge nicht
verzichten können unb dürfen. Die Kassen mallen aber, trotzdem
bie freiwilligen Mitglieder im allgemeinen sehr viel ungünstigere

Versicherungsrisiken sind, die Lasten ber freiwilligen Weiter-
versicherung auf sich nehmen, um bie krank roetbenben früheren
Mitglieder nicht aus den Weg bet Armenunterstutzung zu ver-
weisen. In Uebereinstimmung mit dem Wunsche ber Ham-
burger Bürgerschaft, der mit ber Initiative ber Landesversiche
runglanitalt unb ber hamburgischen BersicherungSbehörben glück-
lich gujammentraf, hat biese Anstalt ans ihrem großen Ver-
mögen auch beträchtliche Mittel zu bem Zwecke bereitgejtellt, um
ben größeren Teil ber Beiträge für bie freiwillige Weiterver-
fidjerung bei ben Krankenkassen zu bestreiten, so baß es ben
Versicherten möglich ist, mit einem kleinen Beitrag bie Versiche-
rung in vollern Umfange tn Kraft zu halten. Diese Fürsorge soll
nicht nur ben arbeitslosen Männern unb Frauen, sonbern auch
den Kriegsteilnehmern zugute kommen, so baß diese die Ver-
sicherung auch in ben höheren Beitragsklasscn sortfetzen können,
denen sic al» Pflichtmitglteder früher ongehörtcii. Denn währenb
biete nur die Beiträge der nichtigsten Beitragsklasse übernehmen
konnten, soll c8 jetzt sämtlichen Weiterversicketten ermöglicht
werben, ihre Versicherung in ihrer früheren höheren BeitragS-
klaffe anfrechtznerhalten, bamit sie auch höhere bare Leistungen
an Krankengeld, Wochengeld, Hausgeld und Sterbegeld erhalten.
Indem die hamburgischen Krankenkassen diese sie sehr stark be-
lastende Weiterversicherung in großem Umfange übernehmen,
leisten sie ben unter ber Not bes Krieges schwer leibenben Ar-
beitslosen und ben ihres Verbicnites beraubten Kriegsteilnehmern

und ihren Familien bic wertvollste Kriegshilfe. Jetzt^wirb ber
Wert unterer sozialen Fürsorge für b*c Kranken unb Schwachen
allen offenbar, aber auch ba» zeigt sich, daß das VerstänbniS für
die Größe ber ihnen auBcrtrauten Aufgaben in den Verwaltungs-
organen unserer hamburgischen öffentlichen Krankenkassen
lebendig "rit und alle kleinlichen Bedenken und Zweifel über-
windet. Freilich müssen die Kaffen zurückstehen. wenn es gilt
große Mittel zu fpeiiben, um noch auf andere Weist die Not bei
Volke» zu lindern. Ihre Reserven sind nur gering. Die Ver-
mögenSbejtände, die im Jahre 1913 bei unfern hamburgischen
flossen zusammen etwa K 6 680 000 ober durchschnittlich nur
etwa 30 auf den Kopf eines Mitgliedes berechnet betrugen,
dürfen nach bem Gesetz unb können unter ber schweren Be-
lastungsprobe, ber die Kaffen unterworfen werben, nicht für
ausserhalb der Krankenversicherung bienende Zwecke veiwcndet
werden. Nur bei der Zeichnung der Kriegsanleihe bot sich den
flossen bic Möglichkeit, auch zu ihrem Teile mit ihren be-
scheidenere» Mitteln die Ainanzkraft des Volkes im Kriege zu
stärken. Die Kaffen Haben es sich nicht nehmen lassen, iub an
ber Kriegsanleihe zu beteiligen unb haben zusammen -kt 1 333 000,
also 20 pZt. ihre» Vermögens, gezeichnet, obschon sie zumeist ihre
belegten Werte zu diesem Zivccke bei den DarlehuSkaffen lom-
bardieren, also einen ZinSverliitt auf sich nehmen mußten, so
dürfen wir alles in allem stolz fein auf ben Geist, der unsere
hamburgischen Krankenkassenverwaltungen jetzt burchn’ch». Mochte
dieser Geist in ihnen lebendig bleiben.

Beispiel:
An Grenadier .t. 10. Kompagnie. Jnfanterie-Regimenf

Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg-Schwerin
14. Brandenburgisches> Nr. 24. 6. Jnfanferie-Division. III. Armee-
korps. Paket-Depot Brandenburg «Haveln

Tas Paketbepot Branbenburg ist auch anzugebeu, wenn ber
Empfänger einem Truppenkorper angehört, der dem III. Reserve-
korps unterstellt ist.

3. Auf Pakete, deren Empfänger keinem Division»- ober
Armeekorps -Verbände angebört, sondern nur einer Armee zu-
geteilt sind, ist lediglich bie genaue Adresse ohne Angabe einet
PakctbepotS zu setzen.

Beispiel:
An Unteroffizier Z. in der Fliegerahteilung Nr 12. Diese

Sendungen werden von den Postanstalfen dem Paketdepot in-
gesührt.

4. Die Adresse, in der sich auch der Absender namhaft zu
machen bat, ist je nach Beschaffenheit be# BerpackungSsioffe» auf
bie Scnbungcn nieberjufepreiben, aufzukleben, aufgunähen ober
in Forni einer mit Metallose versehenen Fahne an bie Sendung
angubinben.

5. Die Pakete finb ohne Paketkarte «Paketadressei cingu»
liefern. Da# Porto beträgt einheitlich 25 A■ Findet die Lieferung
nicht bei einer Posfanstalt. sondern unmittelbar bei bem zn-
ftänbigen Paketbepot statt, so ist Porto nicht git entrichten.

6 Die Versendung erfolgt auf Gefahr des Absenders En'atz-
ansprüchc können weder gegen die Post-, noch gegen bie Militär-
verwaisung erhoben werden

Sollten bic Paketempfänger als verwundet, vermißt ober
gefallen sich nicht mehr bet bem kämpfenden Heere befinden, so
findet eine Rückleifung der für sie bestimmten Pakete nicht statt.
Letztere werden vielmehr gant Besten be» betreffenden Truppen-
teils verwendet. Die Truppenteile führen Listen über diese
Pakete, aus denen Absender, Aufgabeort und Empfänger ersicht-
lich finb.

7. Alle Pakete, welche ben ooritehenb aufgeführten Anforbe-
rungen nicht entsprechen ober mißverständliche Abkürgungen, wie
zum Beispiel Fl. A. — Fliegerabteilung. M. K. — Mnnition»-
kolonne, enthalten, werden von der Beförderung ohne weitere»
ausgeschlossen.

8. Die Annahme von Paketen findet vorläufig in der Zeit
vom 19. bis 26. Oktober statt.

Sobald bic Pakete aue den Paketbepot# abgeflassen sind, und
falls von den Angehörigen in ber Heimat eine Auflieferung von
Paketen in angemessenen Greiigen ftattfinbct, wirb bie Aufnahme
von Paketen auf Grund vorstehender Bestimmungen von Zeit zu
Zeit erneuert werden

9. Die Heeresangehörigen sind eingehend daraus hinzuweisen,
ihre genauen Adressen nach der Heimat zu schreiben, da sonst bie
technische Durchführung vorstehender, lediglich das Wohl ber
Truppe im Auge habenber Bestimmungen unmöglich in.

Hierzu bemerkt ba» Etappcii-Kommaudo ausdrücklich, baß die
Privatpakete währenb ber Zeit vom 19. bi# einschließlich 26. Ok-
tober — entgegen ber in einigen Zeitungen erschienenen irr-
tümlichen Mitteilungen, daß nur bas Postamt 7 hierfür
zuständig sei

bei allen P o st a n st a 11 c n
soweit sie Überhaupt mit bet Paketannahme sich besahen, an-
genommen werden.

Diese Annahme erfolgt gebührenpflichtig Tie Gefamt-
gcbübreit, einschließlich Porto betragen für jede#, sowohl in
Hamburg als auch in allen Orten des Korpsbczirkcs cingrhefertc
Paket 25 -S.

Gebührenfrei ist nur bic Annahme solcher Salbungen,
bic bei bem von ber Etappcn-Konimandanlur eingerichteten
Paketbepot in Hamburg im Sammelschuppcn. Hauptgüterhahn-
hof B in der Lippcltstraße am Baukskanal chtgeliefert werden.
Die Annahme erfolgt von 8 Uhr vormittags bi» 7 Uhr abends
ohne Pause. Diese Sendungen dürfen aber nur für Angehörige
de» IX. Armeckorp». de» IX. Reservear lueekorps und der zu-
gehörigen Formationen bestimmt sein. Sendungen für die andern
Heeresteilc sind an den Postanftalten eitiguliefcrit.

Rauthe
Major und Kommandant.

Tages-öericht.

Sonnabend, den 17. Oktober.

Hamburg.

Krikgshitse ntiB Wrwtrkschaflru.

Ter Vorsitzende de» Bezirks Winterhude ber .flriegihilte, Heer
GrewSmühl, bat ein Schreiben verschickt, ba» folgenden

Wortlaut bat:

Der Deutsche Bauarbeiterverband unb vorher eine andere
Gewerkschaft hatten uns mitgeteilt, daß sie in Zukunft Auskunft
über bie Hohe ber dort gewährten Kricgsunterstützungen nicht
mehr geben würben, weil angeblich dort besannt geworden sei, daß
diese nicht mehr angerechnet werden sollten. Herr Schöneberg
hatte in ber Ermittlerversammlung einen gleichen Antrag ge-
stellt Ich habe mich beShalb in ber ZentealauSschußsitzung ber
Kriegshilse nach ber Behandlung dieser Beihilfe erkundigt unb
erfahren, daß die größere Anzahl der Bezirke bie Unter-
stützungen anrechnet. Die gleiche Praxis soll auch nach
der mit gewordenen Mitteilung des Herrn Scnatssqndiku« Dr.
Albrecht von den staatlichen UntcrstützungSkommissionen geübt
werden. ES ist daher in Zukunft ebenso wie bisher nach ben
Gewerkschaftsunterstützungen zu fragen unb auch bei den Gewerk-
schaften im Zweifelsfalle angufragen.

Zu einer andern Praxis liegt auch nicht die geringste Vev-
anlaffung vor, weil eS sich bei diesen Unterstützungen nicht um
eine freiwillige Gabe bet Gewerkschaften, sondern lediglich um bie
Rückgabe sclbst geleisteter Beiträge handelt, genau so,
al» wenn jemand vom ersparten Lparkassenguthaden etwa» ad-
heben mürbe. gez GrcwSmühl.

Ob unter biefer Voraussetzung bie Gewerkschaften noch Lust

und Neigung verspüren, ihre Vermögen in ber gegenwärtigen

Zeit zu opfern, muß bcihingejtellt werben. Zu den Mitteln der
Gewerkschaften haben in erster Linie auch die Feldzug»«

t e i l n e h m c r ihre Groschen geopfert. Wer soll diesen etwa»

geben, wenn sic da» Glück haben, vom Feldzüge zurückzukehren?

Ihre Gelder sollen gegenwärtig verzehrt tuerben, und nachher?
DieS Borau#gc'ihiift, möchten nüi Herrn GrewSmühl und

au». Einer von ihnen lag übrigens mit ben Stiefeln im Bett.
Tie von ben Russen ziirnckgclaffene Sagaretteinrichtung, Opera-
tionS- unb Verbandtischc, Verbandstoffe unb Mebikamente, meist
brutsche» Fabrikat, zeugte von einer unerwartet guten Aufrüstung
de» ruffifdien SanitätSforp»

Tic Behandlung ber Verletzten bat sich erheblich verändert. ES
wird verhältnismäßig wenig operiert. Von dem Suchen be» Ge-
schosses bei Fleischwunben, von bem Herumwühlen im Wiindkanal
ist man fast ganz abgefominen. Die Vervände werden möglichit
wenig erneuert. Man hat wieder mehr Respekt vor der natür-
lichen Heilwirkung. Die oielDerbreitctc Ansicht, daß die modernen
Geschoffc keine Zerreisungen und Zerspliterungen verursachen,
wird man allerding» korrigieren müssen. Trotz der enormen
Turchschlagrkraft ber Geschosse sind glatte Schuß,anäle selten. Ein
jetzt als Oberarzt tätiger Berliner Chirurg hat bei ber Röntgen-
untersuchung einer Reihe von Verletzten keinen einzigen ganz
glatten Knochcnschlißkanal gesunden. Trotzdem sind Brustschüffe,
wenn kein große» Organ stark verletzt loorben ist, in den meisten
Fällen harmlos. Leibschüsse, durch Schrapnellfeuer verursacht,
haben dagegen sehr oft bedenkliche Folgen unb enden nicht selten
mit bem Tobe. Bisher hat man, wie mir mehrere Aerzte ver-
sicherten, im Feldlazarett mit ber Behandlung Verletzter sehr be-
ftiebigenbe Resultate erzielt.

Das Felblazare't gehört sozusagen direkt zum Truppenteil. E»
rückt mit ihm vor, aber ohne bic Kranken unb Verletzten, ohne ba»
..Material", wie c» im Fachjargon heißt. Ta» „Material" wird
vom Kricgslazarctt übernommen. Nach seiner Organisation ist
bas Fclblazarett eigentlich nur auf ben Vormarsch eingerichtet.
Wird ein Rückmarsch nötig, so muß c» dem Feinde bic Verwundeten
überlassen, wenn sie sich nicht sehnen genug abtransportieren
lassen Nach dem Völkerrecht wäre das auch nicht gefährlich, an
Kranken unb Verwundeten bars sich ber Feind nicht vergreifen, er
muß sie ordentlich verpflegen. FubcS luirb alle» aufgeboten, um
Verletzte nicht in bic Hänbe des Gegner» fallen zu lassen.

Ob die Organisation der Fürsorge für die Verletzten in allen
Punkten berechtigten Ansprüchen genügt, ba» wird erst nach bem
Kriege einwandfrei festgejtellt werden können.

Düwell, Kriegsberichterstatter.



wo-Mlicham I. i»b 16. Lie soll immer im Voraus erfolgen.
WcMk-dEcmi tu es -kMigk bett Rmpruch so rasch als möglich zu
stellen. llnterbaltSbeitrag braucht man nicht zurückzugeben, auch wenn
bet Einberufene vor beut Tage, bis zu dem bezahlt ist, nbrüftet. Ter
Unterhaltsbeitrag für alle Familienangehörigen zusammen darf aber
den durchschnittlichen Tagesverdienst des Einbe-
rnsenen nicht überschreiten. Mehr als der Einberufene
durchschnittlich verdient hat, sann btt Familie, wenn sie auch aus noch
so vielen Köpfen besteht, nicht bekommen. Der Unterhaltsbeitrag be-
ginnt mit beni Tage, von bem an ber Familienhaltet bnrch bie Ein-
benifmig an der Ausübung des Erwerbes gehindert ist und dauert bis
zum Tage der Rückkehr in den Wohnort. Es wird also auch die
Reisezeit eingerechnet, ebenso die Zeit, die man in einer Heilanstalt
oder Pflegestätte berbtingt. — Wir ersehen hieraus, baß bie Unter-
stützung für bie Angehörigen ber österreichischen Kriegsteilnehmer hoher
bemessen ist wie bet uns in Denlschlanb Die nicht im AnSlanbe,
saubern in Oesterreich-Ungarn wohnenben Angehörigen erhalten noch
höhere Sätze, bie für bie Ehestem bis Kr. 1,50 und für Kinbet unter
8 Iahten bis 75 Heller betragen. Die Sätze finb in Oesterreich-
Ungarn je nach bem LaubeSleil schwankende.

Paketbefördernng an Heeredangehörige. Um Zweifeln über

die Auslieferung bon Pakelen mit Bekleidung«- und Ausrüstungs-

stücken an Heeresaugehörige in der Zeil vom 19. bis 26. Oktober bot»

zubengen, wird daraus hingewiesen, daß die Paket« von allen Post-

anftalten mit Paketannahme angenommen werden. DaS Porto beträgt

25 4. Eine gebührenfreie Einlieferung kann nur bei bem ztt-

ftänbigen Paketbcpot bet Mililätbehötbe erfolgen, baS in Hamburg
im S amNf e lschup p «u in bet Lippeltstraße am Banks-

(anal, Hauptgüterbahnhos B (nicht beim Postamt 7 hier) einge-
richtet ist.

'vcickeiuigung der Ansfuhrfähigkeit für Audland«-
fcndungen. Nachbem zur Vermeiduiig ber Oeffuung ber Packstücke
beim AnsgangSzoltamt bie Einrichtung getroffen ist, baß bi« AuSsuhr-
fähigkeit bet Senbungen am AbgangSotl« «ntroeber butch zollamtlich«
Untersuchung ober butch Beglaubigung ber Fakturenauszüge seitens
ber HanbelSkammer nachgewiejen werben kann, bat bie Königliche
Eisenbahnbitektioit Altona bie Güterabfertigungen angewiesen, Darauf
zu halten, baß namentlich bie für Hollcmb bestimmten Güter in
Sammel raiimgen über Gronau unb Bentheim auf ben Versanbab-
fertigungen schott untersucht unb di« Aussnhrsähigkeil im Frachtbrief«
bescheinigt wirb. Im Zntereffe einet burchgängigen Besorberung bet
Ausfuhrgüter ist es bringenb wünschenswert, daß die Beteiligten von
der erwähnten Einrichtung allseitig Gebrauch machen unb rechtzeitig
bie entsprechenben Anträge stellen.

Allgemeined Borlesungdwesen der Cberfchulbehörde.
K n n ft w i s s e n s ch a s l. Pros. Dr. Brinckmann: Die neuen Er-
werbungen für bie Sammlungen unb bie Bibliothek. Sonntags von
9 bis 10 Uhr vormittags im Museum für Kunst unb Gewerbe. Be-
ginn : 25. Oktober. Teilnehmerzahl beschränkt. Zulassung mir nach
Meldung bei dem Vortragenden. Sprechstunden täglich bou 9 bis
II Ikhr vormittags im Museum. Pros. Dr. Pauli: Gemeinsam«

kritische Betrachtung der Haiidzeichnnngen Dürers. Sonntags von
11» dis 12j Uhr. Beginn: 25. Oktober. Teilnehiiierzahl ans 20 be-
schränkt. Persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich. Gebühr
X 5. Lprechsuiifdeu werktäglich von 12 bis 1 Uhr in der Kunsthalle.
Pro'. Dr. Warburg: Uebungen über Kultur unb Kunst am Hose der
Herzöge bon Burgund. Sonnabends von 5 bis 7 Uhr in der Woh-
nung, Heilwigstraße 114. Beginn: 31. Oktober. Schluß: 19. De-
zember. Persönliche Anmeldung beim Dozenten ersorderlich. Gebühr
X 5. Sprechstunden werktäglich von 5 bis 7 Uhr.

Zoologischer (Harten. ES sei wiederholt darauf hingewiesen,
daß feit Ausbruch des Krieges die Zoologische Gesellschaft für alle
Militärpersonen des Heeres und der Marine vorn Feldwebel abwärts
einschließlich deS SanilätSpersonals vom Roten Kreuz freien Eintritt
gewährt, sobald die betreffenben sich durch Uniform, Abzeichen oder
Papiere als solche answeisen können. Unseren verwundeten und
genesenden Kriegern wird ein häufiger Aufenthalt int Garten gerade
in Diesen prächtigen Herbsttagen sicherlich wohltun. — Der Eintritt
zum Garten beträgt am Sonntag den ganzen Tag 30 4.

In Hagenberkd Tierpark findest auch an diesem Sonntag
Dressur-Vorsührnngen bei freiem Eintritt statt.

'Verfalls billiger Seefische. Von der Staatlichen Fischerei-
bireftioii wird uns mitgeteilt: Am Dienstag, 20. Oktober b. I., beginnt
wieder der Verkauf billiger Seefische, bie von jetzt bis Enbe Oktober
au jebeni Dienstag, Mittwoch unb Freitag zum Verkauf stehen werben.
Tie anfangs ber Einrichtung begegnenden Schwierigkeiten, bie zum
Teil darin bestanden, daß die mit den Bedürfnissen des hiesigen
Markles nicht genügend vertrauten Versender im neutralen Auslande
bie Fische iingenügenb mit Eis versehen hatten, so baß bie Qualität
bei bet Ankunft nicht mehr genügte, finb vollkommen beseitigt. Wie
einige Probesendungen gezeigt Haden, kommen bie Fische nunmehr in
allerbester Beschaffenheit hier an. Leiber liefern oie Fangplätze nicht
so "iel große Fische, wie die Nordsee, von wo die Verkaufsstellen
billiger Seefische früher versorgt wurden. ES überwiegen vielmehr
kleine Schellfisch« und Heine Wittling«, gegen welch« das Hamburger
Publikum leider sich vielsach ablehnend verhält. Dieser Standpunkt
ist schwer zu berftehen: Denn ebenso wie das Kücken dem Huhn, bas
Lanfm dem Hammel, das Ferkel bem Schwein beS zarteren Fleisches
wegen vorgezogen wirb, so finb auch bie kleinen Schellfische und Witt-
linge bon zarterer Beschaffenheit als große Fische. Wir bitten bie
Bevölkerung Hamburgs bringenb, sich Durch «inen Versuch von ber
ausgezeichneten Beschaffenheit biefer Fischarten, bie allerdings in ge-
bratenem ober mariniertem Zustanbe genossen werden müssen, zu über-
zeugest. Bei bem für bie heutigen Zeitberhälinisse befonberS nichtigen
Preise von 22 bis 24 4 für das Pfund stellen diese Fische ein billiges
und gesundes Nahrungsmittel bon hohem Nährwert dar. Sollte die
Bevölkerung sich nach wie vor ablehnend gegen die kleinen Fische ver-
halten, so würde bie Einrichtung beS Verkaufs billiger Seefische in
bem bisher geplanten Umfange nicht aufrecht erhalten werben können.

Einen Handtafchenraub führte ber Maler W. in Hohenfelde
auS. W. ging einer Frau nach, als sie ihr Wohnhaus in ber
Güntherstraße zur Nachtzeit ausschlotz, entriß ihr im TreppenhaiiS bie
Hanblasche, in ber sich X 100 befanbtn unb ergriff bie Flucht. Die
Beraubte b erfolgte ben Dieb unb veranlaßte burch Zuruse, baß er
von ^Pestsäulen ergriffen wurde. Nach kurzer Gegenwehr wurde ihm
die Tasche wieder abgenontmen und et der Polizei übergeben.

Wegen Unterschlagung eine« Federwagend im Werte von
X 500 würbe ber Barkassenführer Z. verhaftet. Z. hat ben Wagen,
ber bem Händler Volmer gehört, dem Kohlenhändler E. sür X 80
verkauft.

Leichenfund im Billkanal. Am Freitag hat matt im Billkanal
die Leiche einer Fran auS Barmbeck geborgen. Die Lebensmüde war
infolge Schwermut inS Wasser gegangen.

Einbrecher entwendeten Haynstraße 20 zwei Sparkassenbücher
der Kasse von 1864 aus Wilhelm und Bertha Jeppe lautend über
M 100 unb X 490 mit ben Nummern 408 178 unb 784 301 unb
mehrere Vchmucksachen. — Arn Eppenborserweg 45 stahlen Diebe nach
Zertrümmern eines Kellersenftets zwei geräucherte Schinken, neun
Wurste, einen Ebanier Käse unb Schmalz im Gesamtwerte von X 122.
— AuS einem erbrochenen Laden des HauseS Hammerlandftraß« 42
wurden Kleidungsstücke gestohlen.

Hafen und Schiffahrt.

Unterbringung von Seeleuten feindlicher Staaten a«f
Wohnfchifieu.

Wir lesen in den „Hamburger Nachrichten": Bisher wurden
nur solche «eeleute feifidlichet Staaten aus einem am Johanuiö-
bollwerk liegenden Wohnschiffe, dem „Gernot", untergebracht, die
entweder von den im Hafefi befindlichen Schiffefi feindlicher
Nationalität abgemustert und, weil mittellos, nicht mehr in der
Lage waren, sich selbst zu unterhalten, oder aber an Bord ihrer
Schiffe keinen Proviant hatten nnd solchen, weil dem Kapitän in-
zwischen die Mittel ausgegangen waren, nicht mehr ergänzen
konnten. Diese mittellosen Seeleute, Engländer, Rnffefi und
Fraffzosen, standen an Bord dieses Wohnschifses unter ständiger
strenger polizeilicher Aufsicht und Durften es nickt verlassen. Es
wurde aber unangenehm empfunden, daß dieses Schiff von Beginn
des Krieges an bis Donnerstag dickt vor den Äugen der Vor-
iibergehenden lag. Die Zahl dieser Internierten war aber im
Verhältnis zn der der nach an Bord der sestgehaltenen Schiffe Ver-
bliebenen sehr gering. Den größten Teil der Besatzungen feind-
licher Schiffe hatte man noch an Bord gelassen. Ihnen war nur
eine gewisse Beschränkung in der persönlichen Freiheit anserlegt
worden. So wurde, toeun sich jemand krank fühlte oder wenn
jemand das Bedürfnis hatte, zum amerikanischen Generalkonsul
zu gehen, der bekanntlich mit der Wahrnehmung der Interessen
feindlicher Staatsangehöriger betraut worden ist, oder wenn je-
mand irgendwelche andern Angelegenlieiten zu erledigen wünschte,
Erlaubnis zum Verlassen des Schiffes erteilt. Der Beurlaubte
konnte in Begleitung eines Beamten in Zivil in der Stadt spa-
zieren gehen. Diese sehr zuvorkominende Behandlung der feind-
lichen Seeleute ist von ihnen nicht genügend gewürdigt worden. Es
haben sich, wie vorauszusehen war, llnzuträglichkeiten ergeben, die
man nun endlich dadurch beseitigt hat, daß jetzt eitifach alle Be-
satzungen der feindlichen Schiffe auf Wohnsckiffen untergebracht
worden find. Die Besatzunaen fourdeu Donnerstag durch Fähr-
dampfer von Bord ihrer Schiffe geholt und auf die für Wohn-
zwecke eingerichteten Schiffe „Gieseler" und „Siegsried" gebracht.
Beide Schiffe haben ihren Liegeplatz in her fernsten Ecke des
Haseus, int Hansahafeu 011 den Pfählen erhalten, damit jeglicher
Verkehr mit dem Laude unterbunden ist. Tas bisher am Johannis-
bollwerk liegende Wohnschiff ..Gernot" ist mit seinen Bewohnern
gleichfalls dorthin verholt worden, so daß dessen Gegenwart in der
belebten Gegend der Wasserkante auch nicht mehr Mißfallen er
regen wird.

Zulassung zu ben nautischen Prüfungen während de» Kriege«.

Infolge der burch den Krieg verursachten fast vollständigen
Unterbrechung der Seeschiffahrt ist eine große Anzahl von Schiffs-
Offizieren und Seeleuten stellfiugslos geworden und für die nächste
Zeit nicht in der Lage, die für die nautischen Prüfungen vor-
gejehri ebenen «eesahrzciten zu erwerben. Um diesen Leuten über

die Zeit der unverschuldeten Beschäftigungslosigkeit nach Möglich-
keit htnwegziihelfen, erscheint es billig, ihnen den Besuch der Navi-
gatiousschuleu und die Ablegung der nautischen Prüfungen durch
Erlaß von Fahrzeiten in loeitgehcndeni Umfange zu erleichtern.
Da indessen der Unterricht in den Navigationsschulen ordentliche
Kenntnisse de? seemännischen Dienstes vorausseht, so ist die Fest-
jetzung einer Mifidestfahrzeit für die einzelnen Prüfungen er-
forderlich.

Auf Grund des § 51 der Bekanntmachung vom 16. Januar
1904 (Rg. Bl. Nr. 3) bat destfalb der Neichskauzler allgemein ge-
nehmigt. daß während der Dauer des Krieges die auSnahnfSweife
Zulassung zu den Prüfffngen zum Schiffer auf kleiner Fahrt, znm
Seesteuermann und zum Schiffer auf großer Fahrt ohne Nachweis
der vollen in den §§ 5, (i und 7 a. a. C. vorgeschriebenen Seefahr-
zeiten usw. ersolgcii sann, wenn die Prüflinge mindestens die nach«
stehenden anrecknungsfähigen Fahrzeiten nachztiweisen vermögen,
jeboch mit der Maßgabe, daß ihnen int Falle des Bestehen« der
Prüfung nur das mit entsprechendem Vermerke zu versehende Prü-
fungszeugnis, da? Besähigungszeugnis aber erst nach Berhringung
des Nachweises über die vollen in den §§ 5, 6 hezw. 7 a. a. O. vor-
geschriebenen SeefaHrzeiten ansgchändigt wird.

Die erfvrderliclfen Fahrzeiten betragen für Schiffer auf
kleifierFahrt:48 Monate Fahrzeit zur See als Decksmann,
davon sechs Monate Scgelschiffsfahrzeit. S c e ft e. u e r m a n n :
38 Monate Fahrzeit zur See als Decksntanfi. Von dieser Fahr-
zeit müssest 12 Mouatc als Vollmatrose, davon mindestens 6 Mo-
nate auf Segelschiffen znrückgelegt sein. Schiffern nfgroßer
Fahrt: 18 Monate Fahrzeit als Steuermann und Nachweis ge-
nügender nautischer Beobachtungen und Berechnungen. Sollten
die Seebcobachtiingen eines Anwärters den Anforderungen nicht
genügen, so sann er zur Prüfung zugclaffen werden, wenn die
während der Schulzeit angestellteti eigenen Beobachtungen zu der
Annahme berechtigen, daß der Prüfling die in der Praxis erforder-
liche Fertigkeit in der Anstellung von Beobachtungen erlangt hat.

Achtung, Alfterschiffer. Der Jsebeckkanal wird vom 20. bis
24. Oktober von ber Mansteinstraße bis zum GfimSbütteltr Löschplatz
sür best Verkehr gesperrt wegen Legen von GaSröhrm.

Stapellaus. Aus ber Reiherftieg-SchiffSwerft unb Maschinen-
fabrik ist ein für bie Woermann-Linic im Bau befindlicher Fracht-
dampfer vom Stapel gelassen. DaS Schiff ist nach ben Vorschriften
beS Germanischen Lloyd erbaut, e8 hat eine Sänge von 109,72 m,
eine Breite van 15,24 m unb eine Tiefe von 7,95 m. Der Tiefgang
beträgt auf Sommcrfreiborb ber SeebernfSgenossenschaft 6,88 m. Die
Tragfähigkeit beträgt 6000 TonS. Der Dampfer erhält eine vierfache
ExpansionSmaschiiie bon 2100 indizierten Pserdekräften, welch« dem
Schiffe eine Geschwindigkeit von 10J Seemeilen in der Stunde ver-
leihen soll. Der Dampf wird geliefert auS Drei zylindrischen
Einenderkesseln von zusammen 609 qm Heizfläche bei 16 Atmo-
sphären lleberbnicf. Das Schiff ist mit langer Poop unb
Back erbaut. ES erhält zwei Masten mit je acht Labebaumen
bon 5000 kg Tragfähigkeit unb zwei Kranpsosten nm

je zwei Ladebäumen von je 3000 kg Tragfähigkeit. Am Fockmast
kommt außerdem ein schwerer Ladebaum für Lasten bis 35 000 kg,
zur Bedienung dieser Ladebäume kommen 12 Dampslabewinden zur
Ausstellung. TaS Schiff erhält alle tnobemen Hilssmaschinen unb
Apparate, welche heute aus ben modernen Frachtdampsern der großen
Reedereien eingeführt finb. Die Wohnräume für ben Kapitän und
bie Offiziere, sowie ein Salon werben in ben Hütten mittschiffs auf
der Poog untergebracht. Außerdem werden dort drei Kammern für
sechs Passagiere eingebaut. Di« Matrosen und Heizer erhalten ihre
Wohnräume unter der Back. Der Neubau hat die Stapcluummer 458.
Den Namen wird er später erhalten.

Schifs«ankäufc. Die norwegische Amerika-Linie hat zwei mo-
derne Dampser von je 7500 TonS angekauft. Die Schiff« werden die
Namen „Trondhjemfjord" unb „Drammenfiorb* erhalten.

Beim Spielen ertrunken ist am Freitag ber fünfjährige Knabe

DrefS, ber am Grevenweg 87 wohnt. Al« ber Knabe am Löschplatz

beim Grevenweg auf einer Schute spielte, siel er in« Wasser unb er-

trank. Die Leiche würbe später geborgen unb in bie Wohnung ber

Eltern gebracht.

Mona und Umgegend.

Kampflose Wahlen! Die bieSjährigen, im November vorzu-

nehmenden Stadtverorbnetenwahlen werben sich im Zeichen deS

„BurgsriebenS" abjpielen. Beibe Parteien, Sözialdemakratie unb

Bürgertum, werden mit Rücksicht auf bie jetzige schwere KriegSzeit auf

ben Wahlkampf verzichten unb werben sich aus einen gemeinsamen

Wahlaufsatz auf Gruublage b«S jetzigen BefitzstanbeS einigen. Der

ZenlralauSschuß ber Altonaer Kommunalverein« Hai biesem Kompromiß

zugeftimmi. Jetzt werben noch die Vertrauensmänner ber Sozial-

bemofrati« bazu Stellung nehmen, doch erscheint e« sicher, baß auch sie

den getroffenen Abmachungen ihre Zustimmimg geben werde».

Liebesgaben sür Elsaß-Lothriugeu. Sendungen von frei-
willig gespendeten Gaden jeder Art, zum Beispiel von LebenSmttteln,
Kleidern, Decken, Betten, Hausgeräten, Brennstoffen, Kartoffeln, Heu,
Stroh. Rüben, Saatgut, Düngemitteln usw., die zur Linderung de«
durch den Krieg in Elsaß-Lothringen eingetretenen Notstandes
an Behörden, gemeinnützige öffentliche AuSschüffe (Komitees) nnd
Sammelstellen zur unentgeltlichen Verteilung abgegeben werben, werben
bis auf weiteres auf ben Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen
einschließlich den Wilhelm-Luxemburg-Eisenbahnen sowie auf den
preußisch-hessischen SiaatSeisenbahnen frachtfrei befördert. Ebenso
genießen biS auf weiteres Frachtfreiheit Sendungen von Lebensmitteln,
Kleidern, Decken, Betten und Hausgeräten, wenn sie für den bezeich-
neten Zweck von Behörden, gemeinnützigen öffentlichen Ausschüssen
(Komitees) unb SamuielfteUen aus staatlichen ober au5_ freiwillig
gespendeten Geldern beschafft und bezogen werben. Die Sendungen
finb in ben Frachtbriefen als „freiwillige Gaben für Elsaß-Lohtringen"
zu bezeichnen.

BertonndeteutrauSport. Freitag mittag traf ein größerer
VerwunbetentranSport auf bem Altonaer Hauptbahnhof ein. Die
Verwunbeten finb schon im Osnabrücker Lazarett verpflegt worben.
23 von ihnen würben inS Reservelazarett in ber Rothestraße, 20 in
baS in ber Bahrenfelberstratze gebracht. Der Abtransport geschah
in Automobilen, bie bem Roten Kreuz von reichen Altonaern zur Ver-
fügung gestellt waren.

Nkicteunterstützung. Die Anträge an ben Magistrat auf
Micteunterstutzung für Kriegsteilnehmer brauchen n ich t j eb en
Monat wieberholt zu werben, eS genügt die einmalige An-
melbung für bie ganze ffriegSbaucr. Ein etwaiger Wohnungs-
wechsel ber Angehörigen beS Kriegsteilnehmers ist jeboch bem
Magssttat sofort anzuzeigen.

Eine («reiftu aus der Ltraste zusamrnengebrocheu. In
ber Großen Westcrstraß« brach eine 70jährige Frau bewußtlos zu-
fammen. Di« Schwtrkank würbe bem Krankenhause zugeführt.

KohleugaSvergistuug. Sonnabend früh wurde der bei der
Kohlcufirma Vidal' beschäftigte Wächter Friedrich Pingel aus
der Baustraße in Hamburg in seiner Bude besinnungslos auf»
gefunden. Pingel hatte Kohlenoxydgas eüigcalmet, baS bem unbicht
geworbeiieiicn Ofen entströmt war. AIS mehrer« Arbeiter am frühen
Morgen ben Raum betraten, war er ganz mit KohlengaS gefüllt.
Der joioit herbeigernsenen Feuerwehr gelang eS nach längeren
Bemühungen, den Wächter unter Anwendung deS SauerftoffaparatS
wieder in« Bewußtsein zurückzuriisen.

Er kann da« Ltchleu nicht lasscu. Ein Dreher, der erst
am 4. Oktober nach einer anderthalbjährigen Strafe auS dem Zucht-
hause entlassen worden war, verüble vorgestern einen Einbruch in
eine Wohnung am Alsenplatz AIS er sich nach getaner Arbeit
empfehlen wollte, kam die Inhaberin der Wohnung nach Hause. Der
Dieb gab schleunigst Fersengeld, wurde aber verfolgt und ergriffen.
In feinem Besitz sand man Geld unb Silbersachen im Werte von
X 1500.

Pier Fahrräder gestohlen. In ben letzten Tagen würben vier
Fahrräder gestohlen, eins in der Kleinen Gärftterstraße (Marke
Roland), eins in der Holstenstraße (Marke Cito), «ins in der
Großen Elbstraße (Marke Chic) und «ins in der Konigstraße. Dieses
letztere bürsten die Brüder Töbt gestohlen haben, bie, wie berichtet,
vorgestern verhaftet worben finb, nachbem sie zuletzt in Eckholt bei
Elmshorn ein Schwein gestohlen batten, baS sie gleich an Ort unb
Stell« schlachtete».

Die bestohlene freiwillige Feuerwehr. Der freiwilligen
Feuerwehr in S t e l l i n g e u - L a n g e n s e l b« finb zur Nachtzeit
fünf Stortzkoppelitngeu aus Messing unb kupferne Strahlrohre mit
Verkoppelung unb festem Munbstück ohne CeffnuiigShahn gestohlen
worden. Di« Metallstücke sind F. F. St. L. gezeichnet.

Eidelstedt. D ie UebersührungSanlage vom neuen
Rangierbahnhof über bie Lurnperstraße geht ihrer Soüenbung ent-
gegen. Gegenwärtig legen Maurer bie letzte Haub an, um bie 30 m
langen Tmmelwänbe beS östlichen, nach ber Ortschaft zu belegenen
Teiles der Anlage zu verputzen. Aus diesm Rkauern werden sechs
eiserne Brückenanlagcii mit je einem Geleise montiert. Der mittlere,
kleinere Teil der Tunnelanlage, welcher zwei Geleise tragen soll, ist
bereits in Arbeit genommen. Auf ben übrigen Arbeitsgebieten ber
RattgierbahnhofSanlage ruht zur Hauptsache bi« Arbeit.



Knaben: 6$

7t Uhr.

Sprechsaal

67 195,89

M 71 674,54 "

I
im Alter von 29 Jahren.

Sophie Ohlmeier, geb. Tböne. J. Ohlmeier u. Fran, geb. Detels.

Rolenburgsorter Oiiarlett t, 1896.

a

Die Eltern J. Ohlmeier u. Frau. H.Metzlern. Frau, geb. Ohlmeier.
H. Ohlmeier u. Frau, geb. Rath. Ad. Haupt u. Frau, geb. Ohlmeier.
0. Peter u. Frau, geb. Ohlmeier. J. Nehls u. Frau, geb. Ohlmeier.

Uhr.
Uhr.

Uhr.
Uhr.

Uhr.
Uhr.

Vorher quittiert

Gesamtsumme..

Uhr.
Uhr.

Knaben:
Mäbchen:

Verwaltungsstelle Bergedori.

Walter Benecke, formet,

franz Riemann, bchlollet.

Emil Umland, Drehet.

Hans Dunker, Klempner.

Ehre ihrem Andenken!

Dic Ortsverwaltung.

Hiermit alNn Ver-
wandte», Freunden u.
Bekannten die traurige

Friedrich Grell

(Distrikt Billwiirder).

Ehre ihrem Andenken!

Die Distriktsleitungen.

Tief betrauert und schmerzlich vermißt von seiner Gatlin, seinen
tief gebeugten Eltern und Geschwistern.

Verband der Kupferschmiede.
Filiale Hamburg,

Todes - Anzeige.
Den Mitgliedern zur Nachricht,

daß unser Kollege

Otto Langnäse
auf dem westlichen Kriegsschau-
platz gefallen ist.

Ehre seinem Andenken!
Ter Bontand.

auf dem Felde der Ebre fürs

Vaterland einen frühen Tod fand.

Wo, konnte nicht ermittelt werden.

Wir werden ihm stets ent

treues Andenken bewahren!

Der Borstand.

Sie kaufen jetzt in dem grossen

Pelz-Lager
Rutberg, Grosse Bleichen 30, I.
flffl 991 0 unter regulär.
IU-1S0 3/0 Preis.

Todes-Anzeigen.

Ten Tod auf dem Schlachtselde
fanden die Genossen:

Hans Schröder

(Distrikt Barmbcek).

Verband der Brauerei- und

Mühlenarbeiter.

Zahlstelle Hamburg.

Sozialdemokratischer Verein

lürdenS. Hamburger Wahlkreis,
Distrikt Rotenburgsort.

Todes-Anzeigen.

Verwaltungsstelle Hamburg.

Den Mitgliedern dic traurige
Nachricht, daß folgende Kollegen
den Tod auf dem Schlachtselde
gefunden haben:

Emil Unger, formst.

Robert Eütjohann, Schlosser,

ferdinand Guttzeit, Arbeiter.

Heinrich Schultz, Klempner,

yfrthur fopp, Schlosser.

Georg Büsing, Schlosser.

Robert jVteudtner, Klempner.

Ehre ihrem Andenken!

Dic Ortsvcrwaltung.

Deutscher

Metallarbeiter-Verband.

Iu Feindesland fiel
auf dem Felde der Ehre
am 6. September mein
innigst geliebter Mann
u. meiner Kinder treu-

sorgcnder Vater, der Reservist
Otto Laiignä*e

im 24. Lebensjahre.
Die tiefbctriibte Gattin n. Siiiibcr.

Frau Langnäse, geb. Schulz.
Frau Schulz, geb. Peters.
Hans Schulz u.Frau, geb.Lorenzen.
Katharina Schulz.
Adolf Schulz.

MWr

Booatöeileroetliono.

Zweigverein Hamburg n. ümg.

?euWr

TransMtarbeileriittbani!

Sparklul) Linde von 1808.
Auf dem Schlachtselde der Ehre

starb unser lieber Mitglied

Julius Lewitz.

Wir werden ihm ein ehrender
Andenken bewahren!

Der Borstaiid.

Julius Schultz

im Alter von 24 Jahren im Laza-
rett Pirigneux (Frankreichs seinen
schweren Verletzungen, erlegen ist.
Er war sehr beliebt bei allen, die
ihn gekannt haben, durch seinen
nie endenden Humor. Tief be-
trauert von allen, die ihm nahe
standen, am schmerzlichsten vermißt
aber von seinenEItern, Geschwistern
und Neffen.

A. Schnitz und Frau.
Auguste Schultz.
Carl Schnitz.
Heinrich Schultz.
Heinrich Klinkmann.

Sparklub Lüllun Lull von 1905.

Ten Heldentod fürs Vaterland
starb auf dem Schlachtselde im
Westen unser Mitglied

B. Jüngling*.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren!

Dcr Borstanv.

Danksagung.

Ta eS mir unnwglich ist, jedem
cinzelneu zu danken für dic über-
aus zahlreiche Kranzipende und
große Beteiligung bet der Beerdi-
gung meines lieben Manne?

Hermann Schünemann

sage ich auf diesem Wege allen
Verwandten, Freunden und Be-
kannten, insbesondere dem Kontor-
personal und den Kollegen der
Firma B.W. I.angefci'o.. A.-G-, dem
Verband der Brauerei- it. Mühlen-
arbeiter, der Loge „Treue" Nr. 77
und dem Herrn Propst Pinken
für die trostreichen Worte meinen
tstfgeiühlte:: Tank.

Marie Sfhiineiiiiinn Wwe.
ucbft Kindern.

SeillM

Ironsiiottarbeiterüerbanö

llmnaltiingslitllr fjantknrj III.

Ten Tod auf dem Schlachtselde
haben gefunden unsere Mitglieder

Theodor Kock,

Heinrich Maass.

Ehre ihrem Andenken!

Dic Qrtsvcrwaltung.

Ten Mitgliedern hierdurch die
traurige Nachricht, daß unser
Kollege, der Tischler

Carl Sandvoss,

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet heute,
Sonntag, den 18. Oktober, nachm.
2r Uhr, vom Sterbchause, WaudS-
beckerchaussee 151, II., aus statt.

Ferner starb am 15. Oktober
unser Kollege, der Tischler

Chr. Petermann.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet heute,
L-onntag, den 18. Oktober, nachm.
4 Uhr, von der Schulstraße 4,
Wandsbeck, aus statt.

, Um rege Beteiligung ersucht

Dic Ortsvcrwaltung.

Den Heldentod fürs Vaterland er-
litt am 19. September in Frankreich
mein lieber, guter, hoffnungsvoller Sohn

Arthur Geiger

Fahnenträger. Aufs schmerzlichste ver-
mißt von seinem Vater, seiner Frau
und Schwiegervater.
Beruh. Geiger und Frau, geb. Eggers.
Joh. Geiger und ^rau, geb. Heinssen.
Wilb. Scholz und Fran, geb. Geiger.

in Lüneburg.
Wilhelmine Geiger.
Hermann Geiger, zurzeit in New Pork

auf dem „Vaterland".

Hamburg, 17. Oktober 1914.

Arbeitgebern leider viel zu oft übersehen wirb, und au» unteren
Fabrikarbeiterinnen immer noch nicht zur Genüge bekannt zu fein scheint.

Auch das Personal der hauSwirtscbaitlichcn Betriebe tScheuer-
frauen, Waschfrauen, Tag» und Morgcnfrauen und Mädchen» fei an'
die ArbeiSnachwcise der Patriotischen Gesellschaft hmgewiesen.

Der Arbeitsnachweis der Patriotischen Gesellschaft
Naue bürg 13 (Hopfenmarkt).

Geöffnet von 8 bi- 1 Uhr, Telephon Gruppe 6, 244

Rhythmische kstymnastik.
Freitag- von 5 bis 7 Uhr.

NB. An den Veranstaltungen können Knaben und Mädchen im
Alter von 6 bis 14 Jahren ieilnehmen. Der Beitrag beträgt 50 4
pro Monat und Familien. Anmeldungen werden auf den Turnplätzen
entgegengenommen.

Dcr Ausschuß.
I. A.: tiottl. Tente, Hamburg 22,

«chleidensiraße 2, 3 Etage.

H. Korte

Todes-Anzeigen.

Es fielen im Kampf fürs Vater-
land die Kollegen

Carl Noack,

Flußdampffchiffer.
am 16. September bei Ribeourt,

Paul Hagen.
Kaiarbeiter,

am 16. September,

Willi Köpp.
Lagerarbeiter

(seinen Wunden erlegen am 2. Ok-
tober in Dortmund),

Herm.Leidecker.
Ewerfiihrer,

am 3. Oktober bei Dives,

aufmerksam gemacht, daß am Mittwoch, 21. O k l 0 b e r, im
„Bramselder Hoi" (E. Schacht), großer Saat, die sachgemäße Ver-
packung aller dort cingelicferleu Gegenstände vorgenommeu wird.
Für Pactnmterial, Pappkartons, Bindfaden usw., sowie ÄuSschreiben
der milzubringeuden genauen Adressen wird gesorgt. Jedem Paket
soll eine Liebesgabe, enthaltend Zigarren und Tabak, die durch den
Ertrag einer Sammlung beschafft wird, beigegeben werden. Tie
fertigen Pakete werben mit einem Fuhrwerk nach der SammelsteUc.
Hamburg 7. Hühnerposten, geschafft. Da den Absendern dieser Pakete
durch die Vervaeknng und Besördernng feine Kosten entstehen, so ist die
Benutzung dieser günstigen Gelegenheit allen Genossen nur zu empfehlen.

Bramsclb. Für die G e m e i n d e - Ä r i e g s h i l fe be-
willigten die verschiedene» Vereine der hiesigen Arbeiterschaft zusammen
die Summe von ,H. 430. Ter Betrag wurde in diesen Tagen der
(ficntcittbc für Unterstützungszwecke überwiesen. Ten im Kampfe
stehenden Genossen werden allwöchentlich kleine Pakete mit Rauch- und
Kautabak sowie Zigarren -»gesandt.

Bramsclb. Eine offen Hiebe Sitzungder Gemeinde-
Vertretung findet am Dienstag, 20. Oktober, abends 8 Uhr, im
Verwaltungsgebäude, Bei der FriedenSeiche, statt. Auf der TageS-
orbttung siebt: Wahl eines Gemeindevorstehers. Die
Parteigenossen werden in Anbetracht der wichtigen TageSorbnuttg um
recht zahlreiches Erscheinen ersucht.

Todes-Anzeigen.

Den Kollegen die traurige Mit-
teilung, daß folgende Mitglieder
den Tod auf dem Schlachtselde
gesunden haben:

Bezirk Lokstedt:

Hans Brauer, Stukkateur,

Heinr. Schütt, Maurer,

Otto Wesemann, Maurer,

Bezirk Steinbeck:

Otto Singelmann, Maurer,

August Nohr, Hilfsarbeiter.

Ehre ihrem Andenken!

Dcr Borstand.

SammkrUMer Rässiitr-

TssaM von 18??.

Todes Anzcigc.
Ten Mitgliedern die traurige

Nachricht, daß unser langjähriger
SangeSbritdet

Karl Sandvoss

am 16. b. M. verschieben ist.
Wir werden ihm ein dauerndes

Andenken bewahren!
Beerdigung findet am (Sonntag.

21 Uhr, vom Snrbehause. WandS-
becker Ehauffee 151,1., statt.

Die SongeSdrüder veriammeln
sich um 11 Uhr im Klublokal.

Bramfcld. Freie Paketbeförderuitg. In der Zeit
dom 19. bis 26. Oktober können bekanntlich Kleiduttngsstüeke und
Ausrüstungsgegenstättde an die im Felde stehenden Truppen in Paketen
biS zu 6 kg verschickt werden. Die hiesige Arbeiterschaft wird darauf

Schiffsreiniger
(seinen Wunden erlegen ant 5. Ok-

tober in Ehanny),

Heinrich Bröhan

(feinen Wunden erlegen am 7. Ok-
tober),

Paul Wittkop,
Deckschiffer.

Ehre ihrem Andenken!
Die Ortsvcrwaltung.

MW» m MNW öer jnoenölM
Hamburg-Barmbeck-Uhlenborst-Eppendorf und Winterhude.

Turnen.
Abteilttug B a r m b e ck.

Den Ehrentod fürs Vaterland starb am 30. September
in Brüssel mein geliebter Mann und meines Kindes liebe-
voller Vater

Wilh. Ohlmeier

Den Heldentod starb in Fraitk-
reich am 17. September mein
innigst geliebter Kann, Bruber,
Schwiegersohn und Schwager

Hermann Bogdahn
im 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Sophie Bogdahn

und Kinder.
Saude, den 15. Oktober 1911.

71

Den ehrenvollen Tod fürs Vaterland erlitten, sämtlich

auf den westlichen Kriegsschauplätzen, unser:

Bauführer Adolf Schürnbrand aus Regensburg,
sowie unsere Arbeiter:

Einschaler Laidwig Uthe aus Norderney,

Bauarbeiter Max Hanke aus Justrin,

Bauarbeiter Hrnst Jenckel aus Hamburg.

Wir werden denselben, die zum Teil seit langen Jahren
in unseren Diensten standen, ein ehrendes Andenken bewahren.

Hamburg, den 16. Oktober 1914.

Dyckerhoff & Widmann,
Aktien-Gesellschaft,

Niederlassung Hamburg.

Veddeler Arbeiter-Gesangverein

„Friiteil“ von Illi.

Todes Anzeige.

Den Heldentod iürS Vaterland
starb am 30. September unser
Sangesbruder

W. Ohlmeier.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren!

Dcr Borstand.

Ten Mitgliedern zur Nachricht,
baß bie Genossin

ftrini v. Hase

gestorben ist.

Ehre ihrem Anbenken!

Beerdigung findet heute, Sonn-
tag, den 18. Oktober, nachmittags
2 Uhr, von der Leichenhalle beim
Lübecker Tor aus nach Ohls-
dorf statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Dic DistriktSlcitung.

I I ■■■MO Ulli Hl HW)

Trauer=

Kleider ’&W!?

Röcke 5 ’;Vn 7*

Blusen ta 1 *

Blusen=Paradies

FALK & MENGERS
Alter Steinweg 30-31-32.

Wer vermittelt Arbeit?

Dic beste Kriegshilie für viele ist Arbeitsvermittlung, daß heißt
die Möglichkeit, Arbeit zu finden, deren Lohn über di« schwere Zeit

deS .Krieges hinweghilft.
Da viele aus den Export angewiesen« Betriebe durch den Krieg

zum Feiern gezwungen find, sind Fabrikarbeiterinnen in großer Zahl
brotlos und auf der Suche nach Ersatzbeschäftigung. Ihnen Arbeit
nachzuweisen, ist der Arbeitsnachweis der Patriotischen
Gesellschaft, Neueburg 13, bemüht. Tarans hinznweijen
ist besondere Pflicht, weil diese Vermittlungsmöglichkeit von unseren

Allen Verwandten, Freunden
u. Bekannten die tieftraurige Mit-
teilung, daß mein einzigster Sohn

Willy
im 29. Lebensjahre am 4. Oktober
auf Frankreichs Erde den Helden-
tod fürs Vaterland gesunden Hal.

Tief betrauert u. schmerzlich ver-
mißt von seiner Mutter und Braut,

frei Christine Estein A»e.
Marie Schlottau.

fimilit Schlottau.

Vanösbeck und Umgegend.

Unterstützung für Familien gefallener städtischer Angestellter.
Der Magiural legt den uädtzfitzen Kollegien einen Antrag vor,

den Familien von gefallenen Bcainien, AngesieUten und Arbeitern die
seitherigen Bezüge sorizugewälnen. Die Vorlage bezieh! sich eingangs
aus den Beschluß, den Fainilien der Einberu'enen das Gehalt weiter-
zuzahlen, und fährt bann fort: Noch nicht berücksichtigt waren bie
Verhältnisse bei Beamten-, Arbeiter- unb Angestelttensamilien für den
Fall bcS Todes des eindernfenen Ernährers. Der Tod des
Schulbieners Danielsen gibt die Veranlassung, hierüber Bestim-
muitgen zu treffen. Nach unsern Bestimmungen über Nuhclohn
und Hinterbliebenciiversorgung vom 12. September 1913 würde bie
Witwe nur einen Anspruch auf Gnadengeld in Höhe bcs Lohnes
für 2 Wochen besitzen, während sie einen Penfionsanspruch nicht hat, da
dieser erst nach Ivjähriger unuulcrbrochcner Dienstzeit bei der Stadt-
verwaltung gegeben ist. Die Familien der gefallenen städtischen An-
gestellten würden während des Krieges demnach erheblich ungünstiger
gestellt seht, wie die Familien der anderen Eingezogenen, welche die
vollen Bezüge des Angestellten wcitercrhalten Sie würden lediglich ans
die vom Reiche aus Grund deS MilitärhinterblicbettengejetzeS vom 17. Mai
1907 gewährte Rente angewiesen fein. Das nach diesem Gesetz der
Witwe eines Geincincn ober einer Person bes Unterpersonals der
Freiwilligen Krankenpflege zustehenbe Witwengeld beträgt jährlich
■K. 400 und für jedes Kind M. 168. Tas Witwengeld
steigt für die Witwe eines Sergeanten, Nnterosfiziers, Zug-
führerstellvertreters ober SektionsjührerS der Freiwilligen Kranken-
pflege auf jtt. 500, für bie Witwe eines Feldwebels, Vizefeldwebcls rc.
auf M. 600 Es ist nicht anzunchmen, daß die Festsetzung deS Reichs-
Witwengeldes sich schon in den ersten Wochen nach dem Tode des Ge-
fallenen ermöglichen läßt. Wir halten für angemessen, baß die Fa-
milien der im Kriege gefallenen Beamten, Angestellten unb Arbeiter
nicht ungünstiger wie dic Fämilien der anderen Eingezogenen gestellt
werden und bitten zu beschließen, daß die Gehälter und Löhne zu-
nächst bis zum Abschluß dieses Etatsjahres widerruflich und ohne
Erteilung eines Rechtsanspruches an die Betroffenen weiter ge-
zahlt werden. Von diesen Bezügen sind aber die Witwen- und
Waisengelder, welche auf Grund des Gesetzes vom 17. Mai 1907,
sowie die Unterstützungen, welche auf Grund des Reichszcsetzes, sowie
etwaige andere Bezüge, welche den Familien der Gefallenen nach dem
Kranken-, Unfall-, Invaliden-, Alters- und AngestelltenversicherungS-
gesetze, sowie sonstige aus Mitteln des Reichs, der Staaten, der
Gemeinden und sonstiger öffentlicher Verbände, sowie aus einer
städtischen Unfall- oder Haftpflichtversicherung gewährte Renten,

abzuziehen.

Vttm Her LWtakltt
von Hamburg-Altona von 1868.

Hiermit enüllen wir die traurige
Pflicht, daS Ableben unsere« Kollegen

Herr« R. Barwirk

anzuzeigen.
Ehre seinem Andenken!

Hamburg, bett 15. Oktober 1914.
Dcr Borftand.

TobcS Anzeige.
Allen Freunden. Bekannten

und Verwandten die traurige
Nachricht, daß unser lieber Sohn
und Bruder

Paul

auf dem östlichen Schlachtselde
gefallen ist.

In tiefer Trauer die Eltern
und Geschwister.

J. Aeuendorl und Frau.

Die Borständc der fozialbemokratistben Partei
und die Kartcllkommission von Hamburg,

Altona und Umgegend.
I. A.: L. § ch 0 e it e.

Todee« Anzeige.

Den Mitgliedern die betrübenbe
Nachricht, daß unser Kollege, der
Brauer

Andreas Bruckmann

auf dem Felde der Ehre in Frank-
reich gefallen ist.

Ehre seinem Andenken!
Dcr Borftand.

Kegelklub „Forsch“ von 1899.

Ten Mitgliedern hiermit die
traurige Nachricht, daß unser
Kegelbruder

Emil Unger
auf dem Schlachtselde in Frank-
reich den Heldentod gestorben ist.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren. Ihr Berlttü.

Statt besonderer Meldung.
Am 16. d. M. starb nach langer, schwerer Krankheit

meine liebe Mutter, die Hebamme

Emilie Wiilwater

im Alter von 62 Jahren.
Tief betrauert von ihiem Sohn

Louis Wiilwater.

Thomas Detlefsen u, Verwandten.

Beerdigung: Montag, den 19. d. M., nachmittags 2| ühr.
von der Leichenhalle, Norderreihe, Altona.

Eventuelle Kranzspenden dorthin erbeten.

Danksagung.

Für btt so innige Teilnahme an
btm hetben Verluste unseres unvergeß-
lichen Sohnes unb BruberS

August Peter

sagen wir allen Verwaiibten und Be-
kannteii, inSbesonbere feinen Jugeud-
genossm unb Freunden auS St. Pault-
5üb, sowie feinen Wanderfreunbett au?

Barmdeck unsercu herzlichsten Dank.

familie peter.

Todes-Anzeige.

Auf beut westlichen Kriegsschau-
platz starb den Heldentod fürs
Vaterland unser innigst geliebter
Sohn. Brnder und Schwager

Andreas Bruckmann,
Brauer.

Tief betrauert von feinen Eltern,
Brüdern und Schwägerinnen.

Georg Bruckmann und Frau,
geb. Bargstädt.

Nikolaus Bruckmann n. Frau,
geb. Maier.

Job. Georg Bruckmann und
Frau, geb. Voss.

Auf Grund des von den Parleivorständen unb ber Kartellkommission
von Hamburg-Altona und Umgegenb gefaßten Beschlufies sinb bet dem
Unterzeichneten nochstebende Beiträge emgegattgen:

A. Rehberg 4.20. P. Pflocksch 3. Lesezirkel .Wissen in Macht»
30,25. Expebitionsperjonal Bauer n. Hösselbarth 3. W. Aröckstebt 4.
Allgemeine Sterbekasse zu Hamburg 52,15. Daum. Fublebütteler-
straffe, 20. 7. Bezirk, 2. Kreis, 30. A. Rip 3. Tie vollbeschäftigten
Angestellten brr Verlagsgesellschaft deutscher Komumvercine 35,45
H. Waehner 4. G Seubert 2,50. R. Graßhoff 4,10. I. PeterS 8.
A Deppe Söhne, Billbrook, 13,20. Hamburg-Altouaer Krankenkasse
38,75. Kranken- und Sterbekasse Ersotzkaise 63 209,30. I. Szeile 3.
H. Frahm 4. Arbeiter der ReiSmühle von Lütbke u. Eomp. 59.
A Libkcr 5. Neubau Alsterbrücke-FuhlSdüttel 15,85. Kollegen der
Firma MachunSkv 23. Personal Hutgeschäst G. Sellckau8,75. Kollegen
der Hambtirger Elektrizitätswerke Karolinkttstraße 60,35, Bille 46,90,
Barmbeck 41,30, Poststraße 14, Oeffenlliche Beleuchtung 32,85, Ban-
abteilung 11,45, Zähler-Eichwcrkstätte 51,30, Reicheustraße 5,60,
Eimsbüttel 12, Großneumarkt 4. Eppendorf 5,70, St. Georg 3.
Pferdemarkt 6,85, Monteure und Helfer 15.40, St. Pauli 4, Eil-
deck 2. Krankenkasse „Frisch aus" 25,20. Gesamtpersoual Nilsson u.
Korte 35. I. Schleicher 2,80. A. Ruoff 3,50. Parteiburean Altona 37,50.
Bauarbeiter der Firma F. Prien, Alloua 45. Tb. Behnken 18,15.
Kartell und Sekretariat 148,90. Zeuiralkranke »kaffe der Bauarbeiter
306,50. 2. Wahlkreis, 16. Bezirk 20. H. Schlüter 4 40. Ortskasse
der Buchbinder 70. C. Schmidt 9. H. Busserl -.50. A. Gohde 10.
D. Kluth lo. Werkstelle Krauth 11. A. Petersen 2. O. Kleinert 5.
Lesezirkel „Wissen ist Macht" 31,05. A. Rehberg 5. P. Pflockich 3
Angestellte und Arbeiter der Bäckerei ..Vorwärts" 473,05 S. Seidl
2,20. Emil Eilken, Altona-Ottensen 33,75. Angestellte dcr Hamburger
Buchdruckerei und DerlagSanstalt Auer u. Co. 1910,65. An gestellte
GewerkschastShauS Hamburg 55,10. Summe... jH 4 178,45

Mut 16. Oktober, morgens 7 Uhr,
entschlief nach fitrtem, aber

schwerem Leiden unser Eimvohner

Sertinooö fleOoieoet
im 45. LebettSjahre.

Betrauert von
F. Klahn u. Familie.

Beerdigung: Montag, den
19. Oktober, 2 Uhr, vom Evpend.
Krankenhause it. Ohlsdorf, Kap. 2.

Kranzspenden erbeten nach dem
Krankenhause.

Abtcihtng Uhlenhorst.
Turnlokal: Schuttnrnhalle Humboldtstraße 85.

Dienstags und TonnerStags 51 bis
Mädchen: Dienstags und Donnerstags 4) bis

Abteilung Winterhude.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern und Sanges-

sreunden obigen Vereins die trau-

rige Mitteilung, daß unser werter

SangeSbruder

Adolf Wolls

Den Heldentoo fürs Vaterland
starb am 4. Oktober in Frankreich
mein lieber, unvergeßlicher Mann,
meines Kindes liebevoller Vater,
unser einziger Sohn, Bruder und
Schwager

Arthur Popp.
In tiefer Trauer

Marie Popp, geb. Haarländer,
unb Sohn Henry.

Hans Popp unb Frau.
Albert bindloff nnb Fran,

geb. Popp.
H. Heinsohn unb Frau.

F. Schilling nnb Frau.

I öoljntöeiret-Betönnö.

Bcrwaltnngsstelic Hamburg.

Todes-Anzeigen.

Den Mitgliedern hierdurch die
traurige Nachricht, daß unser
Kollege, der Tischler

Wilhelm Müller,

auf dem Schlachtfelde gefallen ist.

Ehre seinem Andenken!

jnoenöönnö öoo9aia6ürg-llltoM ».Umgegend.

ArbeitSloscnvcranstaltungcn des 1. Distrikts :

Montag, in Oktober, 3 tlhr nachmittags: Teilnehmerversammlung.
Tieusrag. 20. Oktober: Außenspiele. 3 bis « Uhr, an ter Wendenstrabe
Mittwoch, 21. Ctiober: Bewch des Altonaer Museums Abmarsch 1,30 Uhr
Donnerstag, 2L. Oktober: Wanberuna Richtung Bergebon. Abmarsch 7 Uhr
und 9,30 Uhr morgens. Freitag, 23. Otiober: Außenspiele, 3 bis B Uhr.
an bei Wendenstraße. Lonnabend, 24. Oktober: Zusammenkunft im
Jugendheim, 3 bis fl Uhr.

Alle arbeitslosen Mitglieder der Jugendabteilung unseres ListriktS
werden aufgeiordert, noch reger als bisher zu unseren Veranstaltungen zu
erscheinen. Tie größere Zahl unserer Jnnenveranstaltungen wird manchem
Jugendlichen Gelegenheit geben, sein Wissen zu erweitern, im Streife Gleich-
gesinnter fröhlich zu sein. Alle unsere Teilnehmer muffen Helsen, diese
Aufgaben zu lösen. Der Ausschusz.

ArbeitSloieitvcranstaltungcn bcs 5. Distrikts :

Montag. 19. Oktober: Spiele im Freien. Treffen 2,30 Uhr nor dem
Hauptbahnhof. Dienstag, 20, Oktober : Diskussion. Donnerstag. 22. Oktober:
Besuch der Kunsthalle. Treffen 2 Uhr nor dem Jugendheim. Freitag.
23. Oktober: Vortrag im Gewerkschaftshause. - Bei ^nnenneranftaltungen
ist das Altonaer Jugendheim non nachmittags 3 Uhr geöffnet.

Ter Ausschutz.

Gustav Flasliaar, 2!?.

ohisdorf, BBslaurantu.Caiä
Fghlsbätteler i . n d.Zantril-

Strassi 709. .1.1'illllll. Friedhof.

S’ägjT'. Den Heldentod fürs
Vaterland starb am

WMEW 14. Oktober im Heu-
'"/■AX rietten-Stist Hannover

mein lieber Mann, der
Landwchrmann

Ernst Kühn.

TieS allen lieben Freunden und
Bekannten zur Nachdcht.

In tiefer Trauer
Bertha Kühn,

geb. Krause.
Beerdigung findet inLeipzig stau

Verband der Schitisziiniuerer

Deutsch*

Bcrwaltuttg«'tcllc Bcddcl,

Todes-Anzeige.
Unseren Mitgliedern hierdurch

bie traurige Nachricht, daß unser
Kollege

Willi Ohlmeier

auf dem Schlachtselde in Frank-
reich am 30. September den Tod
erlitt.

Wir werden fein Andenken in
Ehren halten.

Dic Ortsvcrwaltung.

in Frankreich den
Heldentod unser lieber

IX* Bruder

Johs. Hacker.

Auch fern von 'einer Ruhe-
stätte bewahren wtr ihm ein
treues Andenken!

(«cscllschaftsklud
^Luftige Briibcr" v. 1908.

Sozialdemokrat. Herein
kvr den

MdiiMMM.

Den Heldentod fürs Vaterland
erlitt auf dem Schlachtselde in
Frankreich unser innigst geliebter,
ältester Sohu und Bruder

Ernst Wolff

im Aller von 23 Jahren. — In
tiefer Trauer Familie Wolff.

Statt jstartcu.
Ta t$ uns unmöglich ist, jedem ein-

zelnen für die vielen Beweise inniger
Teilnahme an beni schweren Verlust
unserer lieben, unvergeßlichen Mutter
Fran Caroline Schuster zu
danken, so jagen wir hiermit dem
1. Hamb. Wahlkreis, beut Filialleiter
unb Kolporteuren beS „Hamb. Echo",
dem Traitsporiarbeiter - Verband, der
Bäckerei „Vorwärts", den Einwohnern
bet Lachsenstr. 36, Herrn Merseburg für
die schöne Ausführung, Herrn Keilberg
für die trostreichen Worte am Grabe und
allen, die uns in dieser schweren Zeit
helfend zur Seite gestanden haben, unseren
tiefgefühlten Tank.

Dic Rinber.

Tnrnlokal: „Zum Stadtpark".
Knaben: Mittwochs und Freitags 6 bt6 7
Mädchen: Dienstags und Donnerstags 5 bis 6

iss; “■* “äÄ

Ohlsdorf, C. Rohst- büMelerat.

Schwimmen.
Abteilung Barmbeck-Uhlenborst.

Badeanstalt Bartholomäusstraße.
Knaben: Montags von 7 bis 8 Uhr, Freitags von 6.i bis
Mädchen: Dienstags unb Freitags von 6i bis 71 Uhr.

Abteilung Eppenb 0 rf - W i n ! e r 'h u b e.
Badeanstalt Kellinghusenstraße.

Knaben: Donnerstags ... t>j bis
Mädchen: Donnerstags gl dis

Tnrnlokal: „Alter Schützenhof".
Dienstags und Donnerstags 5 bis 7
Montags und Mittwochs 5 bt8 8

Anzeigen.

«Für den Anzeigenleit ist die Redaktion dem
Publikum nicht verantwortlich.)

D A. Korte, geb. Wrage, Z
5 Vermählte.

5 Hamburg, 19. Oktober 1914. Z



Gebrüder HIsberg

Gr. Burstah 18/28.
Gr. Burstah 18/28.

DamenhUte

Samthut mit Pelzeinfassung, Goldrose und Goldband garniert

an.

an.

ML 1 02Farben

Damenhut

Damenhut

Damenhut

Damenhut

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

gute Velvetform mit Straußkranz

gute Samtform mit schönem Fantasie garniert

Form aus besonders schönem Plüsch mit weißem Flügel garniert..

Form aus besonders schönem Plüsch mit Rosen garniert

Farbige Filzform für Damen, weich

Weisse Filzform für Damen, weich

Velvethutform für Damen

Samthutform für Damen

Damenhutform aus besonders schönem Plüsch

von 50 Pf.

Mk. W

•Ä fl 50
Mk. «W ■ —

Eleganter Damenhut Seidensamt, mit echtem Maraboutgesteck 8 arn^t 142

Eleganter Damenhut “ htom :, w‘: l//l ' em . StingemcMk' S8L

52

62

02

Vorzügliche große Straußfederköpfe - »

Breite Straußfedern besonders schön, in vielen Farben

Straußfedern vorzügliche Qualität, ca. 23 cm breit und ca. 60 cm lang

Kinderhüte 42Kinder-Südwester

in großer Auswahl

f ze

I M---»

1 95==■

•>50
Mk.

•»50
Mk. •>=

OarSli®rS lS Samtform mit Band garniert Mk. €>==

■ M» ■ ■ ■■ ■ Samtform mit handgearb. Ranke garniert . Mk. =

Backfischhute piüschka PP e «k . E

— Backfischhüte —— Mädchenhüte

in grösster Auswahl zu niedrigsten Preisen.

Trauer-Hüte

Crepehut ml 3=

1+ gute Qualität, besonders schöne A75

V re peil UL Ausarbeitung Mk. » --- Kinderkappen ln und

MillaaStisch mit Kaffttzw.lu.2 Uhr,
nähr Grobneumarkt, von all. Herrn gef.
Ofkert.milPreirilnt. k.vA.a. d.Gxp.d.Bl.

Stader

Dampfer

Sonntag#:

110 Blankeiifie. Witlmbergen: 10,12* 2,
3*. 4, 7t,

v. Blankenese: 8f, 1|, 2*, 51, 6j*. 8j,
T. Wittenbergen: 7”, 1, 1.1*. 4j, 5 1 '* 8,
n. Sfhnlau: 10, 2, 3* 4, 7j.
1. .. 7t 12t 4t 5i* 1‘",
1. Lühe, Staile: 10, 2, 4, 7j,
T. Stade: 6 M, 11, nm. 240, 6,
,. Lühe: 7|, nm. 121, 4'". 7j.

♦ Nur bei gutem Wetter.

Wochentags:
Jarh Blankenese, Wittenbergen, Sehulan.

Lühe. Stade: vm. 10, nm. 2, 3* 7.
* Nur Montags und Dienstags.

Rückfahrten siehe Fahrplan.
Montags n. Dienstags nm. 3 n. Wischhalen.
Dienstags n. Mittwochs mg. 7 v. Wischhafen.

SSNNtttg,

,H. 27,50

16,—

10,—

8,
17,
15,

8,90
6,50

Banksstraste 150,
WandSb. Chaussee 465.

d 18. Oki. nachai. 4 Uhr, beginnt int
Tanzlehr Fnstitut v Fritz Steinfort,

Sonntags 30 Pfg
Militär frei.

Paulnienstr. 16, St. Pauli, ein

TanzknrsuS

für Damen und Herren, g*
Honorar a Person X. V,

Anmeldungen werden jederzeit
entgegeiigenommen.

Komplette Küchen .»t 30

Skatklub „Grand“ v. 1 907.
Heute, Sonntag, abdS. 7 Uhr:

Großer Preis - Lkat -W«
bei August Meyer, Lüderftr. 9.

»ü’müSlSS „Produktion“
Heute, Sonntag, 5 Uhr: Gr. Prti»-ikai

Lkat'Klub „Frk stets em".
Heute, Sonntag. 5 Uhr: PreiS-Skat bei
C. KrieetaoM. Bit, Gr. Bkkgftr.194. 1.1.

tti Otter Spiegel, gef'chl. GtnS,
mit Untersag

Stühle mit garantiert echt
Rindleder

Pilliger« Hebetfiiihlc
Moderne Bettstellen in eiche,

Jatin, mit Rahmenmag
84/178 cm

Spiralrähme mit Gegendruck-
federn

Dluflegemalragen und Steil,
roter Drell

(Haiselong. rein Heedep
Eckt eich. Ffurgarderob. „

Möbelfabrik Daus & C’o

Variete Hammonia.

■ Nur erstklassige
Spezialitäten,

Horton, Ausbrecherkünig.
„ Musikai. Serra mit Hunden,

Ar Der urkomische Belling etc.
Einlass 61 Uhr. Eintritt 34

I\auckes Variete
’ Dir. Hugo Ferry.

Grosser Erfolg:
bandwehrmann Kutsches

Findelkinder.

Vaterl. Schauspiel in 2 Akten.
Neue Attraktionen!

Einlass 51 Uhr.

100 Domen nuö denen tönnen sofort
tast gratis Walzer, Polka, Nheinfänder, two step, sowie die übrigen Tänze

erlernen!

SSrntlldie Betriebe haben ermässigte Preise.

H H Park

Hugo Haase A.-G., Stellingen.

Tilglkli geöDiiel!

WUMM

Montag, IQ.Oktober 1914,im

Wandsbeker Stadttheater

Einlaß 7'/, Uhr Leitung: Anfang 87- Uhr

Minister Mur Seybold und Carl Schultz

unter gütiger Mitwirkung von

Fräulein Louise Hüner (Sopran)

Herrn Stadtrat Gustav Ruth (Baß)

Kurt Seybold, Tjährig (Violine)

Am Flügel: Herr Max Knickrehm

Der Ibach-Konzertflügel ist aus der alleinigen Niederlage von
F. Wolters, Hamburg, Colonnaden 25.

Preise der Plätze (inklusive Garderobe): Loge, Parkett
und Balkon (1. Reihe) Mk. 1,70, Balkon (2. bis 4. Reihe und Seiten-
balkon) Mk. 1,40, 2. Rang und Stehparterre Mk. 1,20, 3. Rang 60 Pfg.
Karten-Vorverkauf bei sämtlichen Sangesbrüdern und
im Bureau des Wandsbeker Stadttheaters (Reisners Hotel).

Schiller-Theater.
Sonntag, 18.Oft, 3t Uhr, 40u 70^:

Um aber wollen wir sie dreschen.
Abends 8 Uhr:

MifflWel im Mädchenpensional,
Schausp. in 4 Ausz. von R. Benedix.

Montag, 19. Oktober, abends 8j Uhr»

Des Lebens Possenspiel,
Schauspiel in 4 Akten v. K. Küchler.

DienStag: Aschenbrödel im
Mädchenpensionat.

Wilhelm-Theater, Bermbeck.
Montag, den 19. Oktober:

„Der Dieb".

Hansa

Vaterländisches

Robert Steidl — Herman Klink — Fritz Steidl — Ferd. Pitsch.

Kriegspreise. Anfang wochentags 8 Uhr, Sonntags 7, Uhr.

Eden -Theater.

Heute, Sonntag:

2 gl. Vorstellungen 2
nacLm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr.

In beiden Vorstellungen:
8 Germania# 8
Karl Scherber
Lene Ihüvcke
Erich Kersten

und das gr. Oktober-Programm.

Skat - Klnb ,, Vier Buben".
Wroficr PrciS-Lkat

Sonntag, 18. Cftbr., Ans. 5 Uhr.

Wilh I ar« -3«r Bnehrnhalle»,
H1111. lau \ Bachstrahe 109,

Ette Mozartftr., Uhlenhorst.

Gl Preis-Skat
Sonnlag, den 18. Oktober, nochm. 5 Uhr.
Herm. Artmann, v. Essenstr. 91.

Lkatklub „Wrans mit Vieren-.

Sonntag: ßroßerpreisjtat./K.

Georg Fack, KaanUstrahe 44.
Lkatklub .Urcu; Vube".

?L°:"L"8r»i.Pnis-Ll»t
bei 0. Gaal, Heitmannstr. 54. Der Vorstand.

Gros;er Preis-Skat
Lonntag, 18. Cftbr., Anfang 5116t.
H. Wiehere, Ecke Weidestr. i. Käthner«rt.

Lkatklub „Vorwärts-,

Grotzer Preis-Skat
große Fleisch-Preise.

Hellte, Sonntag, nachm.bU., b. W. Kicker,
Reslaur. „Vorwärts", Franknftr. 12/14.

Sonntag, 18. Oktober:
0F Groster Preis Lkat -WW

bei Franz Kruse,
Hamburg, Malzweg 19.

Anfang 6 Uhr.

-katflnb Schieber v. 1 990. Jeden
V Sonntag, 5 Uhr: Gr. Preiefhet mit finikt
bei J. Stelxenmtiller, Marthastr. 54.

Honorar für Herren unr JL 4, für Damen gratis!
Ein guter Tanznnterricht gibt eine gewandte Körperhaltung und ist

die beste Vorbildung fiit den Militärdienst!
Anmeldungen erbeten:

Altona - Ottensen, Sonntag, nachmittags 5 Uhr, bei H. Brandt,
tot. Vergstraste 1 36.

Hamburg - Stabt, Montag, abends Uhr, bei <*. Willert, stohl-
hösen 27.

WandSbeck - Eilbed, Dienstag, abends 8^ Uhr, bei H. Kroll
(„Schwarzer Bär"), Hamburgcrstrastc 1.

Gt. Georg Hammerbrook, Donnerstag, abends 8j Uhr, bei H. Har-
zinowaky, V. b. Ltrohhausc 61—63.

H7* Die ehemaligen Schüler sind hiermit freundlichst wieder eingeladen. -WG

Carl Hagenbeck 8

Tierpark, Stellingen.

AW- Täglich geöffnet bi* Dunkelwerden. 'M

Dressurvorführungen frei!

Dressierte Seelöwen, Löwe zu Pferde.

Sawa des 10 Riesentiger.

Mnigle Mininln Wandsbeks

Liedertafeln: „Arion“ ; „Angestellte der Kakao-Compagnie“,
„Bäcker-Innung“, „Einigkeit“, „Frohsinn“,,Freundschaft*,,Ein-
tracht“, „Germania“, „Germania“- Hinschenfelde, „Harmonie-
Quartett“, „Matthias Claudius“, „Urania“, „Wirte-Liedertafel*

(250 Sänger)

NB.: Der Besuch des Konzerts,

dessen Reinertrag der„Wands=

beker Kriegshilfe“ zugesichert

ist, wird warm empfohlen

Der Hauptausschuß der „Kriegshilfe“.
Rodig.

^iTiiYiiYiiYiiTiiTiiTiiTiiTiiTiiTiiTiiTiiYiiTiTfiTiTiiTiiYtitiiTiiTiiTiiTiiYiiTiiTiiYiiTiiTiiTiiYiiYiiTiiTiTiiTiiTiiTiiT®

| Passage-Lichtspiele. |

W Mönckebergstrasse 17. Speersort 8. Z

D Spielplan vom Freitag, den 16. bis Donnerstag, den 22. Oktober 1914: W

11. Die weisse Feder, g
*= Drama. -5*

12. Verfolgte Unschuld, j
*€ Komödie. Z4

13. Eine Winterlandschaft in den Alpen. |Naturautnahnie.

j 4. Hoheit Incognito. E
iss Nordische Komödie in 2 Akten. _

I.°. Die neuesten Ereignisse vom Kriegsschauplatz, j

16 . Die Nacht zuvor. (
es: Schauspiel in 3 Akten.

17 W Karikaturen vom Kriegsschauplatz. M |

•= Wochcntafls: 5—11. Sonntags: 3-11. =*

Hamburger Stadt - Theater.

Sonntag, den 18. Oktober, Ans. 2i Uhr:
Vaterländisches Konzert.

Musikalische Leitung: Herr Pleurowitz.
Egmonl-Onvertüre von Beethoven.

— Lieder, gesungen von Herrn Ziegler.
— Lieder, gesungen von Frl. Francillo-
Kauffmann und Frl. Lehmann. —
Dichtungen, vorgetragen von Herrn
Taeger und Herrn Ewald Bach. —
Violinkonzert von Herrn Konzertmeister
Buchbinder. — Doppelauartefie, ge-
sungen von den Herren Günther,
Kreuder, Schwarz, Ziegler, Heuser,
Lohfing, Somwcrmencr, Staudenmever.
— Jubelouverfüre von Weber. — TaS
Orchester dcS Hamburger Stadttheaters.

Volkstümliche Preise:
Parkett, Parkettloge, 1. Rang M>. 2.

11. Rang, II. Parkett, Sitzparterre
X. 1,50. III. Rang M. 1. Galerie-
Sitzplatz M. 0,75. Stehparterre
R 0,60. Galerie-Stehplatz ,K. 0,40.
Dazu der übliche Zuschlag für Garde-
robe und Programm sowie 10 pZt.

staatliche LustbarkeitSsieuer.
Anfang 2| Uhr. Ende 41 Uhr.

Abends 7| Uhr:
Awa.

Oper von Giuseppe Verdi.
Zn Szene gesetzt von Dr. Loewenseld.

Herr Ster», Fr. lvleyger, Fr. Easton,
Herr Hensel, Herr Staudenmeyer,
Groenen, Herr Kreuder, Frl. Dorda.

Mittlere Opernpreise.
Anfang 7j Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Montag, den 19. Oktober, Ans. 7 Uhr:
Die Walküre.

Von Richard Wagner.
Dliisikalische Leitung: Herr Mehrowitz.

Hr. Scheidhauer a. G., Hr. Lohsing,
Hr. BuerS, Fr. Easton, Fr. Drill, Fr.
Dletzger, Frl. Weigant.

Mitllere Opernpreise.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 11 Uhr.

DienStag. de» 20. Oktober, Ans. 7 Uhr:
Der Rosenkavalicr.

Fr. Winternitz-Dorda, Hr. Lohfing,
Frl. Lehniann, Hr. Schreiner, Fr. Jansen,
Frl. Hansen, Hr. Kreuder, Frl. Binder-
Martinowska, Hr. Schwarz,Hr.Günther,
Hr. Staudenmeyer.

Mittwoch, den 21. Oktober:
Reu einstudiert:

Cavalleria rnsticana.
Frl Urbaczek, Fr. Jansen, Fr. Drill,

Hr. Ziegler, Hr. BuerS.
Hieraus:

Der Troubadour.

Fr. Winternitz-Dorda, Hr. Günther,
Fr. Metzger, Hr. Groenen, Hr. Siauben»
nietet. Hr. Schwarz, Frl. Hansen.

Donnerstag, den 22. Oktober:
Der fliegende Holländer.

Hr. Laftermann, Hr. Maelennan, Hr.
Lohfing, Fr. Easton, Frl. Schultz a. G.,

Hr. Schwarz.

Verein Hamburgisch. Musikfreunde.
Sonntag, 18. Oktober, abends 71 Uhr,

Musikhalle, grosser Saal:

Volkstümliches Konzert.

Dirigent: Jose F.ibensfhiHz..
Solist: Hermann Fernhacher (Harfe).

Im Progr, u. a.: Wagner- nvertu re
z. „Kienzi“; Liszt: Erste ungarische
.Rhapsodie: Verdi: Fantasie a.„Aida“;
Grieg: Peer Gynt-Suite. Harfensoli
u. a. in.

Eintrittskarten zn den bekannten Preisen
im Bureau des Bewerksehaftskartells, in den
einzelnen fiewerkschaftsbiireaus und bei den
bekannten Vorverkaufsstellen.
färbst, volkst. Konzert: Mittwoch, 21, Oktbr.

Altonaer Stadl-Theater.

Sonntag, den 18. Oktober:
Als ich noch im Fliigelkleide...

Ein fröhliches Spiel von Albert Kehm
und Martin Frehfee.

Fr. Gude-Brandl, Frl. Rewer, Hr.
Brügmann. Frl. Fcrron, Irl. Rpmgau,
Sri. Stephani, Frl. Brandeck, Frl.
Schmidt, Frl. Elaire, Fr. Gerlich, Hr.
Wehlau, Hr. Brüll, Hr. Lore, Hr.
Paulsen, Hr. Auipitz.

Mittlere Preise.
Anfang 71 Uhr Ende 101 Uhr.

'Montag, den in. Oktober:
5. Vorstellung im Schillcr-Zpklus.

Wallensteins Lager.
Dramatisches Gedicht in 1 Akt v.Schiller.

Hierauf:
Die Piccolomini.

Schauspiel in 5 Akten von Schiller.
Mittlere Preise.

Anfang 7 Uhr. End« 10j Upt.

DienStag, den 20. Oktober:
Als ich noch im Fliigelkleide...

Mittwoch, den 21. Oktober:
Die Anna Lise.

Hieraus:
Wie die Alten snngen.

Donnerstag, 22.Oktober. Zum 1. Male:
Triumph der Liede.

Die Komödie eines Lustspiels in 1 Vor-
spiel, 2 Akten und 1 Zwischenspiel von

Bernhard Rehse.
Hr. Ewald Bach, Frl. de LalSkh,

Hr. Brügmann, Hr. Aujpitz, Hr. Chonv,
Hr.Wchlau, Frl.Schmidt, Hr.Paul Bach,
Fr.Giide-Brandt,Fc.Garltier,Frl.Nvm-
gau, Frl. Stephani, Hr. Brüll, Hr. Wil-
helmi, Hr. Gude, Hr. Lors.

Thalia -Theater.

Sonntag, 18.Oktbr.,3Ulir. Bei ganz
kleinen Preisen. Volks-VorstcUung.

Waterkant.
Volkssrück in 3 Ausz. v.Rich.Stowronnek.
Kleine Preise inklusive LustbarkeitSsieuer,

Garderobe und Programmgcbühr.
Galerie 50^, 3.Rang75^, u.Rang

.H. 1, Balkon u. 1. Rang X. 1,20, Balkon-
logen X. 1,50, Sitzparterre M. 1,50,
2. Parkett.H, 1,50, Miltelparkett M>. 1,50,
1. Parkett und Parkettloge M. 2.

Abends 8 Uhr. 5. Sonntag-Ab.:
Das Heiratsnest.

Lustspiel in 3 Akten v. Gustav Davis.
Montag, 7. Rlontag-Ab.:

Das Heiratsnest.
DienStag, 8. DienStag-Ab.:

6. Vorst, im Zyklus Deutscher Militär-
stücke. Der Vcilchcnsresser.

Mittwoch, 8. Mitlwoch-Ab.:
DaS Heiratsnest.

Theater.

Hamburger Volks - Oper.
Sonntag, 3 Uhr: Kleine Preise. Die
vcrkanste Braut. — Abends 8 Uhr:
Die schöne toalathb. Vorvkkr
RcgimcntStochtcr.

Montag: Der Waffenschmied.
DienStag: Die schöne GalatHS. Der

Troubadour.

Carl Schultze - Theater.
Sonntag, 18. Oktober, nachmittags
3 Ubr: Kleine Preise. Wie einst
im Mai. — Abends 8 Uhr: Novität.
Fmmer feste druff. Vaterländisches
Volksstück in 4 Bildern von Herman
Haller und Willi Wolff. Musik von
Walter Kollo.

Montag und folgende Tage, 8 Uhr:
Immer feste drnff.

Deutsches Schauspielhaus
in Hamburg.

Sonntag, 18. Oktbr., nachmittags 3 Uhr:
Zu ermäßigten Preisen:

Alt-Heidelberg.
Ein Schauspiel in 5 Auszügen von

Wilhelm Meyer-Forster.
Anfang 3 Uhr. Ende gegen 51 Uhr.

Abends 8 Uhr:
Klein-Eva.

Lustspiel in drei Akten von O. Olt.
Autorisierte Uebersetzung aus d. Dänischen

von Dr. I. Josephsohn.

Die Torzaucr Heide.
Vorspiel z. histor. Schauspiel FriedrichII.

von Preußen von Otto Ludwig.
Anfang 8 Uhr. Ende nach 10, Uhr.

Montag, den 19. Oktober, abends 8 Uhr:
Die Fran von 40 Jahren.

Ein Schauspiel in 3 Auszügen
von Sil - Vara.

Dienstag, den 20. Oktober, abds. 8 Uhr:
Klein Eva,

Lustspiel in drei Akten von O. Ott.
Autorisierte Uebrrsttzung auSd.Dänischen

von Dr. I. Joscphsohn.
Dlittwoch, d. 21. Oktober, abends 8 Uhr:

C Deutschland!
Dichtung

von Prinz Emil v. Schönaich-Carolath.
Die heilige Not.

Ein Lchauspiel aus den Tagen der
deutschen Mobilmachung in drei Akten
von Johannes Wiegand und Wilhelm

Scharrclmann.

Neues Theater.

Sonntag, nachmittags 3£ Uhr:
Ganz kleine Preise:

Die spanische Flieqe.

Anton Franck
als Mostrichsabrikant Klinke.

Abends 8 Uhr: Kriegsvreisc.

Es braust ein Ruf...

Käthe Franck-Witt a. G.

Anton Franck.

Operetteii-Theater. Direktion:
Walter Ruhtisch. Täglich, abends
8f Uhr, Sonntags 8 Uhr: Gastspiel
Taeger-Ensemble. Weltbrand,
zeitgemäßes Kriegsausstattungsstück
in 4 Akten, 6 Bildern von Ad. Stein-
mann und Hermann Stein. 1. Akt:
Petersburg. 2.Aki: Lüttich. 3.Akt:
Aann an den Feind. 4. Akt: Lieg.
Volkstümliche Preise 504 bis jK 4.

Ernst Drucker - Theater.

Sonntag. 7 Uhr: Der Kom
pagnie-Lpau der 76er, vaterlän-
disches Volksstück in 5 Bildern von
M. Demuth.

Bach-Theater

Die neuesten Aufnahmen vom
Kriegsschauplatz.

Floral

Direktion: Siegfried Simon. I

Oktober 1914.

Preuss - Gastsp iel.

Gegen eineWelti

von Feinden! I

3 zeitgemässe Bilder B
iius. blauen Jungens. I

Hierzu eine Auslese deutscher H
Künstler, unter anderen:

Margwill in ihrem ■
Verwandliings-Idvll.

„Deutsche Burscheu“. I

Anfang: 7t, Sonntags 5 Uhr.
Sonntags, Dienstags, Freitags: MK

w* BALL. Ä

»/ruct und -vertag: Hamburger Buchoruckeret und UertagSaustalt. Auer L tn Hauwurg,



Der opferwillige Patriot.

Ein reckn kraffer Fall ber zweckmäßigen Vervinbung von
Patriotismus, Geschäft unb Wohltätigkeit würbe in der legten
Sitzung ber Leipziger Hanbelskaminer erwähnt. Dort beschäf-
tigte man sich mit ben Preisen für Lebensrnittel, unb bei bieser
Gelegenheit wurden heftige Anklagen gegen bie Lanbwirtc er-
hoben, baß sie für verschieben« Lebensmittel, speziell für Hiilsen-
frückte, „Wuckerpreise" torberten. Ein Großbäubler berichtete,
baß er kürzlich gezwungen war, einen Posten Erbsen zu sauren.
Der Gutsbesitzer, mit dem er deswegen unterhanbcltc, erklärte
ihm rundweg, baß er bis Tonne Erbsen nicht unter 600 ner-
saufen könne, obgleich für das gleiche Cuantitm wenige Wochen
zuvor nur 220 bis 250 vezabtt worden waren. Und warum
verlangte der bieder« Landwirt diefkn enorm hohen ^Pret? für
die jetzt so nötig gebrauchten Hulsenfrücht«, die man immer .ba?
Fleisch ber Armen" nennt? — Er habe — so erklärte er bem

Hänbler — bie Absicht, sür ein gange? Regiment Tücken gu.
„schenken" unb da muffe er eben auch „etwa? verdienen'.

Schwurgericht.
17. Oktober.

Vorsitzender: La»dg«richlSdirektor Dr. Kluge.
Beifitz»; Landrichter Dr. EverS: Dr. JSlar.
Protokollführer: (flerichlSsekretär lüge!.
Staatsanwalt: Erster LtaatSanwalt Hollander.
Verteidiger: RechtSaiiwalt Dr. Hirsch.

Pon Stufe zu Stufe.

Der 38jäbrigc Kaufmann Heinrich Georg Waldemar L., ber ein
ganz geroanbfet Arbeiter, auch über recht erhebliche Svrachkenntmffe
vnsügen soll, hatte sich heute wegen Betruges, Raubes unb
Freiheitsberaubung zu verantworten. Leib» ist L. wegen Betruges
schon mehrfach bestraft worben. AIS er am 30. August bieseS
Jahre? seine letzte »träfe verbüß! hatte, würbe er mit einem
Gelbbetrage von X 40 entlassen. Wenige Tage batauf
hatte n seine Ersparnisse aber schon wieder aufgezehri.
Um sich erneut Gelb zu oerschaffen, ging er am 5. eeptember in das
Geschäftshaus ber Firma Peek u. Cloppenburg unb kaufte sich dort
zwei Anzüge. Die Sachen ließ » sich bann mit einer emittierten
Rechnung mS Haus schicke». AIS der Bote zur sestgesetzten Zeit kam,
nahm er ihm da? Paket 'ab, ging inS Nebenzimmer um dort angeblich.-
Geld zu holen. Hi» in bem zweiten Zimmer zog er einen ber beiben -
ttem» Anzüge an, vertauschte ben andern mit seinen alten Kleidern.
Unb verschwand. RkS dem Bote» die Zeit zu lange gedauert^ hatte
und »achjah, war der Vogel natürlich auSgefiogen. Später
wurde festgestellt, daß-der zweite neue Anzug von dem Kailsman» L.
bei einem Pfandleiher für X. 12 versetzt worden war. Einige Tage
daraus faust« L. i» einem Weißwarengeschäft in den lffroße» Bleichen
für ieint angebliche Frau eine Anzahl Wäsche. Ta er auch augen-
blicklich kein Kleingeld bei sich halte, mußte eine Verkäuferin mit ihm
gehe», bie gegen Bargeld das Paket aiiShändigr» sollte. I» ber
Amelungstraße todte C bk Verkäuserin in einen Hof, entriß ihr baS
Paket unb sperrte sie ein. Ta? Mädchen, baS sogleich Hilseruse
au?stieß, wurde natürlich bald von Ei»woh>iern bemerft unb
au? ihrer unangenehmen Lage befreit. L., bet •halb verhaftet
werbe» konnte, war in ber heutigen Verhandlung wesentlich geständig.
AuS bitterster No! roi.lt er, rote er vor Gericht ausführte, zu den
neuen Straftäten gekommen sei» Trotz seiner Sprachkenntuisse sei eS
ihm nicht gelungen, eine Anstellung zu finden. Tic Geschworencn
hielten den Ängeklagten wohl der ihm zur Last gelegte» Straftaten
für schuldig, billigten ihm aber milbernbe llmftänbe zii.^ Ter
SiaatSanwalt beantragte gegen ihn eine Gefängnisstrafe von 5 Jahren.
Ta? Gericht erkannte auf ein« Gefängnisstrafe von
3 Jahren 6 Monaten, bie ber Angeklagte auch sofort antrat

LanSgevicht.

16. Oktober.

Strafkammer IV. Vorsitzen!)»: Lanbrichter Dr. Ertel.

Ein ausgcnommeneS Diebesnest. Ende vorigen unb Anfang
bieje? Jahre? würben in verschiedeiren »tabltcilen von Hamburg unb
WanbSbeck mehrfach Karrmbiebstähle auSgeführl. Staub vor einem
Haufe eine Karre ohne Aussicht, bann bauerte eS nicht lange, oaß sie
von einem unbekannten Mamie in eine Nebenstraße geschoben unb be-
stohlen würbe. Alle mögliche» Ware» würben auf bicie Weise ge-
stohlen. Kaffee, Schokolade, Teppiche »sw waren in der Regel bie
Gegenstänbe. bte bem Karrenbieb in bte Hände fielen- Zum größten
Teile wurden, nachdem man eine? Tage? ben Handlungsgehilfen i'arl
Christ Schnur als Täter ermittelt hatte, die Sachen bei ber
Plätterin Martha Amanba Hahn gefuttben In bet Wobimng ber
Fra» Hahn fanb man aber mich eine Anzahl Juwelen unb Wölb,
waten resp, brei Pfaubfcheme auf bereinige Sachen, bis bon einem
Diebstahl bei einer Familie B- herrührteii. Tcr Dieb biefet Sachen
war ab» nicht ber Handlungsgehilfe Schnur, fonbern ber Verbucht,
ben Diebstahl auSgefühn zu haben, lenkte sich auf ben bei ber ,»au
Hahn auch wohnenden Einlogierer, ben Himbler Robert Ernst Gt-
Die Folge b» VerbachtSmomente war, daß sich Schnur, Gr. unb die
Hahn heme wegen wieberholteii einfachen unb schweren Diebstahls ror
einfacher Hehlerei zu vnaiinvotten Hallen. Schnur war geimnbig. die
übergroße Mehrzahl bet ihm zur Last gelegten ftarrettbtebftahlc au?=
geführt zu haben Gt btfiriii dagegen, ben Diebstahl bet Frau

auSgefühn gu Haben. Verbüchiig wat jebcch, daß bti
Frau H. auch ein Schlüffe! gesunden wurde, der zur Wohnung der
Fran B. paßte, daß Gr. um die fragliche Zeit des Diebstahls in der
Nähe be? Tatorte? gesehen worbe» iei» soll u»b baß einige Zeii nach
Verübung beS Diebstahls bie gestohlene» Sachen von Frau H. bet drei
Psanbleihem versetzt worbe» waren. Die Angeklagte Fra» V- wjil dem
Gericht glauben machen, baß sie bie Schmuck,achen, bie einen Wert von
X 1500 hatten, an bem Tage von einem Liebhaber zum Geschenk erhaltn
habe. Nach ber eingehend gesühttcn BeweiSau,nähme kam bet »taate-
anroalt zu ber Ueberzeugung, daß sich bie Angeklagte» im »inne bet
Anklage schulbig gemacht hatten. Er beantragte bethet gegen bte schon
sehr viel bestraften männlichen Angeklagten ganz exemplarische »tra'eii.
Gegen Schnur hielt er eine Zuchthausstrafe von 5 wahren,
6 jähren Ehrverlust, gegen Ät. eine Zuchthausstrafe von
S Jahren, 5 Jahren Ehrverlust für angebracht. Gegen bie vahn
beantragte » eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 9 Monaten,
5 Jahren Ehrverlust. DaS Gericht sprach Gt. ivegen^Mangels an
Beweisen kostenlos frei. 68 verurteilte bagegen »ch. zu einer
Zuchthausstrafe v o n 3Jahren,5 Iahten Ehivertust unb
Frau H. zu ein» Gefängnisstrafe von 8 Monaten.

— II —» ♦

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 244.

Sonntag, den 18. Oktober 1914.
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Kriegsbricfc.

Bor dem Seinb.
A . . 4. 10. 1914.

Liebe Lilly! Habe jetzt erst Deine Briefe vom 15. 9., 17. 9.
und 20. 9. und Karte vom 23. 9. zusammen erbalten. Besten
Tank! Kann Dir leider nicht viel und oft schreiben, sind in
fünf Tage langem Marsch aus Belgien nach Frantreich mar-
schiert, jäcn Tag 40—50 Kilometer, ungefäbr 10—12 Stunden.
Am 20. 9. sind wir mit Hurra über die französische Grenze mar-
schiert, kamen dann durch einige zerstörte Ortschaften, ein Zei-
chen, daß dort schon ein Kampt stattgefrinden batte. Nach zwei
Tagen kamen wir dann an den Kanal und den Fluß .... Dort
hatten die Franzosen drei Brücken gesprengt, um uns den Durch-
marsch nach zu verhindern. Es dauerte nicht lange, da
hatten unsere Pioniere schnell eine Brücke aus Holz gebaut, auf
der wir nach einigen Stunden unsern Marsch fortsetzen konnten.
Am andern Tage sagte der Hauptmann zu uns: Kinder, heute
kommen wir an den Feind! Und es dauerte auch kaum eine
Stunde, da mußten wir in den Wald ausschwärmen. Unsere
Kompagnie lag am Waldrand, wo wir dos erste Feuer erhielten.
Mein Nebenmann, dem ich gerade eine Karte für Dich gegeben
hatte, wurde durch einen Schutz in den Oberarm verwundet. Wir
haben dann im Sturm ein Dorf genommen, in dem der Feind
sich gut verschanzt hatt«. Er muhte ober, als wir das Seiten-
gewehr aufpflanzten, seine Stellung räumen Wir hatten sehr
schwere Verluste: unsern Hauptmann, 3 Feldwebel, 4 Unteroffi-
ziere und 30 Mann tot und 60 Verwundete. Weil wir immer an-
greifen, deshalb haben wir so grohe Verluste;' außerdem batten
wir mit einem weit überlegenen Gegner zu kämpfen. Wir haben
dann einen Schützengraben geworfen und haben dort zwei Tage
und zwei Nächte gelegen; es regnete unaufhörlich und wir waren
alle durnätzt. Der Feind hatte sich in einem dichten Walde ver-
schanzt. Da unsere Infanterie nichts machen konnte, muhte die
Artillerie auffahren, die den Wald unter Feiter nahm. Als wir
weiter vorgingen, hatten die Franzosen den Wald und da» zer-
störte Dorf verlassen. Hinter dem Dorf bekamen wir Granat-
feuer von französischer Artillerie. Zwei Granaten trafen in
unsere Batterie, die gerade auffahren wollte, und töteten einen
Kanonier und 6 Pferde sowie 4 Pferde vom zweiten Geschütz. Als
ich abends meinen Tornister vom Wagen holen wollte, wurden
wir wieder beschossen. 20 Mann wurden verwundet, einige waren
tot; ich habe nicht? adbekommen. Aber es ist schrecklich, wenn der
eine schreit: Mein Arm!, der andere: Mein Bein! Habe noch
immer im Schützengraben oder auf freiem Felde geschlafen, konnte
mich schon drei ^Wochen lang nicht waschen und auch kein Hemd
wechseln, noch Stiefel auszichen. Sind in der Nacht mal aus
dem Schützengraben abgelöst und haben einen Tag Ruhe, aber die
Kanonen donnern noch kräftig. Ich bin nur froh, dah der Krieg
sich nicht in Deutschland abspielt, denn ein größeres Elend kann
man sich nicht denken. Dörfer und Felder jmb verwüstet und da»
Vieh laust brüllend auf den Straßen umher. Heute ist Sonntag.
Mittags haben wir mal wieder warme? Essen bekommen: NeiS-
suppe. sich habe Glück gehabt und ein Hammelberz bekommen,
das hat sehr gut geschmeckt. Deine Schokolade habe ich nicht er-
halten. Tas macht mir aber keine Sorge. . Hans.

Bei der LanitätSkolonne.
F 4. Oktober 1914.

Lieber August!
Am 4. August aus dem S Bahnhöfe traf ich Paul

H er mußte sich an derselben Tafel stellen; die Freude
war groß: doch erntn Bekannten! In Sp kommt Georg
8l und Gustav E dazu. .Wir gehen nicht mehr
auseinander!" sagen wir, aber E ist Unteroffizier und kommt
in die. . Reservekompagnie. Wir drei spekulieren nun, daß wir
luchi voneinander kommen. Junge! DaS war nie zu erzielen, die
Größe paßt nicht und beim Abzählen wieder nicht. Aber endlich
haben wir es erreicht. Die vierte Mann zu unserer Trage ist ein
B . Maurer; er zeigt uns fein Verbandsbuch, daß er ver-
gessen hat, zu Hause abzugeben. Also die Sache stimmt. Der Unter-
offizier ist aus meiner Straße, er. merkt auch bald, daß er mit uns
gut dran ist. Von Sp nach H. in 36 Stunden mit der Bahn,
dann zwei Stunden Marsch bis St, ein kleines Nest bei B., wo wir

-Lis .T.gge liegen. Instruktion und Uebungen strengen uns in hem
wirklich guten Ouartier^nieht au. Nun geht ee los! 12. August nach
st ....... mit’ zwei Stunden Marsch, 13. August nach E ,
ein langer, schwerer Marsch; daS bergige Gelände macht uns kaputt,
aber wir finden ein seines Quartier bei einem Bergmann. Er ist ein
gemaßregelter Sicherheitsmann und wir erzählen uns die bekannten
Dinge. Andern Tag nach Ä Wenn wir dort hätten Ver-
wundete aufleseit sollen, wäre kein Niensch in den Wagen gekommen,
alles war hin. Hier ging ich zum letzten Dlale baden in einer ver-
lassenen Taggrube und zum letzten Male hatten wir ent Bett. Von
hier an sind die Hosen nicht mehr vom Leibe gekommen. Bei
Klein-Ch auf der Straße nach I überschritten
wir am 15. August die belgische Grenze. B. ist runtergebrannt, die
Hitze ist manchmal unangenehm, und gegen Abend, nach zehn Stunden
Marsch, bleiben wir in I und nun weiter über W
und H nach M wo wir am andern Tag bleiben.
Hier kann man schon merken, wie bet Krieg die Menschen ändert.
Aber weiter geht eS. Ueber T. bis abends 7 Uhr in
F. . . ., was eine vollständig deutsche Bevölkerung hat, wieder
Hals ist.

Zwei Kilometer vor Brüssel sind wir am andern Abend um
10 Uhr und unten liegt, ant hellen Himmel ist es zu erkennen:
Brüssel. Wir liegen bis zum anbcrit Tag mittags und hatten
zum ersten Male Gelegenheit, etwas zu kaufen. Jedoch ist nur noch
Wein, SchnavS, Schokolade, Seife zu haben. Nachmittags geht es in
der Richtung auf M ... weiter. B i w a ck! Am vierten Tage, den
25. August, haben wir I erreicht. Hier tritt unsere Kompagnie
zum ersten Male in Tätigkeit. In einem Waisenhause, einem kleinen
sauberen Gebäude mit schönem Garten, wird der Verbandsplatz auf-
geschlagen. Die Sanilätsmanuschasten machen mit den Aerzten und
einigen Reservemannschaften der Kompagnie alles zur Aufnahme Ver-
wundeter bereit. Die Krankenträger gehen durch das Dorf, gefolgt
von den Krankenwagen, die einzige Straße vor, die aus das Gefechts-
feld führt.

Als wir aus dem Dorfe kommen, sehen wir den Kirchturm von
M ... brennen; die an der Straße stehenden Häuser sind alle in
Brand. Unsere Truppe« sollen au? ihnen von Zivilisten beschossen
worden fein. Auf der Straße drängt sich alles: Feldküchen, die der
schon in Verfolgung der Engländer begriffenen Infanterie das Essen
bringen wollen; Aluiiitionskolomien wollen durch, die Führer schreien,
schimpfen; Autos mit LHdonanzosfizieren, Kavallericpatrouillen und
unsere Krankenwagen, alles auf einer sieben Meter breiten Straße, die
zu beiden Seiten morastige Gräben Hai und durch ein nasses Wiesen-
gelände führt, das von tiefen, morastigen Wassergräbeii durchschnitten
wird. Vor M ... schneidet ein dichter Erlenbestand mit starkem Unter-
holz die Wiesen ab. Hier haben die Engländer unsere Infanterie
erwartet, die, ohne einen Schuß abzugeben, wie man uns sagt, und
ohne daß unserc^Artillerie einen Schuß abgegeben hatte, in aufein-
anderfolgenden Sprüngen an die Stadt Herankain und, aus den
Häusern beschossen, bei einbrechender Dunkelheit die Engländer ans
der Stadl warf.

Wir teilen uns; die Hälfte rechts, die aiibcrn von links der Straße,
ziehen wir, die Tragen in der Hand über die Gräben setzend, nun los'
Auf unserer Seite finden wir, dis in die Nacht suchend, keinen Mann,
hier scheint es nicht schlimm gewesen zu fein. Die Krankenträger bei
der Truppe hatten schon alle verbunden und an einer Stelle zlisammcn-
getragen, von wo wir sie nach der Straße trugen in unsere Wage»,
nachdem wir sie auf unsere Tragen gelegt hatten.

Also, daS ist der Krieg! Es war Nacht geworden. Wir warten
auf bte Rückkehr der Wagen, die voll nach dem Verbandsplatz
fahren. Die Häuser brennen, die Kirche brennt. Drei Schüsse hat
sie erhalten, unb gespensterhast huschen im Feuerschein die Ge-
stalten auf der Straße. Bis durch die Stadt auf die Felder
fahren wir nun, um unsere verwundeteil Kameraden zu holen und
um 1 Uhr nachts kommen wir so matt, wie wir alle wohl noch
nie im Leden waren, zum Verbandsplatz zurück. Hier hat man die
Kirche zum Lager für unsere Verwimdeie» eingerichtet, ebenso die Wohn-
häuser, und die Aerzte haben mir bewundert, als sie am frühen Nlorgen,
im Schlächtermantel, wie mit sagen, ihre Arbeit verrichteten Für uns
Hai man keine Scheuer gefunden, wir liegen im Mantel, mit der Zelt-
batm zugedeckl, ayj dem Rasen. Vor Müdigkeit schläft alles ein, aber
halb weckt uns die Nachtkühle und mir laufen umher, leise, um nicht
ju stören; alles laute Rede» ist verboten. Gespenstig huschen hinter

Fsufiern der Hauser die Aerzte und Wärter und wir gehen an die
rtelbtudje, die schon Feuer anmacht.

45onmttag5 kommt das Feldlazarett und übernimmt den Ver-
bandsplatz unb wir ziehe» weiter nach M . . . , etwa 4 km vom
Ausgange der stadt, in einem der größten Häuser wieder den Ver-
bandsplatz aufutilagcnb.

. UAtt? Truppe» habe» vor der Stadt, in einem geradezu schreck-
lichen Gelände den Engländern gegenübergeftanben. Bergig, wie hier
das -and überhaupt ist, dicht bevölkert und daher kaum freie Fläche»
bciieiib, ist liier Bergwerk an Bergwerk. Auf de» Halde», die Dil
ja, wie uberhüuut solche Bergwerkgegeiid kennst, habe» Maschinen-
gewehre gestaiide», unb beim Vorgehen erhielt unsere Jnsanierie 4.wn

® t ** cl * t>*uet. Unsere Verluste sind nicht gering, aber noch am
fruljen Vormittag sind die Engländer aus der Stellung geworfen,

beim Bezirkskommando in Dortmund. Er wurde in ein Train-
bataillon gestellt, aber als unbrauchbar wieder entlassen Er
gab vor Gericht an, er iei nervös gewesen, der Dienst sei ihm zu
schwer vorgekommen Er fei freiwillig nach Deutschland zurück-
gekommen. um dem Vaterland zu Helsen. Das Gericht glaubte
dies nicht. Eckert wurde zu 3S Jahren Gesang ni? ver-
urteilt nnd in die zweite Klaffe des SoldatenilandeS versetzt.

Politische Urteile in der Zeit des Burgfriedens.

Zu zwei Monaten und zwei Wochen GesängniS halte ba#
Schöffengericht Breslau den Monteur Falke au? Oltaschin
verurteilt, weil et bei der Geuieiudewah! dem Geineindevoriteher
vorwatf, er habe mit der Wählerliste „Mischmasch" gemacht und
weil er auf Aufforderung hin nicht da? Wahllokal verließ. Darin
sollte Ha»»frieden?bruch und Beleidigung de? Gemeindevorsteher?
liegen, mit dem der Angeklagte übrigen? ausgewachsen wat und
mit dem er auf dem Duzfuß stand. Die Strafkammer, die am
Freitag die Sack« nachprüfte, hielt bis Delikte zwar auch für
vorliegend, sah sie aber mit .K 100 Geldstrafe für genügend ge-
sühnt an.

Anders verlief der vielerwähnte Prozeß über ba« Vetsamin-
lungsplakat „Gegen ben Gebärzwang!" Die Polizei bedachte ben
Herausgeber mit einem Strafmandat über .« 100. Tas Schöffen-
gericht konnte darin feinen groben Unfug finden und sprach den
Angeklagten, Genoffen Müller, frei. Trotz des Burgftieden#
legte der Staatsanwalt gegen die Jreisprecknng Berufung ein
unb erreichte es auch, baß bie Strafkammer ben Sünder zu 50
Strafe verurteilte. Nun wird sich vielleicht noch das CberlanbcS-
gerickt mit ber Sache zu beschäftigen haben.

Eltern!

BeftMffitit Site fündet nidjt mH gemnWet Urteil,
nicht mit AuSlragen von Brot, Milch, Zeitungen unb bergt Wer
feine Kinder gesund für? Ledeu erhalten will, darf die jugend-
lichen Kräfte nicht dem Erwerb opfern.

In B a r m b c t ist Cchlcidenstraßc 2, I., bei L. Corell, eine
Geschäftsstelle errichtet worden. Dort wird jeden Sonnabend
von 7 bis 9 Uhr abend? und jeden Sonntag von 8 bi? 10 Uhr
morgen? Auskunft über Kinder- und Jugendschutz ertei.t.

Di« 3etttt«IfommtffioB für Kirrterichutz.
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Der Vorstand:

Im Austrag: Frits Evers.

Unsere Flotte hält die Wacht an der Nordsee und Ost-

see ;um Schutze unseres Vaterlandes und unserer Vaterstadt.

Ihre Mannschaften stehen für uns im Kampf gegen die

feindlichen Flotten und im Kampf mit den Gefahren der

Elentente.

Neben den aktiven Mannschaften sind tausende ältere

Seeleute und Wehrmänner zum Dienst der Marine ein-

deritten.

Es gilt, ihnen allen unsern Dank durch Uebersendung

von Liebesgaben zu bekunden und dazu beizutragen, daß

sie mit warmen Sachen zum Schutze gegen die Unbilden

der Witterung versehen werden.

Die Unterzeichneten richten deshalb an die Bewohner

Hamburgs die Bitte, ihnen für diesen Zweck Geldmittel

zur Verfügung zu stellen, da der Ausschuß die Absicht hat,

den Einkauf für die Flotte geeigneter Gegenstände in

größeren! Umfange selbst in die Wege zu leiten.

Die Spenden muffen in ihrer Gesamtheit eine groste

summe ausmachen, wenn wir bei der erhebliche« Aus

zahl der Mannschaften jedem einzelnen eine Freude bereiten

und eine, wenn auch nur kleine Gabe, zuwenden wollen.

Jede Geldspende, auch die kleinste, ist daher herzlich will-

kommen. Aber jeder gebe nach seinen Verhältnissen reichlich.

Gaben per Kasse nehmen die Banken und

der Unterzeichneten entgegen. Ueberweisungen per
werden erbeten für: Mgmeme LMkknluilsk zu Mona MG-M.

-Ins;« ordentliche Generalversammlung

Lonntag, 1. November 1914, Beginn vorm.9V» Uhr,

Mw 00« 1860

MeMsersttlitze 9.

Geöffnet biet abends 8 Uhr.
Bon 2 bis 4 Uhr geschlossen.

Leselampen, Zuglampen,

Ampeln, Wandarme «.

* echt .Haller", „Universal",
jetzt alles sehr billig Beike, Länge-

reihe 64, beim Hauptbahnhof.

DM- Ansehen kostet nichts !

Wellwarett aller Art

Verteilung an die Truppen nach Qstpreusten und nach
Russisch Polen zu befördern.

Es ergeht an die Bevölkerung die dringende Bitte um

w

und *

mann

John Rittmeister
Senator Paul Sachse
L. Sanne
M Schanseil, Direktor der

Berufsgenossenschaft
Max Schtnrkel

/LLardincn, Teppiche en gros.
™ Schlichting, Besenbinderhof 13.
Verkauf wahrend beS Krieges an Private.

„Liebesgaben für die Motte"

die ReichsbankhauptsteUe,

Norddeutsche Bank in Hamburg,

Vereinsbank in Hamburg,

Commerz- und DiSconto-Bank,

Deutsche Bank, Filiale Hamburg,

Dresdner Bank in Hamburg,

Bank für Handel und Industrie, Filiale Hamburg

Verband der Gemeinde- und Staalsarbeiler.

Unsere zum 21. Oktober fällige Mitglieder-

versammlung findet nicht statt.

Die nächste Mitgliederversammlung wird am

Busstag, Mittwoch, 18. November 1914, abgehalten.

Näheres später.

Die ausgesteuerten, jetzt noch arbeitslosen Mit

glieder melden sich sofort in unserem Bureau; ihre

Unterstützung wird wieder ausgenommen. Jnvalidenkarte

Teppiche, Gardinen,
Ulster. Anzüge. Kostüme.

| Kleine Katen! \

k Fudis jj
■^58 Gänsemarkt

K I. H. ui.

Oeffeutliche Kriegsverskhermig

auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914.

Keine Untersuchung.

Auch im Felde Stehende noch aufnahmefähig.

Für einen Anteilschein zu dl. 10 werden voraus-
sichtlich JK. 850 gezahlt. Bis 80 Anteilscheine

gestattet.

Auskunft durch:

Geschäftsstelle des Verbendes öffentlicher Lebens-

versicherungsanstalten in Deutschland

in Hamburg, Jungfernstieg 1-2. Fernspr. V, 2959.

Bis jetzt sind eingegangen . . . uit. 107 303,20

Wir danken herzlichst für die empfangenen Spenden

und bitten um weitere Gaben.

Rotes Kreuz in Hamburg.

Am 80 dieses Monats, abends, beabsichtigt daS Rote Kreuz
je eine» Waggon mit

der „Fledermaus*4 , Altona, Blumenstraße 39.

Tages-Ordnung:

1. Anträge auf Abänderung der Satzung.

2. Verschiedenes.

Mitgliedsbuch ist am Eingang vorzuzeigen.
Der Vorstand.

Hamburg, den 7. Oktober 1914.

Bürgermeister Dr. Predöhl,

Bürgermeister von Melle,

Bürgermeister Dr. C. A Schröder.

Vy' / (A «LSLn iN*^Le morgen)
V . A und verwer-rer'

güf»andiL»chnelI ‘

HM KIPP» BÜTTNER
Dr HIMBURG 61QCKENGIESSERWAU 21
8W nÄlTIBVnU, . gc3>nuber.derKunsthall«.

-• Auskunft-kostenlos •-
Heizungsfach!

Am Montag, 19. Cftober 1914, abends 8 Uhr:

Grrrpprn-Nersanrmlmrg

im Gewerkschaftshause, großer Saal, oben.

Tages-Qrdnung ivird in der Versammlung bckanntgcgcbeu!
Erscheinen aller Kollegen ist notwendig!

Pfand-Leihhaus

von H. Rosenthal,
St. Georg, Brennerstr. 31.

Auktion über verfallene Ränder.

Freitag, den 83. Oktober
i. Auktionslokal d. fierithtsvolhiehcr-

Amts, Elhwtr.#,lior)ipt. (Miihknburg).

Achtung, Bezirk Wilhelmsburg!

Unseren Mitgliedern diene zur Kenntnis, dast der Kollege
August Meier, Bezirkskassierer, jeden Sonnabend von 6 bis
8 Uhr Sprechstunde bei Konow abhält.

Zuwendung von wollenem Unterzeug usw
'Annahmestelle: ZippclhauS 18.

ißin:» Mehr. lOOneucSerre».
DMjl. anzüae, X 15,80,84,
89, Ulster u. Paletots Jt. 15,50,
81, 85, 89, tcilto. bei mir versetzt
gewesen. fernerWint.-Jopp-, Jacketts,
Hosen,Gehrock-Anz.,Knab.» u.Jüngl.-
Garderoben, Pelzkragen, Muffen,
Bett, Gardinen, Goldwaren, Normal-
und Flanell-Unterzeuge.

LeiansMÄ

Für

Fyerlobte^

preiswerte

Möbel
auf

De« ausgesteuerte« und den noch nicht bezugsberechtigten
Kollegen diene zur Kenntnis, dah in Zukunft nur diejenigen Not-
ftandsunrerstünung erhalten können, dir sich jeden zweiten Tag zur
Kontrolle melden. Wer sich nicht den KontroUvorschriftrn unter-
zieht, kann t« Zttkunst keine Urtterstmnmg mehr erhalten.

Die Qrtsverwaltttng.

Hamburgische Kriegshilfe
Fernsprecher: V, 615 und VIII, 944.

Lottmann.

Geh. Sosrat Dr. Aufschläger,
Gcncraldirektor der Dynamit-
Akticn-Gefcllschaft Vorm. Alfred
Nobel h Eo.

A. Ballin, Vorsitzender des Direk-
toriums der Hämbgrg Amerika-
Linie

Konteradmiral Behm, Direktor der
Deutschen Seewarte

L. Behrens u. Söhne
Kapitan E. Bendig
Richard E Berckemeper, Direktor

der Dynamit-Aktien-Gel. Vorm.
Alfred Nobel & Co.

Senator von Berenbcrg Gonler
Joh. Bcrenbcrg. Goh'er & Co.
Blohm 4 Von, Kommandit Gesell-

schaft a. Akt.
Georg Böcker
H. Edm. Bohlen, Präsident der

Handelskammer
Aug.Bolten, Wm.Millers Rachsig.
C v. Bose
F. C. BramSlöw
F. Guido Caulier
Rudolph Crasemann
H. F. Dahlström, Direktor des

Nordischen Bergungs Vereins
Dr. Otto Dehn
Deutsch-Australische Dampfschiffs-

Gesellschaft
Professor Hans Dieckhoff
Arthur Duncker
Paul Eichenberg
Franz Ferdinand Eisie
Laudgerichtsdirektor Dr. Gustav

Främhein

J. H. GarrelSamburg-Amerika-Linie
Hambura-Südamerikanische

DampfschiffahrtS-Gefellschaft
Max Th. Hayn
Paul Hoffmann
A. Hübbr, Dresdner Bank in Ham

b«rg
Hauptpast. Prof. D. Dr. Hunzinger
A. Kirsten
Friedrich Kirsten
C«rt Korn, DireNor der Commerz-

uud Diskontobank
Richard C. Krogmann
F. LariSz
Senator Dr. Lappeuberg
Konteradmiral Hugo Louran
Henry Lütgens
D«. Alex. Lntteroth

MA MMWIMlWO

Former und Giestereiarbeiter!

Am Mittwoch, 21. Oktober 1914, abends 9 Uhr:

Drlegierten-Sihung

im Gewerkschaftohanse, Hintergebäude «Arbeitsnachweis).

Am Freitag, 23. Oktober 1914, abends 9 Uhr:

Gruppen-Nersammiung

im Gewerkschaftshause, Hintergebäude sArbeitsnachweis).

Tages-Ordnung:

1. Tic Durchbrechung unserer Lohn und Arbeitsbedingungen
seitens einzelner Giesiereistrmen. 8. Verschiedenes,

Dr. Alexander Schön. Präsident
der Bürgerschaft

Oberstaatsanwalt Dr. A. Schön
C. I. W. Scholtz
Senator Dr. Max Schramm
Kapitän C. Schroedler
F. A. Schwarz, Direktor der ver-

einsbank in Hamburg
Edmund 3. A. Siemers
Rob. M. Sloman jr.
Senator Dr. Friedrich Sthamer
Senator Iustus Strandes
Otto Stolten
Kurt v. Sydow, Direktor der D««t-

fchen Bank, Filiale Hamburg
Christen Thiessen, Direktor der

Vereinigten Bugsier- «. Fracht-
schifsahrt-Gesellschast

Gch.SommerzieuratWm.Bolck««s
Vulkan-Werke Hamburg mch

Stettin Akt. Ges.
Max Warburg
Senator Otto E. Westphal
Dr. Eduard Westphal
Henry WiecherS L Fa. Wiechers

& Helm
Woermauu Linie Akt. Ges.
Direktor Guido Wolff

Das für die im Felde verwundeten und erkrankten Krieger organisierte Rote Kreuz in Hamburg sieht sich vor

grosse Aufgaben gestellt. Es hat nicht nur für- die den Militärbehörden zur Verfügung gestellten Lazarette und für das

auf den Etappen tätige Personal zu sorgen, sondern auch für die auf den Bahnhöfen durchziehenden Truppen, für die zu

erwartenden Züge mit Verwundeten und Kranken usw. Der die hiesigen Organisationen des Roten Kreuzes umfassende

Hamburgische Landesverein wendet sich daher mit der Bitte nm weitere Zuwendungen an die opferwilligen Herzen

aller Mitbürger.

Die grössten und die kleinsten Gaben sinn willkommen, und werden erbeten durch Ueberweisung oder in bar für;

„Rotes Kreuz in Hamburg“

an die ReichsbankhauptsteUe, Norddeutsche Bank in Hamburg, 1 ereinsbank In Hamburg,
Commerx- und Disconto-Bank. Deutsche Bank, Filiale Hamburg, Dresdner Bank in Hamburg

und Bank für Handel und Industrie, Filiale Hamburg.

Gezeichnet sind bisher Jt. 1 910156,38.

Der Hamburgische Landesverein vom Roten Kreuz.

Max Schinckel, Vorsitzender.

Ernest Merck
Professor G. Metz
Konteradmiral Alexander Meurer
Dr. Rud. Möuckeberg
Präses Dr. Ullrich Philipp Moller
H. F. M. Mutzenbecher
Henry P. Newman
Heinrich Frhr. v. Ohlendorfs
Konsul Ludwig Pagenstecher
Rudolph Petersen
Konteradmiral Plachte
Dr. Harald Poelcha«
Dr. jur. Warner Poelcha«
Konsul Johs. Reuter, Direktor der

Bank für Handel und Industrie
Rickmers-Lini«
Fl. Fr. Richter, Direktor der

Dynamit < Actieu - Ges. Vorm.
Alfred Nobel & Co.

Kommerzienrat Wilhelm A. Riede-

MA MMMetM.

Den Kollegen, welche sich für die Arbeit nach

Graudenz unterschrieben haben, zur Aachricht, daß

am Dienstag, vormittags 10 Ahr, der Ausweisschein

an alle Beteiligten im großen Saale des Gewerk-

schaftshauses verabfolgt wird.

Die Abfahrt erfolgt Dienstag, den 20. Oktober,

abends 87< Ahr, vom tzauptbahnhof Hamburg.

Meldeschein u. Jnvalidenkarte sind mitzunehmen.

Es fehlen noch ein Teil Hilfsarbeiter, die können

im Bureau noch melden. Vorstand.

Einige Teppiche
mit kleinen Webefehlern sowie
ältere Muster, darunter wertvolle
Qualitäten, werden ohneRücksicht
auf den früheren Wert enorm

billig verkauft.

Teppltn-Juster
Ellernthorsbrflcke 5,1. Etg.

(Besen Ne SUMM.

Vou der

Deutschen Jugendbücherei

sind folgende neuen Hefte erschienen:

Nr. 99 Ashton, Philipp. Eine Robinsonade.
Dem eigenen Berichte des Helden nacherzählt.

Nr. 100 Klee, Gotthold.. Die Germanen.

Sämtliche übrigen Hefte von Nummer 1 bis 98 sind stets vorrätig.

yv» Heft 10 Pftittti«.

Kuchhandluny Auer & Co.,

samburg 36, Fehlandstrasie 11.

Zahlstelle des Zenlralverbandes

der Zimmerer Deutschlands Ilir Hamburg o, Umg.

Bczirksvtrsammluugcn.

Sonntag, 18. Oktober 1914, nachmittags 5 Uhr:

Bezirk 27, Steinbeck Schiffb eck, bei Bahr Wwe.,

Steinbeck, Marktstraße.

Montag, 19. Oktober 1914, abends 8'/r Uhr:

Bezirk 8, Eilbeck, bei Beer, Wandsb. Chaussee 128.

Dienstag, 20. Oktober 1914, abends 8’/J Uhr:

Bezirk 2, Eimsbüttel, „Produktion", Meth-

feffelstraße 88.

Bezirke 5 6, Beddel - Rotenbnrgsort, bet

Brüger, Stresowstraße 79.

Der Vorstand.

MB. Arbeitslose Kameraden mögen sich im Zahlstellenbureau
melden, da nach anSwärts Zimmerer gesucht werden. D. O.

KiiiiidmlI-Allmer Arbeiter-Krmikciikch 'W
Bureau: Altona, Neneburg 81.

Austerordentliche General »Versammlung
am Sonntag, 8. November 1914, nachmittags 8 Uhr,

int Lokale des Herrn C. Bohstedt in Altona, Gr. Westerstr. 1.
Tages-Ordnung:

1. Beschlußfassung über den vom Aufsichlsraf beschlossenen Nachtrag I
zur Satzung. 2. Aenderung des § 24 der Satzung. 3. Verschiedenes.

Allona, den 18. Oktober 1914. Der Vorstand.

zur Verfügung gestellt werden. Es gilt, während im Felde unsere Tru pen für das Vaterland kämpfe.’., die Heimat
wirtschaftlich gesund zu erhalten. Dazu kann auch die kleinste Gabe dienen, i ortlaufende Monats beitrage

eind sehr erwünscht, auch Zeichnungen für spätere Zeit weiden dankbar angenommen.

Zahlungen und Zeichnungen werden erbeten unter

Hamburgische Kriegshilfe

an die ReichsbankhauptsteUe, Norddeutsche Bank in Hamburg, Vereinsbank in Hamburg,

Commerz- und Disconto-Bank, Deutsche Bank, Filiale Hamburg, Dresdner Bank in Hamburg,

Bank für Handel und Industrie, Filiale Hamburg, und an M. JI. Warburg A Co.

Man bitte 1 gleichzeitig, die Höhe des gezeichneten Betrages Herrn Rudolf Philippi, Paulstrass; 5. mitzuteilen.

Gezeichnet sind bisher JL rw 528 541 , 5 >

Hamburg, Oktober 1914.

Arbeiter-

Radiahrer-Bund

Solidarität“

Mitgliedschaft Hamburg.

Die Bundesmilglieder werden ersuch!, Adressenveränderungen, Anträge
aus Unterstützung, sowie Arbeitslosigkeit, sofort bei den BezirkSführcrn zu
melden.

<>111(6 die zu den Fahnen eingezogenen Mitglieder werden hiermit dringend
ersucht, ihr Mitgliedsbuch zweck» Wahrung ihrer Rechte beim Vorstände ein-
zureichen.

Die Adressen der Bezirttführer sind:

Hamburger

Adretzbrreh 1915.
Di.' Probedrucke vou

Kasack bis Kopisch
liegen Montag, den 19. Oktober,
8-5 Uhr, Speersort 11 (Hamburger
Nachrichten) zur Einsichtnahme auS.

Verlag Hcrmann's Erben.

Fensterreinigungs-Institut
vereinigter

Hamburger Fensterputzer.
(E. G. m. ». H.)

MichaeliSstr. öO, 1. Teleph.t Gr. 1, 501.
Empfiehlt sich zum Reinigen v. Schau-

fenstern, Privatiensfern, Kontorfenstern,
sowie ganzen Häusern zu soliden Preisen.

1. Bezirk: C. Hartmann, Rademachergang 41, Hs. 1, IL
2. Bezirk: G. Larsen, Bellealliancestr. 46, Laden.
8 Bezirk: F. Beide, Loksicdterweg 72, II.
.. Bezirk: F. Beyer, Hinrichsenstr. 29, III.
5. Bezirk: H. Flaegel, Borgselderstr. 18, HS- 1, Part.
6. Bezirk: 0. Helmte, Ltndleyitt. 15,1.

Bezirk: F. Scherx, Bergkoppelweg 68,1.
Bezirk: F. Everx, Eilbeckcrweg 68, II.

zm8kih!|W,Klckchilße2k:
Großer Posten eleg. Damcnpelzkragen

und Muffen, eleg. Damenwäsche, Partie
Bettbezüge u. Bettücher, neue u. »ebr.
Betten, Tischtücher. Handtücher, Gar-
dinen, StorcS und Teppiche, enorm billig.

ZmWdW, Vttmch.Zl,

billig |i otrlmitn:
Eine grotzc Partie getragener

Herbst- u. Wint.-Palctots u. Ulster
von ^t. 3,— an.

W liir te Bote Iran

in Hamburg.

HC Hamburgische Kriegshilfe.

Die „Hnniburgiscüe Kriegahilfe“, die für die en.rückgebliebencn Angelibrlgen der Kriegnteib
nehmet*, eowie die wonst durch den Krieg betroftenen Familien sorgt, hat ihie lätigkeit. in t ollem

Umfange begonnen. Sie ist vor eine schwere und verantwortungsvolle Aufgabe gestellt, die sie mit

ihren Abteilungen und Bezirkaorganiaationen nur dann lösen kann, wenn ihr noch in ganz anderem

Umfange als bisher

grosse Mittel



Astrachan -Paletots Sammet - Paletots

Sonntags beschlösse

Natürlich haben wir dabei die anderen Artikel auch nicht ver-

nachlässigt, so zum Beispiel:

Schwarze Konfektion

Auch hierin sind wir den Anforderungen entsprechend besonders leistungsfähig,

sowohl in Mänteln wie in Kostümen (für

jedes Alter) und, können Sie

ungewöhnlich billig bedienen

In ollen modernen

. Au-führungen

22.50 25.00 28.50 usw

in durchweg besseren Qualitäten
und entsprechender Ausstattung

29.75 32.50 36.00 usw

Wad immer Sie in dieser so stark begehrten Tracht suchen, bei

uns werden Sie es sicherlich finden, sowohl in bezug auf

Formen und Farbentönungen wie auf Größen und Preislage,

An der Auswahl werden Sie Ihre Freude haben

- An den Preisen noch mehr! --------------
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Oin billiger Paletot, der Xe« verarbettet und gut Sine sehr eleg. Variation

trotzdem ast« typischen sitzend, Ist die- reich ver. de-mo» kariert Paletots,

«erkmaie de- jetzt mob. . giert, a o st ll m- eine «us 's Stoff u Vorzug,

karierten Paletot-tn sich staunenswerte Leistung.
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Innere Ktadt.

HiüifliniMitrgaagl4, ä Vize Weber Ä140/300

Bm-Selliie 19 „ 300/450

Maie 2K9 „ Fiedler „ 240/280

Marievßraie 30 „ Bock „ 240/330

„ 34 „ Golletz „ 180/240

NelWtttßroie 31, l.Etz. „ 260

„ 37/39 ’ Vize Gertb „ 210/220

Neaer Stckweg 14/15, Ks. 2,2. Ag. r. „ 240

BöhMßraie 32, pt. „ 500

LäMgllllg 55, Ullterhalls 3 „ 230

ReimnstVikte 9,3. Etg. „ 300

§t Pauli.

Mtallaechaie 38/40 Vize Schröder S. 240/360

KchllWrch 7, z>t. r. „ 550

Eimsbüttel.

KWallee 76/78 W Boysen Jlt 240/400

Beterbäum:
f* * k v w A4 Ast AI» 6.1 i < mn ► an

8rill!>elallee 21/23 Vize Scheuregger Ä 480/520

Uhlenhorst.

Kavalßraie 32/34 Vize Wittern M. 200/270

Reuterßraie 10 „ Mohrmann „ 370/430

Ljumnnjirch 69 „ Jurckmann „ 300/330

Karmbeck.

Zeißgßroie 18 Vize Hübner Ä 350/390

Korgfelde.

Vaaßraie 36 " Si}e Rettig 240/300

Hamm.

VorßelmallMeg 141/143 Vize Lemcke Ä170/210

Hammerbrook.

Biletirije 15/17 Vize Oetting «40/270

„ 19/21 „ „ „ 240/270

Potenburgsort.

XtiMHimltt 111/117 Vize Laubach ^190/230

Hardeaftaie 74 „ Schmidt „ 240/324

Vierläll-eriraie 104 „ Voigt „ 200/400

Joseph Koch, gcrbinanliitaie 15,1.6t.
Fernsprecher: Gruppe 3, 8336.

Wir empfehlen:

Unwiderruflich.

Ziehung 20. n. 21. Oktober

Q Tuberktioee- *eM-lolterle

8702 Gddg.winn« zu.. M.

125000

I 60 000

!20000
Lose ä 8.90 Porto u. Liste 30 PL

empfiehlt

CarlHelntze
Bambara, Alstertor 14.

Rriegskartt der Um-

- gegend von Paris -
1:300 000

Preis »o Pfennig

Uebersicbtskarte von

Paris

mit sämtlichen Forts 1:90 000

Preil io Pfennig

Buchhandlung

Huer & Co.

ßamburg 36, JFehlandstr. 11

Bestellungen nehmen simtlidie Vilial-
lelter und Kolporteure des „Ham-

burger echo“ entgegen

■■■mMIUMUlWHM

PiaiilleililMiis 81P.. lielertlr. 26.

Auktion M-7
am Montag, 26 Oktober 1914.

SJSXKostüme blau und schwarz, Kammgarn-Cheviot, Jackett auf Futter

Kostüme in allen modernen Farben, Rock mit Tunika.... 18

Albert Cindloff

Altona, (*r. Bergstrasse 71-7->.

Parterre, 1,2. und 3. Etage.

Kostüme feine Schneiderarbeit, Rock mit langer Tunika 4800 X

Karierte Blusen «T 4T «•’

Karierte Röcke Ä 157 1»*? 7°"

Herbst- und Winter- Paletots

in modernen, blau-grün karierten und einfarbigen Flauschstoffen

unerreicht preiswert.

Damen-Paletots in neuen, karierten Stoffen o 7 ®

Damen-Paletots in neuen, karierten Flauscbetoffen 18»° 13T

Damen-Paletots Austührung Ä4-T

Damen-Paletots g U »n f su$e£ ««goo ■ •*<><> *^75
alle Farben ” X " ™ X. ” X ™ X

v. Leibbinden, Locken re

ckwollc allerbrllrgtt-
Scliniek, Wincklersir. 8,

bei der großen Michaeliskrrchc.

Perser-Kopie.
Teppich, für Wohn» oder Herrenzimm.,
«r. ,a. 2X3, bill.f.Xl«,SO zu verkaufen.
Karnltxky, Gr. Bleichen 21.

mr*L Ä l auf Teilr-whlnng. Lfvlef«» v 2eibb,üben, Locken rc.
innhD Hilliir. Prelwe. oulllku Auftrrcke»v Ltrümpfen
VIUuDL ; e. . Lrrickwollc allerbilligst.
11U U Ul Oarln t.gute Aneiahrnng. Knima ( “ -

i!±Möbßlla£erScbleiiseDstras$ß 15.

Liebesgaben

bestehend aus wollenen Strümpfen, Puls- und Kniewärmern oder
sonstigen Wollsachen wasche man, ehe sie den Kriegern ins
Feld geschickt werden, zuvor

mit PERSIL

Das Gewebe wird dadurch weich, locker und gleichzeitig des-

infiziert; also wohliges angenehmes Trager, und

Vorbeugung von Blutvergiftungen I

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF, auch Fabrikanten der bekannten

Henkel’s Bleich-Soda.

ZU vermieten

Wohttnngen:

Wohiungs Anzeiger
Expedition:

ABC Str. 57.
Tolnh.: 6r.HI.

Ir. 7110, 7011.

Enthält einVerzeichnis
fast aller zu

vermietenden
Wohnungen,
Geschäftslo-

kalitäten, Zini'
mer. Das Blatt
wird Jedem um-

sonst verab-
folgt u. frei ins
Haus gesandt.

Filiale Altona:
Königstr. 10.

Toleph.: Gr. I,
Ir. 1097.

Man verlange
es p. Telephon
od. Postkarte.
Auch ist es bei
den Straßen-,

Börsen- und
Bahnhofbuch-
händlern zu

haben u. befin-
detsichinallen

Krämer- und
Zigarrenläden.

LLireheirrveg 18
5 Minuten vom Hauptbahnhof

sind sofort mehrere 3 Zimmer»Wohn.,
neu dekoriert, für W. 27 dir 39 zu
vermieten. Event, ein Monat mietest«!

Amlmdastrasze 48:
2. Etage. 3 Zimmer, Küche, X 310.

Wir empfehlen:

Der wahre Jacob.

Nummer 737.

Preis 10 Pfennig.

Knchhandlung Auer & Co.,

Hamburg 36, Aehlandstraße 11.

Kuch zu beziehen durch sämtliche gilialleiter und «olporteure des
.Hamburger Scho-.

**********************



Uta—

Preiswertes Angebot!
ca. 200X300 ca. 300X400

X

ca. 300X400ca.

woo
M

Grosse Auswahl, moderne Muster

Jute — Tapestry — Boucle — Velour

x 1 60 400

Gebrüder Alsberg

Grosser Burstah

। 18'28

Pfiehlt

3igarrcnkistcu-Lagcr. H. Gppermann, W. Lubitz lathf.,gt.6atlh.49.

und

Schulterblatt 24, S. 1, pt.

wöchentlichc

Arbeitsmarkt' I

WÄÄf.l«.

Fell-Lager, Ncuerwall 103, II.

9 eleg. H.-Ueberzirher, 1 Ulster, M.5,7,10.
w Asblstraße 19, I. rechls, Zt. Paull

^locheleg. Plüschgarnitu« billig -u
V verkaufen. Lteindamm 109,1.

KittddF-Nähmaschiiie, fast neu,
dlIl^l-l-M.20. Schulierblatt3K,I.

ES

>.

1.

w

n

Großes Sager gebr. Formen.
Peter Petersen, fiiderftr. 98.

Zigarren der „Großeinkaufs-Gc-
sellschaft^ in jeder Preislage cm»

12
15,

W. Petersen,
ivartelSstr. 2.

Gchtc Steinmarder
Echte Nerzfelle ...

1650

170X235

Attber-Kttbllllii
Für 1915 sind noch einige Parzellen

Laud abzugeben. Pacht 2 für den
Quadratmeter. Näheres bei Friedr.
Feldmann. FuhlSbüttelerstraße 386.

Leimer und Akkordnäher werde«
für dauernde Stellung gesucht.

Anton Heim & Co.,
Alter Steinweg 42/43.

Peter Kolb,

.,3llA VttlelsbaA!"
Ecke Thielbeck u. Bruderstraße,

das 3. HauS vom Großneumarkt.

Gute Existenz k

£ triefMaschinen

mit ständiger Arbeit zu kulanten
Zahlungsbedingungen. Unterricht
kostenlos.

Paul Inst, MichaeliSstr. 19.

Gesucht tüchtige
= Zigarillos Arbeiterinnen -----
Langhans fc Jürgensen , Zigarren-
Fabriken, Altona-Ottens., Arnoldftr. 1.

RshetllirtoiseMSji
sowie Sauerbraten ii. Schweinebraten.
Grosses Zitherkonzert mit Gesang.

Achtung!!

Brasil-Deckblatt,

tadellos im Brand, mit 4 Pfund
deckend, pro Pfund M. 3,50.

Vorstenland-Umblatt,
leicht und ergiebig,

pro Pfund M. 1,35 u. 1,50.

Hengfoss&Maak,
Ottensen, Bismarckstr. 28/32.
Altona, Keirheustr. 18.
Eimsbüttel, BarteJsstr. 109.
St. Georg, Grosse Allee ti.
Eilbeek, Wandsb. Chaussee 257.
Harnibeck, Holst. Kamp 1.

Wir wenden nns hiermit mit dem dringenden Appell

an unsere in Arbeit stehenden Mitglieder, in dieser

schweren Zeit dadurch Solidarität zu üben, dirtz Fedev,

der dazu irgend in der Lage ist, seine Pflichtbeiträge

anch für den Notfouds entnimmt, damit wir in der Lage

sind, wenigstens in etwas die Not der arbeitslosen Mit-

glieder zu Unbern.

Roii-Tabak

Alois Schneider,
Uhlenhorst-Aai »'.deck,

Sager: Humboldtstraßc 5.
Verkauf: Humboldtstraße 6.

Großer Posten Hav.-GrnS, staub'
und sandfrci,

st Pfd. 75 .4 und *. 1,10.

Hausstand !
2 Bettstell., 1 Klctderschrk., 1 Waschtisch,
1 Tisch, 1 Sofa, 2 Stühle, i Küchcnbüsctt,
1 Tisch und 2Küchcnstühlc, zus. X. 225,
event, einzeln. Phantasicschrk., Ehaisel.,
Teppich, für jeden annrhmb. {Ireia. Möbelh.
Tichauer, ElauS-Grothstr.4, pt. r.
Endstation der Zenlralbahn vor der Tür.

Jtepperimien^z^

Zwicker auf Filzartike! sucht
Schuhfabrik, Mühlenstr. 9/10, Hths.

im Bureau:

für Mitglieder mit Anfangsbuchstaben

A—G: Freitag, norm. 8—1 Uhr,

H—R: Freitag, nachm. 4—7 Uhr,

N—S: Sonnabend, vorm. 8—1 Uhr,

T—Z: Sonnabend, nachm. 4—7 Uhr.

Für die Auszahlung der Uuterftiitzung kommen

nur abgestempelte Tage in Anrechnung.

Lchihmiichkr n. Steppet
finden leichte, saubere, verdienstvolle
Arbeit bei

C. Paschold,

Lederhandlnng, Goßlerftr.21.

Nähmasch., große, für Militärzwecke,
billig. Wohldorfcrstr. 8, gb. mit voller Anzahlung

zu kaufen gesucht, nur größeres Cbjcft
Offerten unter A. 5396 an Emil

Poeck, Ann.-Exp., Gr. Vurst«lh 7.

Besondere Gelegenheit!

Restbestände in Portieren, Leinen, Tuch, Velvet,

Vorrat 1 + 2 Fach enorm billig.

50

75

3iDrrellkiKkn-8M
Stück B. 5 an. Fricke, Gustavstr. 69.

x 4O50

Jute -

Arbeitslose, ausgesteuerte Mitglieder, die

Anspruch aus eine später zu verabfolgende Notsall-

nnterstützung erheben, müssen sich in den oben ge-

nannten Kontrollstellen und in der vorgeschriebenen Zeit

mindestens viermal in der Woche znr Kontrolle
melden.

Der Termin der Anszahlnng wird später in den

Kontrollstellen bekannt gegeben.

An die in Arbeit stehenden Kollegen! Die

Not erfordert große Mittel, wie sie durch die laufenden

Verbaudsbeiträge nicht aufgebracht werden können. Wir

wollen helfen und da muß einer für den anderen Opfer

bringen, denn nur nach der Höhe, dem Ertrag dieser

Extrabeiträge, kann die Notfallunterstützung an die arbeits-

losen, ausgesteuerten Mitglieder bemessen werden.

Wer schnell gibt, Hilst am besten!

Tie am 8. September d. I. zu einer Konferenz

zusammengetretenen Mitglieder des Verbandsvorstandes und

Ausschuffes sowie der Vertreter der Gauvorstände und größeren

Verwaltungsstellen haben einstimmig die Schaffung eines

Notstandssonds

beschloßen, zu dem die in Arbeit befindlichen Verbands-

600

Hansa -Saal, Langenfelde
Straßenbahn: Linien 3, 5, 10, 11, 17, 38, 39, 40.

Jeden Sonntag: GROSSER BALL

Sagebiel, DnMalin.

Sonntag: Grosser Ball. 4 Ehif
Militär frei.

k 143°°

Velour

Sie in dis Gewerbe - Akademie, Steindamm 81.

TechnAbend

süchtige Schneider a. Uniformen
* uttb Maßarbeit itt und außer
dem Hause gesucht. Näheres bei
Emil Berns, Gastwirtschaft,
Neustädterstraße 20.

* 8™

Woche

w

n

Dirigent: Herr Seppelsteiner.
Anfang t» Uhr.

ladet freundlich ein

gip t zkragen! enorm billig. Posten
echt SkunkS, ertra schön u. lg.,

schon v. X.20, 35,40,55,65. Einz.
Muster kragen, Opossum, sfuchS, Feh,
Nerzmnrinel v.>l,.i Oan. Bes.Gelegenh.
Billig. Wulf, Steindamm 109, I.

Prima 6zöll. Braunkohlen-

Vrikettr

mit höchstem Heizwert.
Gewicht etwa 380 Gramm.

1000 W Ä 8,75
frei ivS Haus.

(Bei Selbstabholung A 6,75
pro 1000 Stück.)

Bestellung erbeten an

Enners & Co., ®. m. b.
ElUharineustraße 38/39.

Fernspi.: Gr. 3, 1834.

Maschinenschuhmacher IG
sofort gesucht. Pries, Sattrevel 24.

Wiie's Salon

Altona, Gr. Freiheit 68.
Grösstes nnd schönstes Lokal Altenas,

fassend 2500 Personen.

Jeden Sonntag:

Ballmusik:

Anfang 4 Uhr nachm.

Jeden Dienstag n. Donnerstag

Ballmusik

Entree:

Herren 30^, wofür freier Tanz.
Damen 25 /£, wofür freier Tanz

und Garderobe.

Versammlungen:

Hranche Kaggerer.

Mitglieder - Versammlung

am Sonntag, IS. Oktober, nachmittags 4 Uhr,

im Restaurant „Vorwärts", Frankenstraße 12/14.
TageS- Ordnung:

1. Unsere Lage in den Baggereibetrieben. 2. Bekannt-

machungen.

Hranche Hotslenarbeiler mtfr Kutscher.

Mitglieder-Versammlung

am Sonntag, IS. Oktober, vormittags 10 Uhr,

im „Hammonia-Eesellschaftshaus", Inh. H. Horn,

Hohe Bleichen 30.

Tages-Ordnung:

1. Bericht der Branchenleitung. 2. Innere Angelegenheiten.

Die Ortsverwaltung.

B Mallet-

Arackderinge
12 Stüik 1 Mark.

A. Frerichs, Steindamm 101.

Za. 5000 Stück

SMU'-MMk
in allen Farben

bis zu den feinsten Qualitäten
zu fabelhaft billigen Preisen.

Nur Poolstr. 30,
Laden, beim Hofstenpfatz.

NB. Pungesch. erh. h. Rabatt.

Witte Isolierer sofort für dauernde
V) Arbeit gesucht.

A. Haacke & Co.,
Banksstraße 46. Gruppe 8, 4083.

H H

Verband der HansavMellten.
Tüchtige Mädchen aller Art finden jederz.
Stellung in gut. Häusern bei Hoh. Lohn.
OrtSgr. Hamburg, KurzeMühren 8,l.r.
Gr.4,7638. Geöftn. v. 8-8, Sonnab.b.5U.
OrtSgr. Bergedorf, Wentorferstr. 15,p.
Geöffnet Mitwochs und Donnerstags
von 5 bis 7 Uhr nachm. Telephon 587.

Mutiges nieimnäööeo
gesucht. Woldsenweg 4, vart. r.,

Eppendorf.

I 05 *3 30 420 jt4 5ü

xl 15 Jt l 30 ttl 70 d 9ft x. 3 55

Klub- und Gesellschaftsbaus „Waterloo“
Altona — Eimsbüttelerstrasse 9 - Altona.

siflnnffflK ™mo®s ". 6t. ollen». Canzmusik.
**UlllilU||3p 30nnBt5tßQ5. Jacob Becker.

W BetfaiiögeMälte, MM. n. öieöetoetliofei
Jl Mfnmitlilim Flachovale, sogen. Hamb. Kaffeeslasche, mit Ver-
V «uH'MHUuI, ichraubung, sehr haltbar u. imzerbr., Ersatz s. Feldfl.,
f, t,'\l ßiter, für Rum, Kognak. Likör, ierner Schranbdosen, s, j Pf. Pulver
streuet, alle Arlen Becher, Militärbestecke, au8 Aluminium usw., für Feld-
postpakete. Vollst. Einrichtung von Kraukeuzügen, Lazaretten empfiehlt:

Nordd. Aluminiumfavrik,

MA MWlweilMlM.

■■ Ortsverwalinng kfamburg I. ■

Arbeitslosenkontrotte

findet in solgenden Lokalen statt:

Rotenburgsort-Veddel bei Ang. Hehl, Billwärder

Neuedeich 167;

Barmbeck bei W. Wärmer, Am Markt 9;

Eppendorf-Winterhude bei H. Meyer, Ericastraße 76 ;

Eimsbüttel bei C. Back, Fruchtallee 43;

Altona bei N. Springer, Große Elbstraße 168;

WandSbeck bei J. Feill, 1 Quarrestraße 30, I.;

Wilhelmsburg bei C. Bachmann, Neuhoferstraße 1;

Finkenwärder bei H. Külper, Stcendick;

Alt- nnd Neustadt, Hammerbrook etc., Brands-

twiete 52, part., Arbeitsnachweis.

Kontrollzeit von S Uhr vorm. bis 1172 Uhr vorm.

Wandsb eck v. 10 „ „ w 11/, „

5^

-£^

„Veddeler Hof.“
Besitzer: Heinrich Ohlmeier.

jeden Sonntag; 0esfentliehe Tanzmusik.
Grosses Orchester.

z«8eihhM,Kielerßrilße2k:
Große Partie neuer und getragener

Herbst- und Winter-PalelotS, elegante
moderne Ulster, Jackett- und, Gehrock-
Anzüge, Knabenanzüge und Paletots;
sehr großer Posten Normal- u. Diacco-
Unterzeuge zu enorm billigen Pressen.

rriesucht Sattler ober Leute, welche
VJ imstande sind, eine saubere Sattler-
naht zu liefern. Puck & Co., G.m. b.H.

Altona-Ottensen.

Linoleumläufer,,,..^

von 25—30 „

„ 30—36

durch die **

g Buchhandlung von Auer & Co. 3

M Hamburg 56. Fehlandstraße 11. M

Auch zu haben bei sämtlichen Filialleitern und Bj

»Z Kolporteuren des „Hamburger Echo“. J«

Ihm

Mitglieder je nach ihrem Einkommen bemessene

Extrabeiträge beisteuern sollen.

Diese Ertrabeiträge sollen betragen:

Bei einem Verdienst

bis zu 25 Mk. mindestens 25 Pf. pro

Bettvorlagen,— .

AjtmrWst uiiH KlublM

Bruno Weidner, Notejonhßr^.

Gr. Eck-Wirtschaft, Altona,
weg. Einberufung z. Militär bill.
m. M'. 3000 eigenem Geld zu verih

J. Marquardt, Altona.
Gr. Bergstr. 266,1.

Von bis 11 Uhr und 5 bis 7 Uhr.

Haargarnteppiche

Kokosteppiche

Velourteppiche

Läuferstoffe

Gewerkschaftshaus Hamburg.
G. m. b. H.

Besenbinderhof 56/59.

Wir machen unsere Genossen, Genossinnen nnd Be-
kannten darauf aufmerksam, dass von heute ab jeden

Sonntag nachmittag von 4 Uhr ab

im tiefliegenden Restaurant vorzügliche

Instrumental-Konzerte

stattfinden, wozu wir freundlichst einladen.
Zum Ausschank gelangen unsere gut gepflegten Biere

der Eibschlossbrauerei, sowie diverse alkoholfreie Getränke,
Ohne Preisaufschlag.

Auch machen wir aut unsere gut bürgerliche Küche
aufmerksam.

Warme Speisen von der Pfanne zu jeder Tageszeit.
Genossinnen nnd Genossen!

Wir dürfen wohl erwarten, dass Sie uns in dieser
schweren Zeit so viel wie möglich Ihre Unterstützung
zukommen lassen.

Die Verwaltung des Gewerkschaftshauses.

Neustädter Gesellschafts-Säle,

===== Valentinskamp 40/42. ,

Ballmiisik.

3V Während der
Herren 60 Damen 45 4.

S Ti T1T1111111^1 iT Titi TiiYi ii Ti Tii TT. Ti iT। Ji Ji JiiYi TiYi TiT iYi iTi I Ti ii iYi ii iT ii Tt Ji ii ii

Wir empfehlen:

I Neue billige |

i Kriegs-Karte I

•g vom U

I östlichen .und westlichen g

I Kriegsschauplatz |
mit einer Uebersichtskarte von Europa

W zusammen zum Preise von 20 Pfennig. W*

Alleinverkauf für Hamburg, Altona und Umgegend W!

^5^

<5^

^3^

Roh-TavaK-Lager.
Alle Sorten zu billigsten Preisen, um

mein großes Lager zu raumen.
Uav Qphiit? Hamburg, Gcöffn.
fflflA uullUiL, Grimm 24, pt. v. 9-6Uhr.

Rohtabak-Lager
Ad. ir6pk«,Schwenckestr.21.Gimsb.

H. Schütt Nfl.

Inhaber: E. Krabhenliöft

Teedleas Landrapper 145 4.
Kassa 2 pZt. Rabatt!

Mrrei-WeMMMl>«
und Nautabak der G^E.-G. empfiehlt

G. Becker, Mich. 32.
Biekrlegt der Se»olseaftz.-Zipueileil Jtn“.

„ mehr als 36 Mk. „ . ^... „

Mit der Erhebung dieser Beiträge ist am 15. Sep-

tember d. I. (38. Beitragswoche) begonnen. Die geleisteten

Extrabeiträge sollen durch Marken im entsprechenden Be-

tvage, welche in eine vom Verbandsvorstand an die Mtglied-

schasten ausgegebene Karte einzukleben sind, quittiert werden.

Mit- der Einkassierung der Beiträge sind unsere Ein-

Lrsfierer, in einzelnen größeren Betrieben die Vertrauens-

leute beauftragt.

k4V°

ca. 180X250

Ä 27 3 °

ca. 200X300

jK ßl 00

Tapeajtry

Maschinenbau. Elektrotechnik. Heizung,
K U a <3 “■ Eisenkonstruktion, Hochbau, Ingenieur-,
Techniker- und Werkmeisterkurse. » Beginn Anfang
November. # Programm kostenlos. * Auskunft nnd Meldung
täglich abends von 7 bis 8TJhr. Sonntags von 12 bis lUhr mittags.

ca. 170X235

aßso

ca. 140X 200

ca. 250X350

x 61 00

ca. 200X300

X 36oo

ca. 250X350

■H. 104°°

- Boucle —

Prival-Millagslisch Abendessen 45 4, v,
12 bis 8 Uhr. Bartclsstr. 94, Part.

CarlSellmersPnval-Millagsiisch
Wilhelminenstraße 65, I.

WodieutagS v. 12 bis 7 Uhr k
Eouv. 70^. Sonntags v. 12 Uhr
bis 4 Uhr ä Eouvert 80 4.

Kinderbettstellen,
Rcformbcttstcllen, Matratzen.

Großes Lager. — Billigste Preise.
Herzfeld, Altona, Gählersplatz 3.

M. 16 u. 20 2 Hochs. Belt., einz. Oberb.
8 u. 10, Salinschlasz. 120, Sosa 45, einz.
Bellst, bill. Hillier, Steindamm 107,Hpt.r.

tadelloses Areilausrad M. 28 zu
^J>crt. Bödmannstr. 36, Geller.

Ltchuhmacherci umstdh. bill. zu verk.
Off, u. D. M. Bürgerstr. 112, Altona.

Quast’s Halbmalzkatfee^
schmeckt nnd bekommt am besten. I

Fernspr. Gruppe Hl, 7808.

CQOO
JH öd

ca. 250X350

*000

Akattlrr auf Militär-Effekten in
'w und außer dem Hause, 1 Stepper
gesucht. Schröderstr. 4. Schwark.

WA tlllhtiger MeAmker,
must mit Unopfloch und Näh.
Maschinen - Reparaturen vertraut
sein. Frankenburg 1 Co., G.m.b.H.,

Holsten hos.

Schneider
für Reparatur- und LieferungSvaletotS

verlangen außer dem Haufe
Ii. H. Berger, Gollan! & Co.,

Dammtorstraße 4, I.

Schneider können Hellen Platz und
'*•' Arbeit erhalt. Lindenallee 12, pt.



«wl Glaser au« Lübeck, leicht verwundet.

Nr. 18, Cftetobe.
Or-b« Ntzaftwischon Seen vom l di« 16. September ttu.

«. Bataillon.

11. Kompagnie
MAPNerWllhebuGch«uck au« Elmshorn, Kreis Pinneberg, verwundet.

Ähdghi @®f«t6ei6 Gardc-Grcuadier Regiment Nr. S,
Charlottenburg.

Füsilier-Bataillon.
DGu» am i«, tsttb «ommelle vom t». bi« 17. September ieu.

10. Kompagnie.
tMeferiKp'DauI Riecken aut Bad Oldesloe, Kr. Stermarn, leicht verwundet.

iteWrOwto Rühmann au« tzoi^t^g, Schleswig, vermitzt.

Jnlimterir-Regiment Nr. 1«, Köln.
«Mtasnftf fllobe# am 8. unb 1«., Lguileourt vom 8. bis 20. unb

DrahntiOe am 1«. unb ie. September Ul«.
x Bataillon.

lOhtfUtte»

Mar mifp.l au» Hamburg, leicht verwunbet.
Aböls Reumann aus Hamburg, schwer verwundet.

1L Kompagnie.
Wilhelm Schwirsch au» Hamburg, tot.
fterl «attjeit an- Hamburg, verwundet.
Hemrtch Laube oft» Kiel, verwundet.

11. Kompagnie.
Vllhslm Schröder I au« Kiel, vermitzi.

Al^emterie-Stegnuettt Nr. 20, Wartenberg

_ , X Kompagnie.
MULnAWNHawrich Book an« GuchSdors, Schleswig, verwundet.

> io. Kompagnie
'WhrÄetiw Robert Gerlach aus Harburg a. b. Elbe, verwundet.

MuSlsN«» Kart Busch an« Altona, verwunbel

ii. Kompagnie.

tot.

Unteroffizier 3
Unteroffstier B
Gefreiter Drewe«, leicht verwunbel.
Wehrmann Moller, -'chroer verw.
Wehrmann xchurbohm. schwer verw.
Wehrmann Wilken, leicht verwundet.
W-Hrmann Wilke, leickt verwundet
Webrmann Seeger, leicht verwundet.

Bauer, tot.
oo'en, schwer verw.

Vstekeidw. CffU »Stedo. Xarrotg, tot.
Webrmann Joseph Ierielh, tat
Bstefeldwede, Llfred Heidsieck, tot.
Biteteldwebel Krahwinkel, tat.
Webrmann Schmelter, tot

Wehrmann Wtletzki, leicht verw
Wehrman« G-iet. leicht verwundet.
Getreiter Les», vermitz'.
Gefreiter Hsiduck, vermttzt.
Wehrmann Rudolf Keule, vermttzt.
Wehiinann sthsfe, vermitzi.
Webrmann -champrawtzkt, verw.
Wehrmann Heuer, vermitzi.
Wehrman« Sierecke. vermitzt
Wehrman» Brockmüller. vermitzt.
Htzehrman« Wilhelmsen. vermitzt
«ehrmunn ioopv e, vermißt.
Webrmann «uaust Rein«, vermitzi.
Wehrmant»-kchramm, tot.
Wehrmann Krummhörn, vermitzt.
WedrmanSI Schon, vermißt
Webrmann Stolienba», »ermißt.
Wehrman» Barkow, vermißt
Wehrman» t allmeuer, vermißt.
Wehrmani Gllner, »ermißt
Wehrmanß Werkmeister, termitt.
Wehrmann Stohpagel, vermißt.
Weormann Han« Hack, vermißt.

Wehrmann Howaldt, tot.
Webrmann Brockmuller, tot.
Webrmann Wächtler, tot
Webrmann Cito Viehl, tot.
Wehrmann Heinrich Rarse«, tot.
Wehrm. Christian Rosenberger,
Webrmann Wilh. Klemke, tot.
Gefreiter Johann Wolgast, tot.
Wehrmann Karl Düvier, tot.
Gefreiter Kastmir Kloß, tat

11. Kompagnie.
Bsteieldroedel Offstier-Stellvertreter

Wiesner, schwer verwundet
Webrmann tzlugtist Petersen II, tot.
Webrmann Kroger, tot.
Webrmann Berodt. tot.
Webrmann Paterka, tot.
Webrmann Bdld, tot.
Wehrmann Gehrken, tot.
Wehrmann Plagmann, tot.
Wehrmann Biercke. schwer verw
Feldwebel Burmester, leicht verw
Unterofstzier Hering, leicht eenr
Webrmann Jaeodien. schwer verw.
Webrmann Jung, leicht verwundet.
Webrmann Spahn, leicht verwundet.
Webrmann Valenkamv, leicht verw

Webrmanst »ohn, leicht »eimundet.
Webrmann Wachenfeld, leicht verw.
Webrmann Kallwtß. .e'chi verw
Webrmann Meier. leicht verwundet.
Webrmani» Wehrmann, leicht verw.
W'brmann Bühring, leicht verw.
Wehrmann Alagmann, vermißt.
Wehrmann Plaller, »ermißt
ts>ebrman» nunne, vermißt

Webrmand. ö ellmer. »ermißt.
Wehrman 'SeemoKer. vermitzt.
Webrman- Reefe, »ermißt.
Webrmatch Wart el mann, vermißt.
Webrmann Twenger. »ermißt.
Wehrman» Hobmann, rermißt.

»selow. »ermißt

verw.

tot.

Wehrmann
Webrmann
Wehrmann
Webrmann
Welirmanu
Webrmann
Wehrmann
Wehrmann
Webrmann
Webrmann

Wet
Wei

Schumacher, tot.
Brefemann, tot.
L chnltz, tot.
Reggentin, tot.
Mau. tot.
Wienke, tot.
Wilm», tot.
Steinfeld, tot.
Rohde, tot
Svonhol«, tot.

linterofftfler Mutzfeld, tot.
Gefreiter Ladendorf, tot

Oberleutnant Wagner, tot
Bstefeldwebel Schulz Werner,

enning«, vermttzt
Wehrmann Boß, »ermißt

Kompagnie
lerro. Wehrm. Belierdick, leickt »errounB.

Wehrmaun Gingel, leickt verw.
Wehrmann Oldenburg, leicht ~

7. Kompagnie.
Wehrmann Krüger, leicht verw.
Webrmann Test in U, leicht verw.

Webrmann Weisel, leicht verwundet.
Wehrm. Kreinbring, leicki oerro.
Wehrm Hcharenberg. leickt verw
Wehrmann Hardt, leickt verwundet.
Wehrmann Gest 11, leicht verwundet.
Webrmann Strassen, leicht verw.
Webrmann Ghler«, leichtverwundet.
Webrmann Wulff, leicht verwundet.
Wehrmann RudkowSkh, leicht verw.
Wehrmann Sievert, leicht verwundet.
Wehrmann Mette, vermttzt
Wedrma»n Westphal, »ermißt.
Wehrmann Schnell, vermißt.

6. Kompagnie
Wehrmann Grube, verntttzl

Uuteroffizier Trühl, tot
Unterofsstier Bünger, tot.
Unteroffizier Sahnte, tot
Gefreiter Otto Meier Hl, tot.
Wehrmann Kollboff, tot
Webrmann ®örf, tot
Wehrmann Karl Hoffmann, tot.
Wehrmann Scheel, tot.
Webrmann Stunmer, tot.
Wehrmann Kitlow, tot.
Webrmann Karl Schriebet 1, tot.
Webrmann Haß, tot.
Webrmann (Srnft Men er, tot
Wehrmann paaick, tot
Wehrmann Rudolf Hinrick, tot.
Webrmann Poerschke, tot.
Wehrmttnn Brie«, tot.
Wehrmann Heinrtck Mever I, tot.
Weormann Kobl. tot.
Webrmann Xu Ung. tot
Webrmann <(tanker, tot
Webrmavn Otto Schockt I. tot
Webrmann Borchert, tot

Wehrmann Wildelm Müller i, verm.
Wehrmann Hermann Müller II,verm.
Webrmann ilbamefe. vermißt.
Webrmann Hering, vermißt.
Wearmann LeSniasowSkt, vermißt.
W-urmannHeinnch Müller Hl, »ran.
Wehrmann Schumann, »ermißt
Wehrmann Steinfudrer, »ermißt.
Webrmann RvnkowSki. vermißt.
Webrmann Boldt, vermißt
Kehrmann Sckttlt, »ermitt
Webrmann Sablboff, »ermißt.
Webrmann XtHe, »ermißt
Weormann Sielow, vermißt
Wehrmann Hermann G chm,»t. verm.
Webrntann Wilhelm Schmidt, verw.
Weormann Stier, vermißt.
Wehrmann Brehmer, »ermißt
Wehrmann Marten«, vermißt.
Wehrmann Rtckard Schacht ii, norm.
.v.eermitnn Jeberow, vermißt
Webrmann Zeblcke, vermißt.
Wehrman» Hannern,IN. vermißt.
Webrmann Ristig. vermißt.

Wehrmann Salvro. tat.
Wehrmann Levenhagen, tot.
Wehrmann Paap, tot.
Wehrmann Gest I, tot.
Spielmann Senile«, tot.
Webrmann Genkel, tot.
Wehrmann Drewe«, tot.

Feldwebel Leist, leicki verwundet
Unterofstzier Gonick, leickt verw.
Unterofftiler Cebahr, leicht verw
Unteroffizier Peter«, leickt verw.
Gefreiter Hermann, leickt verw.
befreiter «hriftiann, leicht verw
Webrmann Sentfckvw. leickt verw

Hptm. d. Ldw. Siegfried, leicht verw
Lfstzter-Siellvertreter Xuroell, tot.
Bizefeldwedel Ziebe, tet
Gefreiter Bvgel, tot.
Wehrmann Niendorf I, tot.
Wehrmann Stapelfeldt, tot.

Wehrmann Hagemann, leicki »er«
Wehrmann Roh wedel, leicht verw.
Wehrmann Wulff, leicht verwunvrr.
Wehrmann Snnboldt, leickt verw.
Wehrmann Schwartz, leicht verw
Webrmann Krüger ll, leicht verw.
Webrmann Krkitzmann, leickt verw.
Wehrm. Klhlgrimm. schwer oerro.
Wehrmann Wilt, leicht verwundet.
Wehrmann Keidel, leicht verwundet.
WebrmannHannemann, leickt oerro.
Webrmann Mever. leicht oerwundet
Wehrmann Schlüter, leicht verw.
Wehrmann A«mu«, leichtverwundet.
Wehrmann Röwer, leickt verwundet.
Weormann Becker, vermitzt.
Wehrmann Wagenkneü'i. »ermißt.
Webiunann Santoro, «ermißt.
Wehrmann Will, vermißt.

Wehrmann BeSper, tot.
Webrmann Pakchmann. tot
Unteroffizier Paul, leicht verwundet.
Unteroffizier Günnberg, leicht verw. . ..
Gefreiter Oldenburg, leicht verwund, Webrmann Nerlich, vermttzt.
Getreiter Kahn, leicht verwundet. Wehrmann Brei tag, vermttzt.
Gefreiter Gunther, leickt verwundet, webrmann tzilcher, vermißt.
Gefreiter Reuter, leickt verwundet Webrmann Pieck, »ermißt
Wehrmann Müller, leickt verwundet. Wehrmann tzreitag, vermitzt.
Webrmann Wolter, leicht verwundet. Wehrmann »ühnhoff, vermißt.

Wehrmann Bull, vermißt.
Wehrmann Mteßner, vermtßi.

Wehrmann Clbenbur«. vermißt
Wehrmann Stabotepskt. »ermißt
Wehrmann ltzuUckow, »ermißt.
Webrmann Lonnie«, »ermißt.
Wehrmann Lckoler, veiunißt.
Webrmann Frenz, vermißt
Wehrmann Grimm, vermiße
Wehrmann Jurstenau, »ermiß«
Webrmann relzeraw. vermißt.
Webrmann roß, »ermißt.

Wehrmann Karmefin, tot
Lifizier-Etelloertr. Leo. leicht »erw.
Offizier-Stellvertr. Rüfiel. letcht verw.
Btzsfelbiveb. Jungban«, leickt »erw.
Unteroffizier Lonnie«, leickt »erw.
Unterolfijier reihloii, leickt verw.
Geiretter Krüger, leickt verwunbet.
Gefreiter Kaiack. vermißt
Gefreiter Rammin, vermißt.
Gefreiter Polu«, vermißt.
Wehrmann Hopfner, vermißt
Wehrmann Wern-r Melz, »ermtßl
Wehrm. Herm ”rrm a»n II, vermißt Wehrmann Lewenhagen. vermißt.
Webrmann Kruichin«ki, vermißt. Webrmann Hutlner, »ormißt
Wehrmann Granzow, vermißt. Wehrmann Sck warzköpf, vevmißt

Webrmann Semcke, vermißt

Musketier Ju
Musketier w'üllv wather
Musketier Hermann Tielfen

IufaAterie-Regimtnt Nr. 85.
Itrtemoni am 18 und Mons am is. August, Wlontmtralt am 6„ Basten» am

20. unb «ulrScke« vorn 9». bi» a». Sepiember in».
>. Bataillon, Kiel.

». Kompagnie.
Mu»leiter Anton Dragon au» Alt-Zabrze. Krei« Zabrze, letcht verwund«.
Ge'r«l»r der Reserve Julin» Borndoldi aus Stottenberg. Krei» Plan. verw.
Mu«k«ter Leopold Frenkel aus Racken. Krei« Siallupünen verwund«.
Reservist Max Ihm au« Sckle»wig. leicht verwundet
Musketier Rnk Bentbien au« Schwienkuhl, Fürstentum Lübeck, schwer «erw.

1». Kompagnt«
Unteroffizier Helnr. Bahnlen aus Alt-Haver«leben. Kr Hader»!., l«cht verm.
Wiu<leti»r John Schul,« au» Hamburg, leicki verwunbet.
Pluikeiier Heinrich Ihren« au« Sooft. Kreis Eckernförde, leickt verwund«.
Musketier Friedrick Granifan out Stiel, tot.
MuStetie, Richard JakuSzek au» Seiilig. «re>» RegenSwalde, leicht verw.
Musketier Ludwig Riemann au» Gülzow tn Lauenvurg. Uid)t verwund«.
MuSkelier Iuliu» Trede 1 au« Huiienkratb, Stitt# Bordesholm, tot
Mu»k:,i«r «laus Trede II au« Alt Raitendorf. Kreis Oldenburg, leicht om».
Musketier Karl Blessing au# Laufen, Krei» Ihorn, leickt verwundet.
BilMiit Karl Leber au# Offenburg tn Baden, leicki verwund«
Musk-lier Karl Scklaberg aus Ecklingervbe. Kreis Worbl». lelchl verwundet.
MuSteiier Willy Hollstein au# ftitl. leicht verwundet.
Mu»seiier Friedrich Gellert au» Lauenburg. Herzogtum Sauenburfl. l. verw.
Mu»knier Willy Schael au» Rumpenheim. Urei» Offenbach, leicht verwund«.
Mu»k«ier Johanne» Sibbert aus Kiel, leicht verwund«.
Unteroffizier Wilhelm Friel« au» Königsberg 1. Pr.. leicht verwundet.
Mu»t«ier Auguft Penschow au# lüftet, Herzogtum Lauenburg, letchl oetro.
Mu#l«i«t August Kotlow#ki au# Starlln. Kret# Lvbau. schwer verwund«
Musketier Hermann Kraft auS winbberg«t. Stet# Suderdithmarschet., I. verw.
Gefreiter Hermann Bauer 1 au# Süderbrarup, Krei# Schleswig, leicht verw.
Tluitetler Broderfen, leicht verwundet.
Vizefetdwebel Karl Reppien aut wi#mar, tot.
MuStelier Johanne# Gebhardt au« Scknatenbek. Herzogtum Lauendupg, tet
Musketier Ernst Marten, au» H-r. Fstntbet. »reis Barbesholm. letcht verw.
Musketier Heinrich Rebling au« Geestemünde, leichi verwundet.
Unterofstzier H«nrick wndbenhorft au« Telmenhorst, Oldenburg, tot.
MuStelier Otto Winkler II au« Kiel Gaarden, Kreit Kiel. leicht verwunbet.
Gefreiter Franz Norek au« Polen, leickt verwund«.
Mutteiier Karl Schlichting II au« Neumunfter. ickwer verwundet
MitSketter Willy Iraumer au« »r Wcfterwitz. Krei« Weitzenfel«. lrtchl verw.
Musketier Johannes Foi li an# Hoffeld. Krei» Plün, t«chi verwund«.
Musketier schluntz. leichi verwundet.
Ihtterofftutr (Frnft Hanken au« Altona, (dinier verwundet.
MuSIeuer Paul Sfiefel au« Kiel, leicht verwundet.
Muskelter Wilhelm Starten au« Tafel, Kreis Stormarn, leicht verwund«.
Unteroffizier Reinhold ülußba um au« Eiterfeld, Bezirk «affet, schwer Veto».
Gefreiter Arthur Tafsau au« Tastendorf, Hetzogium Lauendurg. tot.
Musketier Ado!' Kühl au« Rade. Krei« Rendsburg, ickwer verwundet.
Musketier Friß Kaak au« Bordesholm, leickt verwundet.
(Befreiter dörtfiian Borgen aui schonhorst, Kreis Vorkau. leicki verwend«.
Musketier ,,gnav Triewtcki au« EznSzkoroo. Krei« Konitz. leicht verwund«».
Musketier Watdemar Einfeldt aus eilt Heikendorf, Kr.>Sorde»holm, l. vor».

utuSketier Johann Sdilutet III au# Klein,Karkau, Kr Segeberg, leicht verw.
-ergeani Sbriftian T.n#feIdt au« Ranmünster, sckwer verwund«.
Musketier Han« Brockmann au« Kiel, Ickroer verwundet.
Musketier Otto Koop au« Bliestorf, Herzogtum Lauenburg, letcht verwundet.
Musketier Han« Fick au« Riet, Ichroer verwundet
Tambour Wilh. Sohmnnn au« Arbergen. Str. Achim, fchwer verwund«.
Musketier Hemrick lieldtng au« Stiel, lol.
Musketier Willn Wachteldorn au« Jena i. Sachfen Weimar, Irtcht verw.
MuStelier Wilbelm Hevfe aus WtlhelmSbaven. fchwer verwundet.
Gefreiter Friedrich «rinkmener au« »laallingen, »re>« Minden, varmtßl.
Gefreiter Slaudiu« Krimm I au« Wohlde in Schleswig, schwer verwund«.
Musketier «uguft Knee» au« Neumünster, leicht verwunde,.
Musketier AloiNuS SikorSkl au« Ter«chewo Ittel« Löbau, schwer verw.
Musketier Hermann Poll, au« Hagenerhol«, Krei« Segeberg. tot
MuStelier Adalberl Zvroickl au» Leanvw, »reis Konitz, schwer verwundet.
Mustcuer «uguft Br-v au« Kiel, leicht verwundet.
Musketier Friebrick Sordi« au« Ellerhop. Krei» Bord««hvlm. leicht verw.
MuStelier Ernst Kroß au« Burg b. Magdeburg, tot.
Must-tier Heinrich Bock au# Kiel, leicht verwundet
Gefreiter Wilhelm Nielsen au# Kiel, leicht verwund«.
MuHfetier Wiliv Kolberg au« Prenzlau, Uckermark, tot

11 Kompagnie.
Unteroffizier Ludwig Elaufen au« Husum. l«»> verwund«
Relervift Ctto Ternedde au# Seesen. Braunschweig, leicht verwundet.
Reservtft Johann Tanilew#!! an« Siiihm#bort. Kr Marienwerder, I. verw.
Musketier Otto Riebe. S.irgTtebt. Krei# Halberstam, letcht »«rrouüdrt
MuStelier Jos«' Mtckalak au« Sora,domo. Krei# Mreschen, l«chl verwund#«.
Mu«kelier Karl - ch v el au» Kiel, l-ichi verrounbel.
«uSkeiter Iuliu« Hesse au# Pargharfi. Fürstentum Lübeck, lffcki verwund«,

ü... — — a„« Riendori a. F. Kr. Oldenburg, leickt verw.
en au« Fieisdors, Kr. Geestemünde, leickt verw.
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Wllene.NmOMMMle

•4. t«ardc Regiment. Berlin.
Sliimur unb St. (Serarb, am 23.. $t. Cuenttn unb St Sourb, am 2f. «uguh.
La 5b« Shamvenott«. tarn e. bis fur-marne. nam i. M* u. unb

Lavanne« unb Witry, am u Sfrtember 1»14.
1. Bataillon.

i. «ompaantk
Retervtft @eora Wienke au« Hamburg, leichl uerwunbet.
Mrenabier Heinrich Storm au« Kiel, leicht verivunbet.
tSefreiter ßetnridb «Bitt au« Uetersen, Sret« Ttnneberg, leicht nermunbei
»venabter Srnft «urnetzti I au« Hamburg, oermtbt.

2. Kompagnie.
»efetntft Karl Mubtea« au« Hamburg, verwundet.
Sief rauft SRubolf SchSnemann au« Alton», vermunbet.
Slefervift Dietrich Wöbe au« Bremen, verwunbel
»renabier Smtl So<6 au« Altona, Mit oerronnbet.
«eferoift tluauft 'Hubels Dhumann, ®efterenbe.Ctternbori. «r. Stabe, nerm.

3. Kompagnie.
ttnterofffiier der Reserve Paul Minten au« Bergebort, »r. Harburg, toi.
Gtni -5reiw. Untetoff. Karl Möller . »alöhl. K,ei« Plan, schwer »erreunbet.
(Bretinbier Richard S chwank au« Hamburg, schwer verwundet.

«. Kompagnie.
»renabier Robert Jobmann au« Harburg, leicht verwundet.
Grenadier Johann Kämpfer au« Ratzbek, Kreis Schleswig, schwer Dene.
Gefreiter Henry Stelling au« Hamburg, leicht verwunbet
Grenadier ffimft Damke au« Wiltzelm«vurg, eermlgt.

Maschinengewehr-Kompagnie.
genabter Han« Kallsen au« Busdorf, Schleswig, leicht verwunbet.
BantiäMnnferomier Robert Siel,er au« Stöbe, schwer verwunbet

1. Bataillon.
6. Kompagnie

Grenadier Arthur tzaffmann, Hamburg, leicht verwundet.
Grenadier Karl Alder« aus Jriebrichftabt, Kreis Schleswig, leicht retro
Gronabter Herm. Hinrichsen, Kattrepel, Rr. Svderdilbmarschen. leicht verw.
erenabler Heinrich Hauschilbt au« ElmShorn, Kreis Pinneberg, tot.
Unteroff. d. Res. Richard Sablina, Emmelndorf, Kr. Harburg, leicht verw.

«. Kompagnie.
OtenebUr Geora M«,,r au« Wandsbek, verwundet.
Grenadier Wilhelm Bants er au« Lüneburg, verwundet.

T. Kompagnie.
Greaadie» Augup Edles au« Bocken, Kreis Rendsburg, leicht verwundet,
ereuabüe oettiriA chütertzloh au« Deinste, Kreis Stabe, schwer verwundet
Grenadier Willy Mau aus Havighorst, Kreis Stormarn, tot.

8. Kompagnie.
Grenabior Wtanj Johannsen au« Hamburg, verwundet.
Grenadier äbbn stsoterptund au« Hamburg, verwundet.
Grenadwr Hermann Gartz au« Lübeck, verwundet.

»»silier.Bataillon.

, . L Bataillon.
, Un «Besten vom », August bi» au Septbr. ist«, Crte nutzt angegeben
_ _ ,, 3. Kompagnie.
WnfMiw Rot ButhMann au« Neumünster, vermitzt

1uwr»r-iir-T«ßanterte-Regiutent Nr. 31,Rendsburg und LUona.
»yck am 12. unb is. September ieu.

L Bataillon.
‘ „ 8. Kompagnie.
LtottetoW* Johanne« Schnoor, leicht verwundet.
. _ s. Kompagnie.
IBebrtnamt Adolf Groth, leicht verwundet

1. Bataillon.
6. Kompagnie.

"Anterotstzter Brandt I. leicht verw. Wehrmann Hap. laicht verwunbet.
Wehrma«, vützk, l»Nt verwundet. ' Webrmann Kadi, letet verwundet.
Tambour Reh«», leicht verwundet

_ e. Kompagnie.
Gefreiter Arand, vermitzt.

_ _ 7. Kompagnie.
viseIeldw.Ofsts.-Stellvert.Staat«, tot. Wehrmann Schutt, leichtverwundet.
•Befreiter Wüt, tat. Behrmann vahling. letchi verw
GSeftetter Vrahvlt, tot. Webrmann Gröske, tchwer verw.
Gefreiter Bornhold, leicht verw. Webrmann Drigallo, leicht rerw.
Gefreiter Hannemann, leicht verw. Webrmann Katie, letcht verwunbel
Gefreiter Shrt, leicht verwundet. Webrmann Jürgen«, ,tickt verw.
Wehrm. Ruthenberg, leicht verw. Wehrmann Fredeland . schwer rerro.

s. Kompagnie.
«izefeldwedel Offlzier-Siellverireter Wehrmann Kühlmann, leicht verw.

Lohmann, leicht verwundet. Wehrmann Klüver, l-ickt verwundet.
Gefreiter von Schlieben, tot.

s. Bataillon.
s. Kompagnie.

Webrmann Stimm, vermitzi.
10. Kompagnie.

Wehrmann Ohle, tot. Wehrmann Ibeben«, letckit verw.
Wehrmann Werber, tot. Wehrmann wetftlt», ,e,chi eei-ro
Gefreiter Eiboro, leicht verw. Webrmann Bandabi. leimt rerro.
it-ireiter Tabelst ein. leicht verwundet Wehrmann Seheeb. leich, verwundet
Gefreiter Franr, leicht verwundet. Wehrmann 7 ,stel. leicht verwundet

Englands Feind.

Der tzerr der Luft.

Roman von Ewald Gerhard Sceltact
[48]

(Fortsetzung statt kchluß).

.Haben sie diese Gemeinheit gelesen?" iairk er erßnit,
wahrend er dem Striefllminifter eine deutiLc Zettung vor die
Nase hielt.

..Ich kenne e$ schon," wehrte der Minister ab. ..Und erwarte
von Ihnen, daß Sie e« auf« nachdrücklichste dementieren werden."

3)ir. Moore hatte schon den Scfireibbiorf in der Hand.
»Als lleberschrift," sprach der Minister, ..nehmen Ste:

Deutsche Phantasien!"
»Das ist zu schwach!" rief der Reporter. «Eine derartige

Herausforderung bedangt eine ganz andere Zurückweisung.
Denken Sie doch daran, ivenn diese Luftflotte wirklich miticrtl
Das wäre Englands Ruin! Schon der Gedanke einer loichen
Flotte ist eine Infamie! Ich schreiben Ta» infame Deutschland.
Es ist die Antwort auf: ..Da« perfide Albion", womit sie un«
immer beehren."

»Nun gut!" sagte der Minister. »S'e müssen das besser
wissen."

»Was soll ich schreiben?" fragte Mr. Moore ungeduldig.
»Tie brauchen nur diesen Artikel zu dementieren. Sie be-

haupten von allem, was er enthält, das strikte Gegenteil."

„Ha!" rief Mr. Moore und näherte. »Iw werde die Ge-
legenheit wahrnehmen, diese deutschen Landsoldaten, die sich zu-
fällig auf ein paar morsche Decksplanken verirrt haben, vor der
gesamten Welt lächerlich zu machen."

Der Minister hob wortlos die Schultern, der Sekretär nickte.
»Man sollte die gesamte Besatzung diese« Äreuzeis in die

Irrenanstalt schicken, sprach Mr. Moore und schrieb dabei.
»Dorthin gehören diese Leute, die an derartige Halluzinationen
leiden. England erbietet sich gern, die Perpilegung dieier armen
Menschen zu übernehmen, die offenbar unheilbar wahnsinnig
iinb. Ein Ballon auf dem offenen Meere, der Torpedo» abwirft!
G'bt es einen größeren Wahnwitz? Laßt sich diese Perrücktheik
durch irgend etwas überbieten? Tie heben Pettern über den
.uanal scheinen sehr viel Schiffe übrig zu haben, daß sie eine
Wehe Besatzung, die an galoppierender Gehirnerweichung leidet,
an Tord dulden. Cber haben sie kein anderes Material zur
Hand -rann sollten sie doch lieber ihre ganze Flotte versteigern
tote anno 1852.

»G« ist genug!" mehrte der Minister ab.
Mo» lange nicht!" rief Mr. Moore. »Jetzt werde ich erst

hie einzelnen Behauptungen einzeln widerlegen und ihre Wider-
sinnigkeit beweisen. '.li;o zunächst die blaue Farbe. Iit dar
Himmel denn blau ? Ich habe in London noch keinen blauen

»•treuer J»tk. leicht verwundet. Wehrmann Hentckel, leicht verw.
Gefreiter Bretthauer. leicht eene. Wehrmann 2 odt, leicht v-rwundet.
Wehrmann «I« v a d r, ickroer verwundet. Wehrmann S t u h l m a ch e r, leicht verw.
Wehrmann Willhoft, schwer venv.

Ncfervc-Infanrcric Ncgimctzi Nr. 66.
i. Bataillon, Weitzenirl«.

Rauvion am ao. ». it.
4. Kompagnie.

Oberleutnant der Relerve Rachtig al au« Hambt» g. tot.

Nefcrvc Jnfauterie-RegimeK, Nr. 78.
2. Bataillon, torga-,

Buisteur »om « bi« s„ Rouvion am u. und «o. und Yonten»» am 20. ». 1«.
7. Kompagnie

Hauptmann Sdgar Zirtow au« Schleswig, tot.

Landwehr Infaiucne-Rcgime«t Nr. 76.
2. Bataillon, Neustrelitz

Svck am 12. und 1». t. 14.
e. Kompagnie.

Wehrmann Westphal III, tot. Wehrman« Httrer, leicht verwundet.
W-'ürmbnn Schiorff, tot Wehrmaiittz schmubl, te:cht verwund.
Wehrmann Freiheit, tot. Wehrmann Naivodm, leicht verw.
Wehrmann Beitz, leicht verwundet. Wehrmann Lhristau, vermißt.
Wehrm Brenniutzrer, leicht verw. Wehrmann Wegner, nermttt.
Wehrmann Surf, leicht verwundet Wehrmann Rahn, »ermißt
Webrmann Borchert, leicht verwundet. Wehrmann Rackow I, »ermißt.

Wehrmann tzlhrendt, »ermißt.

Himmel gesehen. Unb ist her Htikimel bedeckt, bann müssen diese
Ballons schon wie wahre Lstamäleons die srarbe wechseln können.
Unb bann die winzige» Torpedos! Von der kströtze eine« ;1drt
uiidachtzianiillimckci d!eschoste4. Seit wann kann man mit einet
Spargeloüchse boll ThNamit ein englischem- Panzerdeck durch
schlagen. Dies im Artist zu behaupten, tit eine Ruchlosigkeit.
Die deutschen Schisse mögen ja >o schlecht gebaut sein, libff
basür ist England nicht verantworiiich zu machen. Tie flatnüiophe
nnr Thule tit aus Rechnung submariner Vulkanausbrüche au
setzen. Dafür zeugt der wstsenschaktltche Bericht William Bell-
hamp», de» berühmten hieologen. Tie Erplosionen ans den
Wersten sind nur auf eine Baitbe Anarchisten zurückzuführcn.
bereit sfäden in einer bekannten Stabt zwischen Paris und
Si. Petersburg ziisantinenlaufen. Dort Ias;l man diese, umstürz-
lerischen Elemente frei herumspazi^ren. Bei un« sperrt matt st-
ein, um die deutschen Werkten nicht in Gefahr zu bringen. Unb
baun bie impertinenten Folgerungen! frier iit wieher einmal
p cr Wunsch der Pater bes Gedantens gewesen. England kämpft
gegen einen heimlichen Feind! Rie war der Frieden her Welk
llckerer als heute. Bei geschickter Fühlung sonnten diese Luft-
schiffe bie gesamte englische Flotte vernichten! Ekeichickter al# die
.Kommandanten der englischen Flohe ist niemand. Die Folge
davon würde eine allgemeine Avrültuna und die mbguinpe -?hr-
ndhtung be« Mellfriebens sein! Die englische, unbeneghare

-it bie beite Garantie be# Weltfrieden#. Der an Englands
Lovalitäl zweikelt. bringt sich selber in den Verdacht der
Fllovalttät."

Mr. Moore heb fiegeJgemifj den puterroten ^opf und
schnaufte.

„Das genügt!" rief er triumphierend unb saune in bte
Druckerei.

Der Minister blieb mit seinem Sekretär allein.
..Also angenommen," sprach der Minister, -angenommen, der

Feind ist tu der Suft. Was bann?"
„Wir werben eine neue Flotte nach Thule lauten lasten. Wir

werden es erobern, bie blaut Flagge herunterholen und den
Ünionjatf hissen."

„Und her Feinb wirb seine Torpedos herabwerten."
„Wan wird ihn nickt herankommen lassen."
„^n der Rocht?"

.Wozu haben wir Sckcintverfer?"
„Unb unsere eigenen Geschosse werden au# bet Lust zurück»

fallen und unsere Panzerdeck# zerschmettern."
„Wir haben gar keine Lckikf»gesckütze. bte senkrecht tn bte

Lust feuern sönnen!"
„Um so schlimmer!"
„Alter wir haben Lanbbotterten, Haubitzen, bi« wir an Deck

stellen können."
„Da# ist ein gluckliwor Gedanke. Äuf jebe# Schlachtschiff

eine Batterie, auf jeden Kreuzer eine halbe. Unb damit werben

Brigadc lbrsa» Bataillon Nr. 76. Koth«.
Petioneour'. am s«. i. u.

1 Kompagnie
Relervtst August Stroh, Btklwürber a. b. Bille, leicht vermunbet.

Inianterie-Rcgiment Nr. 77, Kette.
St Quentin, 29. u. so. «., 8t. Prlr »om 7. bl« ,. unb Ju»ln-ourr, 16.«. ll. i.

1. Bataillon
'. Kompagnie.

Musketier Wilhelm 6i«f«lb au« Hamburg, verwunbet.
Musketier Wilhelm Bock au« Harburg, vermißt.
Musketier Martin Bvn'en an« Altona, vermißt.

1 Kompagnie
Musketier Grast £ elf 1 ert au«. Warwerort. Kr. Norber.rikhmarfchin, tot.
Musketier Paul Hagel au« Wilhelm«burg. KretS Harburg, tot
Musketier Karl prcubU auS Harburg, toi
Musketier Jriedrtch Gbel auS Horburg, verwunbet.
Gefreiter Tambour Heinrich Wieganb au* Harburg, verwunbet.
Musketier Wilhelm Riilcker au« Harburg, vermiß,

s. Kompagnie
Musketier Karl Rademacher au« Wilhelm«burg. Kret* Harburg, tot
Musketier Oskar Kaufmann au« Harburg a. ltz . verwunbet
Musketier Friedrich Mtipelharn au« Suneburg, eerrounbel

,/ 4. Kompagnie.
?iniahrtg-AreiwIlltger •ronemann au« Stab«, verwunbel
Relervtst Wilhelm Skeincke au« Jesteburg. Kret« Harburg, verwunbet
Relervist iirtebrt* So (fein au« Lübeck, verwundet
StnjShrlg.sttelwtlltaer Grast Jordan au« Hamburg, verwundet.
Musketier Auguft :bl arau atfi t au« Harburg, verwunbet
Re«ervi«t »tanz Helderg aus Harburg, verwundet
Rs'ervtst Rudolf Thede aus Weffeln, Kreis Rorder-Tithmarfchen, Ivi.
Sefrelter Jranz Luckmann au« Neuhof, Krei« Harburg, tot.

s. Bataillon
». Kompagnie.

Musketier Heinrich Wendt aui Over, Kreis Harburg, vermißt.
io. Kompagnie.

MuSletier Heinrich Beckmann au« Harburg, verwundet.
Musketier Friedr. Mever 11 au« Luneburg. vermißt
Gefreiter tzeinr. Schwart au« Harburg, leicht verwundet
Musketier Adolf HeinS aus Lampen, Kret« Harburg, leicht verwundet.
Musketier Georg Ptekl au« Harburg, ickwer verwundet.
Musketier Joie« Hübner au« Neumünster, ickwer verwundet.

11. Kompagnie.
Musketier Heinrtck Prigge au« Egendorf. Krei« Harburg, tot
Einjübrig-Freiwilliaer Heinrich Barsten« auS H amburg. tot.
Mu-letier Gustav Rehbein au« Hittfeld, Kret« Harburg, tot.
Musketier Friedrich Brunke au« Harburg, leicht verwundet
Musketier Zonnn Seubert att« Hamburg, leickt verwundet.

12. Kompagnie
Musketier Johann Kackmann au« Stabe, vermißt,
Musketier August Element au« Luneburg, tot.
Musketier August Sckonrack au« Harburg Gicht verwundet.
Musketier Adolf »le, fei aus Hamburg, leicki verwunde,
MuSkelier Ernst Menke au« Burtebude. Srti« Jork, leichi verwundet.
Musketier Heinrich Uelemann au» Lurbaven. leicht verwunbet
Reservist Wilh. Peter« au« Harburg, leicht verwundet.

7. Ko.npagnte
Reservist Hermann Sorge«, Renbtburg. Krei» Rendlburg. schwer verwunbel.

Laitdwchr-Infantkrir-Nrgimcnl Rr. 84.
1. Bataillon. 8chle»wig.

Luck am ii. unb is. 9. 14.
1. Kompagnie.

Oberleutnant ber Sanbro Map Fülscher. Bahrenseld. Kr. Altona, leicki verw.
llnl?rosstjier Jobanne« Seil. Brand«beck. Krei» Klel, tot.
Gefreiter JaeobuS Bel oliu« Äroiepast«, Krei« Leer. .ot.
Webrmann Rickard Schurdvhm, Kiel-Gaarden, tot.
Gefreiter LSwald Meterboff, Sinnen, Krei« Hannover, leicki verwundet.
Gefreiter Ztevhan Arlt, Pfaffendorf. Kret« Lauban, leicht verwunbel.
Gefreiter Heinrich Schütt Kiel, leickt verwunbel.
Wehrmann Mazimtlian Willrodt Sckroder, Hamburg, lelch' verwunbet.
Wshrvionn »luguft Kuckei, Seegalendorf, Krei« CIbenburg, leickt verwundet.
Webrmann Auguft Geeft, Seegalendorf, »tet« Oldenburg, letcht verwunde«.
Webrmann Joachim Ouarlrnann, Saiidwedel, Kreis Rortorf. tot.
Mehrmann Gustav Tresel, Rehm«. Krei« Segeberg. ichroer verwunbet.
Wehrmann Friedrich Herbst. Segeberg. leicht verwunbet
Wehrmann Teilet Gv'ch, Schlamersdorf. Krei» Segeberg. letcht verwundet
Webrmann Al'red Gleiche. N>eder»Pem»darI, Kreit M»nft«rb-tg. l«>ck, oetro
Wehrmann Wilhelm MardauS, Ochtmüffen, Krei» Lüneburg, luckt verwundet.
Wehrmann Heinrich zdiarenbrol, Seinibuya, Kr Mülheim a Rh.. letcht»erw.
Wöhrmann Ewald Schulz, Thurow. Krei» Reufteiim, 1-ichi verwundet.
Wehrmann Ernst Htrtbe f, Kiel-Gaarden, leicht eerrounbel,

1. Kompagnie.
Ofstzier-Stellvertreter Wilhelm Riemann, Jever, toi.
Wehrmann Aweri Aug. Pahl. Insterburg, tot
Webrmann Gustav horst. Kiel, toi
Wehrmann Wilhelm Klahn Cuaal, Krei» Olbenburg. rot
Wehrmann Ainrtch Tolk, Backlund. Krei» Eckernförde, io:
Feldioebel Maz Bauer. Kiel. Ickwer oerroundei
Unterofstzier Robert Ehler«, Kiel, schwer verwundet
Webrmann Johann Beul el. Ganzkow. Mecklenburg- Streit,, -ckw-r verwundet.
Wehrmann Otto Gamal»ki au» Ehariottenroerber, tchwer verwunbel.
Wehrmann »doli Brubn au» «redenbeck, Krei« Rend»burg. ickwer verwunde».

ehrmann Karl Schock au« Wiefenthdl, schwer verwundet
Wehrmann Roi'-»t Moller au» schleimig, leicht verwundet
Gefreiter Hermann Groth au« Sinden. Krei» Holstein, schwer verwundet.
Webrmann Johannes Schmack an« Winterbeck Krei« Piel, schwer verwunbet
W-hrmann Friedrich Bibbern au» Rastorf, Krei« Plan, schwer verwundet
Wehrmann Hemrick Klinge au« Kiel, 'ckroer verwundet
Wehrmann Karl «ütlner an» Marne, Krei» Tltbmarschcn, schwer verwundet.
Gefreiter Franz Ullr-.d, aus Konigtbera, fchwer verwunbel.
webrmann Ludwig Wiedemann au« Rantiken. Kreis Sabiau. fchwer verw
Webrntann Mar Blaun au# Peiersttz, Krei« Kvlbera. vermlßl.
Geireittr Franz Krüger au« tzOivtrstedl, Krol» Laibe, vermißt.
Wehrmarm »pinlich Marrens au8 ^linSbet. **rct6 Kiel, nermtiit
Wehrmann Heinrich Stoltenberg au» Blumenthal. Krei« Kiel vermitzi.
Webrmann Hermann Gütler au« Konnern, lbrei« Mi«burg. vermitzt.

4. Kompagnie.
Unteroffizier Han» Zbtelnott au« Wisch. Krei« Plün, leickt oermunbft
Gefreiter Heinrich Hinrichlen au« Gotedu, Kret« Eckernforbe. letchl verwundet.
Wehrmann Johann Obe aus warledergeimvor. Krei« Eckernfürde. leicht verw.
iSehrmann Iuliu« Suhr au« Kiel, leickt verwundet.
wehrm. H-rm. - ck l ul er. Norverbastedt. Krei« Sud»,-Tilbmarfchen. leicki verw.
Gefreiter Karl Brolltebl au« »oppenpabl. Krei« Kiel, leicht verwundet
Wehrmann Richard Kublemann au« Laucha, Krei«Querfurt, leichi verwunde,,
wehrm. Kat, Hanichke. welfeiburen. Krei« Ror»er>Tl<hmar<chen. leicht »erm
IPebrniann s>ans Treuer au» Zieeuvel, Krei» Kiel, i -.dit verwundet.
Wehrmann Hermann Benck aus Gristviv. Krei» Malchin, leickt verwundet.
Wefirmann Paul Harm au« Klei, letcht verwundet.
webrmann August tiioblk au« Klei, leicht verwundet.
ffle'relter ,>dolk stoloe au« Rüste. Krei« Kiel, leicht verwundet.
Wehrmann Friedrich Eumcke aus Wasbek. Krei» Reumunkler. icicki verw.
Wehrmann ührünan Evrbardi au« Gaarden. Krei« Kiel, leickt verwundet.

wir diese Flotte mit Lcicktiflkeil heruntcrholon unb bi# auf den
letzten Fetzen vcrnickten."

Der Minister blätterte in den Flottenliften. Er nannte die
Naincn ber Sdiirfc, bie in Portland zum großen FrühjahrS-
manooer zusainmcngczogcn werben sollten, ber Selretär notierte
sie. E» waren sechs,indzwanzig gioßc Lcklacktsckisfe. brei ltzie-
fcbivabcr zu je sechs Kreuzern, drc, Dibiiionen ber schnellen
TorpedobootAcrstoicr unb die zweiundbreitzig Torpedoboot« ber
Hasen von Tebonport, Portsmouth unb Sheerneß.

„Dtrd bas genügen?"
„Ick beule. E# sinb genau hundert Sdhtffe."
„Scklagen Tie einen Sor.tmanbanlen bor!"
Fn demselben Augenblick erlchtkn der Kommandant bes

„Penginn" in der Tür
„Sie haben den Feind entdeckt?" fragte der Miniitor lebhaft.
-Rein!

„Unb Fbre Fnürultion?"
„Meine sinstrnftion ist uttaiisnihrbar: Thule ist btrfunfen."

„Hier ist Ihre neue Jnstrüftion! Sic lautet: Der Feinb ist
in der Luft. Ihre jeit auf dem „Pengitin" ist um. Man wird
Ihnen Fhr« Bestallung zum Llbmtral zuskfben. Als solcher
werden Tie bie diesjährigen Flottenmanober leiten. Sie werden
biefmal früher all sonst ftattftndeii. Denn el toirb^ nur rir
Tcheinmanöver sein, allo ein Anmpf. werbe bie Flotte noch
heute gufammenrufen, bamit Sie borher Seit hohen, bie nötigen
Hebungen borziinehmen. Febel Schlachtschiff wirb mit einer
Batterte Felbhaubitzen ausgerüstet werben Aufzerbem wirb man
^ihnen an Borb eine ?lnzohl tleiner ireifliegenbetz Ballons von
blauer Farbe liefern, bie Sie währenb der Rackl anffteigen lassen,
um Uebungen im Äufsuckkn mit ben Tcketnwerfern unb im Ziel-
schießen anzuftellcn. Feder Ballon wird solange verfolgt, hiß er
heruntcrgeholt ist. Wenn ick Sie nach Portland zurückruf«,
werben Sie beweisen müssen, was Sic in der Zwischenzeit gclrifte*
haben. Sie geben sofort mit biesem .frandsckretben an Bord Fhre»
Flaggschiffes „Caesar" unb löitn den Pizcabmuol ab. Ich werbe
Ihnen noch genaue Instruktionen an Borb sckickcn."

Der Komnianbant empfahl fick, um unverzüglich nach Ports-
mouth abzitreifen.

Wenn mir wüßten, tote biese Ballou» lanben!' rief bet
Minister verztoeifeit

„Thule iit gesunken. Vielleicht haben sie ihren Schlupfwinkel
mitten in ber Sahara. Die Lun reickt weiter cklS bas Walser.
Er bleibt uns nicht! anderes übrig, als den Taa von Portland
avzuwarten. Mitte llikärz wirb ei sich uns stellen, der Feind
t'ld-EnglanbS. Unb wenn Wir nickt# weiter als seine Nationali-
tät erkennen. Dann werben mit wissen, ob rotr Nern-?)ork ober
Hamburg in Trummer schießen müssen."

Zn diesem Augenblick klapperte bet Apparat au* bem Tisare
be» Mtntstet». Lte Ltatioff Li. Mary meldet« b«n UnDelannten.

SPfbrmann Ernst Knopp au« Brevoro. Kr»,« Ravvom. t«td>t verwund»,.
Gefreiter Thoma» Math au» WaSbek, Kret» Neumünster, leicht verwundet.
Wehrmann Friedrich «eßfer au« Benningen. Kret» kangerhauten. leichi verw
Wehrmann Wilhelm Sorgenfrei au« ElmShorn. Krei» Pinneberg, leicht verw.
Wehrm. Johanne« Grolvkopp au« Ati-Wiitenbek. Kr. Eckernförde, t. , ra».
Wehrmann Friedrich Bvß au» Lutjenbura. Krei« Pion, leicki verwundet.
Wehrmann Emil Boij« au« Teckau. Kreis Lübeck, leickt verwundet.
Wehrmann Cito Oldhoft au« StraUune, leicht verwundet
Webrmann Gustav Ottilie au« Straßburg t. 9 . leicht verwund«.
Sefrelter Johanne« Grotdkop» au« Kiel, Irtcht verwunbel
Gefreiter Hugo Kahl au« Klel, vermißt.
Gefreiter Alfred Hobn au« Brandenburg, vermißt.
Gefreiter Abols Scharfenberg au« Bornboved. Kr«» Legeberg tot.
Webrmann Auguft Friedrich» aus Oberftedendofen, Lippe-Telmold. tot
Wehrmann Kart Plehn au» H«nri»iiendvrf. Kreis Preußisch-Eylau. int.
Wehrmann Wilhelm Lensch au« Sckttppdarft b. Hambnra tot.
Gefreiter Wilhelm Schahcken au« Groß-Mutzow, Krei« Grimmen, tot

12. Kompagnie.
Mu#kk!ier Karl Schroder au# Kiel, vermißt
Mu#teiier Walter H errsnrth au# Elbingerode. Krei# Ilfeld«, vermißt.
Reservist Karl Ries au» «nona, verwunde!
Gefreiter der Reserve Karl Kark au» Oldenburg, tot
Mu«ketiet Bmzeni Ossvwlki 1 au« Pustki, Krei« Konltz, »ermißt.
Reseroift Johann Maier au« Tirsckenreut» In Bauern, verwund«

Znfantkric-Ncgimont 9ht. 118, Mülhause» L <$.
Muifiaulen am » . Saarburg vom .0. bl« 21., STcontreur am *4., DhtavU!« PN
26 und 2r Auguft, Msnil vom 30. August di» September, Liman am *1. und

Fltren vom ll. dl» 24. Seplemder 1»14.
2. Bataillon.

- Kompagnie.
Musketier Karl Heinr Herm. Kiehne aus wand«beck. tet.

)nfanterie-Rc-,iment Nr. 142, Mülhausen L E.
Saarburg oom so. bi« 2,.. Bertrichamp« vom 24. bi« M. und 81. Barde vom

26. bi« 2«. September 1114.
i. Bataillon.

12. «omvaanie.
Musketier Emil Wolle au« Sckikfbeck. Kreis Stormarn. verwund«.

3ttfontcrtc-iRcflimcni Nr. 162, Vüberf und Chitin.
lirlemont am ».. Sowrn am -3. und 2«., «siche am »i. Buguft, ^E«l v«m
20 2lngu'i di« -. Leptemder. Iranond« am «.. Ouatteckl am 7., Daurna^am
io und ll., tenaln am n„ Dresllncourt unb Ridscouri vom 1«. bi« rt. Sep-

tember 1914.
1. Bataillon.

Stab.
mojer Lothar Scklieckmann au« Hettstedt. Mansselder Gebirgskrei«, tot.

i. Kompagnie
Bi„le dwi-bel Ernft Rocklien au« »revesmubleni.Mecklend., Ickroer verwund«.
Unteroffizier der Referve Bernhard Blenner -u» München. Ichwer verwund«.
Unteroifmer Johanne» Petersen au» Tebau. «re!« Lübeck, schwer verwund«.
Uviero.fi.i'7 Mar Fraub Ole au« Jtzebve. ^'!«rt«nbura, schwer verwund«
»esrttter v ft« Wilhelm Belbev au« »cklickup. Kr«« Lübeck, leichi verwuitd«.
«»fr b. m»f. Joses Wnrwinßki au« Att-Re-e,'horst «r «aumburg. leicht iierro.
•»fr. b. Res. Johanne# Bock au« -ttsllwrnde. Kr. Steinburg, leichi verwund«.
MiGketter Paul Raihjel au# »emo#, Krei# segeberg, sckwer verwund«.

„Fck hin tn brri Wochen auf bei Reede von Portlaich!"
„Geben Sic uns länger Frist!"
„Wirb Fbre Flotte ba fein?"
„Nir fügen uns Ihren Wünschen," biktiertc zahnekntrfckerw

ber Minister Dann brach bie Verbinbiing ab.
„Können Sie elnen blauen Ballon sehen?" fragte ber Tekre.

tär den Beamten auf Tt. Mary. ,
Doch der verneinte bie Frage, nachbem er den ganzen Hrmmeü

abgesucht hatte.

vierundzwanzigstes Kapitel.

Horace Toddti faß vor dem falten Feuerloch. Die SWafrfnn«
stand itill. Die blaue Luftflotte war sott.

Ta faßte er fielt ein Herz und froch in der Nacht durch die
LuTc unb in ben sckwarzcu Krater hinunter. Deutlich untersdneb
er vier riesige glatte Dächer, die fick über die dreitesten der Krater
spalten druckten. Ztvischcn ihnen lag ber steine .fräsen, in bem sich
bis Sterne spiegelten. Daneben war ein großer Sohlenhügel.
Auf ber anbern Seite itanben fcckS große bottichförmige Geiatze

Leise pirschte er sich heran, griff hinein unb fühlte einen
scharfkantigen Stein von der Größe eine# Gänfeeies Er holte ihr
heraus: ein fckoner glänzender Edclkristall von der Form rtttr-:-
Rbombcnbodckaedcr#. War die# SaS Gehcimnt# be» Auftriebs
Dorans beftanb dielet Stein? Horace lobbt) steckte ihn in bv
Tasche Fctzt sonnte et Ranbolph Hearst einen handgreiflichen
Beweis bringen I

Tann suchte er her, Aulgang zu erreicken. Lautlos schtoamm
et borwärt#. Da tauchte hinter einer Ecke bie Barfasse auf Ter
alte schwache Mann, ber darin wachte, fehlte ihm den Rucken.
Blitzschnell überlegte Horace Tobbp. Ter Alte erwartete bte
Gefahr von draußen. Ehe er f dir eien sonnte, sag er im Waner.
Ter Flüchtling furbeltc den Tfontor an, bie Batfafse saune nach
vorn und rannte fick lest.

Horace Tobbti fiihlte nack seinem Kristall unb i prang tr Sie
Branbung hinein. Eine Stunde später hatte er glncklick en
Bligio erreicht. Et kroch in einen Winkel unb schlief ein.

AIS der Bootsmann um Muteinacht den Zimmermann ab-
losen kam. fand er den alten Gefährten erschöpft zwischen zwei
Klippen hangen.

sofort wurde der Vorfall Waldemar Quim gemeldet, der mit
feinen Fahrzeugen schon dickt vor Vlabetra War.

..Wir kommen!' war helfen Antwort.
Sofort würben dtc Fetten runb um do» Hauptquartier ab»

gefutot. Von Horace Tobbn war keine Spur zu entdecken.
„Aller Wahrickenilickkeit nack ist ei umgekommen," ivrack

Waldemar Quint rubra. „Trotzdem müssen wir mit der intern
Möglichkeit reckme,- Sem erster Gang w'td nack '-iirdia' au'S
Telegraphenamt iem. Der flarttan fahrt sofort mit mir hinüber
und übernimmt ba bte Dacke."

goTtfeeunc folgte
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Musketier

Musketier
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Meireiler
Äelreiter
Ne'eruisl
iScterrift
Reicrvitt
Reieruift
Reservist

!^eteruisi
Neservisl
Neiervill
Nsiervist
Metervlii
Netcrvikt
Reiervift

Musketier
PiuSkelier

Dehmke, ichwer ornunutn.
Horvner I. schwer verwundet,
üchröder I, teicht verwundet.
Güntder. leicht verwUttdet.

Musketier
Musketier
Musketier

Musketier
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier

Musketier
Mtiskeiier
Mliskctier
Musketier
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Diuskcticr
Vtusketier
Musketier

Musketier
Musketier
Musteuer
Musketier
Musketier
Muslencr
Musketier
Musketier
Musketier

Musketier
?.'kusketier
^)tuSketier
luiuv.'clicr
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier

Musketier
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier
Musketier

Musketier
Musketier
Musketier
Musketier

Musketier Stauislaus Wiesnewski ans Ulkalonka, verwundet.
Musketier Gustav Plath aus Schieren, verwundet.

bfcft
rlmil
iah 7.

Musketier
Mueletier
Musketier-
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Unteroffizier Lorennen aus Eutin,
Fürstentum Lübeck, tol.

®errettet Almstedt aus Gosiar i. H.. tol.
Gefreiter Brunkborst aus Stade, toi.
Musketier Stüven aus Oberndorf, tot.
Mu-ketier W awrzrniak. tot.
Musketier ?3- riedrichs aus Bremen, tot.

Musketier Wilhelm Ti efoldt aus Aiel, vermint.
Musketier Gustav Knet' ch autz Lübeck, vermint.
Musketier Rickard Maßmann aus Neustadt, Kreis Clbenbiirg. vermißt.
Feldwebel Iotianu R avn auS Sommerstabt, Kreis HadcrSleben. vermißt.
Musketier Friedrich Riemann aus Angern. KreiS WolmirÜedt, schwer verwundet.
Musketier Joies Malkusch aus Gogolin. Kreis Groß Stredlin. ickwer verwundet.
Musketier Andreas Szavda aus Kruckowo. KreiS Mogilno. schwer verwundet.
Musketier Julius Kobn aus Leitkeine, KreiS Preußisch-Eylau, schwer verwundet.

SMcrtivt Paui Zander au« Schwerin, kielst verwundet.
Reservist (iuftao Prüft au« Nen KenzUn. «reis Demmin, leimt verwundet.
(Befreiter der Reserve Paul Bollmann an« Lanendnrg, KreiS Sauenburg,

£tto Sur ja cf aus Zosephruh, verwundet,
vduard Singel au« Dresden, verwundet
Gustav schwarz II aus Roseuhos, verwundet.
Gustav Köster an« Biihnidors, verwundet.

11. Piomer-PataillonS **•
September 1»1«."Malter Gosch ans Kiel, vermißt.

ilieodor Evers aus 2iockelsdori. Kreis Lübeck, vermißt.
Ernst Grage aus Hassendorf, Kreis Lübeck, vermißt.
"Milhelm Meyer ans Eöln, Plön, vermißt.
Karl Weichbrodt aus Werder, Krci« Neustadt, vermißt.

11. Kompagnie.
Leutnant der Reserve Wilhelm Haas au« Rostock, tot.
— "" " 'lermann Mißseld aus Kiel, tot.

Job. Friedr. Schröder an« Bauersdors. Kreis Plön. leicht verwundet.
Musketier Friedrich Preise Id aus Dodendorf, Krei« Stornrarn, leicht verwundet.
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schwarz und farbig, in grosser Auswahl
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Plüm-Hüte, neue Formen

in grosser Auswahl

Emil ss i ck ans Merkendorf. Kreis Oldenburg, schwer vetv undet.
Gustav Hin, ans Zegodneit, Kreis Zobannesbnrg, verwundet.

Mar Hoop aus Neumünster, schwer verwundet.
Iovannes Lagzan aus Blunk, Kreis Segeberg, schwer verwundet.
Ernst Linke aus Kühren. Kreis Lauenburg, schwer verwundet.
Heinrich Pogt au« Nahe, Kreis Legeberg, schwer verwundet.
Friedrich Rottzalla au« Ober.Glogau, Kreis Neustadt, verwundet.
Karl Iar chow au« Bugendorf, Kreis Lübeck, verwundet.
Richard Knuth au« Garbeck, Kreis kegederg, verwundet.

Musketier Hermann P o ß aus Teschow. Kreis Schonberg, schwer verwundet.
Musketier Johannes Levermann ans Altona, schwer verwundet.
Sergeant gobannes Schöpp end an aus Strebilin, Krei« Neustadt, schw. verw,
Musketier Kar: Ellers ans Wirre, Kreis Tossens, schwer verwundet.
Musketier 'Hierunter Penkowtli au« Bemvoichewo, «reis Earthans, verwundet,
Musketier Friedrich Maihn? aus Altona, vermißt.
Musketier Wilhelm Tittmann aus Flüggendorf. ffrnS Kiel, »ermißt.
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Musketier Paul Gediga a: : Birawo, Kreis Cosel, leicht verwundet.
Untet orfijer Heinrich Stegmann aus Brodhagen, Krei« Toveran, schwer verwundet,Musketier Ba'umann an» Christiansfeld, »ermißt,

Wilhelm Busch ans Prieskamv, KreiS Plön, »ermißt.
Karl Re bien ans Cttcnborf, Kreis Lübeck, vermißt.

Musketier Robert Lütiohann ans Hamburg, tot.
Musketier Hermann Wolf Oberfarn stets, Kreis Querfurt, tol.
Musketier Stephan RingwelSki aus Heidemüble, Kreis Schlochan.^ tot.
llnterosfizier der Reserve Siegtrted Paulsen aus Brecklum, Kreis Schleswig, tot.
Gefreiter FranzN aHorn atu- Rothenburg, .drei« Rothenburg, leicht verwundet.
Musketier Zohann Peterich ans Kiel, leicht verwundet.
Musketier Georg Hin, ans Wensin. Kreis Legeberg, leicht verwundet.
Musketier Friedrich Qnadfafel ans Falkendorf, Kreis Plön, leicht verwundet.
Musketier Friedrich Kan ans Radeland, Plön, leicht verwundet.
Musketier Heinrich Eckmann an« Wefel, Kreis Oldenburg. leicht verwundet.
Musketier Ernst Bruse aus Venz, Kreis Lübeck, leicht verwundet.
Musketier Karl Schult aus Meuchow, Urei« Neustadt, leicht verwundet.
Musketier Johann Jantzen au« Eggerstedt, Kreis Blitmenstadt, leicht verwundet.
Musketier Franz Wilhelm au« Hirschfeld, leicht verwundet.
Musketier Clans Speck au« Breiholz, Kreis Rendsburg, leicht verwundet.
Musketier Bernhard Rodieck an« Rolfen, Kreis Torield, leicht verwundet.
Unteroffizier Kar! Brennecke ans Hamburg, leicht vetwundei.
Miiskelier Karl Schumacher II aus Growesbrrg, leicht verwundet.
Musketier August Dittmer au« Gnissau, Kreis Eutin, leicht verwundet
Musketier Franz Kümmerling ans Wolfes, Kreis Ohrdruf, schwer verwundet.
Musketier .nohann Kahl ans Neumünster, tol.

Reimers ans Stendorf, Kreis Oldenburg, leicht verwundet.
Hermann Wolter aus Zarnekau, Kreis Lübeck, leicht verwundet,

Musketier Hans Goian au« Liwerdorf, Kreis Steinburg, leicht verwundet.
Musketier Niartin Reias aus Petrellen. Kreis Hevdekriig. leicht verwundet.

.BotofOrfotff. MmMie hMm-Mm.
Da« Bureau befindet fich im G e w e r k f cki

Simmet 63, und ist geöffnet vormittag« von .dl« - ””
4 bi« 7'/» llhr. Sonn» und Festtag« geschloffen,

Marine-Division. ’
Leesoldat Max Dreock aus Bremen, tot. x ,
llnierofstzier der Reserve Wilhelm Gerckens aus Alton'. '
Sanitätsmaat Wilhelm Geese au« Hamburg, schwer » , Imößt wwfc
Wehrmann Dragoner Friedr. Johann Gerhard Kerken . .
Gefreiter Louis Hesse au« Hamburg, schwer oerrountSv «ermitt.
Wehrmann Dragoner Karl Wilh. Ludwig Helling au« *,,,-„,.1,1»
Seeioldat Otto Johannsen aus Hamburg, schwer K— hnts. »eaptHMf-
Einjährig-Freiwilliger Seefoldat Werner Lorentzen au- Ie^ e«*nSE
Teesoldat der Reserve Theodor Möller ans Remield, S|
Gefreiter der Reserve Matthiak Motzkn« aus Kiel, nenlr
(Befreitet Max M artens ans .Siel, vermißt. V.
Leesoldat Max Newe ans Hamburg, schwer verwund „ s ^mcht »ttmttWet
Einjäbtig-Freiwilliger Gefreiter Johann Cbcnheimer, " '
Gefreiter Johann Oberesch ant Bremen, tot.
Gefreiter Richard Siebert ans Kiel, schwer verwundet, „ g- ;tntw«n, tat.
Leesoldat der Reserve Alfred Schleichet 'au« Wand« . »erwuudet.
Unteroffizier Heinrich Thomsen au« Silberstedt. Schlesn „„wundet.
Cbtrmalrofenartinerift Wilhelm Thielen aus Bremen, sei

MuSkttier Georg Grubmüller aus Possan i. Bavern, leicht verwundet.
Musketier Wilhelm Pries ans Fisiau. Kreis Lübeck, leicht verwundet.
Musketier Ernst LöhnSdorf aus Barkhastenmoor, leicht verwundet.
Musketier Karl Böttcher aus Lübeck, leicht verwundet.
Musketier Friedrich Frohlöse au« Herford, tot.

12. Kompagnie.
Leutnant Helmut Bonhoff ans Berlin, schwer verwundet.
Leutnant der Reserve Johannes Spiel an? Timmdorf. Kreis Lübeck, Fuß verrenkt.
Sergeant Hermann Bvß au« Schenefeld, Krei« Rendsburg, verwundet.

Unteroffizier Walickr Äscher, verwundet.
Untetoffijier Hans Oldenburg ans Eisleben, verwundet.
Musketier Bincent Reschke ans Befchle, verwundet.
Musketier Johann Nahrmann aus lenecer, Kreis Barmen, verwundet.
Musketier Johann Wiezonk ans Roda, verwundet.
Gefreiter Kurt Schlosser aus Lichtenstein, verwundet.
Musketier tatz TenezhI aus Roda, verwundet.
Musketier Friedrich Zettel aus Dflernhafen, verwundet.
Musketier Johannes Kordt« aus Bliesdorf, verwundet.
Musketier Johannes Behlich ans Kiel, verwundet.

Hauptmann Alfred v. Larilch au« Siiberf, leicht verwundet
Leutnant Rolf Stenger au« Hagenau i. l>.. leicht verwundet.
Musketier -Hierin«er Murawski au« Strasburg i. WeNpreußen, tot.
Musketter Heinrich Nagel au« Lübeck, tot.
Musketier Otto Prahm aus Wilsnock. «reis Braunschweig, tot.
Reservist Heinrich Eggert aus Tuschenbeck. «reis Lauenburg. tot.
Reservist Hans Lüth aus Warnkenhagen, Mecklenburg-Schwerin, tot
Reservist Johomt Lübcke aus Panten, Mecklenburg-Schwerin, tot.
Reservist Paul Stille an« (Sufibatbt, Kreis Lübeck, tot.
Musketier Heinrich Weber i aus Quickborn, Kreis Pinneberg, tot.
Musketier Friedrich Döring aus Riga, Rußland, tot.
Unteroffizier Wilhelm Mangel«dors aus Flen«burg. Kreis Schleswig, tot.
Tambour «örtlich Köß ans Heinrichsfeld, leicht verwundet.
Unteroffizier Arnold Pier au aus Hamburg, leicht verwundet.
Gefreiter der Reserve Otto Huth i aus Lübeck, leicht verwundet.
(befreiter der Reserve Richard Ahrens aus Lübeck, leicht verwundet.
(Befreiter Otto Lüthgens ans Parchim, Mecklenburg, schwer verwundet.
Reservist Pani Wulff 11 aus Lübeck, leicht verwundet.
Eimahrig-Freiwilliger (Beorg Düsing aus Eutin, «reis Lübeck, leicht verw.
Reservist «nstav Horstmann aus Lübeck, leicht verwundet.
Reservist Friedrich Hartkop aus Köderg, Kreis Lauenbnrg, leicht verwundet.
Musketier Friedrich Dirk« an» Lun, Kreis Oftfriesland, leicht verwundet.
Musketier Kurt Busch aus Zeitz, Kreis Merseburg, leicht verwundet.
Musketier Bruno Riemeznko wst i aus «nlm b. W . leicht verwundet.
(Befreiter der Reserve Adolf iß roth 1 aus Lübeck, leicht verwundet.
«esreifer der Reserve Fran, Langhoff aus Hamburg, leicht verwundet.
Reservist Johann Martens aus Schönberg, Kreis Lauenburg, leicht verw.
Musketier Hermann Holst I aus Elm. Kreis Braumworde, leicht verwundet
Reservist Fran, Graver aus «reitentelde, Kreis Sauenburg, leicht verwundet.
Musketier Christian I ünge ans Lübeck leicht verwundet
Musketier Herman» Jeppe aus Ha mburg, leicht verwundet.
Musketier Otto Nipp aus Setzendorf, KreiS Plön, leicht verwundet.
Gefreiter der Reserve Walter Rüsch ans Teutendorf, Sr. Lübeck, leicht verw.
Musketier Gustav Meißner aus Lübeck, leicht verwundet.
Musketier Friedrich Ja i chin ick aus Nassadel, «r. Kreuzburg, leichtverwundet.
Musketier Friedrich Boß au« Lübeck, leicht verwundet.
Musketier Witin Teckenburg ans Lübeck, leicht verwundet.
Musketier Wladislaus eebitorstt aus «roß-Laszow, Weftpreutzen, l. verw.
Musketier Alexander Kozikowski aus Zbierzno, Westpreußen, leicht verw.
(Befreiter der Reserve Hermann Holst V au« Lübeck, leicht verwundet.
Musketier Klans Fitschen an» Kuterholz, Kreis Stade, leicht verwundet.
Musketier Erich Schulze au« Königshain, Kreis Görli,, leicht verwundet.
Reservist Hans Steen aus Lübeck, vermißt. .
Reservist Binzen« Tick ans Scharbeutz, Meckiedburg-Streiitz. vermißt.
Reservist Richard Möller aus Herrnbnrg, Mecklenburg Streit«, vermißt.

i. Kompagnie.
Leutnant Erich Te chel an« Rieth, Mecklenburg-Schwerin, leicht verwundet.
Sergeant August Stelle aus Lübeck, tot.
Unteroffizier Otto Schmahl au« Bröthen, Kreis Lauenbnrg, tot.
Unteroffizier der Reserve Rudolf Köllner ans Mainz, tot.

Pionier der Res. Han, Fr.edmch'^and^au7Än'ä'»'s'er. *r. SdMw »MeteL

M Oer MllMelMki WIMM A. 38.
Infanterie Ncgtmem Nr. 121, ikubftqckt'vra

Montblaininlle »om 16. bi« 15. $ebt> !mber 1,U'
1. Bataillon.

«Feldwebel Karl Staiger an« SfinSTeuhen, **

Reservtst Hermann ParbS au» Marienstedt, Krei» Lauenburg, leichtverwundet.
Musketier Otto «rasch aus Dafiow i Mecklenburg, schwer verwundet.
Musketier Mar Ratbseil au« Kalkhorst, Sr. Vrevesmublen, leicht verwundet.
Musketier Silben Rahl au« Hamburg leicht "»"''"bet.
''fibiäfttier Sari ® ebtttibt II au6 Lübeck, Ictdit verwunde!.
TluSfetter Franz 2 immer mann auS Nufke, KreiS Lübeck, leirbt verwundel.
Musketier Heinrich Rose aus Rordlede. Kreis Habeln, leicht verwundet.
Musketier Wladislaus E,e«ztn«ki aus Srandzow, Kr. Strasburg, leicht verw.
Reservist Hans «asten aus Runeburg, leicht verwundet,
Musketier Han« Tb am« aus Kiel, leicht verwundet.
Reservist tvinridi Aßmuffen aus Mölln, Krei« Lauenburg leicht verwundet
Res. Johannes Heumann aus («lmenho^st. K> Lauenburg, leicht verwundet
«-,L ' -tut ich Stamer II ans Schönberg, Kreis Lauenbnrg, lezcht verwundet.
Musketier Ferdinand Horstman» au» Lavelsloh, Kr. Stolzenau, leicht verw.
Reservist Johannes S»eel an« Duvensee, Kreis Lauenbnrg. leicht verwundet.
Reservist Heinrich Lühr au# Lübeck, leicht """undet.
Nnterokfizier Heinrich Jans aus i ravemunde, «ret« Lübeck, tot.
Musketier Franz Frohde au» Lübeck, tot.
— - ”ermann Wreth au» Sternberg. Kreis Wismar, tot.

>an« Lars aus Segebcrg, KreiS Segeberg, tot.
Musketier Otto Bramer an» SrunShaufen, Kreis Stabe, tot
Musketier Leon Gabriel an« Sziche». Krei« Löbau, tol.
Reservist Paul Krziwi»«ki au« Lübeck, tot.
Reservist Otto Kosel auS Sandersleben, Kreis Bernburg, tm.
Gefreiter der Reserve Gustav Schmidt an« Farrer. Kreis Diepholz, tot,
Musketier Otto Sparr aus Schürensöhlen, Krei« Langenburg, tot.
Musketier Cari Wiencke au« Liii eck . tot.
Reservist Wilhelm Marten« aus Grinau, Kreis Lauenburg, tot.
Sergeant Heinrich Roloff aus Witzen, »reis Wismar, schwer verwundet.
Reservist Emil Schult au» Lübeck, leicht verwundet.
Reservist Otto Pehmoller au« Kollow Krei« Lauenburg leicht verwundet
Reservist Mathias Lechner aus Neuerlkam, Krei» Miesbach, leicht verw.Reservist «arl Glawe au« Lübeck, vermißt.
Reservist Mier Zimmer au« Dortmund, vermißt.
Reservist Otto Schmidt au« Warin, Kreis Wismar, vermißt.

llnte-offijier der Reserve Karl Steen au« Lübeck, tot.
seltener Sanitulant Fran, Reichert au« Berlin, tot.
Reservist Heinrich Ackenhausen au« Lübeck, tot.
Musketier Arnold Fehrmann au« Bremen, tot.
Reservist Karl Gehrmann au« Affendorf, Kreis Lübeck tot.
Reservist Karl Gevert au« Nosdorf, Krei« Hagenow. tot.
Reservist Jose« Bros au« Vegesack, Krei« Bremen, tot.
Befreiter der Rei. Hans Gustav el au« Bellahn, Mecklenburg-Schwerin, tot.
Musketier Paul Handreck ans Lübeck, tot.
Musketier Wilhelm Hein au« Kiel, tot.
Reservist Suftao Kipke au« Staraard, tot.
Musketier Wilhelm Krause au« Reichenbach t. -chlefien, tot.
Reservist Karl La« ans Lübeck, tot.

Gefreiter Heinrich Mobr I au8 Bargstall, Kreis Rendsburg, tot.
Musketier Paul Röbsdorf au« Lübeck, tot.
Musketier Stenten« Stolot au« Schteroth. Krei« Oppeln, tot.
Hornist Johaim Wiese aus Oberhof bei Schwaa». Mecklenburg Schwerin, tot.
Gefreiter der Ref. Reinbold Jacob« au« Suflenroegen. Kr. Magdeburg, verm.
'Musketier Hermann Otte aus Schöningen, Krei« Braunschweig, vermißt.

1. Bataillon.

K. Kompagnie.
Leutnant Iuliu« Harhagen au» Rostock, tot.
Leutnant der Reserve Wilhelm Dratow au« Mehna. Grevesmühlen, leicht verw.
Unteroffizier Walter Fohl« an« Gadebusch. Kreis Gadebusch, leicht verwundet.
Gefreiter Hans Bram», au« Ostenfeld, Kreis Rendsburg, leicht verwundet.
Musketier Hans Steen aus Lübeck leicht verwundet.
Reservist Willi Evers aus Lübeck, leicht verwundet.
Reiervist Otto Baumgarten au» Lübeck, leicht verwundet,
fbluvtetier Friedrich Steher au« Lübeck. leicht verwundet.
Feldwebel Ha»» Treuer aus Metfchow. »reis Lüchow, schwer verwuntzet.
Musketier Wilhelm Rohwedder 1 au« Blankensee, leicht verwundet. '•
Musketier Wilhelm Rohwedder 11 au« SoUinai. Krei« Steinburg, leicht verw.
Reiervist Johann Wendt au« Itzehoe, KreiS Steinburg, leicht verwundet.
Reiervist Joachim Reimers aus Breitenfelde, rtreis Lauenbnrg, schwer verw.
Reiervist Friedrich Hagemann ans Segraljn, schwer verwundet.
Muslener Otto Ho «man» au« Schleswig. Kreis Schleswig, leicht verwundet.
Reservist Ernst B u r meste r au» Ratzednrg. Kreis Sauenburg, leicht verwundet.
Reservist August Kasper aus Lugowen. Kreis Insterburg, leicht verwundet.
'Musketier Adolf Zien aus Moorgarten, leicht verwundet.
wiuttetier Hermann S ch ö »ins aus Sagan, Krei« Oldenburg, leicht verwundet.
Unteroffizier Hans Rüsch au« Lübeck, Icithi verwundet.
Gefreiter der Reserve Albert (jollin aus Kolpi», «reis iileufiettin. vermißt.
Reservist Richard Hin, an« Kl. Schwarzfee, Kreis Neustettin, vermißt.
Reservist 'Adolf Lisfack au« rangermunde. Krei« Tangermünde, vermißt.
Reservist August S t i n d t m a nn aus Reu Wodlfedorf, Kr. Tangermünde, verm.
Reiervist Wilhelm Langbehn ans Lübeck, vermißt.
Reservist Friedrich S t e i nf a 11 aus Sandesneben, Kr. Lauenburg, vermißt.
Reservist Heinrich Schmelz au» Hannover, vermißt.
Gefreiter der Reserve Otto Wiiibetband aus Malchin, vermißt.
Ihr. »seh er Heinrich Gchariiiveber au» Sterten. Kreis Lauenburg, vermißt.
Musketier Heinrich Stüwe aus Lühsee. »ermißt.

7. Kompagnie
Musketier Karl Bornhöft ans Oldenburg vermißt.
Ilnteroißzier der Reserve Erich Pink au» Boitzenburg. Kr. Boitzenburg a. d. S., verw.
Hornist Dbeodar Strauß au» Starkhüste. verwundet.
Musketier Karl Huther au» Hamburg, verwundet.
Muökelier Klans Hidinin au» Byhusen, verwundet.
Musketier Alfred Mever l au» Lauenbnrg, Kreis Lauenburg. verwundet,
Musketier Paul Möller aus Reuho! bei Säuselt. Kreis Storniern, tot.
Musketier Hermann Rosenberg au« Altona, leicht verwundet.
Musketier Friedrich Twachimann ans Giesendorf, fire;» Lauenburg. toi.
Reservist Richard Haberland ans Feldberg. Mecklendurg-Strelitz. vermißt.
Reservist Alben Berg an» Warburg, »reis Minden, leicht verwundet.
Reservist Han« Schweimert aus Mönkhagen. Kreis Segeberg, leicht verwundet.
Reservist Karl Heß au« Mansfeld, leicht orrwunbet.
Befreiter der Reserve Karl Frick au» Badevol, tot.
Reservist Johann Raiewitz an» Pinnebergerdorf, »reif Pinneberg, le du verwundet.
Reservist Hans «lok manh. Altmolln. Krei« Lauenburg leicht verwundet.
Reservist Peter Peter», Sübermarnc. vermißt.
Reservist Mar Rohwer. Nordorf. Krei« Rendsburg, leicht verwundet.
Reservist Kar! Backer. Rostock, leicht rerwnndei.
Rejerwist Heinrich Kosten. Ickhorst, Lübeck, leicht verwundet.
Reiervi : Friedrich Boltze. Hirschberg, vermißt.
Reservist Wilhelm Leuschow. Lensahn, Kreis Oldenburg, leicht verwtwdet.
llnierofstzier der Reserve Heinrich Bade, Schlutup, leicht verwundet.
Musketier Bruno Bollmann I, Lübeck, tot.

6. Kompagnie.
Leutnant Erich Bellersen, Selle, leicht verwundet.
Sanitäts-Bizefeldwebel Richard Gwosdz. Saurabüttc. »reu Sattowitz. verwundet.
Reservist Hans Sagert, Ratzeourg. Kreis Lauenburg, leicht verwundet.
Reservist Wilhelm Sraper, Drommswitz, Kreis Hagenow, verwundet,
Muskeher Lonis o an Burck, Hildesheim, schwer verwundet.
Reiervist Karlo Rüttel, Lübeck, verwundet.
Reservist Otto Brandenburg, vermißt.
Reservist Richard Schulze. Moorgarieii. Kreis Lübeck, vermißt.
Gefreiter der Reserve Max Möller. Kiel, tot.
Reservist Richard Rie mann, Tramm, Krei» Schwerin, leicht »eneunbel
Bizeseldwebel b«r Reserve Pani Waack, tot.
Feldwebel »arl Rebmann, Wismar, leicht verwundet.
Äilieseidwebel Otto Rösehr, Katzendorf, 1.0!» Wtsmar, leicht verwunde«.
Unteroffizier Otto Flügge, Rönneburg. Kreis Harburg, leicht verwundet.
Gefreiter der Reserve Sari Schuster, Lübeck, schwer verwundet.
Musketier Will» Brackmann. Lübeck, leicht verwundet.
Reservist Rudolf Bekmann, Bützow, Kreis Doberan, tot.
Musketier Carl Hoffmann , Schönbökeii, Kreis Lübeck, leicht eertounhet.
Musketier Joachim r. Win«, Kölii-Shrenfeld, »reis Köln a. Rhein, leichi oerwundet.Reservist Pövvlow, leicht verwundet.

Musketier Find «rahner aus Tasdorf, verwunde'
Muster,ei Bernhard Gottschalk n» Rostock, verwundet

Gefreiter fiermann Lndr, verwunde
Musketier Theodor Meher nur Plön, ne "unhel
MEtier Wtihtiw ttclcr« an« *«• i. »m» tirbmawhen. leicht neriw-tb«,
-Tsutlrrin Otto st 0 ch an» Demmin, «ret» Straii-ond. leicht verwundet.
Mitskfid' Anton Meziiiski an« Kieinwittch, vermißt.
Mnskener 8tanis.au- Pozo ikowski au, Waldau, »erm'tzt.
Musketier '.'(dalbert Kempa vermißt
Miiskelier Heriiiann Schreiber (tu- ttterow. vermißt.

Heiiii'ich R ii m n l e'. . vermißt.
Wi'iielni Kühl JI au» Coeudor, vermißt.
»loulf Kuno p an- ktzrnbe, vermißt.
Paul Ban m au» Mülhausen, «ermißt.
Otto Stapelfeld, vermißt.
Marku» Lucht aus Schotten, »ernnhi.
gart ?i h ii n a u au- '.stestendorf, vermißt,
Han» 'Ji a B U f r ans Nettenhrock, vermißt.

t'.-liisirrici Wilhelm Brnger, verm'ist.
Gesielter Loni« Bernickel, vermint.
Miiskefier Otto Patz, vermißt.
'Musketier Fran, «»ickrebn, au« Ma,en'elde. vermint.
Musketier F-.n Stadl .>»» Sitzendrode. »ermiN!

Guüav Leesch auS Schwerin, verwundet.
Musketier Heinrich Lohse aus Beßdorf, verwundet.
Musketier Dietrich Schwarz aus Bremen, verwundet.

9. Kompagnie.
Leutnant Richard Krauel, tot.
Leutnant der Reserve Sthamer, Hamburg, tot.
Musketier Paul Tombarge, Stade, Kreis Stade, vermißt.
Musketier Hermann Bürger, Itzeboe, Kreis Steinburg, oermiM
Musketier Wenzel Stelter, Weblisch. vermißt.
Musketier Paul Mattbe, Rasrenburg, Lstpreußen, veruü^t.
Musketier Thomas Keil, Beuthen, Lber-Scklesien, vermißt.
Mu ketier Hermann Burmeister, Kletkamp, vermißt.
Musketier Hermann Schmidt III, Teterow in Mecklenburg, vermißt.
Musketier Heinrich Eckhoff, Ätzrel, vermißt.
Musketier Cito Dreessen, Niendorf, vermißt.
Musketier Hugo Nier ad zick, Bielschowitz, Öder-Schienen, vermißt.
Musketier August Selonke, Groß Dommatau, vermißt.
Musketier Wilhelm Sri mm Scheidskathen, vermißt.
Musketier Karl Kröger 11. Neustadt, Kreis Oldenburg, vermißt.
Lizefeldw.Krogman n a.Slaveuhag.,tot. Musketier Mehrens , schwer verw.
Unteroffizier Nölting, Mandsbeck, tot. Musketier Steinke, leicht verwundet.
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leicht verwundet ,
(Befreiter der Reserve Paul Hinsch aus Hamwarde. Kr. Sauenburg, letchl verw.
Reservist f»rith Koop aus Worth, Krei« Sauenburg, leicht verwundet.
Reservist Martin Sne'e au# Boitzenburg, Krei« Hagenow, leicht verwundet.
Reserntfi Heinrich Fischer lll au» Schmielatt. Sr. Sauenburg, leicht verw.
Reservist Augo Lia ei au« Lauenburg, leicht verwundet,
Reservist Heinrich Nörring au« Despechicde, Sr. Sauenburg, leicht verw.
Reservist Accgnst Brugmann au« Russe, Krei« Süberf, leicht verwundet,
Rekervcst Friedrich Runge au« tzliisse, Kreis Lübeck, leicht verwundet

'■ ' ’ Heinrich La atz au« Anker, Krei« Lauenburg, leicht verwundet
Joachim Sahlmann, Piperkaten, Kr, Boitzenburg, letchi verw.
Joseph itzradowrki aus Lippe, «reis Cbornit, vermißt.
Paul Klempau ans Utecht. Krei« Lübeck, vermißt.
Paul Knoth aus Mücheln. Krei« Querfurt, vermißt.
Bruno Möller II au« Lübeck, vermißt,
Friedrich Schränk au« Pöhlen, «reis Neusteitin, vermißt.

. 3. Komvagnie

io. Kompagnie
Hauptmann v. Schuckmann, tot
Musketier Rax «lobte uu» Borlau, firece Lübeck, schwer verwundet
(befreiter Han« Knudsen au« Hadersleben, schwer verwundet
Musketier Joseph Hopvo ou« Potscheuow, Urei» Lorthou». schwer vd.mundei
Musketier August Schlüte, nu« Mr. Bnchwnld, .strei« BordeShnlm, Ichkor verwundet.
Musketier («mm» Moß au« Preetz, «ree» Plön, schwer verwundet.
Musketier Ignatz llzemviel an» Zabrze, schwer verwmedet.
MiiSketier Heinrich Keilholz au# Magdeburg, vermißt. '
Musketier Bernhard Kardel nie» SckleSdori, Krei« Plön, vetmeni \
Musketier Otto Marken aus Muhlentamv, Krei» Oldenburg, vcrncißk. .
Musketier Riäiarb Kröger au» Segeberg, Kreis Segeberg, oermint.
Musketier Otto Trapp NU« Stettin, vermißt,
Musketier Fritz Herzberg 11 an« Kiel, vermißt. -
Musketier Ruboli Möller 11 an» Niendorf, «reis Segeberg. »ermißt.
Musketier Heinrich Meder 11 aus HeinSdünde, Krei» Rotenburg, »ermißt.
Musketier Mulla» Seefelb au« Hammer. Kreis irsarmsau, »ermißt.
IS esrett er der Reserve (brüll Göttich an» Tratau. Kreis Stormarn, tot.
Musketier Johannes Both au« Mros, Parim. Krei» Chitin, tot.
Musketier Heinrich Griepp au» (stötzberg. Kreis Segeberg. tot.
Tambour Han« Torner au« Lübeck, tot.
Musketier Willi Corde» au« Feldlmsen. KreiS Steinburg, tot.
Unteroffizier Jörgen Kal es et, au» Haderlleden. schwer verwundet.
Unteroffizier d. Res. Han« Schliemann ans Rasdorier Muhle, »r. Siel, ichw »er»
Musketier Paul Drew > ng au« BabeMal, Krei« Carthan», schwer verwundet.

LchwcrcS Rgservc-Neitcr-Sregiment Nr. .3, !Ptefc*b»i$g
301011*1 und »oschiuo oom 28. Augnll bi« 22. September 191«.1. Eskadron.

(befreiter Wilhelm Moritz au» Hamburg, enn
Weiter Souder an» Hamburg. IN Mitaiigeoichaft geraten.
(befreiter Johanne» Mrönwaia au» Hamburg, tiermitzt.
Retter Wilhelm Einicke au« Hamburg. vcrrms:.
Gefreiter August Stackemauu aus Hinacker, .«ret» SJiincbv-g, »-rovfch
Befreiter .ftenrn Tiedemann ou» Hambmg. »ermitzt.
Reiter Richard Albrecht an# Reilingen, «reis Pinneberg, »ermißt.
Reiter Kart Berndt aus Bremen, »ermitzt.
Reiter Han» Thoma» au« Hamburg, »ernnni
Reiter - ermann Bogt aus Seinbei, .'Tret» eterwern,
Unteroffizier Friedrich Stoch aus Horburg. .
Reiter Johann Krost ou« Mkldori, Kr. «nderdetbmarschen, in Sefgng-wchit leretes,

Pionicr-vKtaiUon Nr. 10, JNinde«
2. Feld-Kompggnie.

St . Quentin, am 2». August, St. Prix, am 8. und Reim«, am 14, Se»te.m»er 1M4.
(u.f-ütet der Roseroe Richard Meher ou» Harburg, tot.
bJ.tOTcfft Meorg Suiel ou» Sißendors. Krei« Harburg, »erwundet
Rekervtf. Hermann Bohn aus Zollenspieker, »ret« Bergedors. »erwundet.

Ptonicr-Palaillon Nr. 16. Me«.
X, 3. Feld-Kompagnie.

Montsaucon. am is., 20. und 22. September 191«.

Stanier gntoff 1Tin,c,,i Hamburg. leicht »erwundet.

2. Pionier-Bataillon Nr. 1 6, Men.
\datn» de» Romain», am 24. September 1914.

X <. Feld-Kompagnio.
Pioneer Dill» Holzbö» ->-« Homburg, schwer »erwundet.

Bcrichtiflung sriihercr BcrlufttifteiA.

^jjsifjxr-Rolliment Nr. 40, N«statt.
güfilier Fmtz Dimmli« ou» Hamburg, bisher »ermißt, ist »eriminttt

I.«iantcric Szkgimcnt Nr. 14«, Allenstein.

Reservist ^ms'BrüVmann au«cbls"df beiHamburg,"bÄrvergißt,istimP«»«««.
LMstW».'». '' o°u1 Hamburg, bisher »ermißt, ist ,m Sa^ntt.

Jnfanteric-Megiment Nr. 148.
n-tain Ott, Bromberg.

Re,’er »ist »arl Wieck au» Sckwekin »"letz, m Hamburg, bisher »emmßi. defiad«

Res^S«°ttg-r^L. Kottgc'^ °u« H°mhurg ,ft tot CHSher al.
mißt gemeldet). .

- Garde-Ulanen i^bgiment, Verlk«,

Ulan Edgar Sumer« au« BiIlwärder/^"burg. bisher schwer verwimbet. ist fvt.

Uns ilkl 6anetlli6eii BetlüBlllle Hi 21

10. Infanterie- Rcgint^nt, Ingolstadt.
9. Rompagnfc

Releroill Dietrick Ahnemann au« Bremen, »«rounoei.

M oer WsWkll veWMe It. 32.

10. Infanterie-Regiment Nr. Plane« L D
SompmS, 10. und 13. Scbtember, Ssniai’f- ?*■ 16 -’ J*1- ’ M" 18 ‘26. bi» 27. September

2. Kompagnie
Hauptmann Artved v. Wedderkoz. letdn verwundet.
Leutnant der Reserve Schulze, leicht verwtindel.
Bizefeldwedel der Reserve Faasch, leicht verwundet.
Unterofi. der Res. WUh. Kose gar I en au« Neutolen. Kr. Malchin. leicht verw.
Unteroffizier Ernst Reich au« «lippenburg. Krei« Wiömar, leicht verwunbet.

Unteroffizier Gustav Hellman» au« Hingst Heike. Kr. Steinburg, leicht verw.
Unteroffizier der Reserve Hermann Bentin aus Lübeck, leicht verwundet.
Gefreiter der Reserve Wilhclne Krüger au« Lübeck, leicht verwundet
Reservist Franz Pott au« Ham'elde, Krei« Lauenburg, leicht verwundet,
Musketier Albert Rubel au« Dahlerau, Krei« Lennep, leicht verwundet.
(Besteller Adolf Schmidt aus Hamburg, leicht verwundet.
Gefreiter Arthur Beig all« Pinneberg, leicht verwunbet
(Befreitet bet Reserve Hau- Kalb an au« Lübeck, leicht verwunbet.
(Befreiter Heinrich Bruse au« Lübeck, leicht verwundet.
Musketier Mrthur Ehlert au« Rostock, leicht verwundet.
Musketier Ernst Mila tz au« Lübeck, leickt verwundet.
Mu«ketier Johann Hamble ans Kl. Nord Ewe, Stets Pinneberg, leicht verw.
Mu-letier Paul Mania au« Ratlau. Stets Dirschau. leicht verwundet.

Musketier Friedr iB rünning au«Westerende-Otterndorf.Kl .Hadeln, leicht verw.
Musketier (Buftav Bünning au« Nienrade, Kr. Oldenburg, leicht verwundet.
— -- Wilhelm Rötzelinann au« Lübeck, leicht verwundet.

Bernhard Radial au» SraSgaic, Sr. Rosenberg, leichi verwundet
Paul Schleuß au« Lübeck, leicht verwundet,
Hermann 5 di n i b b e au« (Beeflemünbe, leicht verwunbet
W, I a l a 41 a au« Hagenort, Kr, Preuß. Stargard. leichtverwundet.
Otto Stöcken au« Kiel, leicht verwundet,
Stani«!aicS Lewicki au» Zdrose. Stei« Straibury, leicht verwundet,
Ernst Paaich an« Travemünde, Krei« Lübeck, leicht verwundei
Friedrich Tietze» nie« «rauSmoo«, Kreis Geestemünde, leicht veno.
Ludwig Timm au« Uthlede, Krei» Geestemünde, leicht verwundet.
Ludwig Sroka aus Railow, Krei» Klempner, leicht verwundet.
Joseph Liedtke an« Mölkau. Kreis Karthan«, leicht verwundet.
Otto Wirth au« Tangermünde, Kreis Stendal, leicht verwundet

Unteroffizier Karl Hoberg au» 'Wenlon Krei« Lauenburg, leicht verwundet,
der Reserve Will» Wenck ans Lübeck, leicht verwunbet.
Karl Müller ans Sveuer a. 91h., Bayern, leicht verwundet,
Walter Targa« aus (izersk, Kreis Konitz, leicht verwundet.
Wilhelm Dahmke au» Rondeshagen, Krei« Lauenburg, leicht verw.
Otto Fockboidt au« Hof Boitze, Krei» Hagenow, leicht verwundet.
Hugo Dankert au« Lübeck, leicht verwundet.
*raiii Evert aus Quest!» cn Mecklenburg, leicht verwundet.

Heinrich Trahm au« Heide, Kreis Tudinarichen »ermißt.
Karl Fromtein au« Hamburg, »ermißt,

Musketier Hermann Schlüter au« Prime, Kreis Plön, vermißt,
Adolf Frehse 1 au# Janncrdorf, Kreis Prignitz, »ermißt,
Heinrich Stark an- Jabsdori, »ermißt.
Jakob Hag an» Hormphas. Krei« Sonberburg. leicht »crwunbet.Otto Holst, leicki verwunbet
Wilhelm Patzwahl au» Geilen, Krei« Ncullellin, leicht verwunbet.
Mikkel Gerullis aus Dibzillen. Kreis Hevbckrug. leicht verwunbet.

, s. Kompagnie.
Leutnant Eberhard Ritter und Edier v. Cettnger au« Stettin, leicht verw.
Gefreiter Helmut Spiegel au» Lübeck, tot.
Reservist Honrab Frensch aus Potsdam, tot.
Musketier Johanne« Kröhnert au# Kremveisdorf, Krei« Lübeck, tot.
Reservist Gottlieb Fatale au« Häfnerha«lach. Krei« Bralenl-e-.m. tot.
o'ecreiter ber Reserve Otto Knickrehm aus Lübeck, leicht verwundet.
Gefreiter der Reserve Jvhamie« Fick au« Lübeck, leicht verwundet.
(Best der Res Wilhelm Loole au« Neumünster. Kr. Neumunster, leicht verw.
,«.;fr. der Res. Wilhelm Brumm au« Gülzow, «r. Sauenburg, leicht verw,
Reservist Kari Reinharbt aus Lübeck, leicht verwundet.
Reservist «arl Krüger I aus Liedeck, leicht verwundet.
Musketier Konrad Wegener au» Lüdeck. leicht verwundet.
Musketier Friedrich Fick 1 au« Lübeck, schwer verwunbet.
Musketier Wilhelm Pagel au» Difiaic. leicht verwundet.
Gefreiter der Reserve Hermann Oldenburg II aus Lübeck, leicht verwundet.
Reservist Hart Glaaow au« Wittstock, Weftprignttz, letchl verwundet.
Mu«kelier Hans Stück aus Nedderwald, «ret« Stormarn, leicht verwundet.
Reservist Wilhelm Pier egge aus Lübeck, leicht verwundet.
MuStelter Wilhelm Reper au« Lübeck. leicht verwundet
Musketier Friedrich Fick II au« Lübeck, leicht verwunde,
Unteroffizier der Reserve Paul Rolvsf au« Teterow. Kr. Malchin, leicht verw.
MnSletier Mar Kinke au« Mölln, Krei« Lauenviwg, leicht verwundet.
«iistelier Friedrich RIodmann au« Lübeck, vermißt.
Muslener Hau» Burmester au« (Bolbenil, firel« Lauenburg, vermißt.
Mu«ketier Wilhelm Schunck au« Altona, vermißt.
- Johanne» Luth aus Lübeck, vermißt.

Heinrich Peier au« Bremen, vermißt.

'»insistier Heinrich Weil» aus Aurnnnb. kreis Begeiack. ,i
Musketier Johann Goretzki au» Deutick Zernitz, .'irei- wiPifiN- Ickwei »erwunbel.

: . Heinrich Kroger I uns Sccii'ib. Krei- 'lienbShnr^ickwer verwunbet.
Muskeher Hein. Ang. Haß au« Hambiirg. Wicke »erwunbe
Musketier Hans Pries a>i- Dena», Krei- Plön, leicht oerrou
Musketier Heinrich Schröber lll eine Fargemiel Kreis Clbcn g. leicht oerrounbet
Musketier Han» Kiene aus Schönberg. H'rri» Plön, schwer »ermütbet

(«eirecter Hermann PeterS 1 an» «Ilona, schwer verwundet.
(Befreiter Peter Winers aus Bredelors. Kreis Zeven, schwer oerrounbet.

Klemen« stenka an» Stanijcbewo. Krei» Sarlbau», verwunbet.

(Befreiter g o n I » » r . lern» oerrounbet
Untere s,,;., f dj 11 d) 11 n g au» Lübeck,

immer oerrounbet.
Musketier »Hort«, leicht »erwunbel.
Muskrtier lrid' 1 verwunbet
(Befreiter Kl aller 1, leicht verwundet.
(Befreiter "Ich. ickroer »erreunbei.
MuSketie Ak kl t gmann, leicht »erw.
Musketier «inkler II. ichwer »erw.

se, leickt »errottnbet.Tambour M

.<

{- C/I

, «iki.


	Hamburger Echo
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe (auch: Heft)





